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AGAZIN FÜR PC-SPIELER 


Silant-PC im Finenhau 


- ” 
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PC-Beschleunigung 


So tunen Sie Grafikkarte, Mainboard und das BIOS. 
50 Internet-Tipps speziell für DSL-Kunden. 


WWW.BE-GQUIET.COM 


Kategorie: Netzteile 


DARK POWER PRO 


STRAIGHT POWER 
430W - 1000W be quiet! 


350W - 700W 


POLEPOSITION! 


Dynamischer, innovativer, stärker - einfach besser! Dieser Meinung waren auch die Leser der PC 
Games Hardware (2007): Mit großer Mehrheit haben sie be quiet! zu ihrem »Hersteller des 
Jahres PUOO&« in der Kategorie Netzteile gewählt. 


Wir danken für das entgegengebrachte Vertrauen und versprechen, auch weiterhin in punkto 


Zuverlässigkeit, Effizienz, Geräuschlosigkeit und Leistung die Benchmark im High End- 
Netzteilemarkt zu sein. Auf die hervorragende Qualität unserer Netzteile und den schon sprich- 


wörtlichen Service können Sie sich jederzeit verlassen. 
be quiet!” 


A NEW DIMENSION OF SILENCE 


Editorial 


Daniel Waadt 


Redakteur PC Games Hardware 


Bevor Sie Ihren Rechner aufrüsten oder viel Geld 
für einen neuen Komplett-PC ausgeben, sollten Sie 
zunächst alle Tuning-Optionen ausschöpfen. Unser 
Sonderheft gibt Hunderte von Tipps und Tricks. 


gal ob Sie einen aktuellen 

Core 2 Duo von Intel oder 

einen schon etwas älteren 
AMD Athlon XP besitzen - unser 
„Best of Tuning“-Sonderheft gibt 
Tipps zu allen wichtigen Prozes- 
soren und Plattformen der letzten 
Jahre. Gerade durch Overclocking 
lässt sich die Performance bei je- 
dem System deutlich steigern. Was 
Sie bei den einzelnen Plattformen 
beachten müssen und wie hoch die 
Leistungssteigerung ausfällt, verra- 
ten unsere Tuning-Guides. In einem 
speziellen Artikel gehen wir außer- 
dem gezielt auf das Übertakten un- 
ter Windows ein. Auch ein optimal 
konfiguriertes BIOS ist nicht zu 
unterschätzen, schließlich erhöhen 
Sie dadurch die Performance um 
bis zu 30 Prozent. 


Umfangreiche Tipps zu beliebten 
Mainboards und Grafikkarten so- 
wie 50 Internet-Tipps dürfen im 
Tuning-Sonderheft natürlich auch 
nicht fehlen. Eine langsame Inter- 
netleitung oder ein schlechter Ping 
in Online-Spielen gehören damit 
eventuell schon bald der Vergan- 
genheit an. Daneben geben wir zu 
den beliebten Spielen Command & 
Conquer 3, Herr der Ringe Online 
sowie Stalker wertvolle Optimie- 
rungstipps. 
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Neben aktuellen Treibern und Tools 
finden Sie gleich fünf Vollversionen 
auf der beiliegenden Heft-DVD. Die 
Tools Win Optimizer Platinum 3, 
Magical Optimizer, Power Up XP 
Platinum, Magical Defrag und Ma- 
gical Snap von Ashampoo helfen da- 
bei, Ihr System zu beschleunigen. 


Viel Spaß mit dem aktuellen Tuning- 
Sonderheft wünscht Ihnen ... 


PC Games Hardware gibt es 
auch als monatliches Hardware- 
Magazin. 


Ausgabe 08/07 ist ab dem 


4. Juli 


bei jedem 
gut sortierten 
Zeitschriften- 
händler 
erhältlich. 
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Heftinhalt 


PRAXIS: AM2- 
Tuning-Guide 


Egal ob AM2, Sockel 939 oder Sockel 775 — wir ge- 
ben zu allen Plattformen mit AMD- oder Intel-CPUs 
wichtige Tuning-Tipps. 


PRAXIS: Grafik- 
karten-Tipps 


= ir GE 
Mit ein paar Tipps und Tricks erhöhen Sie bei jeder 
Grafikkarte die 3D-Performance oder die Bildqualität 


bei Spielen. 


SPIELE: Der Herr der 
Ringe Online 


n 
\ 
jr 

- » m 


# \ ab Seite 63 


Dame 


Der Herr der Ringe Online macht World of Warcraft 
mächtig Konkurrenz. Wir geben Ihnen Tuning-Tipps, 
damit Sie gegen andere Spieler gut gerüstet sind. 
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Die Real Power Serie steht für garantierte Qualität! 
Dm®s” 


520W / 620W / 700W / 850W / 1000W 


Cooler Master präsentiert seinen neuesten Spross aus der Real Power Familie. 
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Tuning: Athlon XP 


Athlon-XP-Rechner 


beschleunigen 


Wollen Sie mit Ihrem 
Athlon-XP-Prozessor 
auch neue Spiele 
noch genießen oder 
einfach nur ausrei- 
chend schnell mit 
Windows Vista unter- 
wegs sein? Womög- 
lich stecken in Ihrem 
betagten Prozessor 
noch ungeahnte Leis- 
tungsreserven, die es 
zu aktivieren gilt! 


Arbeitsmaterial 


EB Clockgen 
www.cpuid.com/clockgen.php 


BI CPUMSR 
www.cpuheat.wz.cz/html/ 
CPUMSR_main.htm 


CPU-Z 
www.cpuid.com/cpuz.php 


EB Prime95 
www.mersenne.org/freesoft.htm 


I Wpcredit 
hp.vector.co.jp/authors/ 
VA002374/sre/download.html 


PCGH OPN-Rechner 
www.pcgameshardware. 
de/?article_id=468820 


u Chipsatz 
Zentraler Bestandteil jeder 
Hauptplatine. Entscheidet über 
die Speicherart, -menge und die 
verwendbaren Prozessoren. Be- 
steht meist aus einer North- und 
einer Southbridge. 


EI DDR400-SDRAM 
RAM-Standard mit einer Taktrate 
von 200 MHz und einer Daten- 
transferrate von 3,2 GByte/s 


= Multiplikator 
Der Multiplikator bestimmt in 
Verbindung mit dem Frontside- 
Bus den Takt des Hauptpro- 
zessors. Beispiel: 200 MHz 
(FSB-Takt) x 10 (Multiplikator) = 
2.000 MHz (CPU-Takt). 
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Mainboards noch Athlon-XP- 
CPUs. Oftmals fehlt das Geld für 
das komplette Umrüsten des Sys- 
tems. Dennoch können Sie mit 
einigen Handgriffen Ihren Com- 
puter übertakten und somit zum 
schnelleren Arbeiten überreden. 
Dabei gilt: Alle Arbeiten gesche- 
hen auf eigene Gefahr. 


Übertakten des Haupt- 
prozessors 

Übertakten eines Prozessors be- 
deutet, dass dieser mit einer höhe- 
ren Taktfrequenz betrieben wird 
als in seiner Spezifikation vorge- 
sehen. So lassen sich viele Athlon 
1800+ mit Thoroughbred-B-Kern 
nahezu problemlos auf die Leis- 
tung eines 2600+ bringen. Der 
Vorteil liegt auf der Hand: mehr 
Leistung, ohne auch nur einen 
Cent zahlen zu müssen. Seien Sie 
sich jedoch stets bewusst, dass 
das Übertakten den Prozessor 
und gegebenenfalls andere Sys- 
temkomponenten, zum Beispiel 
durch Überhitzung, gefährden 
kann. Zudem verkürzt sich die Le- 
bensdauer der CPU. 


Sichern Sie daher vor jedem 
Übertaktungsversuch Ihre wich- 


tigen Daten. Im schlimmsten Fall 
könnten diese im virtuellen Nir- 
wana landen. 


Backup machen (1) 

Um Ihre Daten zu sichern, haben 
Sie mehrere Möglichkeiten. Ein 
Vollbackup mit einem Image-Pro- 
gramm wie Norton Ghost emp- 
fiehlt sich, wenn Sie zahlreiche 
Programme installiert und Win- 
dows direkt auf Ihre Bedürfnisse 
zugeschnitten haben. Die aus- 
gewählten Partitionen werden 
dabei komprimiert auf eine an- 
dere Festplatte oder auf DVDs ge- 
sichert. Norton Ghost kann mit al- 
len Fat- und NTFS-Dateisystemen 
ebenso umgehen wie mit den 
Linux-Ext2/3-Systemen. Wenn Sie 
jedoch direkt unter Linux eine 
Sicherung vornehmen möchten, 
können Sie einen Blick auf das 
Programm Partimage werfen, das 
beispielsweise Knoppix beiliegt. 
Eine weitere Alternative ist das 
Programm Trueimage von Acro- 
nis. Auch dieses beherrscht das 
Vollbackup, unterstützt jedoch 
im Gegensatz zu Norton Ghost 
auch das Dateisystem ReiserFS. 


Backup machen (2) 

Möchten Sie jedoch nur bestimm- 
te Daten sichern, so ist das Voll- 
backup eine zu zeitintensive 


Lösung. Neben dem manuellen 
Selektieren und Sichern wich- 
tiger Daten auf USB-Sticks oder 
optische Datenträger können 
Sie auch hierbei auf nützliche 
Programme zurückgreifen. Das 
bereits erwähnte Trueimage si- 
chert nach Wunsch ausgewählte 
Ordner sowie Outlook-Daten 
und E-Mail-Konteneinstellungen. 
Zudem kann das Programm auch 
Einstellungen verschiedener Pro- 
gramme, beispielsweise Micro- 
soft Office oder auch Windows 
Media Player, sichern und bei Be- 
darf wiederherstellen. Ein weite- 
rer Vorteil ist, dass das Programm 
die Speicherorte der Backup- 
Daten automatisch verwaltet, 
was besonders bei regelmäßiger 
Datensicherung eine wirkliche 
Erleichterung ist. Nachdem das 
Backup abgeschlossen ist, kön- 
nen Sie sich der eigentlichen Auf- 
gabe widmen: dem Übertakten 
des Athlon XP. 


Wie setzt sich die CPU-Ge- 
schwindigkeit zusammen? 
Bei den Sockel-A-Prozessoren 
setzt sich die CPU-Geschwindig- 
keit aus dem Frontside-Bus (FSB) 
und dem Multiplikator zusam- 
men. So verwendet ein Athlon 
XP 2400+ beispielsweise einen 
Multiplikator von 15 bei einem 
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FSB von 133 MHz und kommt 
somit auf rund 2.000 MHz Takt- 
frequenz, was genau dem Perfor- 
mance-Rating 2400+ entspricht. 


Wichtig: Nicht nur die finale Takt- 
frequenz ist ausschlaggebend für 
die Leistung, sondern auch, wie 
man diese erreicht. Werden die 
2.000 MHz beim 2400+ beispiels- 
weise durch 12 x 166 MHz kreiert, 
so ist der Rechner aufgrund des 
höheren Systemtaktes schneller 
als mit einem Multiplikator von 
15 und einem geringeren FSB von 
133 MHz. Entscheidend für eine 
optimal übertaktete CPU ist also 
die bestmögliche Kombination 
aus FSB und Multiplikator. 


Kernspannung (VCore) 
Übertaktet man den Prozessor 
über einen bestimmten Grad, 
so benötigt dieser eine höhere 
Kernspannung, um weiterhin 
stabil arbeiten zu können. Diese 
Spannung wird VCore genannt. 
Wenn der Prozessor nach dem 
Übertakten nicht mehr stabil 
läuft, so kann die VCore in den 
im BIOS kleinstmöglichen Schrit- 
ten sukzessive angehoben wer- 
den. Vorsicht: Durch eine zu 
hohe Spannung kann Ihr Prozes- 
sor irreversibel beschädigt wer- 
den (siehe folgende Seite)! Ein 
unerwünschter Nebeneffektnach 
dem Erhöhen der Kernspannung 
ist das Ansteigen der CPU-Tem- 
peratur. Der verwendete CPU- 
Kühler muss also in der Lage 
sein, den Prozessor weiterhin 
ausreichend zu kühlen. Beson- 
ders Kühler, die von AMD beim 
Prozessorkauf beigelegt werden 
(Boxed-Kühler), lassen aufgrund 
der schlechten Wärmeabfuhr 
keine großen Übertaktungserfol- 
ge zu. 


Ausreichendes Netzteil 
Auch das Netzteil muss leistungs- 
stark genug sein, um gute Über- 
taktungsergebnisse zu erreichen. 
Wollen Sie Ihren Prozessor um 
mehrere hundert Megahertz 
übertakten und haben möglicher- 
weise haufenweise Festplatten 
und optische Laufwerke im Rech- 
ner, so könnte Ihr Netzteil an sei- 
ne Grenzen stoßen. Für das Über- 
takten eines Athlon-XP-Systems 
empfehlen wir mindestens ein 
350-Watt-Netzteil, um alle Kom- 
ponenten mit ausreichend Strom 
zu versorgen. 
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Prozessor-Identifikation 

Die sogenannte Ordering Part 
Number (OPN) ist wie ein digita- 
ler Fingerabdruck des Prozessors. 
In dieser meist 13-stelligen Num- 
mer sind wichtige Informationen 
über den Prozessor kodiert, die 
oft zusätzliche Details verraten. 
Sie finden diese Angaben direkt 
auf dem Gehäuse des Prozessors. 


Dabei ist nur die erste Zeile unter 
dem Prozessornamen wichtig. 
Dort ist nicht nur die Typenbe- 
zeichnung kodiert, sondern auch 
Angaben über die Kernspannung, 
die Maximaltemperatur des Pro- 
zessors, die Größe des L2-Caches 
und den jeweiligen Sockeltyp. 
Es gibt mehrere Programme, 
um diese Informationen zu ent- 
schlüsseln. Eines davon ist der 
OPN-Rechner von der PC Games 
Hardware. Hierbei geben Sie ein- 
fach Ihre Ordering-Part-Nummer 
ein und das Programm zeigt au- 
tomatisch alle Angaben, die sich 
hinter der Buchstaben- und Zah- 
lenkombination verbergen. Das 
Tool eignet sich für aktuelle Ath- 
lon-64-, Sempron-, Turion-, Opte- 
ron- und Athlon-XP-Prozessoren 
und steht Ihnen unter WEBCODE 
2461 zur Verfügung. 


Übertakten via FSB (1) 

Die einfachste Möglichkeit, den 
Prozessor zu übertakten, ist, den 
Frontside-Bus (FSB) zu erhöhen. 
Den FSB können Sie bei fast allen 
Mainboards im BIOS verändern. 
Um ins BIOS zu gelangen, drücken 
Sie direkt beim Start des Compu- 
ters die Entf- beziehungsweise 
Del-Taste. Bei vielen Revisionen 
finden Sie die Option als weite- 
ren Unterpunkt unter „Advanced 
Chipset Features“. Sollte Ihr BIOS 
keine FSB-Modifikation zulassen, 
besteht bei einigen Boards noch 
die Möglichkeit, den FSB durch 
Jumper auf dem Mainboard zu 
verändern. Konsultieren Sie dazu 
Ihr Mainboard-Handbuch. Sollte 
Ihr Board keine FSB-Änderun- 
gen zulassen, kann der Takt auch 
durch Programme verändert wer- 
den, die im Betriebssystem aus- 
geführt werden. Lesen Sie dazu 
den Abschnitt „Übertakten unter 
Windows“. 


Übertakten via FSB (2) 

Erhöhen Sie den FSB nur in klei- 
nen Schritten und tasten Sie sich 
an die Grenze der maximalen » 
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BEE Backup mit Norton Ghost 


(D Nortori Ghost 9,0 (RACK-B: 7) 


‚paufgabe auswähler 


Backup-l.nufwerke 
nkromentolle Backups planen 
Dateien und Ordner woderhormtellen 


n Laufwerk wiederherstellen 


nlLaufwerk auf om anderes koperun 


Norton Ghost: Mit Symantecs Backup-Programm können Sie Dateien, Partitionen 
und ganze Laufwerke kinderleicht mit wenigen Mausklicks sichern. 


BEE kostenlose Sicherungsalternative 


en to SaVBfuneenenes ..tdev/hdall 

Size of the Part Se artäkland send „00 GB = ne a a 

Current image DI IPANENER Innt/kackup .inux-redhat-7, img. 

Sratlnle” a n 431190016 bytes in 
© or ir 

Detected file systen;,....,..reiserfs-3,5 

Be N ers 


Time elapsedtyssrereerrnr en. 2dsec 
era 


Partimage: Das unter anderem mit Knoppix gelieferte Programm ist eine Alterna- 
tive zu Norton Ghost und sichert ganze Partitionen als Image. 


— Hilfe bei exotischen Dateisystemen 
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Acronis True Image: Die neueste Version des Sicherungsprogramms von Acronis 
unterstützt das Sektor-für-Sektor-Auslesen unbekannter Dateisysteme. 
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Der OPN-Rechner zeigt einige Prozessorinformationen. Wenn Sie eine Internetver- 


bindung haben, nutzen Sie besser die aktuellere Webseite www.amdcompare.com. 
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Ayesre er Damit der Prozessor auch übertaktet noch stabil läuft, muss 
häufig die Kernspannung im BIOS manuell angepasst werden. 


BE übertakten via BIOS 


R "7 Select mau option 7. 
BR ED 


In den meisten BIOS-Versionen finden Sie Optionen zum Übertakten, beispiels- 
weise zum Einstellen von FSB und CPU-Multiplikator. 


W305: ELSENSELNGEN laden 


Sollte d der SE nicht mehr ehe so muss das BIOS ST 
werden. Auf den meisten Boards ist dafür ein CMOS-Clear-Jumper verbaut. 
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Übertaktbarkeit heran. Denn: 
Wird der FSB übertaktet, so wer- 
den auch sämtliche vom System- 
bus abhängigen Komponenten, 
wie beispielsweise Speicher und 
PCI-Karten, außerhalb des spezi- 
fizierten Taktes betrieben. Wurde 
der Rechner über seine Grenzen 
hinaus übertaktet, so bleibt im 
schlimmsten Fall der Bildschirm 
beim Booten schwarz. In dieser 
Situation müssen die Default-Ein- 
stellungen des BIOS durch ein 
CMOS-Clear geladen werden. Je- 
des Mainboard besitzt dafür einen 
Jumper, den Sie einmal hin- und 
herstecken müssen. Die genaue 
Lage des CMOS-Clear-Jumpers 
finden Sie in Ihrem Mainboard- 
Handbuch. 


Übertakten via FSB (3) 
Sollte im PC ein Athlon XP der 
ersten Generation (Codename: 
Palomino) werkeln, dann beden- 
ken Sie, dass ohne besondere 
Kühlung die Grenzen der Über- 
taktbarkeit bei diesen Prozesso- 
ren schon bei rund 1.700 MHz 
erreicht werden. Besser sieht es 
jedoch mit Athlon-XP-CPUs mit 
Thoroughbred-B- oder Barton- 
Kern aus. Diese werden im Ge- 
gensatz zum Palomino im 0,13- 
Mikrometer-Fertigungsverfahren 
hergestellt und haben ein deut- 
lich höheres Taktpotenzial. Mit 
Tools wie CPU-Z können Sie 
den Codenamen des Prozessors 
neben vielen anderen Informa- 
tionen auslesen lassen. 


Besonders beliebt unter Athlon- 
XP-Besitzern sind die von Haus 
aus niedrig getakteten Prozesso- 
ren Athlon XP 1700/1800+ mit 
Thoroughbred-B-Kern, die im 
Stepping das Kürzel JIUHB oder 
JIUCB aufweisen. Diese lassen 
sich in vielen Fällen allein durch 
das Anheben des FSB von 133 
MHz auf 166 bzw. 200 MHz - so- 
fern durch das Board unterstützt 
- von 1.533 MHz (1800+) auf 
1.909 bzw. 2300 MHz übertakten. 
Der Vorteil: Moderne Athlon-XP- 
Boards besitzen bei 166 und 200 
MHz FSB einen Systemteiler, so- 
dass die vom Systembus abhängi- 
gen Komponenten nicht übertak- 
tet werden. 


Übertakten durch Ändern 
des Multiplikators 

Grundsätzlich gilt: Während Pa- 
lomino-Prozessoren einen festen 


Multiplikator aufweisen, können 
Sie bei Thoroughbred- und Bar- 
ton-Prozessoren den Multiplika- 
tor im BIOS ändern, sofern das 
jeweilige Mainboard diese Multi- 
plikatoren automatisch freischal- 
tet (KT600, A7N8X etc.). 


Um Palomino-Prozessoren zu 
übertakten, müssen direkt auf 
dem Prozessor bestimmte Brü- 
cken verbunden werden. Wenn 
Ihr BIOS eine Multiplikator-Ände- 
rung zulässt, müssen Sie die ein- 
zelnen L1-Brücken miteinander 
verbinden. Dazu empfiehlt sich 
ein Stück Leitgummi, das auf die 
L1-Brücken gelegt wird und die 
Multiplikatoren freischaltet. Lässt 
sich der Multiplikator im BIOS 
jedoch nicht ändern, müssen die 
L3-, L4- und L6-Brücken für die 
gewünschte Taktfrequenz jeweils 
in spezieller Weise geöffnet (zum 
Beispiel mit einem Dremel) oder 
geschlossen (beispielsweise mit 
Silberleitlack) werden. Da das 
Taktpotenzial der Palomino-Rei- 
he jedoch zu wünschen übrig 
lässt, empfehlen wir diese Maß- 
nahmen nicht. 


Anders sieht es bei den Tho- 
roughbred- und Barton-CPUs 
aus. Sofern im BIOS möglich, 
empfiehlt sich das Ändern des 
Multiplikators in Kombination 
mit einer Erhöhung des FSB. Bei- 
spielsweise können wir im oben 
genannten Beispiel zur Erhöhung 
des FSB (11.5 x 166 MHz = 1.909 
MHz) noch den Multiplikator auf 
12.5 setzen und kommen somit 
auf 2.075 MHz, was einem Rating 
von 2600+ entspricht. Bei einem 
Barton-Prozessor entspricht die 
erreichte Taktfrequenz aufgrund 
des größeren CPU-Caches sogar 
einem Rating von 2800+. Und 
dies, ohne dass wir die Kernspan- 
nung erhöhen mussten. 


Stabilität testen (1) 

Damit Sie sich auch im alltäg- 
lichen Arbeitsbetrieb auf den 
Rechner verlassen können, müs- 
sen Sie nach jeder Übertaktung 
prüfen, ob der Rechner noch sta- 
bil arbeitet. Besonders geeignet 
ist dafür das Programm Prime95, 
welches prüft, ob Prozessor und 
Arbeitsspeicher stabil arbeiten. 
Soll primär die CPU auf Stabili- 
tät geprüft werden, dann wählen 
Sie unter „Options“ - „Torture 
Test“ den Punkt „In-place large 
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FFTs“ (für RAM: „Blend“) und 
bestätigen mit „OK“. Sollte nach 
zwei Stunden noch kein Fehler 
aufgetreten sein, so ist ein stabi- 
ler Betrieb sehr wahrscheinlich. 
Um sicherzugehen, sollte der Test 
aber 24 Stunden lang ausgeführt 
werden. 


Stabilität testen (2) 

Erscheint jedoch eine Fehlermel- 
dung mit „Execution halted“, so 
weist dies darauf hin, dass der 
Prozessor mit den vorhandenen 
Einstellungen nicht stabil betrie- 
ben werden kann. Ein vorsichti- 
ges Erhöhen der Kernspannung 
reicht oftmals aus, um auch mit 
dem übertakteten Wert stabil ar- 
beiten zu können. Sie finden die 
Einstellungen zur VCore im BIOS, 
zumeist unter dem Unterpunkt 
„Advanced Chipset Features“. 
Halten Sie dort Ausschau nach 
„CPU Voltage Control“ oder ähn- 
lichen Einträgen. Auf manchen 
Mainboards lässt sich die Kern- 
spannung auch über Jumper ver- 
ändern. Schauen Sie in diesem 
Fall in das Mainboard-Handbuch. 


Warnung: Selbst eine geringe Er- 
höhung der Kernspannung lässt 
die Wärmeentwicklung der CPU 
deutlich ansteigen. Dies kann im 
schlimmsten Fall zum Ableben 
des Prozessors führen. Deshalb 
gilt: die VCore nur so weit wie 
nötig und nicht wie möglich ein- 
stellen. Mehr als 1,85 Volt sollten 
dem Athlon-XP-Prozessor auch 
bei guter Kühlung nicht zugemu- 
tet werden. 


Stabilität testen (3) 

Zudem lässt sich häufig beobach- 
ten, dass ab einer bestimmten 
Taktfrequenz der Spannungsbe- 
darf des Prozessors deutlich an- 
steigt. So können in diesem Be- 
reich beispielsweise schon für 20 
MHz mehr CPU-Takt eine um 0,2 
Volt erhöhte Kernspannung be- 
nötigen. Stellen Sie in solch einem 
Fall den Takt ein, der den besten 
Kompromiss aus VCore und MHz 
bietet - im Beispiel sollten Sie 
also lieber auf 20 MHz verzichten, 
als eine deutlich stärkere Wärme- 
entwicklung in Kauf zu nehmen. 


Temperatur beachten 

Behalten Sie nach dem Erhöhen 
der Spannung unbedingt die 
CPU-Temperatur im Auge. Dazu 
eignen sich kostenlose Program- 


www.pcgameshardware.de 


me wie Motherboard Monitor 
oder Speedfan, welche die Tem- 
peratur in Echtzeit auslesen und 
bei Bedarf sogar Warnmeldungen 
ausgeben können. 


Muten Sie dem Prozessor keine 
Temperaturen über 60 Grad Cel- 
sius zu. Reduzieren Sie gegebe- 
nenfalls den erreichten Takt und 
passen Sie die VCore nach unten 
hin an. Wichtig: Irgendwann ist 
jeder Prozessor bzw. jedes Main- 
boad an seinem maximalen FSB- 
Takt angelangt. Dann hilft weder 
eine Erhöhung der Kernspan- 
nung noch eine bessere Kühlung. 
In dieser Situation muss man sich 
dieser Tatsache bewusst sein und 
darf nicht versuchen, das Unmög- 
liche zu erreichen. 


Multiplikatorsperre bei 
neueren Prozessoren 
Athlon-XP-Prozessoren, die nach 
der Kalenderwoche 43 des Jah- 
res 2003 hergestellt worden sind, 
haben einen fest verdrahteten 
Multiplikator und ein neues Pro- 
zessorlayout. Seitdem ist es selbst 
über das Auftrennen und Schlie- 
ßen bestimmter Brücken nicht 
mehr ohne Weiteres möglich, 
den Multiplikator zu verändern. 
Für diese Prozessoren wäre Über- 
takten theoretisch nur über die 
Änderung des FSB möglich. 


Aus Desktop-CPU einen 
Mobile Athlon XP machen 
Dennoch gibt es eine Möglich- 
keit, wenn auch über einen Um- 
weg. Da Mobile-Athlon-XP-Pro- 
zessoren, die in Notebooks ihre 
Anwendung fanden, über einen 
veränderbaren Multiplikator ver- 
fügen, können sich Anwender 
dieses Feature zunutze machen 
und dem Athlon XP vortäuschen, 
ein solcher mobiler Prozessor zu 
sein. Dazu müssen bei den L5- 
Brücken die zweite Brücke von 
„unten“ (siehe Bilder auf der fol- 
genden Seite) geschlossen und 
die restlichen L5-Brücken geöff- 
net sein. Nach erfolgreicher Ar- 
beit erkennt das BIOS den Prozes- 
sor als Mobile Athlon XP. 


Mögliche Probleme (1) 

Zwei Probleme können dennoch 
auftreten. Zum einen kann es pas- 
sieren, dass das Mainboard die 
Zusammenarbeit mit dem Mo- 
bile Athlon XP verweigert. Um 
dieses Problem zu umgehen, » 


BE Temperaturen prüfen 
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Motherboard Monitor: Mit dem kostenlosen Diagnoseprogramm behalten Sie 
jederzeit den Überblick über Temperaturen und Spannungswerte. 


WE Lüfterdrehzahl anpassen 


Speedfan 4.31 


Readings| Clock || Info. ||S.M,&.R.T.|ICharts} 


Found ExcelStor Technology J360 (61.5GB] En 
Found ACPI temperature (40,0C] 
End of detection j 


vw 


Automatic fan 
CPU Usage [ ) 0,0% speed 
Fant: 2192 RPM $ Temp!: 33C 
Fan2: 58319 RPM $ Tempz: sc 
Fan: 2033 RPM $ Temp: -FC 
$ Local: 34C 


$ Remote: 33C 
Local Temp: 44C 
/ Remote Temp: 46C 
$ HDO: 29C 
$ HD1: 340 


Speedut: 0 |%]% Speedü4 50 |%]% 


Speedi2: 0 |%]% Speed0s: 50 |%]% 
Speedi3: 0 |%]% 

Veorel: 1,46V IM 10,3 

Veored: 3,3W Ba 0,227 

aaa: Ira arts Adams 


Speedfan: Das Programm zeigt Ihnen nicht nur Temperatur- und Spannungswerte 
an, sondern lässt Sie auch die Drehzahl der Lüfter prozentual regulieren. 


WB Stabilität mit Prime95 testen 


Run.a Torture Test 


© Blend (tests some of everything, lots of RAM tested] 


© Custom 


Torture test settings 


ri 


Prime95: Mit dem „Torture-Test“ können Sie Ihre Komponenten auf Stabilität 
überprüfen und gegebenenfalls Übertaktungspotenziale ausloten. 
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Um Ihren Athlon XP in einen Mobile Athlon XP zu verwandeln, müssen Sie die 


Athlon XP 


L5-Brücken modifizieren. Dies erfordert etwas Geschick. 


BE Obere Multiplikatoren freischalten 


| 
. 
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können, müssen Sie die L6-Brücken komplett auftrennen. 


FID_Change mit Wpcredit aktivieren 


\ N e EP. NG “ 
Damit Sie auch mit hohen Multiplikatoren den Prozessortakt in die Höhe treiben 
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Wpcredit: Mit dem Tool können Sie auf niedriger Ebene die Chipsatzregister 
anpassen und beispielsweise die FID-Funktion auf Ihrem Board aktivieren. 


Wpcredit-Einstellungen 


Chipsatz Register Bitwert 
VIA KT133A 55 Bit 2= 1 
VIA KT266, KT266A, KT333 95 Bit 2= 1 
VIA KT333CE, KT400, KT400A, KT600 D5 Bit 2= 1 


Je nach Chipsatz unterscheiden sich die zu manipulierenden Adressen. 
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hilft es zumeist, vor der „Mobil- 
machung“ des XP das BIOS des 
Mainboards auf den neuesten 
Stand zu bringen. Manche Main- 
boards erkennen den Prozessor 
auch dann nur als AMD-K7-Pro- 
cessor. Die falsche Bezeichnung 
spielt jedoch im Betrieb keine 
Rolle. 


Mögliche Probleme (2) 

Zum anderen verweigern einige 
Mainboards die Multiplikator-Än- 
derung unter Windows. Dies liegt 
am sogenannten „FID-Bit“, wel- 
ches die Spannung und Taktrate 
initialisiert. Via-Boards sowie 
neuere Sis-Platinen funktionieren 
oft problemlos. Treten dennoch 
Schwierigkeiten auf, so stellen Sie 
mit dem Tool „‚Wpcredit“ das ent- 
sprechende Register um (siehe 
Tabelle). Besitzen Sie jedoch ein 
Nforce2- oder AMD-760-Board, so 
können wir Ihnen kaum bis keine 
Hoffnung auf Erfolg machen. 


Automatisches Übertakten 
Bei erfolgreichem Betrieb des 
Prozessors lassen sich Multipli- 
kator und Spannung durch das 
Tool CPUMSR bequem unter 
Windows anpassen. Jedoch ent- 
spricht der maximal einstellbare 
Multiplikator dem in der CPU be- 
reits festgesetzten, sodass nur ein 
Untertakten möglich wäre. Um 
einen höheren, maximalen Multi- 
plikator zu erreichen, müssen die 
L6-Brücken komplett getrennt 
werden (maximaler Multi: 24). 


Da einige Mainboards den maxi- 
malen Multiplikator jedoch als 
Standardmultiplikator festsetzen, 
sollten Sie zunächst die ersten 
zwei Brücken (siehe Bilder links) 
trennen (maximaler Multi: 15), um 
festzustellen, wie Ihr Mainboard 
reagiert. Sollte der maximale Mul- 
tiplikator nicht automatisch beim 
Booten mit dem Standardmultipli- 
kator gleichgesetzt werden, so 
können Sie bedenkenlos die rest- 
lichen L6-Brücken trennen und 
haben anschließend freie Hand 
beim Erhöhen des Multiplikators 
im Windows-Betrieb. 


Die Vorteile liegen auf der Hand: 
Sie müssen zum einen nicht den 
FSB erhöhen, was sämtliche da- 
von abhängige Komponenten 
(zum Beispiel den Speicher) mit 
übertakten würde. Zum anderen 
kann der Multiplikator und somit 


auch die Spannung herabgesetzt 
werden, um die Abwärme zu sen- 
ken. Sollte der CPU-Lüfter nicht 


temperaturgeregelt sein, kann 
dieser manuell gedrosselt wer- 
den, sodass ein leiseres Betriebs- 
geräusch erreicht wird. 


Übertakten unter 
Windows (1) 

Wenn Ihnen das Öffnen und 
Schließen der Brücken zu ris- 
kant erscheint und Ihr Main- 
board-BIOS keine Optionen zum 
Übertakten bereitstellt, so kann 
der Prozessor auch im Windows- 
Betrieb mit diversen Tools über- 
taktet werden. Zudem kann man 
sich so ohne lästiges Neustarten 
an die maximal mögliche Taktfre- 
quenz herantasten. 


Ein für Athlon-XP-Prozessoren ge- 
eignetes Programm ist Clockgen, 
was am besten in Kombination 
mit Prime95 angewendet wird. 
Starten Sie das Programm und 
klicken Sie auf „PLL Control“. 
Mit dem oberen Schieberegler 
verändern Sie nun den Frontside- 
Bus. Erhöhen Sie den Takt schritt- 
weise um jeweils fünf Megahertz, 
bis das System einfriert oder 
abstürzt. Sollte der Punkt „PLL 
Control“ leer sein, so müssen 
Sie unter „PLL Setup“ zunächst 
den zuständigen Taktfrequenz- 
geber wählen. Weitere Infos dazu 
unter www.cpuid.org/clockgen. 


php. 


Übertakten unter 
Windows (2) 

Anschließend starten Sie den 
PC neu und laden den letzten 
stabilen Wert. Belasten Sie das 
System nun mit Prime95, um he- 
rauszufinden, ob Prozessor und 
Speicher mit dem höheren Takt 
stabil arbeiten. Sobald Sie eine 
stabile Einstellung gefunden ha- 
ben, können Sie diese bei jedem 
Windows-Start laden. Dazu akti- 
vieren Sie unter „Options“ den 
Punkt „Apply current settings at 
startup“. 


Auf diese Weise erzielen Sie oft 
200 bis 300 MHz mehr CPU-Takt, 
und das ohne großen Aufwand 
oder Risiko. Für weitergehende 
OC-Versuche müssen Sie mit ei- 
ner höheren Kern- und eventuell 
auch Arbeitsspeicherspannung 
arbeiten sowie oftmals die Küh- 
lung optimieren. 
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CPU Select: 0 Global MSR Configuration About 
|Achion || Information. Features 2 
| Frequency & voltage Info | Frequency & Voltage Control 
= Power States Transitioning 
Voltage adjustments: Supported 
Frequency adjustments: Supported 


Stabilization time settings 

FID system bus cycles [0 - 1048575): 1000 
VID milliseconds time [0 - 1000). 1 
Multiplier adjustments 


Change Multiplier to: 10x 


ar daran ab 


an 


Taktfrequenz per Klick ändern: Mit CPUMSR können Multiplikator und Spannung von 
gemoddeten Athlon-XP-Prozessoren unter Windows verändert werden. 


CPU-Z 

Das Tool CPU-Z (Heft-DVD) prä- 
sentiert Ihnen alle wichtigen 
Leistungsdaten auf einen Blick. 
Alle relevanten Informationen 
über den verwendeten Prozessor 
wie Taktfrequenz, Multiplikator, 
Cache oder Spannung werden 
angezeigt. So können Sie sofort 
die Taktänderungen mitverfol- 
gen und eventuelle Probleme dia- 
gnostizieren. Interessant ist auch 
der Registerreiter „Memory“. Hier 
erkennen Sie, ob der Arbeitsspei- 
cher mit der richtigen Taktrate 
angesprochen wird. CPU-Z zeigt 
dabei den tatsächlichen Takt an 
- also beispielsweise 200 MHz 
für den DDR400-Modus und 166 
MHz für den DDR333-Modus. 
Athlon-XP-Modelle mit 200 MHz 
Frontside-Bus sollten auf jeden 
Fall mit DDR400-Speicher be- 
trieben werden. Wenn in Ihrem 
System DDR400-RAM arbeitet, 
CPU-Z jedoch nur 166 MHz an- 
zeigt, dann stellen Sie unbedingt 
im BIOS („Advanced Chipset Fea- 
tures“ oder „Frequency Settings“) 
den richtigen Takt ein. 


Zudem gibt das Tool Aufschluss 
über die verwendeten Speicher- 
latenzen. JedesSpeichermodulbe- 
sitzt eine Spezifikation, die jedoch 
immer nur für den Standardspei- 
chertakt gilt. Diese Spezifikation 
können Sie normalerweise direkt 
auf den Modulen ablesen oder auf 
der Seite des jeweiligen Speicher- 
herstellers finden. Dabei gilt: je 
geringer die Zahlenwerte, desto 
schneller arbeitet der Speicher. 
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Erhöhen Sie jedoch den Speicher- 
takt, zum Beispiel infolge einer 
FSB-Übertaktung, so müssen ge- 
gebenfalls die Latenzen und/oder 
die Speicherspannung (VDimm) 
erhöht werden. Die Stabilität der 
Einstellungen können Sie durch 
den Bilend-Belastungstest via 
Prime95 testen lassen. 


Die beste Sockel-A-CPU 
Die klare Sockel-A-Empfehlung, 
falls Sie an einen solchen Pro- 
zessor noch herankommen, ist 
der Athlon XP-M 2600+. Dieser 
basiert auf dem Barton-Kern, ist 
in 130 Nanometer gefertigt und 
besitzt 512 kByte L2-Cache. Zwar 
ist der XP-M primär ein Note- 
book-Prozessor, er kann jedoch 
auch auf Desktop-Mainboards be- 
trieben werden. Teilweise ist da- 
für ein BIOS-Update erforderlich. 
Der große Vorteil: Der Prozessor 
verfügt über einen frei wählbaren 
Multiplikator und wird mit einer 
Kernspannung von nur 1,45 Volt 
betrieben. Daher eignet er sich 
durch die geringe Verlustleistung 
von 45 Watt besonders gut zum 
Übertakten. Standardmäßig läuft 
der Athlon XP-M 2600+ mit 2.000 
MHz (15x 133 MHz). Besitzt man 
ein Mainboard, das 200 MHz FSB 
und dazu noch den entsprechen- 
den Speicher (DDR 400) unter- 
stützt, sind Taktfrequenzen von 
2,40 GHz (12 x 200 MHz) norma- 
lerweise kein Problem. Oftmals 
muss dabei die Spannung nicht 
oder nur geringfügig angehoben 
werden. je] 
Martin Fischer 


BEE Auslesen der Systeminformationen 


CPU-Z 


„lelx| 


Cache | Mainboard | Memory | spd | About | 


- Processor 
Name | AMD Athlon XP AMDÜI 
Code Name Barton Brand ID = 
Package | Socket A (462) 
Technology | 0.12um. Voltage | 1.8647 
Specification AMD Athloni(tm) XP 3200+ 
Family | 6 Model | A Stepping| 0 
Ext. Family 7 Ext. Model A Revision 
Instructions | MMX (+), 3DNow! (+), SSE 
Clocks r Cache 
NEN Ran | | SEEN) ee Fre 


Wichtige Werte immer im Blick: CPU-Z zeigt vielfältige Informationen über das 
System an, beispielsweise CPU-Takt, Cache und Speichereinstellungen. 


BEE PLL für Clockgen einstellen 


PLL Setup 


Clock Generator Setup 


fo = 
PLL Selection Help [Ignore s5B/P<I 
IC Dump 
Hex Yalue [ze 
Binary Value | ] 


00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 0A 
||, 00 DD F3 F? Ci 31 00 31 00 14 00 00 
Konfiguration im Vorfeld: Sollte Clockgen Ihre Schaltung zur Taktsynchronisation 
(PLL) nicht automatisch erkennen, müssen Sie diese manuell einstellen. 


BE Frontside-Bus verändern 


Selected Clocks 


DO9A0 


229.32 191,10 


Selection 


zum 


Control 


Reset Selection 


Options 
| General 

PlFrames Snap 

Profiles Management 

Version 1.0.5.0 [apply current settings at startup 
wves.cpuid.com 
Clockgen macht's möglich: Auch wenn das BIOS keine Übertaktungsoptionen 
bereitstellt, kann das Tool die Taktfrequenz unter Windows anpassen. 
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Tuning: Pentium 4 


Mit der Pentium-4- 
Reihe betrat Intel 
erstmals seit dem 
Pentium Pro Neuland 
- eine komplett neu 
entwickelte Architek- 
tur sollte den Kampf 
mit AMDs Athlon 
fortführen und die 

in die Jahre gekom- 
mene P6-Architek- 
tur des Pentium Ill 
ablösen. 


ACHTUNG: 


Alle Arbeiten geschehen 
_ 5 auf eigene Gefahr! 


ährend der Athlon schein- 
W bar mühelos mit über ei- 
nem Gigahertz durch die 


Lande rechnete, tat man sich bei In- 
tel sichtbar schwer, diese psycholo- 
gisch wichtige Marke mit dem Pen- 
tium III überhaupt zu erreichen. 
Der Pentium 4 hingegen sollte, 
von Anfang an auf hohe Taktraten 
ausgelegt, den Kampf aufnehmen 
und gut gewappnet in die Schlacht 
ziehen. 


Für die Konsumenten hatte dies 
gleich zwei Vorteile: Zum einen 
belebt Konkurrenz das Geschäft 
und wir als Kunden profitieren von 
immer schnelleren Prozessoren zu 
immer niedrigeren Preisen. Zum 
anderen lassen sich von Haus aus 
für hohe Taktraten ausgelegte Pro- 
zessoren hervorragend übertakten. 
Um zu verstehen, welche Faktoren 
beim Pentium 4 den hohen Takt er- 
möglichen, ist ein tieferer Blick in 
die Eingeweide der superskalaren 
Architektur nötig. 


Ein für die Taktfrequenz ungemein 
wichtiger Faktor ist die sogenann- 
te Pipeline des Prozessors. Eine 
Pipeline funktioniert bildlich ge- 
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sprochen wie das Fließband in der 
industriellen Massenproduktion. 
Jeder Befehl, beispielsweise der 
scheinbar simple Befehl „Addiere 
zwei Zahlen“, kann in mindestens 
vier Einzelkomponenten zerlegt 
werden - Befehl laden, zur Addition 
nötige Zahlen aus dem Speicher le- 
sen, Addition ausführen, Ergebnis 
zurückgeben. Somit kann eine vier- 
stufige Pipeline vier Komponenten 
von vier unterschiedlichen Befeh- 
len gleichzeitig abarbeiten. Wie 
beim Fließband in der Industrie 
werden auch hier komplexe Auf- 
gaben in möglichst einfache Teil- 
aufgaben getrennt und gleichzeitig 
abgearbeitet - während das Ergeb- 
nis des ersten Befehls bereits in den 
Speicher geschrieben wird, wird 
der zweite Befehl ausgeführt, die 
zu addierenden Zahlen des dritten 
Befehls aus dem Speicher gelesen 
und der vierte Befehl eingelesen. 
Grundsätzlich gilt: Je feiner man 
einen einzelnen Befehl unterteilen 
kann, desto länger kann die Pipe- 
line konstruiert werden und desto 
höhere Taktraten sind folglich mög- 
lich. In Wirklichkeit ist diese Auftei- 
lung der Befehle natürlich weitaus 
komplexer und zahlreicher, aber 
zum Verständnis reicht dieses sche- 
matische Beispiel aus. 


Die Pipeline des Pentium 4 hat 20 
Stufen, jeder Befehl wird also in 20 
Einzelteile zerlegt, die innerhalb 
eines Taktes parallel abgearbeitet 
werden können. Mit dem Prescott 
wurde die Pipeline sogar noch um 
zehn weitere Stufen ergänzt, um 
noch höhere Taktraten zu ermög- 
lichen. Leider ist aber nicht immer 
alles Gold, was glänzt, und so bringt 
eine längere Pipeline auch gleich- 
zeitig gravierende Nachteile mit 
sich, denn ein Prozessor mit einer 
langen Pipeline benötigt auch hohe 
Taktraten, um mit der Konkurrenz 
mit kürzerer Pipeline mithalten zu 
können. 


Im Laufe seiner Evolution hat der 
Pentium 4 unterschiedliche Ent- 
wicklungsstufen durchlaufen, die 
als Prozessortypen bezeichnet wer- 
den. Die erste Inkarnation war der 
sogenannte Willamette-Kern, der 


CPU-Z 

http://www.cpu-z.del 

Prime95 
http://www.mersenne.org/freesoft. 
htm 
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ausschließlich für den damals neu- 
en Sockel 423 zu haben war und 
sich nur mit dem sündhaft teuren 
Rambus-Speicher (RDRAM) betrei- 
ben ließ. Dies war neben der zu- 
nächst recht mauen Leistung auch 
der Hauptgrund, warum dieser 
Prozessortyp in der Spielerszene 
sehr wenig Anklang fand. Folglich 
konnte man diesen Prozessor zu- 
nächst nur in Komplett-PCs großer 
Markenhersteller finden und erst 
mit der ersten Überarbeitung der 
Architektur wurde der Pentium 4 
auch für Spieler interessant. 


Der Northwood 

Der Northwood-Kern sollte der er- 
folgreichste Pentium-4-Typ werden 
und auch die höchste Spanne in Be- 
zug auf die Taktfrequenz abdecken 
- von 1,7 GHz bis 3,4 GHz. Als letzte 
Instanz der zu diesem Zeitpunkt be- 
reits sterbenden Pentium-4-Archi- 
tektur wurde der Prescott auserko- 
ren. Ihm war jedoch aufgrund der 
exorbitant hohen Wärmeentwick- 
lung und der mäßigen Taktbarkeit 
nur ein recht kurzes Leben beschie- 
nen (geplant waren mindestens 4 
GHz und erste Berichte sprachen 
gar von angepeilten 5,2 GHz - er- 
reicht wurden aber nur 3,8 GH2). 
Aufgrund der Tatsache, dass die 
meisten heute benutzten P4-Syste- 
me auf dem Northwood-Kern basie- 
ren, werden wir uns im Folgenden 
hauptsächlich auf diesen Prozessor- 
typ beziehen. Das heißt natürlich 
nicht, dass die Aussagen nicht auch 
für die anderen Prozessortypen gel- 
ten, jedoch ist bei mancher Aussage 
auf die besonderen Umstände und 
Eigenschaften der anderen Prozes- 
sortypen zu achten. 


Northwood übertakten 

Mit dem Pentium 4 Northwood wur- 
den Intel-Prozessoren bei Spielern 
und Übertaktern wieder attraktiver. 
RDRAM war nun nicht mehr erfor- 
derlich und die Wärmeentwicklung 
war, verglichen mit dem Prescott 
(und den höher getakteten Willa- 
mette-Kernen), moderat. Über wel- 
chen Prozessortyp Sie verfügen, 
können Sie der Grafik entnehmen 
oder durch einen Blick in das Tool 
CPU-Z erfahren. Neben dem verbau- 
ten Prozessorkern und der von Intel 
spezifizierten Taktfrequenz sind 
bei Übertaktungsversuchen mit 
Pentium-4-Systemen noch weitere 
Faktoren wichtig. Von besonderer 
Relevanz sind das Stepping, die Küh- 
lung, die CPU-Spannung sowie der 
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Ei Superskalar 
Eine Architektur ist superskalar, 
wenn sie mehrere Befehle gleich- 
zeitig verarbeiten kann. Der erste 
superskalare Prozessor von Intel war 
der Pentium. 


Bi Elektronenmigration 
Elektronenmigration findet bei 
hohen Taktfrequenzen, hohen Span- 
nungen und dadurch resultierenden 
hohen Temperaturen statt. Hierbei 
verändert sich die Struktur der Mate- 
rie und es kann zu Unterbrechungen 
der Kontakte oder zur Zerstörung 
von Transistoren kommen. 


verwendete Arbeitsspeicher, eben- 
so aber auch das Mainboard und die 
Version des BIOS-Setup. 


Stepping 

Jeder Prozessor hat ein sogenann- 
tes Stepping, was nichts anderes ist 
als eine Art eindeutig identifizier- 
bare Kennung aus einer bestimm- 
ten Fertigungsreihe. Und so gibt 
es natürlich vom Standpunkt eines 
Übertakters her unter den Pentium- 
4-Prozessoren besonders gute und 
weniger gut geeignete Steppings. So 
erschienen die Pentium-4-Prozesso- 
ren mit Willamette-Kern ebenso 
wie die ersten mit Northwood-Kern 
im BO-Stepping (traditionellerwei- 
se fängt die Nummerierung mit AO 
an). Diese waren nicht unbedingt 
als Taktwunder bekannt - bei 200 
MHz über der Spezifikation war in 
der Regel Schluss. 


Deutlich besser hingegen lässt sich 
das C1-Stepping des Northwood 
takten, wobei auch noch ein Un- 
terschied zwischen dem alten und 
dem neuen C1-Stepping gemacht 
werden muss. Letzteres ermöglich- 
te oft mit relativ geringem Aufwand 
eine Steigerung von 500 MHz und 
mehr. Später kam noch das MO- 
Stepping hinzu, welches sich ver- 
stärkt bei Prozessoren ab 2,8 GHz 
wiederfindet - dieses stellt einen 
umgelabelten Pentium 4 EE dar, bei 
dem lediglich der L3-Cache deakti- 
viert wurde. Bei Prozessoren mit 
MO-Stepping, besonders bei jenen 
unter 3 GHz Taktfrequenz, lassen 
sich mit geringem Aufwand eben- 
falls Steigerungen um 500 MHz und 
mehr erreichen. Welches Stepping 
in Ihrem Computer steckt, verrät 
ein Blick auf die Rückseite der CPU: 
Findet man dort in der freien Fläche 
zwischen den Pins ein Feldvon » 
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BE Pentium-4-Kern 


Northwood (130 nm) und Pres 


BE Elektronenmigrat 


Elektronenmigration im Zeitraffer (von links nach rechts) 
dicken Aluminium-Leiter von acht Mikrometern. Die Verformungen sind deutlich 


BEE Rambus-Speicher 


Im Pentium 4 kamen grundsätzlich drei Kerne zum Einsatz: Willamette (1 


anne ame anne Taumanebaabnnans ne rar nenn. 


cott (90 nm). Im Bild ein Northwood-Kern. 


ion 


80 nm), 


‚ hier in einem relativ 


Quelle: Intel 


Quelle: www.ifw-dresden.de 


RDRAM-Speicher war nicht nur teuer, sondern verringerte auch das Übertak- 


tungspotenzial der frühen Pentium-4-Prozessoren zum Teil erheblich. 
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Pentium 4 übertakten 


1] Speichertimings senken 


CrO.CPOCS Kiew Larıy 
Die Speicher-Timings spielen beim Übertakten eine sehr wichtige Rolle 
— weniger ist oft mehr. Im Bild wird die CAS-Latenz reduziert. 


BE Asynchroner Speichertakt 


Mag der Speicher nicht mitspielen, hilft es eventuell, den Speichertakt 


asynchron festzulegen. 


LAIPSCT won 1gurar ıun 


Spannung geringfügig erhöhen 


"I 


\ 


Die DRAM Voltage erhöht die Spannung des Arbeitsspeichers und verhilft 
zu mehr Stabilität. 


arıup meıP 


Terug y B- M — + 
Zum Schluss erhöhen wir den Frontside-Bustakt. Erste, sichere Tests ließen 
sich problemlos mit 142 statt 133 MHz FSB durchführen. 
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5 mal 5 möglichen und 15 tatsäch- 
lich vorhandenen Chips vor, so han- 
delt es sich um das BO-Stepping. Das 
alte C1-Stepping hingegen besteht 
lediglich aus zwölf solcher Chips, 
das neue C1-Stepping wiederum 
aus zwölf Chips und dazwischen 
liegenden goldenen Leiterbahnen. 
Alternativ verrät Ihnen auch CPU-Z 
das verbaute Stepping. 


CPU-Spannung (VCore) 
Seit dem Pentium MMX ist die in- 
terne Prozessorspannung (VCore) 
niedriger als die externe Spannung 
(VIO) - diese Trennung ermöglicht 
es Ihnen als Übertakter, die Pro- 
zessorspannung zu erhöhen, ohne 
die restlichen Komponenten zu 
gefährden. Um einem übertakteten 
Prozessor zu mehr Stabilität zu ver- 
helfen, empfiehlt sich die Erhöhung 
der VCore um 0,05 bis 0,1 Volt. Bei 
dezenten Übertaktungen wird dies 
nicht zwingend nötig sein. Reagiert 
die CPU auf die Übertaktung jedoch 
mit Rechenfehlern - was sich im 
laufenden Betrieb in Instabilitäten 
äußert -, so bewirkt eine Erhöhung 
der VCore oft Wunder. 


Hier gibt es allerdings drei Dinge zu 
beachten: Erstens muss das BIOS- 
Setup eine solche Option anbieten, 
was bei vielen Mainboards leider 
nicht der Fall ist. Zweitens resul- 
tiert selbst eine dezente Erhöhung 
der Spannung in spürbar höherer 
Wärmeentwicklung, von einer Er- 
höhung ohne optimierte Kühlmaß- 
nahmen ist daher dringend abzura- 
ten (siehe Seite 16). Und drittens ist 
beim Northwood dringend darauf 
zu achten, die VCore keinesfalls 
auf mehr als 1,7 V anzuheben - der 
Prozessor wird dies mit sehr hoher 
Wahrscheinlichkeit mit plötzlichem 
Ableben danken. Dieses Phänomen, 
bekannt als Sudden Northwood 
Death Syndrome (SNDS, zu 
Deutsch: plötzliches Northwood- 
Todessyndrom), wird durch eine 
bei hohen Taktfrequenzen verstärkt 
auftretende Elektronenmigration 
verursacht. 


Arbeitsspeicher (1) 

Da sich der Prozessortakt aus zwei 
Faktoren zusammensetzt, dem ex- 
ternen Takt sowie dem Multipli- 
kator, gibt es zwei Möglichkeiten, 
einen Prozessor zu übertakten. 
Da Intel den Multiplikator unver- 
änderbar im Kern verankert hat, 
bleibt ausschließlich die Methode 
über den externen Takt, den soge- 


nannten Frontside-Bus. Dazu sollte 
jedoch hochwertiger Arbeitsspei- 
cher im PC stecken, der auch bei 
höheren Taktfrequenzen fehlerfrei 
funktioniert. 


Quad Pumped System Bus 
Intel verwendet einen sogenannten 
Quad-Pumped-Bus, um die Differenz 
zwischen internem und externem 
Takt möglichst gering zu halten. Da- 
bei werden pro Taktsignal vier In- 
formationen übertragen (SDR: eine; 
DDR: zwei), somit entspricht ein 
realer Bustakt von 133 MHz einem 
Quad-Pumped-Bus von 533 MHz. 
Die nötigen Geschwindigkeiten des 
Arbeitsspeichers entsprechen dem 
halben Quad-Pumped-Bustakt, also 
DDR200 für Systeme mit 400 MHz 
Bustakt, DDR266 für Systeme mit 
533 MHz Bustakt und DDR400 für 
Systeme mit 800 MHz Bustakt. Wel- 
chen Arbeitsspeicher Sie verbaut 
haben und wie schnell dieser be- 
trieben werden kann, verrät Ihnen 
CPU-Z. 


Arbeitsspeicher (2) 

Vorteilhaft ist es, wenn der verbau- 
te Arbeitsspeicher unterhalb seiner 
Spezifikation betrieben wird, wenn 
also beispielsweise ein DDR333-Mo- 
dul in einem System mit 533 MHz 
Bustakt arbeitet. Kann Ihr Arbeits- 
speicher jedoch laut Spezifikation 
nicht schneller arbeiten als der- 
zeit eingestellt, ist das Übertakten 
normalerweise Glückssache. Die 
meisten Module schaffen problem- 
los eine höhere als vom Hersteller 
spezifizierte Frequenz, eine Garan- 
tie kann man jedoch leider nicht 
geben. Sehr hilfreich ist ein BIOS- 
Setup mit guten Einstellmöglichkei- 
ten, denn um störrischen Arbeits- 
speicher zur Mitarbeit bei höheren 
Taktfrequenzen zu überreden, gibt 
es zwei Möglichkeiten: Entweder 
Sie erhöhen die Spannung, mit der 


E Stepping 
Das Stepping gibt eine bestimmte 
Modell- und Produktionsreihe des 
Prozessors an. Mit neuen Steppings 
können kleinere Korrekturen vor- 
genommen werden, hauptsächlich 
unterscheiden sich diese aber in der 
maximal möglichen Taktfrequenz. 

EB CAS-Latenz 
Die CAS-Latenz bezeichnet einen 
Zeitraum, ausgedrückt in Taktzyklen, 
der zwischen zwei Lesezugriffen 
vergehen muss. 
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Pentium-4-Varianten 


Prozessortyp 


Prescott 
1 MByte L2-Cache 


Pentium AE, 2, 4A & 2,8 A 533 MHz FSB, alle anderen 800 MHz FSB* 
PAF, ab DO mit EM64T 


Northwood 
512 kByte L2-Cache 


Northwood A, 400 MHz FSB* 


Northwood B, 533 MHz FSB* 
Northwood C, 800 MHz FSB* 


Willamette 
256 kByte L2-Cache 


Willamette 400 MHz FSB* 


1,8 2,0 2,2 2,4 
Taktfrequenz in GHz 


2,6 2,8 


3,0 32 3,4 3,6 


*alle SFB-Angaben effektiv (400 MHz = 100 MHz QDR) 


w 
© 


die Module betrieben werden, um 
0,05 bis 0,1 Volt, oder Sie erhöhen 
die Latenz, mit der die Zugriffe er- 
folgen, von CL2 auf CL2,5 oder gar 
CL3. Hilfreich ist außerdem der 
asynchrone Betrieb des Arbeitsspei- 
chers, falls das BIOS-Setup diese 
Option anbietet. 


Mainboard und BIOS-Setup 
Bei einem Pentium-4-System hängt 
der Erfolg des Übertaktens weni- 
ger vom verwendeten Chipsatz, 
sondern mehr vom verbauten Main- 
board ab. Diverse Faktoren spielen 
hier eine Rolle, beispielsweise die 
Position und Kühlung des Chipsat- 
zes, der PCI/AGP-Takt und das ver- 
wendete BIOS-Setup sowie dessen 
Einstellmöglichkeiten. Ein weiterer 
kritischer Faktor sind der PCI- und 
AGP-Takt. Normalerweise werden 
diese über Teiler vom Bustakt ab- 
geleitet und liegen laut Spezifika- 
tion bei 33 MHz (PCI) oder 66 MHz 
(AGP). Bei einer Erhöhung des Bus- 
taktes werden somit auch PCI- und 
AGP-Takt angehoben und nur we- 
nige PCI- und AGP-Karten machen 
eine solche Erhöhung klaglos mit. 
Von Vorteil ist hier, wenn das Main- 
board einen fixen PCIAGP-Takt 
anbietet, der nicht vom Bustakt ab- 
hängt. 


Was machbar ist 

Generell gilt: In den meisten Fällen 
ist in einem vernünftig aufgebauten 
System von Haus aus eine gewisse 
Toleranz zum Übertakten vorhan- 
den. Wenn Sie nicht grade über ei- 
nen 3,8 GHz Pentium 4 Prescott ver- 
fügen, sind 100 bis 200 MHz mehr 
CPU-Takt ohne größeren Aufwand 
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möglich. Ein vorsichtiges Vorgehen 
und etwas Glück vorausgesetzt, ist 
es im Rahmen des Machbaren, ei- 
nen Pentium 4 mit 2 GHz auf 2,2 
GHz zu übertakten, ohne dass die 
CPU-Spannung erhöht oder die 
CPU-Kühlung drastisch verbessert 
werden muss. Eine Garantie lässt 
sich natürlich nicht geben und wie 
bereits geschildert, hängt der Erfolg 
von vielen Faktoren ab. 


Probieren geht über Studieren: 
Erhöhen Sie in möglichst kleinen 
Schritten die Taktfrequenz und 
testen Sie anschließend über einen 
längeren Zeitraum die Stabilität des 
Systems mit rechenintensiven Auf- 
gaben. Besonders bewährt hat sich 
Prime95, welches Rechenfehler so- 
fort meldet. Scheint der Computer 
auch bei Belastung stabil zu laufen, 
erhöhen Sie die Taktfrequenz ge- 
ringfügig und testen Sie erneut. Die 
Grenzen des Machbaren wird Ih- 
nen der Computer selbst mitteilen 
- entweder mit einer Startverwei- 
gerung oder mit Abstürzen im Be- 
trieb. Behalten Sie dabei die Prozes- 
sortemperatur im Auge, auch wenn 
Sie keine Schäden fürchten müssen 
- der P4 taktet sich bei Überhitzung 
selbst herunter. | 

Martin Jungowski 


FAZIT: 
Pentium-4-Tuni 


Je nachdem, in welchem Stepping Ihr 
Prozessor hergestellt wurde, ergibt 


sich ein geringes bis beachtliches 
Übertaktungspotenzial. Wenn Sie nicht 
aufrüsten wollen, sollten Sie dieses 
nach Möglichkeit ausschöpfen. 


WE U: 


= CPU-Z 


r Processor 


| Code Name 


Technology 


Family 


Instructions 


-Clocks — 
Core Speed 


Rated FSB 


Selection 


Name | 


Package | 


Specificatien | 


Ext. Family | 


Muttiplier | 
Bus Speed [ 


Cache | Mainboard | Memory | SPD | About | 


Intel Pentium 4 


I Nortnwood Brand ID [ 9 
"Socket 478 mPGA ? 
, 8.13 um Voltage 1.488 v 


Intel(R) Pentium{R) 4 CPU 3.06CHz 


F Model 2 Stepping F) 

F Ext. Model | 2 Revision | DA 
| MMX, SSE, SSE2 

- „Cache — 
|  3446.0 MHz L1Data | 8KBytes 
x23.0 L1 Trace | 12 Kuops 
149.8 MHz Level2 | 512 KBytes 
599.3 MHz 
Cores | 1 Threads | 2 
Version 1.38 


Bei vernünftiger Kühlung lässt sich unser Pentium 4 mit 3,06 Gigahertz problem- 
los auf über 3,4 GHz takten. 


BE Pentium-4-Steppings 


Links: die Unterseite eines Pentium 4 D1-Stepping 
Rechts: ein Northwood im C1-Stepping 
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Sockel 939 aufrüsten 


zu 


Die besten 


Upgrade-Tipps 


Wer heutzutage noch 
einen Sockel-939- 
Prozessor sein Eigen 
nennt, befindet sich 
in einer Einbahnstra- 
Be. Trotzdem gibt es 
diverse Möglichkei- 
ten, das bestehende 
System kostengüns- 
tig aufzurüsten und 
zu optimieren. Wir 
zeigen Ihnen, wie Sie 
das Beste aus Ihrem 
Sockel-939-System 
machen. 


= Cool'n’quiet 
Wenn bei Athlon-64-CPUs keine 
Arbeit ansteht, senkt C’n’q 
den Multiplikator und die CPU- 
Spannung. 

WB L2-Cache 
Im Vergleich zum Arbeitsspeicher 
schnellerer Puffer, um häufig 
benötigte Daten vorzuhalten 


Arbeitsmaterial 


EB AMD-Treiber und Tools 
WEBCODE 24DC, www.amd. 
com/de-de/Processors/Techni- 
calResources/0,,30_182_871_ 
13118,00.html 

CPU-Z 
Heft-DVD, WEBCODE 23KD 
cpuid.com/cpuz.php 

u Speedfan 
www.almico.com/speedfan.php 

BI PDF: Besseres Speedstep 
Heft-DVD, PCGH 02/2007 

u Crystal CPUID 
WEBCODE 247H, crystalmark. 
info/download/index-e.htmi 

BRM Clock Utility 
WEBCODE 24DG, cpu.rightmark. 
org/download.shtml 


er Sockel 939 war lange Zeit 
die beliebteste Plattform 
für AMD-Prozessoren. Vom 


Athlon 64 und Athlon FX über den 
Athlon 64 X2 mit zwei Kernen bis 
hin zum Opteron mit einem oder 
zwei Kernen reicht die Spanne an 
verfügbaren Prozessoren. Mittler- 
weile wurde der Sockel 939 jedoch 
von AMD durch den Sockel AM2 er- 
setzt und neue Prozessoren gibt es 
kaum mehr. Trotzdem gehören So- 
ckel-939-Systeme noch lange nicht 
zum alten Eisen. 


Prozessor aufrüsten (1) 
Das Hauptthema ist natürlich der 
Prozessor selber. Wer einen älteren 
und langsameren Sockel-939-Pro- 
zessor besitzt, für den stehen die 
Chancen sehr gut, für etwas Geld 
das bestehende System mit einer 
aktuellen CPU aufzurüsten. Die Pro- 
zessorspanne reicht vom günstigen 
Athlon 64 4000+, der bereits für 
70 Euro zu haben ist, bis zum Dual- 
Core Opteron 185 für rund 310 
Euro. Dazwischen liegen diverse 
Athlon-64-(X2)-, Athlon-64-FX- und 
Opteron-Prozessoren. 


In der Praxis unterscheiden sich die 
Prozessoren nur wenig voneinan- 
der. Der Kern ist stets der gleiche: 
AMDs K8-Kern mit integriertem 
Speichercontroller, der auch noch 
bei aktuellen AM2-Systemen zum 
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Einsatz kommt. Kleinere Unter- 
schiede zwischen den einzelnen 
Serien gibt es dennoch. Die Athlon- 
64-FX-Reihe für den Sockel 939 ist 
mittlerweile nicht mehr verfügbar, 
somit haben wir uns auf die drei 


verbleibenden konzentriert. 


Prozessor aufrüsten (2) 
Der Athlon 64 verfügt über nur 
einen Kern und ist von 1.300 MHz 
(3000+) bis 2.400 MHz (4000+) ver- 
fügbar. Zusätzlich zur Vielfalt ver- 
wirrt AMD durch die Benennung 
der Prozessoren (oft als „Rating“ 
bezeichnet) - so kann es passieren, 
dass zwei Prozessoren mit gleicher 
Taktfrequenz ein unterschiedliches 
Rating tragen. Zurückzuführen ist 
dies auf die Größe des L2-Caches. 
Es gibt sowohl Prozessoren mit 
512 kByte als auch solche mit 1.024 
kByte L2-Cache. So takten beispiels- 
weise der 3800+ und der 4000+ 
beide mit 2.400 MHz, Letzterer 
verfügt jedoch über doppelt so viel 
L2-Cache und trägt daher ein höhe- 
res Rating. 


Eine weitere Möglichkeit stellt der 
Athlon 64 X2 dar, der von 2.000 MHz 
(3800+) bis 2.400 MHz (4800+) ver- 
fügbar ist. Wobei der X2 4800+ für 
den Sockel 939 derzeit nur mehr le- 
diglich auf dem Papier existiert, der 
schnellste verfügbare Sockel-939- 
Prozessor aus der X2-Reihe ist der 


Athlon 64 X2 4600+. Diese Prozes- 
soren unterscheiden sich vor allem 
dadurch vom Single-Core-Athlon-64, 
dass sie über zwei Kerne verfügen. 
Auch das Rating ist nicht mit dem 
Single-Core-Athlon-64 zu verglei- 
chen: Ein mit 2.000 MHz getakteter 
X2 hat ein Rating von 3.800+, wäh- 
rend ein genauso hoch getakteter 
Single-Core-Athlon-64 lediglich als 
3200+ bewertet wird. AMD zollt da- 
mit dem Umstand Respekt, dass ein 
Dual-Core-Prozessor zwar meistens 
deutlich schneller ist als ein Single- 
Core-Prozessor, jedoch bei weitem 
nicht doppelt so schnell. Auch beim 
Athlon 64 X2 existieren Versionen 
mit unterschiedlich großem L2- 
Cache: Die Modelle X2 3800+, 
4200+ und 4600+ verfügen über 2x 
512 kByte, der X2 4400+ und 4800+ 
über 2x 1.024 kByte L2-Cache. Der 
günstigste Dual-Core-Prozessor, der 
X2 3800+, taktet mit 2.000 MHz, 
der X2 4200+ und 4400+ mit 2.200 
MHz und der X2 4600+ und 4800+ 
mit 2.400 MHz. 


Alternative Opteron 

Und um die Artenvielfalt zu vervoll- 
ständigen, gibt es mit dem Opteron 
noch eine weitere Prozessorreihe 
für den Sockel 939: Diese ist von 
1.800 MHz (Opteron 144 Single- 
Core/Opteron 165 Dual-Core) bis 
2.600 MHz (Opteron 152 Single- 
Core/Opteron 185 Dual-Core) ge- 
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Best of | Sockel 939 


aufrüsten 


taktet. Zusätzlich existiert noch 


ler Regel mit deutlich weniger Leis- 


Tuning 


. . 1.024x768, 
ein Single-Core-Opteron 154 mit tung zufrieden. Wichtiger sind hier Leistu ng = Prozessoren kein AA/AF 
2.800 MHz, einen entsprechend meist Lautstärke, Stromverbrauch I Der Opteron 185 ist der zurzeit schnellste S939-Prozessor. LeaaL lan: 
getakteten Dual-Core-Prozessor und natürlich der Geldbeutel - ein I Preis-Leistungs-Sieger ist der Athlon 64 4000+. - 
gibt es für den Sockel 939 derzeit Athlon 64 4000+ dürfte diesen I Sinnvoller Kompromiss: der Athlon 64 X2 4600+ Minimum-Fps 
nicht. Alle Opterons haben zwei Ansprüchen am ehesten genügen. Gothic 3 1.12, PCGH-Demo 
Dinge gemeinsam: Zum einen ver- Falls Sie ab und zu rechenintensi- BESSER» |Fps |o 5 u , ine ik a Bade 
fügen sie immer über 1.024 kByte vere Arbeiten durchführen, die von ————— — (+85%) in 

Opteron 185 
L2-Cache pro Kern, zum anderen einem zweiten Prozessor profitie- en 1235 79%) i 
unterstützen Sie kein Cooln’quiet, ren, empfehlen wir einen Athlon Opteron 154 ——:; ” 250,- 
sondern lediglich Powernow!, was 64 X2 3800+ oder, wenn es etwas BEE 23 (61) 
vom Mainboard unterstützt wer- schneller sein soll, einen X2 4200+. Arhlon 64 %2 4600 a 200, 
den muss. Per Software lässt sich Allerdings sollten Sie bedenken, Opteron 170 BEE 7 (37%) 180, 
allerdings ein besseres Cool’n’quiet dass Sie die 90 Euro Preisdifferenz br) 

En 2 | (+50% 
auch mit einem Opteron erreichen; zwischen dem Single-Core 4000+ Athlon 64 X2 2200 (u —— i 21 (+50%) 160,- 
mehr zu diesem Thema finden Sie und dem Dual-Core 4200+ auch in Air EEE 19 (+36%) 
 —_ 19 (136%) ul: 
bei den Praxistipps am Ende dieses Arbeitsspeicher investieren können n 
Artikels. - was bei Office/Internet-PCs meist Athlon 64 X2 3800: i E a 130,- 
deutlich mehr bringt, als nur den 17 (421% 

Opteron 165 En 17 ( % ) 150; 
Die Opteron-Prozessoren sind der- Prozessor gegen einen schnelleren [EEE 17 621%) 
zeit besonders attraktiv für Auf- auszutauschen. ‚Athlon 64 3500+ —— Fi 45,- 
rüster: Weil die meisten X2-Prozes- ; 

2 3 Athlon 643200, | 1. (Basis) 15. 
soren für den Sockel 939 schlecht Arbeits-PC für rechen- HE EEE 1 (325is) 
d icht verfü ind, ist intensive Aufgaben 
an is Meat a a © i 5 . i Anno 1701 1.01 PCGH-Wirbelsturm-Save 
der Opteron eine sinnvolle Alter-- Videobearbeitung, Bildbearbeitung Deren seine TB-FLÖSSIG SER 
BESSER» | Fps |o 5 10 15 20 5 30 PREIS 
native (siehe Tabelle auf der folgen- oder andere rechenintensive Ar- 18 (125%) 
den Seite). Die Preise entsprechen beiten verlangen einem modernen De — 18 (+125%) 310- 
dabei größtenteils den aktuellen Prozessor alles ab - somit kann er Athlon 64 X2 46004 — 200; 
Modellen für den Sockel AM2. für diesen Einsatzzweck auch nicht — Ar = 
mE — % 
schnell genug sein. Wir empfehlen Opteron 170 — 11075%) 180,- 
Office/Internet-PC daher, ausschließlich Dual-Core- u 14.(475%) 350- 
Single-Core oder Dual-Core? X2 Prozessoren einzusetzen, da diese —— 11 675%) - 
x ; um: ME — % 
oder Opteron? Wie hoch getak- bei entsprechender Optimierung Athlon 64 X2 4200: | BE 160,- 
tet? 512 kByte oder 1.024 kByte der Software eine beinahe doppelt 9 

Opteromses _ EN 12 (+50'%) van 
L2-Cache? Eine allgemeingültige so hohe Leistung erzielen. Unser GEEEH 12.6+50%) \ 
Empfehlung können wir nicht aus- Tipp für preisbewusste Käufer: Athlon 64 X2 3800+ ———— as SR 130,- 
sprechen; im Folgenden finden Sie ein Dual-Core-Opteron 170. Dieser EEE 12 (50%) 
daher drei Empfehlungen für un- lässt sich in der Regel problemlos Arhlon 62 1000: Nor) N- 
terschiedliche Einsatzgebiete. Wer um 200 MHz (oder mehr) übertak- Athlon 64 3500+ — 45- 
seinen Computer hauptsächlich zu ten und erzielt dann die Leistung u 

N als, 
produktiven Zwecken einsetzt und eines teureren X2 4600+ (oder gar Athlon 643200: Is (Basis) 45, 
dabei keine rechenintensiven Pro- 4800+). Wenn Sie einen auftreiben 
gramme verwendet, gibt sich in al- können, empfiehlt sichauchein > Settings: Radeon X1950 XT; Asus A8N32-SLI (Nforce 4); 2.048 MByte DDR-400; Catalyst 7.2 
Die besten Aufrüstprozessoren in der Übersicht 
Opteron 185 Opteron 170 Opteron 165 Opteron 154 A64 X2 4600+ |A64X24200+ |A64X2 3800+ |A64 4000+ 
Sockel 939 939 939 939 939 
aktrate 2.600 MHz 2.000 MHz 1.800 MHz 2.800 MHz 2.400 MHz 2.200 MHz 2.000 MHz 2.400 MHz 
CPU-Kerne 2 2 2 1 2 2 2 1 
Herstellungsprozess | 90 nm SOI 90 nm SOI 90 nm SOI 90 nm SOI 90 nm SOI 90 nm SOI 90 nm SOI 90/130 nm SOI 
L1-Cache 2x 128 kByte 2x 128 kByte 2x 128 kByte 128 kByte 2x 128 kByte 2x 128 kByte 2x 128 kByte 128 kByte 
L2-Cache 2x 1.024 kByte 2x 1.024 kByte 2x 1.024 kByte 1.024 kByte 2x 512 kByte 2x 512 kByte 2x 512 kByte 1.024 kByte 
CPU-Spannung 1,3011,35 Volt 1,30/1,35 Volt 1,3071,35 Volt 1,35/1,4 Volt 1,30/1,35 Volt 1,30/1,35 Volt 1,30/1,35 Volt 1,35/1,4011,50 Volt 
DP (max.) 110 Watt 110 Watt 110 Watt 104 Watt 110 Watt 89 Watt 89 Watt 89 Watt 
Preis 310 Euro 180 Euro 150 Euro 250 Euro 200 Euro 180 Euro 130 Euro 70 Euro 
Preis/Leistung Gut Gut Befriedigend Befriedigend Gut Befriedigend Gut Sehr gut 
Pro + Kontra @» Leistung > Leistung «> Übertaktbarkeit > Leistung > Leistung > Übertaktbarkeit ah Preis aa Preis 
= Preis  Übertaktbarkeit ı Wärmeentwicklung | = Übertaktbarkeit = Wärmeentwicklung \== Leistung 2} Übertaktbarkeit X» Übertaktbarkeit 
== Wärmeentwicklung |== Preis = Preis = Preis = Übertaktbarkeit = Preis = Leistung = Leistung 
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Arbeitsspeicher kein Aa} 
I Battlefield 2142 ist sehr abhängig vom Arbeitsspeicher. er 
I Bei hohen Auflösungen limitiert die Grafikkarte. 
I Das Optimieren der Timings bringt kaum zusätzliche Leistung. Minimum-Fps 
Battlefield 2142 
BESSER> | Fps 0 10 20 Be 30 SPIELEN, 
2.048MB, DDR400, Dual- 54 (423%) 
Channel, opt. Timings | 38 (+19%)) 
2.048 MByte, DDR400, || HEMER 53 (+20%) 
Dual-Channel m i 37 (+16%) | 
1.024 MByte, DOR00, | EEE 52 (15%) 
Single-Channe | mm 316 
2.048 MByte, DDR333, u 50 (+14%) 
Dual-Charnel | 35(49) | 
1.024 MByte, DDR333, 48 (+9%) 
Single-Channel [Een] 33 (43%) | 
1.024 MByte, DDR266, 44 (Basis) 
Single-Channel [rl 32 (Basis) | 
Settings: Athlon 64 X2 4600+; Asus ABN32-SLI (Nforce 4); Geforce 7800GT 
Verfügbarkeit Prozessoren 
CPU Realer L2-Cache |TDP OPN | Verfüg-| Preis 
Takt (PN) | barkeit in Euro 
Athlon 64 (ein Kern, Sockel 939) 
3700+ 2.200 MHz | 1.024 kByte 185 Watt 
3800+ 2.400 MHz | 512 kByte 85 Watt 
4000+ 2.400 MHz | 1.024 kByte 185 Watt 
FX-55 2.600 MHz | 1.024 kByte 1104 Watt 
FX-57 2.800 MHz | 1.024 kByte 1104 Watt 
Athlon 64 (zwei Kerne, Sockel 939) 
3800+ 2.000 MHz | 2x 512 kByte [89 Watt CD ca. 130,- 
4200+ 2.200 MHz | 2x 512 kByte |89 Watt CD ca. 160,- 
4400+ 2.200 MHz | 2x 1.024 kByte 189/110 Watt! CD ca. 210,- 
4600+ 2.400 MHz | 2x 512 kByte 1110 Wa CD ca. 200,- 
4800+ 2.400 MHz | 2x 1.024 kBytel110 Watt |cD | | - 
FX-60 2.600 MHz | 2x 1.024 kByte | 110 Wa o&D I )- 
Opteron (ein Kern, Sockel 939) 
Opteron 150 [2.400 MHz | 1.024 kByte |85 Watt B 
Opteron 152 12.600 MHz | 1.024 kByte |104 Wa B 
Opteron 154 12.800 MHz | 1.024 kByte [104 Wa B 
Opteron (zwei Kerne, Sockel 939) 
Opteron 165 |1.800 MHz | 2x 1.024 kByte|110 Wa CD 
Opteron 170 12.000 MHz | 2x 1.024 kByte|110 Wa CD 
Opteron 175 |2.200 MHz | 2x 1.024 kByte|110 Watt | CD 
Opteron 180 [2.400 MHz | 2x 1.024 kByte|110 Wa CD 
Opteron 185 |2.600 MHz | 2x 1.024 kByte|110 Wa CD 
I Verfügbar "Bedingt verfügbar (weniger als zehn Händler) EM Nicht verfügbar 


Alternativen Core 2 Duo und AM2 


Falls Sie Prozessor, Grafikkarte und Arbeitsspeicher gleichzeitig aufrüsten wollen, 
sollten Sie sich überlegen, ob ein Umstieg auf ein AM2-System oder ein S775-System 


nicht sinnvoller ist. 


So würde beispielsweise der Umstieg auf einen Opteron 185, zwei Gigabyte 
Arbeitsspeicher und eine Radeon X1950 XT (AGP) etwa 700 Euro kosten. Für das 
gleiche Geld erhalten Sie allerdings bereits einen Core 2 Duo E6300 (ca. 160 Euro), 
zwei GByte DDR2-Arbeitsspeicher (ca. 140 Euro) sowie eine Geforce 8800 G 
(ab 320 Euro) — und haben noch rund 80 Euro für ein Mainboard übrig. Gleiches gilt, 
wenn Sie auf ein AM2-System umsteigen wollen. Ein Athlon 64 X2 5200+, der einem 
Opteron 185 entspricht, kostet nur etwa 180 Euro. Dazu noch zwei GByte DDR2- 
Arbeitsspeicher und eine Geforce 8800GTS und es bleiben noch 60 Euro für ein Main- 
board übrig. Ein solches System hätte neben dem neuen Sockel den Vorteil, dass es 
dank DDR2-Arbeitsspeicher auch etwas schneller arbeitet als ein Sockel-939-System. 


DDR400- 
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X2 4400+. Und sollte ausschließlich 
Leistung zählen, bleibt nur ein Op- 
teron 185 - der schnellste zurzeit 
verfügbare Sockel-939-Prozessor. 


Multimedia-/Spiele-PC 

Bei Spiele-PCs gilt: Dual-Core kann 
von enormem Nutzen sein - muss 
aber nicht. Moderne Spiele ziehen 
zwar mittlerweile ihren Nutzen aus 
Dual-Core-Prozessoren, wer jedoch 
hauptsächlich ältere Titel spielt, 
wird mit einem Single-Core-Prozes- 
sor unter Umständen eine höhere 
Spieleleistung erzielen können. 
Unsere _Single-Core-Empfehlung: 
der Athlon 64 4000+ mit 2.400 
MHz. Schneller sind nur noch der 
Single-Core-Opteron 152 mit 2.600 
MHz oder der Single-Core-Opteron 
154 mit 2.800 MHz. Allerdings lässt 
sich AMD diese Leistung fürstlich 
bezahlen: 200 Euro (Opteron 152) 
respektive 260 Euro (Opteron 154) 
sind für die beiden Single-Core-Pro- 
zessoren fällig. 


In den meisten Fällen werden Sie 
vermutlich von einem Single-Core- 
auf Dual-Core-Prozessor 
umsteigen wollen. Unser Tipp für 
preisbewusste Käufer, die dennoch 
gerne Leistung satt hätten: ein Dual- 
Core-Opteron 170, der aufgrund des 
größeren L2-Caches dem 20 Euro 
günstigeren, aber 200 MHz schnel- 
leren Athlon 64 X2 4200+ in den 
meisten Fällen überlegen ist. Diese 
Taktdifferenz lässt sich zudem in 
aller Regel problemlos durch Über- 
takten wieder ausgleichen. Sollte 
Ihnen die Leistung nicht genügen, 
müssen Sie tiefer in die Tasche grei- 
fen - mit dem Opteron 175 und 
dem Athlon 64 X2 4400+ wird die 
200-Euro-Grenze überschritten. 


einen 


Weitere Maßnahmen 

Natürlich ist beim Prozessor noch 
nicht Schluss, auch die Grafikkarte 
und den Arbeitsspeicher sollten Sie 
bei Ihrer Aufrüstaktion beachten. 
Viele, vor allem ältere Rechner ver- 
fügen nurüber ein Gigabyte Arbeits- 
speicher oder sogar noch weniger. 
Moderne Anwendungen und Spiele 
benötigen aber meist deutlich mehr, 
vor allem wenn Sie Windows Vista 
einsetzen wollen. Aber auch un- 
ter Windows XP können sich zwei 
Gigabyte RAM lohnen. Spiele wie 
Gothic 3 oder Anno 1701 profitie- 
ren enorm davon. Achten Sie beim 
Speicherkauf darauf, Markenmodu- 
le zu erwerben. Falls Sie Ihre alten 
Module behalten und den Speicher 


erweitern, sollten Sie möglichst die 
gleichen Module kaufen wie die be- 
reits verbauten. Besonders wichtig: 
Erst ab dem Athlon 64 3800+ unter- 
stützt der integrierte Speichercon- 
troller vier DDR400-Speichermo- 
dule, ältere Prozessoren senken bei 
voller Bestückung den Speichertakt 
automatisch auf DDR333. Und auch 
die Command-Rate von 1T wird mit 
vier Modulen nur sehr selten unter- 
stützt. Wir empfehlen, bei mehr als 
zwei Modulen die Command-Rate 
auf 2T zu stellen. Wie sich das auf 
die Leistung auswirkt, lässt sich un- 
seren Benchmarks entnehmen. 


Auch bei der Grafikkarte können 
Sie Ihrem PC zu bis dato ungeahn- 
ter Leistung verhelfen. Wenn Sie 
zu den Glücklichen zählen, die ein 
Mainboard mit PCI-E-Bus besitzen, 
könnten Sie theoretisch sogar eine 
Nvidia Geforce 8800GTX einsetzen. 
Sinnvoller istjedoch meisteinerund 
270 Euro günstigere Grafikkarte mit 
Ati-X1950-XT-Chip. Wie sich diese 
Karten geschlagen haben, wird aus 
unseren Benchmarks ersichtlich. 


Wer eine Grafikkarte für den PCI 
E-Bus sucht, hat eine große Aus- 
wahl. Bei Mainboards mit AGP-Bus 
ist die Auswahl hingegen schlech- 
ter: Die schnellste derzeit für den 
AGP-Bus verfügbare Grafikkarte ist 
die Gecube HX195XTGA3-D3 mit 
X1950-XT-Chip von Ati für rund 210 
Euro. Vor allem in Verbindung mit 
einem schnellen Prozessor können 
Sie mit dieser Karte hervorragen- 
de Ergebnisse erzielen und auch 
aktuelle Spiele in hoher Auflösung 
mit vollen Details flüssig genießen. 
Für etwa 190 Euro bekommen Sie 
alternativ eine Powercolor X1950 
Pro AGP, die etwas langsamer ar- 
beitet als die X1950 XT. Bedenken 
Sie aber: Wer Speicher und Gra- 
fikkarte tauscht, kann in der Regel 
gleich auf eine aktuelle Plattform 
umsteigen. E 

Martin Jungowski 


FAZIT: 
5939 aufrüsten 


Hardiäre 


Mit der richtigen Hardware können Sie 
Ihrem betagten Sockel-939-System noch 
mal richtig einheizen. Vor allem, wenn 
Sie bereits eine moderne Grafikkarte 
oder genügend Arbeitsspeicher haben. 
Wenn Sie hingegen alle drei Kompo- 
nenten austauschen müssen, kann es 
sich lohnen, auf Sockel AM2 oder 775 
umzusteigen. 
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Praxistipps 


Wer sein Sockel-939-System mit modernen Kompo- 
nenten aufrüstet, steht in der Praxis vor einigen 
Ungereimtheiten. Wir zeigen Ihnen, wie Sie diese 
gekonnt umschiffen und dabei noch Leistungsreserven 


aktivieren können. 


enn Sie Ihren Rechner mit 
W einer neuen CPU, mehr 
Arbeitsspeicher oder einer 
schnellen Grafikkarte aufgerüstet 
haben, stehen Sie womöglich vor 
diversen Problemen. Im schlimms- 


ten Fall läuft Ihr neues System lang- 
samer als zuvor. 


BIOS-Update 

Das Wichtigste bei einem neuen 
Prozessor: Ein neues BIOS-Setup. 
Wenn der neue Prozessor vom al- 
ten BIOS-Setup nicht oder nicht 
korrekt erkannt wird, kann es im 
Betrieb zu massiven Problemen 
kommen. Es kann zum Beispiel 
passieren, dass Ihr Rechner mit 
der neuen CPU den Start komplett 
verweigert - weil das BIOS-Setup 
den Prozessor schlichtweg nicht 
kennt und nichts damit anzufan- 
gen weiß. Es kann aber auch sein, 
dass der Prozessor zwar erkannt 
wird, aber eben nicht korrekt. Im 
laufenden Betrieb kann sich das in 
Stabilitätsproblemen äußern. Nur 
wenn die CPU korrekt identifiziert 
wurde, kann das BIOS das passende 
Microcode-Update für den Prozes- 
sor beim Rechnerstart laden. Die 
aktuelle Version Ihres BIOS-Setup 
finden Sie auf der Webseite Ihres 
Mainboardherstellers. 


Cool‘n’quiet 

Opteron-Prozessoren haben im ver- 
gleich zu den Athlon-64-Brüdern 
für den Desktop einen Nachteil: 
Sie unterstützen kein Cool'n’quiet, 
sondern lediglich Powernow. Soll- 
te Ihr Mainboard dies jedoch nicht 
unterstützen, läuft Ihr neuer Pro- 
zessor immer mit vollem Takt und 
voller Spannung. Auch wenn Ihr 
Mainboard Powernow unterstützt, 
haben Sie den Nachteil, dass der 
Prozessor zwar runtertaktet, aber 
die CPU-Spannung im Gegensatz 
zu einem Desktop-Athlon-64 wie 
dem X2 nicht gesenkt wird. Diese 
Funktionalität können Sie jedoch 
per Software nachrüsten. Am bes- 
ten geeignet sind die Programme 
Crystal CPUID und Rightmark 
Clock Utility. Legen Sie einfach drei 
Stufen fest und setzen Sie die ent- 
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sprechenden Spannungen (siehe 
Bilderleiste links). Anschließend 
verbraucht Ihr Prozessor nie mehr 
Energie als wirklich nötig. Zudem 
ist die Wärmeentwicklung ent- 
sprechend geringer, sodass Sie bei 
aktiver Lüftersteuerung mit einer 
leiseren Kühlung belohnt werden. 


Windows Vista (1) 

Da Windows Vista bei den Hard- 
wareanforderungen neue Maßstäbe 
setzt, empfehlen wir für den Betrieb 
einen Dual-Core-Prozessor. Praxis- 
tests haben gezeigt, dass ein Single- 
Core-Prozessor unter Windows Vis- 
ta gegenüber einem Dual-Core-Pro- 
zessor mehr Leistung verliert, als 
dies unter Windows XP der Fall ist. 
Zudem laufen unter Windows Vis- 
ta standardmäßig im Hintergrund 
mehr Prozesse als unter Windows 
XP - ein Dual-Core-Prozessor kann 
hier entweder zusätzliche Leistung 
bringen oder die subjektive gefühl- 
te Geschwindigkeit des Systems ver- 
bessern. 


Windows Vista (2) 

Mit Sockel-939-Prozessoren funk- 
tioniertunter WindowsVista derzeit 
noch kein Cool'n’quiet. Vereinzelt 
funktioniert es mit der 64-Bit-Ver- 
sion von Windows Vista, die 32- 
Bit-Version hingegen betreibt den 
Prozessor immer mit vollem, oder 
in manchen Fällen dauerhaft redu- 
ziertem Takt. Wir empfehlen vor- 
erst, entweder auf Cool'n’quiet zu 
verzichten, oder dieses per Crystal 


Arbeitsmaterial 


B Crystal CPUID 
WEBCODE 247H 
crystalmark.info/download/ 
index-e. html 


BI Rightmark Clock Utility 
WEBCODE 24GK, 
cpu.rightmark.org/products/rmclock. 
shtml 


u AMD-Prozessortreiber und 
AMD-Dual-Core-Optimizer 
WEBCODE 24DC, 
www.amd.com/de-de/Processors/ 
TechnicalResources/0,,30_182_871_ 
13118,00.html 
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Sockel 939: Stolperfallen umgehen 


C'n’q mit CrystalCPUID 


BE multiplikator und CPU-Spannung einstellen 
|=ukiotier Manaoement Setting SS | 


Multipler (FID) Voltage (VID) Interval Time Up Threshold Down 
Maximum j13.0x -Ilı.ssov fan = Gr =] 
Midle [0x Ifı2ov Ifıoom fen wilas r 


Re tan = 
© Min »> Mid -> Max | | @ Max -> Mid -> Min 
Für jede Stufe können Sie Multiplikator, CPU-Spannung sowie eine Zeit- 
spanne einstellen, nach der hoch- oder runtergetaktet wird. 


BE Aktivieren und automatisch starten 


wechaltoe wu Verkonepehrunag surel Cal Eli 
Alzermain \kenüchiiig |roremenee | Scheme | 


To 
Daren. 
Ze 
Bel Time Öcck r alien vo a PR era Pin 
J ’ Imterkoeinstan: |Kare 
AND KAAKT IKB Matipber rk 
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Links: Unbedingt aktivieren, sonst bleibt Cool'n'quiet ausgeschaltet 
Rechts: Ergänzen Sie die Verknüpfung im Autostart um /CQ und /HIDE 


3| Ergebnis der Cool'n'quiet-Optimierung 


[FT] csne | mernona | memory | 30 | Ares | [WI] onen | messe | Memory | 200 | Anna | 


Processor Insemaor 


un Alk) Opern 54 LP), AMD Ne AO Outer UL AMD 
Code Na 27 Dip u > Coae Ne Ton mo“ G p 
ge | Socket 236 . Pace Tate 07 < 
Teer | mm vorge 1 Tea m Yon | mv 
Spoctemten | Duni Core AO) Ontanamin Arpeesiten 1 Teeoncaten Od one AMD Cuterandne) Mrocanmın YES 
|! [Pe Arero 2 m  # Mo > ee. > 
Ertn | FB | An | anne blume 7 MR 0 Aehaken | oo 
Aabruetione wma (u), SONOwd Ce). SE, FUEL Sur, von Wannen WOK (ar, Sony (u) SEE, SED, 2SE3, ra 
Ochs une Kr che 
Guespnd | mitäme Arme | 4x64 Mae De nel!  1REWwE Me | Ju daran 
Marie “120 AiCode | 20 04 Mir Mupaeı ‚+ cm | 2m 


Links: Opteron 185 vor unserer Optimierung, mit 2.600 MHz und 1,35 Volt 
Rechts: Opteron 185 nach unserer Optimierung, mit 1.000 MHz und 1 Volt 
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Best of | Sockel 939 


Tuning | aufrüsten 


CPUID zu realisieren. Dazu müssen = 200 MHz), um den nötigen Spei- 
Sie zunächst sämtliche Stromspar- chertakt zu erzeugen. Bei „geraden“ 
mechanismen von Windows Vista Speichertakten von 200 (DDR400) 
deaktivieren: Gehen Sie in die Sys- oder 100 Megahertz (DDR200) 
temsteuerung zu „Hardware“ - „En- läuft der Speicher immer mit dem 
ergieoptionen“ und stellen Sie dort optimalen Takt. Bei DDR-Speicher 
den minimalen und den maximalen des Typs 266 oder 333 wird der 
Takt auf jeweils 100 Prozent. An- optimale Speichertakt aber bei eini- 
schließend können Sie mithilfe von gen Modellen nicht mehr getroffen. 
Crystal CPUID Ihr gewünschtes Der 2.200-Megahertz-Prozessor aus 
Cool'n’quiet-Profil aktivieren oder dem Beispiel steckt mit DDR333- Mi 
gänzlich darauf verzichten. RAM in einem Dilemma: Verwendet Achten Sie beim Speicher-Upgrade darauf, dass der Dual-Channel-Betrieb akti- 
er den Teiler 13, dann resultiert da- viert bleibt. Kontrollieren Sie zudem Takt und Latenzen. 

Arbeitsspeicher (1) raus ein Speichertakt von 169 MHz 

Wenn Sie Ihren Arbeitsspeicher au- - DDR333-Speicher taktet aber mit 


gerüstet haben und jetzt vier Modu- nur 166 MHz und würde damit et- DDR-Speicher (939): Tatsächlicher Takt 


le in Ihrem Mainboard stecken, was außerhalb der Spezifikation be- 


BE speicherbestückung beachten 


sollten Sie mithilfe von CPU-Z den trieben. Bleibt nur die Möglichkeit, Prozessoren Prozessor- |DDR- |DDR- DDR- 
Speichertakt überprüfen. Prozesso- den nächstgrößeren Teiler zu wäh- takt 

ren bis zum Athlon 64 3800+ takten len. Mit einem Teiler von 14 beträgt Athlon 64 3000+, Opteron 144/165 [1.800 MHz 

den Arbeitsspeicher bei Vollbestü- die Taktfrequenz nur noch 157 Me- Athlon 64 3200+, Athlon 64 X2 3800+, 12.000 MHz 

ckung automatisch auf DDR333 gahertz - womit der Rechner aber Opteron 146/170 


Athlon 64 3500+/3700+, Opteron 148/ |2.200 MHz 
175 
‚Athlon 64 3800+/4000+, Athlon 64 X2 12.400 MHz 
4200+/4400+, Opteron 150/180 


herunter - Sie verlieren somit Leis- ein klein wenig Performance ver- 
tung. Obwohl neuere Prozessoren schenkt. Der Performanceverlust 
kaum mehr Probleme mit Vollbestü- ist allerdings kaum spürbar und die 
ckung und DDBaN haben, kann es meisten EeRlet werden ohne- Athlon 64 X2 4600/48004, 2.600 Mhz 
trotzdem passieren, dass Ihr BIOS- hin DDR400-Speicher einsetzen. Opteron 152/185 
Setup den Speichercontroller im . . . Opteron 154 7.800 MHz 
Prozessor anweist, den Speicheraus Treiber installieren 
Kompatibilitätsgründen runterzu- Zu guter Letzt sollten Sie nicht I Optimaler RAM-Takt "" Geringfügig untertaktet (bis 10 Prozent) MM Untertaktet 
takten. Stellen Sie in diesem Fallden vergessen, Ihr Betriebssystem auf 
Speichertakt im BIOS-Setup wieder den neuesten Stand zu bringen. 
manuell auf 200 MHz. Achten Sie Beispielsweise benötigt Windows 


darauf, dass mit vier Modulen eine XP den Prozessortreiber von AMD, DDR2-Speicher (AM2): Tatsächlicher Takt 


Command Rate von IT nicht mög- um einen Dual-Core-Prozessor nach 
lich ist. Zudem kann es sein, dassSie dem Umstieg korrekt zu erkennen. Prozessoren Prozessor- DDR2- |DDR2- DDR2- 
die Timings geringfügig anheben Auch der AMD Dual-Core-Optimi- takt 800 667 (333) | 533 (266) 
müssen, um einen stabilen Betrieb zer kann nicht schaden, auch wenn Sempron 3200+, Sempron 3400+ 1.800 MHz 1300 MHz 
mit vier Modulen zu realisieren. wir bislang keine Vorteile messen Sempron 3500+, Sempron 3600+, 2.000 MHz 
konnten. Beim Wechsel der Grafik- Athlon 64 3200+, Athlon 64 X2 3800+, 

Arbeitsspeicher (2) karte gilt: Stellen Sie sicher, dass Sie Athlon 64 X2 4000+ 
Im Gegensatz zu Intel-Plattformen beim Umstieg von einer Nvidia- auf Athlon 64 3500+, Athlon 64 X2 42004, 12.200 MHz 
hängt der Speichertakt be AMD- eine ARE Ba eat (oder Bnpe n r 1 . Be 64.X2 46004,12.400 Mhz Im 
PCs vom Prozessor ab. Dieser gene- kehrt) zunächst den alten Treiber Athlon 64 X? 4800 
riert den Speichertakt mithilfe eines vollständig deinstallieren und erst Athlon 64 X 50004162004 3.600 Mhz 
ganzzahligen Teilers. Ein 2.200-Me- anschließend den neuen Treiber Athlon 64 FX-62 2.800 MHz 

ahertz-Prozessor zum Beispiel ver- installieren. | 
FR bei Einsatz von a Martin Jungowski/  Optimaler RAM-Takt ” Geringfügig untertaktet (bis 10 Prozent) MI Untertaktet 
Speicher den Teiler 11 (2.200 / 11 Christian Gögelein 


Speicherkompatibilität: Athlon 64 und Vollbestückung mit double-sided RAM 


Sockel 939 (vier von vier RAM-Steckplätzen belegt) Sockel 754 (drei von drei RAM-Steckpl. belegt) 
Mainboard Gigabyte KBNF-9 |MSIK8T Neo2-FIR |AsusA8V Deluxe |AsusA8N SLI Prem. | Elitegroup Nforce4-A939] | Mainboard MSI K8T Neo-FSR | MSIK8N Neo-54G 
(Chipsatz): (Nforce4) (VIA K8T800 Pro) (VIA K8T800 Pro) (Nforce4 SLI) (Nforce4) (Chipsatz): (Via K8T800) (Nforce3 250Gb) 
Athlon 64 FX-53 Athlon 64 3200+ 

(Clawhammer) DDR4A00, 2-2-2-5, 2T |DDR400, 2-2-2-5, 2T |DDR400, 2-2-2-5, 2T |DDR4A00, 2-2-2-5, 2T | DDRA0O, 2-2-2-5, 2T (Newcastle) DDRA00, 2-2-2-5, IT | DDR400, 2-2-2-5, IT 
Athlon 64 3800+ Sempron 3100+ 

(Venice) DDR4A00, 2-2-2-5, 2T |DDR400, 2-2-2-5, 2T |DDR400, 2-2-2-5, 2T |DDR400, 2-2-2-5, 2T |DDRA0O, 2-2-2-5, 2T (Newcastle) DDRA00, 2-2-2-5, IT | DDR400, 2-2-2-5, IT 
Athlon 64. X2 4200+ Athlon 64 3200+ 

(Manchester) DDR400, 2-2-2-5, 2T |DDR400, 2-2-2-5, 2T |DDR400, 2-2-2-5, 2T |DDR400, 2-2-2-5, 2T |DDRAOO, 2-2-2-5, 2T (Clawhammer) DDRA00, 2-2-2-5, IT | DDR400, 2-2-2-5, IT 
Läuft der Athlon 64 mit vier double-sided Modulen wirklich nur mit DDR333? 

Wir haben diese These mit sieben Boards sowie verschiedenen CPU-Kernen und vier double-sided Modulen von Corsair getestet. 

Alle abgebildeten Sockel-939-Boards liefen im Test problemlos mit DDR400 und einer Command Rate von 2T. Die Sockel-754-Platinen verfügen nur über drei RAM-Slots. 
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Die besten CPU-Tipps 


Volle Leistung und 


alle Funktionen 


Optimal konfiguriert 
bleibt Ihr Prozessor 
garantiert mehrere 
Grad kühler, arbeitet 
ein paar Bilder pro 
Sekunde schneller 
oder bietet zusätz- 
liche Funktionen 

- egal ob Athlon 64, 
Pentium 4 oder Core- 
2-Generation. 


B CIE (Enhanced Halt State) 
Wenn bei Core-2- und aktuellen 
P4-CPUs keine Arbeit ansteht, 
senkt CIE den Multiplikator und 
die CPU-Spannung. 

u XD-Bit (Intel)/NX-Flag (AMD) 
Hardware-Virenschutz, der ver- 
hindern kann, dass schädlicher 
Code ausgeführt wird 


Arbeitsmaterial 


u AMD-Treiber und Tools 
WEBCODE 24DC, www.amd. 
com/de-de/Processors/Techni- 
calResources/0,,30_182_871_ 
13118,00.html 

u CPU-Z 
Heft-DVD, WEBCODE 23KD 
cpuid.com/cpuz.php 

= Runfirst 
WEBCODE 24EH, activeplus. 
com/us/freeware/runfirst 

8 Intel Thermal Analysis Tool 
WEBCODE 24DD, techpowerup. 
com/downloads/392 

E Core Temp 
WEBCODE 24DF thecoolest. 
zerobrains.com/CoreTemp 

u PDF: Besseres Speedstep 
Heft-DVD, PCGH 02/2007 


u Crystal CPUID 
WEBCODE 247H, crystalmark. 
info/download/index-e.htmi 


BRM Clock Utility 


WEBCODE 24DG, cpu.rightmark. 
org/download.shtml 
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n fast jeder CPU steckt noch 
ungenutztes Potenzial - 
seien es zusätzliche Leis- 


tung oder einfach bisher ungenutz- 
te Features. Die besten Tricks und 
Praxiserfahrungen aus Redaktions- 
alltag und Hardware-Tests haben 
wir im folgenden Tipps-und-Tricks- 
Artikel zusammengefasst. 


Dual-Core-CPUs ohne Ein- 
schränkungen nutzen 

Wer jetzt aufrüstet, sollte gleich 
einen Zweikernprozessor kaufen 
- viele Spiele laufen schneller, 
Windows reagiert deutlich flotter 
und mehrere Anwendungen laufen 
problemlos gleichzeitig. Sie können 
die Aufteilung sogar selbst festle- 
gen. So bestimmen beispielsweise 
Online-Spieler, dass sich der erste 
Kern um Teamspeak und weitere 
Tools kümmert, während die zwei- 
te Recheneinheit nur für die flüssi- 
ge Darstellung des Spiels zuständig 
ist. Um die Rollenverteilung festzu- 
legen, öffnen Sie den Task-Manager 
und klicken auf die Registerkarte 
„Prozesse“. Hier wählen Sie die 
entsprechende Anwendung (bei- 
spielsweise „BF2142.exe“) mit der 
rechten Maustaste an und klicken 
auf „Zugehörigkeit festlegen...“. 
Im neuen Fenster entfernen Sie das 
Häkchen bei dem CPU-Kern, auf 
dem die Anwendung nicht ausge- 
führt werden soll. 


Zudem können Sie ältere Spiele, die 
Probleme mit Dual-Core-CPUs ha- 
ben, auf diese Weise nur auf einem 
Kern ausführen. Da der Task-Ma- 
nager die Einstellungen nicht spei- 
chert, bietet sich das Tool Runfirst 
an. Kopieren Sie die Datei einfach 
ins Spieleverzeichnis und ergänzen 
Sie die Verknüpfung, etwa: „D:\ 
games\Prey\runfirst.exe prey.exe“ 


Einen Kern abschalten 

Bei Bedarf können Sie einen Kern 
auch dauerhaft abschalten. Die ein- 
fachste Möglichkeit: Klicken Sie auf 
Start und wählen Sie „Ausführen...“. 
Hier geben Sie „msconfig“ ein und 
bestätigen mit „OK“. Klicken Sie auf 
„BOOT.INI“ und danach auf „Erwei- 
terte Optionen“. Setzen Sie ein Häk- 
chen bei „„JNUMPROC=“ und geben 
Sie im nebenstehenden Auswahl- 
menü eine „1“ an. Nun müssen Sie 
nur noch neu starten. Anschließend 
ist lediglich ein CPU-Kern aktiv. Das 
funktioniert natürlich auch mit 
Quad-Core-CPUs. Das Fenster „Sys- 
temkonfigurationsprogramm“ nach 
dem Neustart können Sie mit einem 
Häkchen bei „Meldung nicht mehr 
anzeigen...“ verbannen. Wenn Sie 
wieder beide Kerne nutzen wollen, 
entfernen Sie einfach das Häkchen 
bei „JNUMPROC=“ oder geben bei 
Quad-Core-CPUs im Feld daneben 
die gewünschte Anzahl an aktiven 
Kernen an. Wie viele Kerne aktiv 


sind, erkennen Sie im Task-Manager 
unter „Systemleistung“. 


Bei Bedarf können Sie auch eine 
entsprechende Abfrage in den 
Boot-Vorgang einbauen. Öffnen 
Sie dafür die Datei „Boot.ini“. Die- 
se liegt direkt auf „C:!\“ und muss 
zunächst sichtbar gemacht werden: 
Klicken Sie im Explorer auf „Extras“ 
und dann auf „Ordneroptionen...“. 
Wählen Sie den Reiter „Ansicht“ an 
und entfernen Sie die Markierung 
bei „Geschützte Systemdateien aus- 
blenden“. Nun müssen Sie nur noch 
den Schreibschutz der Datei aufhe- 
ben. Danach fügen Sie unter [opera- 
ting systems] folgende Zeile ein: 


multi(O)disk(O)rdisk(O)partition 
(D)\WINDOWS=“Microsoft Win- 
dows XP Professional Ein Kern“ 
/noexecute=optin /fastdetect 
/usepmtimer /NUMPROC=1 


In der Praxis hat es sich als hilfreich 
erwiesen, die Wartezeit beim Sys- 
temstart auf fünf Sekunden zu re- 
duzieren. Ändern Sie dafür in der 
„Boot.ini“ den Wert „timeout=“ von 
„30“ auf „5“. Besitzer einer Dual- 
Core-CPU von AMD sollten zudem 
stets die aktuellen Prozessortreiber 
und den Dual-Core-Optimizer in- 
stallieren. Erst dann laufen manche 
Spiele (etwa Company of Heroes) 
fehlerfrei. >» 
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Dual-Core-CPUs optimal nutzen 


1] Zuweisung der CPU-Kerne 
[2 Windows Task-Manager 5 


Datei Optionen Ansicht Herunterfahren 


CPU-Praxistipps 


„lOlx] 


Fauır 


a 


Anwendungen Prozesse | 5Ystemleistung | Netzwerk | Benutzer ] 


Prozessorzugehörigkeit x 


Die Prozessorzugehörigkeit steuert, auf welchen CPUs der Prozess 


ausgeführt werden darf. 
VW cruo IT cru8 
T cpu IT cpu 


ers 
cruz 


IT ErU24 
Merz 


Um zu bestimmen, von welchem CPU-Kern ein laufender Prozess ausge- 
führt wird, klicken Sie ihn im Task-Manager mit der rechten Maustaste an. 


BE Einen Kern permanent abschalten 


|-'. Sysarmlonfprationsger genen 
Allgemein | Svsrem.anı | wın.me BOOTE |Dienste | Systemstent | 


Geben Sie bei „Start“ — „Ausführen...” 
und „Erweiterte Optionen” bestimmen Sie die Anzahl der aktiven Kerne. 


BEH Abfrage beim Windows-Start 


yamul , SHE sk(O)part it tonCL)\WINDORS 


A BZ ENDERBS Wicresafr windows «P 
R 1 Sder ect usep all = 


Damit Sie bei jedem Neustart auswählen können, ob einer oder zwei Kerne 
aktiv sind, ergänzen Sie den markierten Eintrag in der Boot.ini. 


„msconfig” ein. Unter „BOOT.INI” 


BEE Thermal Analysis Tool 


=. Intel® Thermal Analysis Tool -/Eix| 


Ele Options Help 
[Processor Details - 
(intel ) Processor : Pentium M Maximum Frequency 2404 Mhz 
| EPUID BFXh ACPI ThermalZone Temp ; 0°C 
CPU Monitor 
-CPUO -CPU1 
Digital Temp (*C) Frequency [MHz] Digital Temp (*C] Frequency (MHz) 


60 2400 


57 2400 


CState : | C0C1 Estate: [wer 
Thermal Monitor ide Thema Mönitanide 
CPU Control 
-EPUO crU1 
E BELLE ESSLE Ime =: | Cham l | [ lad und Fre | 


Das Intel-Tool kann zwar beide Kerne komplett auslasten, eignet sich jedoch nicht 


als Stabilitätstest und gibt bei manchen CPUs falsche Werte aus. 
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Optimale Tools 

Unter WEBCODE 24DC bietet AMD 
noch weitere Diagnose-Tools an, 
nützlich ist dabei jedoch nur das 
„LCD Keyboard Applet” - sofern Sie 
Logitechs High-End-Tastatur G15 
besitzen. Nach der Installation zeigt 
das Display des Keyboards aktuelle 
Informationen über die CPU an. 
Das Tool AMD Clock gibt hingegen 
lediglich die Taktrate der beiden 
Kerne an. Mit dem Power Monitor 
erhalten Sie zudem Infos über die 
jeweilige Auslastung der Kerne und 
die CPU-Spannung. Dabei wird je- 
doch nur der Sollwert angezeigt 
und nicht die tatsächlich anliegen- 
de VCore ausgelesen. Sparen Sie 
sich den Download: CPU-Z von 
unserer Heft-DVD und der Task-Ma- 
nager erfüllen die beiden Aufgaben 
deutlich präziser. Wirklich hilfreich 
ist hingegen die Webseite www. 
amdcompare.com. Hier finden Sie 
die wichtigsten Infos zu allen aktu- 
ellen AMD-Prozessoren. Diese kön- 
nen Sie beliebig sortieren. Im Be- 
reich „Desktop“ werden alle CPUs 
ab dem Athlon 64 für Sockel 754 
aufgelistet. Unter „Server“ finden 
Sie beispielsweise die Opteron-Mo- 
delle - auch die für Sockel 939. 


Intel bietet einen ähnlichen Service: 
Unter processorfinder.intel.com/ 
Default.aspx werden praktisch alle 
Intel-Prozessoren aufgelistet. Diese 
lassen sich ebenfalls nach Spezifika- 
tion oder Funktionen (Speedstep, 
VCore etc.) durchsuchen und sor- 
tieren. Die beiden Intel-Tools Pro- 
cessor Frequency ID und Processor 
Identification Utility lohnen sich 
hingegen nicht: Das erstgenannte 
erkennt nur CPUs bis zum Pentium 
3. Das Identification Utility lief zwar 
problemlos mitunserem Core 2 Duo 
und zeigte immerhin die CPUID an, 
unsere Empfehlung bleibt trotzdem 
CPU-Z. Interessant ist das Thermal 
Analysis Tool (kurz: TAT) von In- 
tel. Damit können Sie sehr einfach 
sämtliche Kerne komplett auslas- 
ten. Die Temperatur steigt damit 
sogar noch deutlich weiter als beim 
Torture Test von Prime95. Als Stabi- 
litätstest eignet sich das Programm 
jedoch nicht: Während Prime95 bei 
unserer zu weit übertakteten CPU 
schon nach weniger als einer Minu- 
te Rechenfehler erkannte, lief das 
Intel-Tool stabil. Somit lohnt es sich 
nur, um die verwendete Kühlung zu 
testen - besonders bei übertakteten 
Systemen. Allerdings sind auch die 
Temperaturangaben nicht immer 


korrekt. Beispielsweise zeigt TAT 
beim E4300 rund 15 Grad Celsius zu 
viel an. Daher sollten Sie besser das 
Programm Core Temp verwenden. 
Es liest die Temperaturen direkt im 
jeweiligen Kern aus und gibt zuver- 
lässige Werte aus. 


CnOQ/Speedstep 

Die Stromsparmodi von AMD und 
Intel senken bei geringer Rechen- 
last CPU-Takt und -Spannung. So- 
fern Sie lediglich arbeiten, surfen 
oder einen Film schauen, bleibt 
der Prozessor damit kühler. Da 
fast alle aktuellen Mainboards über 
eine Lüftersteuerung verfügen, ar- 
beitet der CPU-Kühler zudem ent- 
sprechend leiser. Wie wir bereits 
berichtet haben, beeinträchtigt 
Speedstep (auch: „EIST“ - Enhanced 
Intel Speedstep Technology) je- 
doch die Spieleleistung. Bei AMDs 
Cool’n’quiet gibt es hingegen keine 
Probleme. Unsere Empfehlung für 
Intel-CPUs ist daher das praktische 
Tool Crystal CPUID, mit dem Sie 
einen eigenen Stromsparmodus er- 
stellen können. Eine genaue Anlei- 
tung finden Sie im Artikel „Besseres 
Speedstep“ der Ausgabe 02/2007 
(PDF auf Heft-DVD). Mehrere Le- 
ser berichteten jedoch, dass beim 
Einsatz von Crystal CPUID Multipli- 
kator und Spannung nicht gesenkt 
werden. Damit das funktioniert, 
müssen Sie im BIOS die Werte für 
CPU-Multiplikator und -Spannung 
auf „Auto“ stellen und Speedstep 
sowie CIE abschalten. Wenn das 
nicht hilft, sollten Sie die etwas 
umständliche Alternative RMClock 
Utility ausprobieren. 


Bei CIE handelt es sich um den 
„Enhanced Halt State“, der ebenfalls 
CPU-Takt und -Spannung reduziert. 
Die Technik wird von allen Core-2- 
CPUs und Pentium-4-Prozessoren 
mit aktuellem Stepping (EO, RO, NO, 
Bl, Gl und DO) unterstützt. Anders 
als Speedstep greift CIE jedoch nur, 
wenn keine Rechenarbeiten anste- 
hen (Idle-Modus). Sobald die CPU 
Arbeit bekommt, werden wieder 
die Standardwerte geladen. Das hat 
den Vorteil, dass Spiele mit aktivier- 
tem CIE nicht langsamer laufen, da 
die CPU sofort wieder herauftaktet. 
Im normalen Windows-Betrieb fällt 
die Leistungsaufnahme zudem fast 
genauso weit wie mit Speedstep 
- 111,3 Watt gegenüber 110,0 Watt 
(ganzer PC). Auch die CPU-Tem- 
peratur im Windows-Idle ist iden- 
tisch: 37/37 Grad Celsius. Ohne 
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Speedstep oder CIE erreicht die 
CPU hingegen 44/43 Grad Celsius. 
Der Nachteil von C1E: Auch wenn 
nur ein Bruchteil der Prozessor- 
leistung gebraucht wird, läuft die 
CPU wieder mit vollem Takt und 
Standardspannung. So wurde unser 
Core 2 Extreme X6800 bei der Wie- 
dergabe eines Videos (WMV-For- 
mat, 720x576) 42/42 Grad Celsius 
warm, obwohl die CPU-Last nur bei 
rund acht Prozent lag. Speedstep 
und Crystal CPUID lassen den 
Prozessor hingegen weiter mit ge- 
senktem Takt laufen - beide Ker- 
ne bleiben rund zwei Grad kälter. 
Unsere Empfehlung bleibt daher 
der Stromsparmodus per Crystal 
CPUID. Falls das Tool bei Ihnen Pro- 
bleme macht, sollten Sie stattdessen 
CIE im BIOS aktivieren oder das 
RMClock Utility verwenden. Nur 
für Anwender, die grundsätzlich 
nicht am PC spielen, empfehlen wir 
Speedstep. Bei einem OC-Versuch 
sollten Sie hingegen alle Stromspar- 
modi deaktivieren, damit immer die 
korrekte Taktrate angezeigt wird. 


Sinnvolles Übertakten 

Dank sehr guten OC-Potenzials von 
Core-2- und einigen AMD-CPUs 
lohnen sich Übertaktungsversuche 
derzeit besonders. Grundsätzlich 
gilt: Gefährlich wird es erst, wenn 
Sie die Spannungen zu weit anhe- 
ben. Manche Prozessoren haben 
jedoch auch bei Standardspannung 
schon ein sehr gutes Übertaktungs- 
potenzial - das Risiko ist dement- 
sprechend gering und auch die 
produzierte Abwärme steigt kaum 
an. Bestes Beispiel ist der neue Core 
2 Duo E4300, der sich bei Standard- 
spannung erfahrungsgemäß von 1,8 
auf 2,4 GHz übertakten lässt. Das 
Besondere am „kleinsten“ Core 2: Er 
arbeitet serienmäßig lediglich mit 
200 MHz FSB. Dementsprechend 
liegt der Multiplikator bei 9 (200 
MHz mal 9 ergeben 1.800 MHz CPU- 
Takt). Sie müssen lediglich den FSB- 
Takt auf 266 MHz anheben - schon 
arbeitet die 150-Euro-CPU mit 2.400 
MHz. Dafür brauchen Sie auch kein 
teures Board, da alle Core-2-Plati- 
nen 266 MHz FSB unterstützen. Der 
E6300 lässt sich hingegen nicht so 
einfach übertakten: Er arbeitet se- 
rienmäßig mit 266 MHz FSB. Dem- 
entsprechend hat er lediglich einen 
Multiplikator von 7. Da sich dieser 
nicht anheben lässt und manche 
Boards nur bis 330 MHz FSB oder 
weniger stabil arbeiten, kann die 
Grenze schon bei 2.310 MHz liegen. 
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Spiele laufen nach dem Übertak- 
ten beim E4300 bis zu 39 Prozent 
schneller, womit der E4300 zum ab- 
soluten Preis-Leistungs-Tipp wird. 


Aufpassen sollten Sie jedoch beim 
Speicherteiler: Manche Boards er- 
möglichen mit dem höheren FSB 
keine 333 MHz Speichertakt (DDR2- 
667). Wählen Sie vor dem OC-Ver- 
such daher lieber einen niedrige- 
ren Speicherteiler und überprüfen 
Sie anschließend den tatsächlichen 
RAM-Takt mit CPU-Z. Grundsätzlich 
ist CPU-Takt für die Spieleleistung 
deutlich wichtiger als Speichertakt. 
Auch die günstigeren X2-Prozesso- 
ren lassen sich teilweise schon bei 
Standardspannung (gefahrlos) or- 
dentlich übertakten. Probieren Sie 
es einfach aus - es lohnt sich. 


CPU-Funktionen nutzen 
Bei Intel heißt er XD-Bit, bei AMD 
NX-Flag. Im Prinzip funktionieren 
die beiden Viren-Schutzmechanis- 
men in Hardware aber ähnlich: Sie 
verhindern, dass schädlicher Code 
in bestimmten Speicherbereichen 
ausgeführt wird. So sollen auch Buf- 
fer-Overflows vereitelt werden. Vo- 
raussetzung ist eine entsprechende 
CPU und Windows XP mit SP2. Die 
Hardware-Schutzmaßnahmen sind 
jedoch kein Ersatz für eine vollwer- 
tige Firewall oder einen Virenscan- 
ner. Außerdem können sie Proble- 
me verursachen - beispielsweise 
bei älteren Spielen oder Tools. In 
diesem Fall sollten Sie XD-Bit oder 
NX Flag im BIOS deaktivieren. Der 
entsprechende Eintrag wird oft 
mit „No-Execute Memory Protect“ 
bezeichnet und befindet sich unter 
„CPU Features“. Außerdem unter- 
stützen aktuelle AMD-CPUs für den 
Sockel AM2 und die meisten So- 
ckel-775-Prozessoren von Intel eine 
Virtualisierungsfunktion. 
können Sie im BIOS aktivieren. Bei 
AMD heißt die Funktion Pacifia, bei 
Intel trägt diese den Namen „Virtua- 
lization Technology“. | 
Daniel Möllendorf 


Diese 


FAZIT: 
CPU-Praxistipps 


Hardivare 


Mit den richtigen Tipps können Sie 
Spieleleistung, Stromverbrauch und 
Wärmeentwicklung Ihrer CPU deutlich 
verbessern, die passenden Tools helfen 
bei der Fehlerdiagnose und beim 
Übertakten. Zusatzfunktionen wie XD- 
Bit/NX-Flag oder Virtualisierung können 
jedoch Probleme machen und lohnen 
sich nicht für alle Anwender. 
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BE CE aktivieren 


) Us 8108 would 
automatically check 


CPU’s capability to 

enable CIE support. Ir 
Cache L3 0 xB CIE enabled mode, the 

CPU power consumpt ion 
Ratio Status:Unlocked Max:09, Min:06) would be lower in idie 
Ratio Actual Value :9 state. 


Modify Ratio Support Disabled] 

Nicrocode Updat ion (Enabled 

Max CPUID Uxlue Limit: [Disabled] 

Execute Disable Funct ion (Enabled] “+ Select Screen 


n Select Item 


NIE: Enable CIE. You nay not adjust Vcore .- Change Opt ion 


CPU Internal Thermal Control IAutal ri General Help 
Fi0 Save and Exit 

Ulrtuallzatiom Technmlogu [Disahledi ESC Exit 

Intel (R) SpeedStep(tm) tech. IDisabledl 

NOTE: Enable EIST You may not adjust Ucone 


Stromsparmodus für Core-2-CPUs: Unter „Advanced” oder „Advanced Features” 
können Sie gewöhnlich bei den „CPU Features” den Modus „C1E” auswählen. 


BE £4300 übertakten 


Auto) 
PCI Express Prequency 1106] 
PCI Clock Syachronization Mode (33.33MHzl 


Nemory Voltage Auto) 
CPU VCore Voltage [Auto] 
NOTE: To adjust Vcore,please disahle CIE and EIST 


* Select Screen 


13. Select Item 
FSB Termination Voltage [Auto] Enter Update 
MCH Chipset Voltage [Auto) fl General Help 
ICH Chipset Voltage [Auto] Fi0 Save and Exit 
ESC Exit 


Digital Home Node [Disabled) 
Im Test lief der Core 2 Duo E4300 problemlos mit 2,4 GHz statt 1,8 GHz. Setzen 
Sie dazu den FSB-Takt auf 266 MHz (im Bild: Asus P5W DH Deluxe, BIOS 1707). 


E4300 übertaktet Gothic 3 
I Nach der Übertaktung ist der E4300 39 respektive 29 Pro- Anno 1701 


zent schneller und liegt sogar vor dem X2 5000+. 
I Der E6600 hat vier MByte Cache und ist daher schneller. 


Zwei Spiele, 1.024x768, kein FSAA/AF 


» BED. SPIELBAR » FLÜSSIG SPIELBAR 


BESSERD|Fps O 5 10 15 20 25 30 35 40 PREIS 

Core 2 Duo E6600, 33 (443%) 280.- 
2,4 GHz 24 (+41%) \ 

0C: Core 2 Duo E4300 | EEE 32 (+:39%) 150- 
@ 2,40 GHz 22 (429%) : 

Athlon 64 X2 5000+, | EEE 27 (+17%) 210- 
2,6 GHz 21 (+24%) i 

Core 2 Duo E6400, || ME 26 (+13%) 210- 
2,13 GHz 20 (+18%) \ 
Athlon 64 x2 4800: || ME 26 (+13%) N 
2,4 GHz 19 (+12%) e 

Core 2 Duo E6300, | EEE 25 (+9%) 160- 
1,87 GHz 18 (+6%) ü 

Core 2 Duo E4300, | EEE 23 (2/1515) 150- 
1,80 GHz 17 (BASIS) £ 


Athlon 64 X2 4400+, 22 (5%) N! 
2,2 GHz 14(-21% = 


Athlon 64 3800+, 21 (10%) 120 
2.4 GHz 13 (31%) z 


Settings: Geforce 8800 GTX; Nforce 590 SLI (AM2)/Nforce 680i SLI (Core 2); 2.048 MByte DDR2-800 
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AM2-Praxis-Guide 


Das perfekte 


AM2-System 


AMD versucht mit 
Preissenkungen und 
der Einführung von 
stromsparenden 
CPUs Intels Core- 
2-Duo-Prozessoren 
Paroli zu bieten. Wie 
sich die AM2-Platt- 
form in der Praxis 
schlägt und auf 
welche Besonderhei- 
ten Sie als Anwender 
achten sollten, erfah- 
ren Sie in unserem 
großen AM2-Praxis- 
Guide. 


ereits bei der Einführung 
der Desktop-Varianten des 
Athlon 64 Ende 2003 stand 


eines fest: Sobald sich DDR2 als 
Standard etabliert hat, wird AMD 
diesen Speichertyp unterstützen. 
Mitte 2004 stellte Intel seinen So- 
ckel 775 mit DDR2-Unterstützung 
vor. Gestartet mit DDR2-533, hat 
sich die Speichertechnologie rasch 
weiterentwickelt und stellt heute 
mit DDR2-800 und DDR2-1.066 
den Vorgänger deutlich in den 
Schatten. Mit der Vorstellung des 
Sockel AM2 löst AMD sein Verspre- 
chen von 2003 ein. 


Preisentwicklung 

AMD musste nach Einführung der 
Core-2-Duo-CPUs von Intel seine 
Preise enorm anpassen, um kon- 
kurrenzfähig zu bleiben. Ein Ath- 
lon 64 X2 6000+ kostete im März 
noch um die 400 Euro, während 
der Preis im Mai auf die Hälfte ge- 
fallen ist. Soll es ein wenig günsti- 
ger sein, können Sie auch den X2 
4400+ EE mit 2,3 GHz erwerben. 
Er ist bereits in 65 Nanometer ge- 
fertigt und zählt zu den besonders 
stromsparenden CPUs. Mit gerade 
einmal 75 Euro (Tray-Version) zählt 
er zu den Schnäppchen. Sockel- 
939-CPUs sind nicht mehr attrak- 
tiv, denn für einen X2 4200+ muss 
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man noch über 120 Euro auf den 
Tisch legen. Wie Sie sehen, gibt es 
bei einer Neuanschaffung des PCs 
keinen Grund mehr, auf eine Basis 
mit S939 oder gar S754 zu setzen. 
In unserer Tabelle finden Sie die 
wichtigsten AM2-Prozessoren im 
Vergleich. 


Energieklassen und OPN 
Athlon-64-X2-CPUs werden zur bes- 
seren Unterscheidung in verschie- 
denen Energieklassen angeboten. 
Eine Unterscheidung der Modelle 
ist nur anhand der Ordering Part 
Number, kurz OPN, möglich. Die 
OPN ermöglicht detaillierte Rück- 
schlüsse auf die CPU. Sie können 
am Code folgende Merkmale able- 
sen: Das jeweilige Modell der CPU, 
die Größe des L2-Caches, die be- 
nötigte Spannung des CPU-Kerns, 
die maximale Temperatur, die Ge- 
schwindigkeit des Referenztaktes 
(früher: Front Side Bus) und die 
Taktfrequenz. 


Im Desktop-Bereich gelten die EE- 
Versionen als besonders stromspa- 
rend, weil diese CPUs in der Regel 
weniger Spannung zum Erreichen 
ihrer Taktfrequenz benötigen. 
Wenn der Preisunterschied zu 
„normalen“ CPUs nicht zu groß ist, 
dann greifen Sie besser zu EE-CPUs. 


Ein weiterer Indikator für Sparsam- 
keit ist der Herstellungsprozess. So 
sinken die Produktionskosten, weil 
die Anzahl der Transistoren auf der 
gleichen Fläche zunimmt. 


Auch hier die Empfehlung: Wenn 
Sie die Wahl haben, dann greifen 
Sie zu einer 65- anstatt zu einer 90- 
Nanometer-CPU. Im Allgemeinen 
erzeugen höher getaktete Prozes- 
soren mehr Wärme. AMD unter- 
scheidet zwischen 35, 65 und 89 
Watt Verlustleistung. Der X2 6000+ 
hat sogar eine theoretische Leis- 
tungsaufnahme von 125 Watt. Lei- 
der sind 35-Watt-CPUs im Handel 
so gut wie nicht erhältlich. Jedoch 
liegt die reale Verlustleistung der 
CPUs bei ungefähr der Hälfte der 
TDP-Angabe (Thermal Design Po- 
wer), sodass Sie mit einem poten- 
ten Kühler auch die Temperaturen 
eines 6000+ gut im Griff haben. 


u Speicherlatenzen/Timings 
Diverse Wartezeiten, die beim Aus- 
lesen einer Speicherzelle entstehen. 
Niedrige Latenzen sorgen für mehr 
Leistung. 


WI EE-Prozessoren 
Energy Efficent; die CPU verbraucht 
weniger Strom und dadurch ist die 
Verlustleistung geringer. 
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Chipsätze im Vergleich 


ee ee Arbeitsmaterial Verfügbare AM2-CPUs im Vergleich 


ang der wIchLIESIeN CHisatze Fit u CPU-Z 1.40 Prozessor Sockel |Technik Takt Multi |L2-Cache |Preis vom 
den AM2-Sockel verschafft Ihnen auf Heft-DVD 18.05.07 
unsere Tabelle auf Seite 27. Relativ EB Prime 95 25.2 A64 X2 6000+ AM2 9onm |2x 30 GHz| 15 9 By e 200 Euro 
wenig Neues bieten die Probanden ENT) A64X25600+ AM? |SOnm |%x2,8GCHz14 |» MByte [150 Eur 
gegenüber ihren Vorgängern mit I Everest 4.0 A64 X2 5400+ AM2 |90nm 12x 2,8 GHz114 Byte 50 Euro 
dem Sockel 939. Wichtigste Än- WEBCODE 25KN A64.X2 5200+ AM2 90mm 12x2,6GHz13 2MByte 140 Euro 
derungen dürften wohl die sechs vo a A64 X2 5000+EE |AM2 |65nm 12x 2,6 GHz!13 Byte 40 Euro 
SATA-Anschlüsse statt der bisher la A64X25000+ jam2 |SOnm 12x 2,6GHz]13 Byte |130 Euro 
üblichen vier als auch die native, nun LE A64X24800+EE AND |65nm 12x 2,5 GHz 12,5 Byte 1110 Euro 
teilweise zweifache Anbindung ee A64 X2 4600+EE IAM2 |90 nm |2x 2,4 GHz|12 Byte 00 Euro 
der Gigabit-LAN-Schnittstelle bei he s A64 X2 4600+ AM2 |90nm [2x 2,4 GHz|12 Byte 00 Euro 
den Nvidia-Produkten sein. Von A64 X2 4400+EE |AM2 |65nm |2x 2,3 GHz|11,5 Byte  |100 Euro 
der Übernahme von Ati durch A64 X2 4200+ AM2 90 nm 12x 2,4 GHz!12 Byte [90 Euro 
AMD dürfen sich einige Anwender le. Offiziell unterstützt der AM2 A64 X2 4000+ EE |AM2 I65nm [22,1 GHz|10,5 Byte 90 Euro 
eine verbesserte Treiberversor-- DDR2-Speicher nur bis zu einer AN? [0m 1% 2,0 6ht]10 Byte - 170 Euro 
gung erhoffen, da AMD seitdem Taktfrequenz von 400 MHz, also = Se N , . " % ar “ EM n un 
wieder eigene Chipsätze produ- DDR2-800. Ähnlich wie schon bei - - 

ziert. Des Weiteren ist Crossfire DDRI gibt es abseits der JEDEC- 


bei den Mainboards mit RD580/ 
SB600 verfügbar, was bei Nvidia- 
Probanden noch nicht möglich 
ist. Nvidias Linkboost, Firstpacket 
oder Teaming klingen zwar inter- 
essant, bringen in der Praxis aber 
keine relevanten Leistungsvorteile. 
Wenn Sie auf SLI verzichten kön- 
nen, ist der Nforce 570 Ultra eine 
Überlegung wert, da er deutlich 
günstiger als die Premium-Variante 
in Form des 590 SLI ist und Sie auf 
Dual-Gigabit-LAN, HD-Audio und 
sechs SATA-Anschlüsse nicht ver- 
zichten müssen. 


Die Hersteller versuchen, mit im- 
mer neuen Ideen, die Kunden 
zum Zahlen eines höheren Kauf- 
preises zu überreden. Beispiels- 
weise bietet das Asus Crosshair 
mit Nforce-590-SLI-Chipsatz eine 
passive Heatpipe-Kühlung, sieben 
3-Pin-Molex-Anschlüsse für Lüfter 
und ein BIOS mit unzähligen Ein- 
stellungen für Speichertakt und 
-Jatenzen. Enthalten sind auch eine 
ausgefeilte Lüftersteuerung sowie 
ein großes beleuchtetes LC-Display 
für die POST-Statusanzeige in der 
ATX-Blende. Es zeigt die Uhrzeit 
oder einen im BIOS festgelegten 
Text an. Darüber hinaus gibt es 
jeweils einen Power-, Reset- und 
Clear-CMOS-Taster, die zusätzlich 
beleuchtet sind und eine Arbeits- 
erleichterung bieten, weil das 
Brücken mit dem Schraubenzieher 
oder das Setzen von Jumpern ent- 
fällt. 


Die Wahl des richtigen 
Speichers 

Durch die Integration des Memo- 
ry-Controllers in die CPU ergeben 


Spezifikation schnelleren Speicher. 
Corsair hat bereits DDR2-1.250- 
Riegel mit einer Taktfrequenz von 
625 MHz auf den Markt gebracht; 
ein Schnäppchen ist das Angebot 
nicht gerade. 


Beim AM2 gibt es keinen FSB mehr 
wie beim Athlon XP. Der Takt von 
CPU und Speicher wird mithilfe 
des „Referenztaktes“ und diver- 
ser Multiplikatoren erzeugt. Der 
höchste interne Multiplikator in 
der CPU bestimmt den CPU-Takt. 
Der Hypertransport-Takt errech- 
net sich wiederum aus Referenz- 
takt und eigenem Multiplikator. 
Der Memory-Controller in der 
CPU läuft mit vollem CPU-Takt und 
weil es keinen Speicher gibt, der 
mit drei GHz angesteuert werden 
kann, sorgen Teiler für die Absen- 
kung der Frequenz. Was bedeutet 
das nun für die Speicherauswahl? 
Je schneller der Speicher, um so hö- 
her die Leistung, weil der Flaschen- 
hals in Form des FSB entfällt. Intels 
Core 2 Duo hat im Gegensatz zu 
einer AM2-CPU einen maximalen 
FSB von 1.066, was eine geringe- 
re Abhängigkeit vom eingesetzten 
Speicher bedeutet. Beispielsweise 
kann ein FSB1.066 maximal acht 
GByte/s an Daten übertragen, was 
bereits mit DDR2-533-Speicher an 
einem Dual-Channel-Speicherinter- 
face erreicht wird (ebenfalls acht 
GByte/s). Ein Überhang auf der 
Speicherseite führt zwar zu einer 
gewissen Mehrperformance, aber 
die Vorteile halten sich in Grenzen. 
Zusätzlich ergeben sich beim AM2 
durch den integrierten Memory- 
Controller äußerst geringe Spei- 
cherlatenzen, was der Vista-Leis- 


BE DoR2-RAMm 


BE Am2-Board-Display 


Moderne AM2-Mainboards haben externe E-SATA-Anschlüsse an der Slotblende. 
Ein Display zeigt die einzelnen Schritte des Bootvorgangs und die Uhrzeit an. 


Ob günstiger DDR2-RAM ohne Heatspreader oder teurer OC-RAM mit Heatsprea- 


sich sowohl Vor- als auch Nachtei- tungsindex mit einem Wert » GE EIER 1 EEE EP 1B WERE SEID DURESS BEN EEE BRUT 


www.pcgameshardware.de Sonderheft Best of Tuning | PC Games Hardware 


AM2-Praxis-Guide 


Best of 
Tuning 


Die wichtigsten Timings für Ihren Arbeitsspeicher bieten Ihnen die meisten Main- 
boards. In der Praxis kommen Sie auch mit den Auto-Einstellungen gut zurecht. 


BE Everest Speicher-Benchmark 


Din 2 2 Zu 
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Everest 4.0 ist ein Diagnose-Tool für Ihren PC. Unter anderen können Sie auch 
Benchmarks für RAM und CPU durchlaufen lassen. 


BE volle Auslastung mit Prime 95 


Small FFFT 5 Innen FIPL) trans, dista Is in L2 cache, FRAM not tested much] ok ] 
@  Irrplace lange FFT u (masdemum heat, port Gonaummgion, some RAM bested) c 

Blend heat wome ol everything, katır ol RAM beatedl) 
u 

Husmbber ol Morbus Hoc Uhnsacde to un [2 


Tomuse heat nettinge Fr 
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Prime 95 bietet Unterstützung für mehrere Kerne. Sie können verschiedene Belas- 
tungstest wählen, die verstärkt RAM oder CPU auslasten. 


BE systemüberwachung leicht gemacht 
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CPU-Z zeigt Ihnen interessante Details zu Ihrem System. Unter anderem sehen Sie 
das Stepping der CPU und die anliegende Spannung. 
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um die 5,8 beim RAM bescheinigt, 
während man bei Intel-Systemen 
einen Wert von ca. 5,3 bekommt. 
Die andere Seite der Medaille ist, 
dass es eine starke Abhängigkeit 
von Speicher und Prozessor gibt. 
Der Speichertakt kann nicht mehr 
frei gewählt werden und damit 
wird DDR2-800-Speicher nicht 
immer mit den vorgesehenen 400 
MHz betrieben. Exemplarisch ha- 
ben wir für Sie einige CPUs und 
Speichertypen ausgewählt, um 
Ihnen die gegenseitige Abhängig- 
keit zu demonstrieren. Schauen 
Sie dazu bitte in die Tabelle auf der 
nächsten Seite. 


Mit Einführung der neuen Prozes- 
soren wurde das Problem noch 
weiter verstärkt, denn es gibt 
nicht nur ganze Multiplikatoren, 
sondern auch halbe. Das ist beim 
X2 4000+ EE mit 2,1 GHz der Fall. 
Hier ist es eher Zufall, dass Sie mit 
Ihrem Speichertyp und der dazu- 
gehörigen CPU die von der JEDEC 
vorgesehenen Taktfrequenzen für 
den Speicher treffen. Desweiteren 
bietet das BIOS der meisten AM2- 
Mainboards nur eine Einstellung 
von DDR2 800 an, sodass Sie Ihren 
DDR2-1.066-RAM nur mit Anhe- 
bung des Referenztaktes auf 533 
MHz bringen können. Doch wie 
machen sich die genannten Vor- 
und Nachteile in der tatsächlichen 
Leistung bemerkbar? 


Speichereinfluss auf die 
Leistung 

Wir haben einige Benchmarks 
ausgewählt und verschiedene 
Speicherfrequenzen und -latenzen 
getestet. Als System kamen ein X2 
5000+ mit 2,6 GHz, zwei GByte 
DDR2-1.066-RAM und eine Geforce 
8800 GTS mit 320 MByte zum Ein- 
satz. Die Ausgangseinstellung des 
Speichers war 5-5-5-15-2T. Bei der 
maximalen BIOS-Einstellung von 
DDR2-800 wurde der RAM mit 373 
MHz betrieben, was sich aufgrund 
der angesprochenen Abhängigkei- 
ten zwischen CPU und Arbeitsspei- 
cher ergibt und kein Auslesefehler 
ist. In der Tabelle können Sie alle 
getesteten Werte nachlesen. Der 
synthetische Benchmark von Eve- 
rest zeigt deutliche Schwankungen 
beim Anheben des CPU-Taktes bzw. 
beim Senken der Latenzen. Bei 
der langsamsten Einstellung mit 
DDR2-400 ergibt sich eine Spei- 
cherlatenz von 84 Nanosekunden 
und bei der „scharfen“ Einstellung 


von 3-3-3-9-1T und DDR2-800 sind 
es nur noch 46 Nanosekunden. 
Auch die theoretische Bandbrei- 
te erhöht sich sehr deutlich mit 
besserem RAM. Super-Pi berech- 
net die Nachkommastellen von Pi 
und gibt die dafür benötigte Zeit 
an, wodurch Leistungsvergleiche 
sehr gut möglich sind. Zwischen 
der schnellsten und langsamsten 
Einstellung ergibt sich ein Un- 
terschied von 18 Prozent (33s zu 
395) bei gleichem CPU-Takt, was 
recht beeindruckend ist. Aller- 
dings verbaut heutzutage keiner 
mehr DDR2-400-RAM. Mit DDR2- 
667 und moderaten Latenzen er- 
halten Sie einen Leistungsverlust 
von ca. fünf Prozent. Mit ein wenig 
Glück können Sie Ihre DDR2-667- 
Riegel im BIOS als DDR2 800 an- 
sprechen, was einen tatsächlichen 
Takt von 373 MHz ergibt. Dadurch 
schrumpft der Leistungsverlust 
auf zu vernachlässigende drei 
Prozent. Beim Overclocking des 
Speichers durch Anhebung des 
Referenztaktes können Sie Ihren 
OC-RAM mit 520 MHz betreiben. 
Durch die schlechteren Latenzen 
erhalten Sie bei Super-Pi allerdings 
nur einen marginalen Gewinn von 
knapp einem Prozent. Leider muss 
dazu auch die Spannung des Spei- 
chers (VDIMM) stark angehoben 
werden (auf mindestens 2,2 Volt), 
wodurch sich die Lebensdauer ver- 
kürzen kann. 


Bei F.E.A.R. haben wir die Einstel- 
lungen bewusst möglichst praxis- 
tauglich gewählt. In Zeiten von 
20-Zoll-TFTs mit Auflösungen von 
1.680x1.050 spielt keiner mehr in 
800x600 mit minimalen Details. 
Diese Einstellung würde zwar die 
Abhängigkeit von der Grafikkarte 
stark mindern und die Differenzen 
zwischen den verschiedenen RAM- 
Settings erhöhen, wäre auf der 
anderen Seite aber mehr ein The- 
orie-Benchmark. Überraschend ist 
die Tatsache, dass selbst bei DDR2 
400 und hohen Latenzen die Aus- 
wirkungen auf die Fps des Spiels 
kaum ins Gewicht fallen. Das lässt 
den Schluss zu, dass Sie beim Auf- 
rüsten eines Spiele-Systems lieber 
das Geld in eine potentere Grafik- 
karte stecken sollten, statt teuren 
OC-Speicher einzukaufen. Günsti- 
ger Markenspeicher (zwei GByte 
DDR2 800) kostet rund 70 Euro 
und ist selbst in einem AM2-System 
völlig ausreichend. Achten Sie bitte 
darauf, dass bei drei Modulen kein 
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Chipsatz Nforce 590 SLI |Nforce 570 SLI |Nforce 500 SLI |Nforce 570 Ultra | Nforce 550 Nforce 4 Ultra |RD580 mit SB600 | 690G mit SB600 
Hersteller Nvidia Nvidia Nvidia Nvidia Nvidia Nvidia AMDI/Ati AMDJ/Ati 
Übliche Sockel AM2 AN2 AM2 AM2 AM2 939/AM2 939/AM2 AN2 
orth-/Southbridge 590 SLISPP/MCP | Nforce 570 SLI Nforce 4 SLI Nforce 570 Ultra | Nforce 550 Nforce 4 Ultra RD580/SB600 690G/SB600 

Durchschn. Board-Preis | ca. € 160,- a.€ 110,- ca.€ %,- ca.€ 90,- ca.€ 70,- ca. € 80,- ca.€ 110,- ca.€ 80,- 
Dual-GPU-Modus SL (2x 16 Lanes) |SLI(2x8Lanes) |SLI (2x 8 Lanes) Nicht möglich Nicht möglich Nicht möglich Crossfire (2x 16 L.) | Nicht möglich 
Onboard-Grafik - - - - - - - Radeon X1250 
PCI-E-Lanes 46 28 20 20 20 20 40 Keine Angabe 
PCI-E-Links 9 6 5 5 5 4 Keine Angabe Keine Angabe 
PCI-Slots 5 5 5 5 5 Keine Angabe 6 6 
HT-Link 1.000 MHz 1.000 MHz 1.000 MHz 1.000 MHz 1.000 MHz 1.000 MHz 1.000 MHz 1.000 MHz 
LAN* 2x 1.000 MBit 2x 1.000 MBit 1x 1.000 MBit 2x 1.000 MBit 1x 1.000 MBit 1x 1.000 MBit Kein integriert. LAN| Kein integriert. LAN 
USB-Ports* 10x USB 2.0 10x USB 2.0 10x USB 2.0 10x USB 2.0 10x USB 2.0 10x USB 2.0 10x USB 2.0 10x USB 2.0 
SATA* 6x SATA-II 6x SATA-II 4x SATA-I| 6x SATA-II 4x SATA-II 4x SATA-II 4x SATA-II 4x SATA-I| 
PATA* 1 Kanal 1 Kanal 2 Kanäle 1 Kanal 1 Kanal 2 Kanäle 1 Kanal 1 Kana 
SATA-RAID* 0,1,0+1,5 0, 1,0+1,5 0, 1,0+1,5 0,1,0+1,5 0,1,0+1,5 0, 1, 0+1,JBOD 0, 1,0+1, 10 0, 1,0+1,10 
Sound* HD-Audio (Azalia) | HD-Audio (Azalia) |7.1-Sound HD-Audio (Azalia) | HD-Audio (Azalia) | 7.1-Sound HD-Audio HD-Audio 
Besonderheiten Linkboost, EPP Firstpacket, Media Shield Firstpacket, Media Shield Active Armor, Lüftersteuerung | Lüftersteuerung 

GPU Ex, Teaming, | Teaming, Teaming, Firewall 

Firstpacket, Media Shield Media Shield 

Media Shield 
* Kann per Zusatzcontroller nachgerüstet werden 

Dual-Channel mehr funktioniert. und zur installierten Software. 


Kaufen Sie also eine gerade Anzahl 


Ein nettes Feature gibt es unter 


Speichertakt in Abhängigkeit vom CPU-Takt 


gleich großer Module, damit Sie Windows Vista, welches Ihnen alle 
auf der sicheren Seite sind. Aktuell Messwerte in der Sidebar anzeigt. Prozessortakt DDR2 400 DDR2 333 DDR2 667 DDR2 800 
f : : : : Se Ziel: 200 MHz | Ziel: 266 MHz Ziel: 333 MHz |Ziel: 400 MHz 
reichen zwei Module mit derweil Somit haben Sie immer den vollen 
einem GByte völlig aus. Überblick. Haben Sie im BIOS die 16GHiz(8x200) 1200 Miiz |266MHz  1320MHz |- 
Einstellungen verändert, prüfen eiler 8) eiler 6) (Teiler 5) 
Kleine Helfer Sie mit Prime 95 die Stabilität. Da- 1,8 GHz (%x 200) [200 MHz [257 MHz 300 MHz 360 MHz 
Sie haben nun ein AM2-System und bei lassen sich verschiedene Belas- eiler 9) eiler 7) (Teiler 6) eiler 5 
wissen noch nicht, wie Sie Ihr Sys- tungstests auswählen. | 2,0 GHz (10x 200 200 iz 250 "2 333 HE 400 zZ 
tem testen können. Zur Übersicht Thomas Lehmann eiler 10 eiler 8) (Teller 6) eier > 
eignet sich CPU-Z 1.40. Es zeigt 2,2 Ghtz (11x20) 200 MHz [244 Mi 314 MHz 366 MHz 
Ihnen das Stepping der CPU, die eiler 11 eiler 9) (Teiler 7) eiler 6 
Größe des L2-Caches und die aktu- WZ.YAlF uörare 2 [240 MM  [300MMz 1400 Mliz 
ellen Speichersettings an. Darüber AM2 eiler 12 eiler 10) (Teiler 8) eiler 6 
; R : Be ——  —— 2,6 GHz (13x 200) 1200 MHz 260 MHz 325 MHz 371 MHz 
hinaus ist Everest ein sehr mächti- Noch nie war die Auswahl an CPUs für ailer 13 eiler 10) (Teiler 8) ler 7 
ges Tool. Sie können die genannten eine Plattform so groß. Fakt ist: Aufrüs- 
Benchmarks selbst in der kostenlo- ten ist durch den starken Preisverfall 2,8 GHz (14x 200)|200 MHz 254 MHz 311 MHz 400 MHz 
sen Version nutzen und testen, wie äußerst attraktiv geworden. Dabei muss eiler 14 eiler 11) (Teiler 9) eiler 7 
schnell Ihr System ist. Außerdem es nicht unbedingt OC-Speicher sein, 3,0 GHz (15x 200) 1200 MHz 250 MHz 333 MHz 375 MHz 
erhalten Sie alle nur erdenklichen an AM2Systen eiler 15 eiler 12) (Teiler 9) eiler 8 
Informationen zu Ihrem System 
Speichereinfluss 
CPU Latenzen |BIOS- tatsächl. | Everest 4.00.1021 Super-Pi |Veränd. in | FE.A.R. 
Takt/Multi Einstell. |RAM-Takt |Lesen Schreiben |Kopieren !|Verzöger. |32 M % zu Pos. 1| MIN AVG MAX 
2600/13 3-3-3-9-1T7 | DDR2 800 |373 MHz 8.486 7.507 8.383 46,2 ns 33,078 s - 50 94 190 
2600/13 5-5-5-15-2T |DDR2 800 1|373 MHz 34,015 5 93 188 
2600/13 3-3-3-9-]T |DDR2 667 |327 MHz 34,079 5 94 189 
2600/13 5-5-5-15-2T |DDR2 667 1327 MHz 34,766 s 94 190 
2600/13 3-3-3-9-1]T7 |DDR2 533 | 261 MHz 35,016 s 93 188 
2600/13 5-5-5-15-2T |DDR2 533 | 261 MHz 36,625 93 188 
2600/13 3-3-3-9-]T |DDR2 400 |200 MHz 37,070 5 93 189 
2600/13 5-5-5-15-2T |DDR2 400 | 200 MHz : 38,968 s %2 187 
2600/12 5-5-5-15-2T |DDR2 800 |434 MHz 8.250 1.483 8.335 48,6. ns 33,531 5 +1,4 41 94 19 
2600/10 5-5-5-15-2T |DDR2 800 |520 MHz 8.610 7.470 8.92 43,5 ns 32,859 s 0,7 48 94 192 
System: Athlon 64 X2 5000+, 2.600 MHz, 2 GByte RAM, 8800 GTS/320 MByte Spiele-Einstellung: RE.A.R. 1.280x960, Max. Einstellung, ohne AA/AF 
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Core-2-Tuning 


Tipps für maximale 


Leistung 


Die Sockel-775-Platt- 
form ist gewachsen: 
Neue Mainboards 
warten, günstiger 
Speicher sucht ein 
Heim und Übertakter 
schauen gespannt 
auf die C2D-Einstei- 
ger-CPUs. Wir haben 
sie getestet - mit 
teils erstaunlichen 
Ergebnissen. 


EB DDR2 
Aktueller Arbeitsspeicherstan- 
dard, der bei allen AM2- und 
den meisten Core-2-Systemen 
zum Einsatz kommt 


u Speicherlatenzen/Timings 
Diverse Wartezeiten, die beim 
Auslesen einer Speicherzelle 
entstehen. Niedrige Latenzen 
sorgen für mehr Leistung. 


Arbeitsmaterial 


CPU-Z 
Heft-DVD 
WEBCODE 23DS 
www.cpuid.com/cpuz.php 
EB Prime 95 
Heft-DVD 
WEBCODE 23EE 
mersenne.org/freesoft.htm 


er Core 2 Duo ist in aller 
Munde. Wir schlagen uns 
für Sie im Folgenden durch 


den Dschungel an Mainboards, Spei- 
cherriegeln sowie Prozessoren und 
geben Tipps für die optimale Konfi- 
guration. 


Neu: Core 2 Duo E4400, 
E6320 und E6420 
Seit dem 22. April 
neue Core-2-Einsteigermodelle ver- 
fügbar. Der E4400 ist der große 
Bruder des beliebten E4300 und zu- 
gleich der kleinste Neuzugang. Wie 
der E4300 verfügt er über 2 MByte 
Level-2-Cache, einen Frontside-Bus- 
takt von 200 MHz (E6xx0-Serie: 
266 MHz) und keinerlei Virtuali- 
sierungsfunktionen („Vanderpool‘). 
Die einzige Änderung betrifft den 
Multiplikator, welcher von 9 auf 
10 angehoben wurde, woraus ein 
Kerntakt von exakt 2.000 MHz re- 
sultiert. Die restlichen Leistungs- 
daten der aktuell etwa 120 Euro 
teuren CPU entsprechen denen der 
anderen Core-2-Duo-Modelle. 


sind drei 


E6420 (2,13 GHz) und E6320 (1,86 
GHz) orientieren sich hingegen am 
E6600. Beide basieren wie dieser 
auf einem vollwertigen „Conroe“- 
Kern mit 4 MByte L2-Cache sowie 
FSB266 - im Gegensatz zu den Vor- 
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gängern E6400 und E6300 mit 2 
MByte und gleicher Taktung. Der 
größere Zwischenspeicher sorgt je 
nach Anwendung für fünf bis zehn 
Prozent mehr Leistung und kostet 
aktuell nur ebenso viele Euro mehr. 


Wir beschränken uns daher auf die 
neuen Modelle, weil davon auszuge- 
hen ist, dass die Modelle E6400 und 
E6300 auslaufen werden. 


Tray oder boxed? 

Vor dem Kauf einer neuen CPU soll- 
ten Sie sich im Klaren darüber sein, 
was Sie mit ihr vorhaben. Dient der 
Neuerwerb lediglich dem Einsatz 
in einem PC innerhalb der Spezifi- 
kation (also ohne Overclocking), 
können Sie unbesorgt zur Boxed- 
Version greifen. Der Unterschied 
zur „nackten“ Tray-Variante ist ein 
vorhandener Kühler sowie zwei 
Jahre Herstellergarantie (keine bei 
Tray). Auch wenn man annehmen 
sollte, dass das mehr kostet, beträgt 
der Preisunterschied in der Regel 
nur wenige Euro - vereinzelt kostet 
das Boxed-Paket paradoxerweise so- 
gar weniger. Wir empfehlen grund- 
sätzlich den Kauf einer Boxed-CPU, 
weil dies einen weiteren Vorteil hat: 
Sie erhalten garantiert einen neuen 
Prozessor. In Foren finden sich ei- 
nige Berichte über gekaufte Tray- 
CPUs, an denen noch Reste von 


Wärmeleitpaste hafteten. Solche 
Prozessoren sind meist Rückläufer, 
welche von Nutzern übertaktet und 
für schlecht befunden wurden. Bei 
einer Boxed-CPU passiert Ihnen das 
normalerweise nicht, denn diese 
sind verpackt und versiegelt. 


Mainboardfrage 

Auch bei der Hauptplatine sollten 
Sie vor dem Kauf wissen, was Sie da- 
mit anstellen wollen. Soll sie günstig 
sein? Wollen Sie auf jeden Fall über- 
takten? Welcher Chipsatz ist der bes- 
te? Wir entscheiden uns wie beim 
Overclockingtest des E4300 in Aus- 
gabe 05/2007 für zwei Boards: das 
Gigabyte 965P-DS3P und das Asrock 
4CoreDual-VSTA. Die Gigabyte-Plati- 
ne bietet alle wichtigen OC-Funktio- 
nen zum kleinen Preis, das zweite ist 
unser 50-Euro-Geheimtipp. 


Viel Dampf für wenig Geld 
Nachdem wir vor zwei Monaten 
das OC-Potenzial des E4300 über- 
prüften, sind jetzt die eingangs er- 
wähnten Frischlinge an der Reihe. 
Die Vergangenheit offenbarte bei 
allen Core-2-Modellen ein beacht- 
liches Taktpotenzial, welches wir 
ausschöpfen wollen. Das Ziel ist 
klar: günstig einkaufen und maxi- 
male Leistung erhalten. Da dies völ- 
lig den Regeln der Marktwirtschaft 
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widerspricht, geht es nur durch 
Übertaktung. Wir loten im Folgen- 
den vertretbare Maximalwerte aus, 
stets mit dem höchsten erreichba- 
ren FSB-Takt. 


OC beim E6320 

Der E6320 verfügt über den ge- 
ringsten Endtakt (1,86 GHz) und 
den relativ kleinen Multiplikator 
7. Um hier einen ansprechenden 
Takt zu erreichen, brauchen Sie ein 
Mainboard, welches einen hohen 
FSB verkraftet. Unser DS3P schafft 
mit 0,15 Volt mehr Chipsatzspan- 
nung beachtliche 470 MHz, doch 
viele Mainboards steigen schon bei 
der 400-MHz-Marke aus. In einem 
solchen Fall erreichen Sie nur 2.300 
MHz CPU-Takt - weit unter dem, 
was die meisten C2Ds zu leisten im- 
stande sind. Wir können fast auf An- 
hieb mit 470x7 benchen, also rund 
3.300 MHz. Nötig dazu ist lediglich 
das geringfügige Anheben der 
VCore um 0,025 Volt. Das Resultat 
ist eine gigantische Leistungsstei- 
gerung von bis zu 70 Prozent. Da- 
bei ist die CPU durch die niedrige 
Spannung ohne Probleme mit dem 
Boxed-Kühler kaltzustellen, die hei- 
ße Northbridge bedarf jedoch guter 
Kühlung. 


OC beim E6420 

Der große Bruder des E6320 kann 
auf einen Multiplikator von 8 zu- 
greifen, was einem hohen Kerntakt 
bei weniger FSB-Geschwindigkeit 
zugute kommt. Ein kleines Rechen- 
beispiel: Stellen Sie bei diesem Multi 
den FSB auf 400 MHz, rechnet der 
Prozessor bereits mit 3.200 MHz - 
und das ist ein realistisches Ziel. Un- 
ser Exemplar erreicht zwar nicht die 
gewünschten 3.760 MHz (470x8), 
beeindruckt aber trotzdem: Wir 
entlocken ihm nach einigen Tests 
stabile 438 MHz FSB-Takt, ergo 3,5 
GHz. Dafür sind jedoch bereits 1,5 
Volt nötig, einhergehend mit dem 
Zwang zu einem besseren Kühler 
(z. B. Silverstone Nitrogon NT06). 


Irgendwann erreichen Sie bei je- 
dem Prozessor einen Punkt, an 
dem wenige Megahertz mehr Takt 
unverhältnismäßig viel Spannung 
brauchen. Diese Grenze lässt sich 
mit guter Kühlung, idealerweise auf 
Wasserbasis, etwas nach oben ver- 
schieben, aber auch dann ist früher 
oder später Schluss. Der Grund da- 
für ist, dass Transistoren bei gerin- 
gen Temperaturen stabiler schalten 
und konsequenterweise weniger 
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Spannung brauchen. Um bei unse- 
rem Beispiel zu bleiben: Würden 
wir eine Wasserkühlung nutzen, 
wären die 3,5 GHz vermutlich mit 
weniger als 1,5 Volt Spannung sta- 
bil. Der erreichbare CPU-Takt läge 
sicher im Bereich der 3,6 GHz - bei 
gleichzeitig längerer Lebensdauer 
durch die verbesserte Kühlung. 


OC beim E4400 (1): 
4CoreDual-VSTA 

Der E4400 hat einen besonderen 
Stellenwert inne. Der hohe 10er- 
Multiplikator samt FSB200 prädes- 
tiniert ihn zum Einsatz in Main- 
boards, die nur mit Mühe deutlich 
über die standardisierten 266 MHz 
FSB-Takt kommen. Das prominen- 
teste Beispiel ist unser Spartipp, 
das 4CoreDual-VSTA von Asrock 
mit Vias PT880-Ultra-Chipsatz. Die 
Paarung beider Komponenten ver- 
spricht Übertaktern für 170 Euro 
eine Menge Freude. Das typische 
4Core-Board fängt im Bereich der 
290 MHz FSB zu straucheln an. Die 
Konsequenz: Haben Sie beispiels- 
weise einen E6320 (Multiplikator: 
7), beträgt der Endtakt nur magere 
2 GHz; mit dem beliebten E4300 
dank 9er-Multi immerhin 2,6 GHz. 
Mit dem E4400 werden jedoch die 
3 GHz für wenig Geld zum Greifen 
nahe. Im Falle unseres Boards ist es 
sogar möglich, stabil FSB307 und 
damit 3,07 GHz CPU-Takt einzu- 
stellen. Ohne Spannungserhöhung, 
denn das Board lässt dies auch mit 
dem neuesten BIOS (1.70) nicht zu. 


OC beim E4400 (2): 
965P-DS3P 

Da Sie auf dem DS3P im BIOS den 
Multiplikator senken dürfen, wird 
auch bei dieser CPU ein hoher 
FSB-Takt möglich. Wir versuchen es 
zuerst mit 400x6, also 2.400 MHz, 
der Rechner startet jedoch nicht. 
Manchmal Mainboards 
sogenannte „FSB-Löcher“ auf, das 
heißt, dass ein bestimmter Takt 
nicht läuft, ein etwas höherer je- 
doch schon. Besonders ausgeprägt 
ist dies bei Nforce-6-Boards. Und 
tatsächlich: Mit 410 MHz postet der 
Rechner, doch selbst mit 1,5 Volt 
bleibt er instabil. Am Ende landen 
wir mit 1,35 Volt CPU-Spannung 
bei 388x8 und 3,1 GHZ Arbeitstakt. 
Warum unser Prozessor partout 
keinen FSB über 400 MHz erreicht, 
bleibt unklar. Die Leistungsstei- 
gerung von 50 (UT 2004 (dl.)) re- 
spektive 40 Prozent (Anno 1701) 
ist dennoch ansehnlich. >» 


weisen 
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Tuning 


1.024x768, kein 


Leistung: Overclocking Ha 


I E4400, 6420 & 6320 haben ein exzellentes P/L-Verhältnis. 
1 C&C 3 legt durch doppelten CPU-Takt nur 50 Prozent zu. 


Minimum-Fps 


BUT 2004 (dt.) ist ab 3 GHz stets über 60 Fps. 
Command & Conquer 3 v1.04, „Worst Case”-Save 
BESSER $ | Fps 0123456 7869 10 11 12 13 PREIS 
X6800 @ 463x8 = 3.697 Mir: ]| 12,4 (+46%) 880,- 
E6420 @ 43x8 = 3.504 NiH: | En | 1,8 (+39%) 160,- 
E6320 @ 470x7 = 3.290 MH: || 10,8 (+27%) 140,- 
EA400 @ 388x8 = 3.104 MHz | En 10,3 (+21%) 120,- 
[X6800 @ 266111 = 2.933 Mr] ME 10,2 (+20%) 880,- 
E6420 @ 266x8 = 2.133 MH: | En 9,3 (+9%) 160,- 
[E4400 @ 200x10 = 2.000 MHz] 5,5 (+4%) 120,- 
E6320 @ 266x7 = 1.867 MH: || 5,5 (Basis) 140,- 
UT2004 (dt.) v3369, Primeval-Timedemo 

BESSER Fps |o 10 20/3040 50.60 7080 90 100 110 120 PREIS 
X6800 @ A63x8 = 3.697 MHz CE — 119 (+83%) 880,- 
E6420 @ 438x8 = 3,504 MHz CE | 114 (+75%) 160,- 
E6320 @ 470x7 = 3.290 MHz Tr 113 (+74%) 140,- 
EA400 © 388x8 = 3.104 MHz CE —[| 97 (+49%) 120,- 
X6800 @ 266x11 = 2.933 MHz BD 97 (+49%) 880,- 
E6420 © 266x8 = 2.133 MHz CE | 75 (+15%) 160,- 
E6320 @ 266x7= 1.867 MHz CE — 67 (43%) 140,- 
[EA400 © 200x10 = 2.000 Mz] — |] 65 (Basis) 120,- 


Anno 1701 v1.02, PCGH „Wirbelsturm”-Save 


BESSERD | Fps 0 10 » BED. 20: b FLÜSSIG a PREIS 
X6800 @ 463x8 = 3.697 MHz eg Gr a 34 (+71%) 880,- 
E6420 @ 438x8 = 3,504 MHz En 33,5 (+68%) 160,- 
E6320 @ 470x7 = 3.290 MHz ET 32,1 (461%) 140,- 
X6800 @ 266x11 = 2.933 Vz || en 23,5 (+45%) 880,- 
EA400 © 388x8 = 3.104 MHz ee 27,5 (438%) 120,- 
E6420 @ 266x8 = 2.133 MHz 22,7 (1a) 160,- 
E6320 @ 266x7 = 1.867 MHz] EEE 20,5 (+3%) 140,- 
[E4400 @ 200x10 = 2.000 MHz] (En | 19,9 (Basis) | 120,- 


Settings: 2x 1 GByte DDR2-800, Radeon X1950 Pro, Catalyst 7.4 (A.l. Standard) 


BE Conroe-L (Celeron) im OC-Test 


|®cru2 
CPU | cache | Meinboard | memory | sed | About | 


r Processor 


Name Intel Celeron 
Code Name Conroe-L BrandiD 


Package [ 
Technology 65 rm 


Genuine Intel(R) CPU @ 2.80GHz (ES) 
Family 6 Model 6 Stepping [e] 
Ext. Family 6 Ext. Model | 16 Revision a0 


Instructions |MMX, SSE, SSE2, SSE3, SSSE3, EMB4T 


Yolage 1 | 1as8v Y 


Specification [ 


Cache 
L1Dsta | S2KBytes 


L1 Code 32 KBytes 


+ Llocks (Core#0) 
Core Speed | 3645 1MHz 

Muttiplier | x 9.006-14) 
Bus Speed | 050m Level 2 | 1024 KBytes 
RetedFsB | 1620.0 MHz Geyer 00000007 


Selection [Frossssor #1 -] Cores | 1 Threads | 1 


Unser Vorserien-Celeron lässt sich mit 1,45 Volt primestable auf beachtliche 3,65 
GHz übertakten. Es bleibt zu hoffen, dass die Serienmodelle Ähnliches schaffen. 
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Core-2-OC-Rechner 


| Der Sparfuchs 
Asrock ACoreDual-VSTA (ca. € 50,-) 
B Core 2 Duo E4400 (boxed, ca. € 120,-) 
1 2x 1 GByte Aeneon AET760UD00-30D (ca. € 60,-) 
I Boxed-Kühler (€ 0,-) 
I Palit/Xpertvision Radeon X1950 GT Super (ca. € 120,-) 


Mit dieser Sparkombination sind 2,66 GHz so gut wie 
immer erreichbar und 3 GHz zum Greifen nahe. 


Euro 350,- 


. Typischer Komplettrechner 
1 i965P-Mainboard 

I Core 2 Duo E6600 

2x 1 GByte DDR2-800 

I Boxed-Kühler 

I Geforce 8600 GTS 


Teurer, aber kaum schneller als unsere Sparkombination. 
Die gezielte Wahl von Komponenten spart Geld. 


Euro 999,- 

Takt in MHz Spannung |Verbrauch (idle) |Verbrauch (load) 
E4400 2.000 0,95 Vo 08 Watt 167 Wa 
E4400 3.104 1,35 Vo 19 Watt 205 Wa 
E6320 1.866 1,00 Vo 10 Watt 170 Wa 
E6320 3.290 1,35 Vo 36 Watt 233 Wa 
E6420 |2.133 1,00 Vo 10 Watt 172 Wa 
E6420 3.504 1,50 Vo 36 Watt 247 Wa 
X6800 | 2.933 1,15 Vo 21 Watt 202 Wa 
X6800 | 3.697 1,50 Vo 67 Watt 292 Wa 
Jeden Core-2-Prozessor können Sie bei Standardtakt mehr oder minder stark under- 
volten. Grobe Richtwerte dazu liefert die Tabelle ganz unten. Oben aufgeführt sind 
unsere Test-CPUs. Wie man sieht, reicht den meisten schon eine Spannung um die 
1,0 Volt für rund 2 GHz und knapp darüber. 


Erreichbare Takte von CPUs und RAM 


Für Enthusiasten: 

C2D X6800 übertakten 

Wer 900 Euro übrig hat, kann sich 
einen Core 2 Extreme X6800 zule- 
gen. Unseren Benchmarks zufolge 
erreicht der Prozessor mit seinen 
standardisierten 2,93 GHz fast die 
Leistung des E4400 @ 3,1 GHz. Die 
spannendste Frage bleibt aber: 
Steckt in diesem selektierten Edel- 
Prozessor mehr Taktpotenzial? 
Unsere Tests ernüchtern: Rund 3,7 
GHz können wir ihm mit 463 MHz 
FSB-Takt entlocken. Die dafür nöti- 
gen 1,5 Volt erzeugen zusammen 
mit dem hohen Takt jedoch star- 
ke Abwärme, die unser Revoltec 
Freeze Tower nur knapp abführen 
kann. In den Benchmarks (siehe 
vorherige Seite) liegt der Prozes- 
sor hauchdünn vor dem E6420 mit 
3,5 GHz. Damit ist endgültig klar, 
dass Letzterer das deutlich bessere 
Preis-Leistungs-Verhältnis bietet. 


Undervolting 

Es klingt paradox, aber Overclo- 
cking und Undervolting gehören 
beim Core 2 Duo zusammen. Wir 
haben den Stromverbrauch des 
gesamten Rechners mit den er- 
reichten Maximaltakten aller CPUs 
gemessen (siehe links). Zusätzlich 
senkten wir bei Standardtakt die 
Spannungen so weit wie möglich. 
Heraus kamen beeindruckende 
Zahlen: Der E4400 hält seine 2 GHz 
auch mit 0,95 Volt stabil aufrecht, 
der E6420 benötigt für 2,13 GHz 


samt höherem FSB 1,0 Volt. Dem 
X6800 reichen für 2,93 GHz 1,15 
Volt. Auf diese Weise können Sie 
massiv Strom und damit Geld spa- 
ren. Realistisch ist auch, dass Sie 
gleichzeitig stark übertakten und 
undervolten. Würde unser DS3P 
keine 470 MHz FSB-Takt erreichen, 
sondern beispielsweise nur 430 
MHz, liefe der Prozessor mit 3 GHz 
und 1,3 Volt. Die Konsequenz liest 
sich fast utopisch, ist aber wahr: 
mehr Leistung als im Standardzu- 
stand bei weniger Verbrauch. 


Core-2-Rechner: Selbstbau 
vs. Komplettsystem 

Anhand unserer Übertaktungswer- 
te und der Erfahrungen von Nut- 
zern in diversen Foren stellen wir 
Ihnen auf der linken Seite zwei Kon- 
figurationen vor. Konfiguration 1 ist 
unsere Empfehlung für Sparfüchse. 
Sie erlaubt eine hohe Übertaktung 
des Prozessors ohne große Risi- 
ken und insgesamt sehr viel „bang 
for the buck“, also große Leistung 
zum kleinen Preis. Konfiguration 2 
kostet das Doppelte und stellt in 
etwa die Innereien typischer Kom- 
plettrechner dar. Das Besondere: 
Wenn Sie unsere Empfehlung kau- 
fen und übertakten, haben Sie nicht 
nur Geld gespart, sondern auch 
mehr Leistung. Mit Prime 95 kön- 
nen Sie Ihren frisch übertakteten 
Rechner am zuverlässigsten auf Sta- 
bilität testen. Das Programm finden 
Sie auf unserer Heft-DVD. 


FSB- 
200 MHz 


FSB- 

233 MHz 
310 MHz 
388 MHz 
466 MHz 


FSB- 

266 MHz 
266 MHz 
355 MHz 
444 MHz 


FSB- FSB- 
300 MHz 333 MHz 


300 MHz 333 MHz 
375 MHz 417 MHz 


450 MHz 417 MHz 
555 MHz 


600 MHz 66/ MHz 


Multiplik. 
DDR2-533 
DDR2-667 
DDR2-800 
DDR2-1067 533 MHz 
DDR2-1200 FRRKNTR 466 MHz 533 MHz 


E Geringere Timings möglich MI Erreichbar, ggf. mit mehr Spannung 


400 MHz 
400 MHz 


FSB- FSB- 
366 MHz 
366 MHz 
366 MHz 
458 MHz 
549 MHz 


610 MHz 


FSB- 

400 MHz 
400 MHz 
400 MHz 
400 MHz 
532 MHz 
600 MHz 


Angegeben sind die empfohlenen und realistischen Werte anhand der im BIOS verfügbaren Speicherteiler. 


433 MHz 
433 MHz 


433 MHz 466 MHz 


433 MHz 
576 MHz 


650 MHz 620 MHz 


Mit höheren Timings und mehr Spannung erreichbar MI Unmöglich, oder nur mit schädlicher Spannung 


FSB- 
466 MHz 
466 MHz 


FSB- 
500 MHz 
500 MHz 
500 MHz 
466 MHz 

583 MHz 


Multiplik. |200 MHz 


3.000 MHz 
3.000 MHz 3.333 MHz 
3.300 MHz 


3.200 MHz 3.600 MHz 4.000 MHz 
Starkes Undervolting (UV) möglich I Geringes UV möglich II Mit mehr Spannung erreichbar 


FSB- 
400 MHz 


FSB- 


3.033 MHz 
3.466 MHz 
3.900 MHz 


3.666 MHz 4.000 MHz 4.300 MHz 
3.666 MHz 4.033 MHz 4.400 MHz 


3.200 MHz 


3.300 MHz 3.600 MHz 


4.400 MHz 4.800 MHz 


Wir haben anhand von eigenen Erfahrungswerten und Ergebnissen aus diversen Foren zwei Tabellen erstellt, die eine grobe Richtlinie dafür geben, welche CPU welche Taktfrequenz mit einer 
bestimmten Spannung und Kühlung erreicht. Zusätzlich zeigen wir oben auf, welches RAM auf dem Gigabyte DS3P (BIOS F5) welchen Speicherteiler mitmacht. Alle Angaben ohne Gewähr. 


433 MHz 


4.133 MHz 
5.200 MHz 


Mit Wasserkühlung und mehr Spannung erreichbar MI Fernab jeder Alltagstauglichkeit 


3.000 MHz 
3.266 MHz 3.500 MHz 
4.200 MHz 4.500 MHz 
4.666 MHz 5.000 MHz 
5.133 MHz 5.500 MHz 
5.600 MHz 6.000 MHz 
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Mainboard, BIOS, Speicher 


Welche Kombi eignet sich für OC? Plus: Preis-Leistungs-Übersicht 


eine Frage: Overclocking lohnt 
Ki: bei Core-2-CPUs ganz be- 
sonders. Voraussetzungen für ein 
gutes Taktergebnis sind jedoch ein 
OC-freudiges Board und das richtige 
RAM. Daher haben wir alle aktuel- 
len Mainboard-Chipsätze (inklusive 
Bearlake) auf ihre FSB-Taktpotenz 
geprüft und die optimalen Kombi- 
nationen aus Core-2-Prozessor, Plati- 
ne und Speicher zusammengestellt. 


Außerdem: So senken Sie Abwär- 
me und Stromverbrauch ohne 
Leistungsverlust und entschlüsseln 
kryptische BIOS-Funktionen. 


Preis-Leistungs-Modelle 
Welche Core-2-CPU das beste Preis- 
Leistungs-Verhältnis bietet, erfahren 
Sie in der Übersicht rechts. Zudem 
konnten wir mit einer ersten Con- 
roe-L-CPU bereits die kommenden 
Celeron-Prozessoren auf Core-Basis 
simulieren. Diese arbeiten mit 200 
MHz FSB und tragen die Bezeich- 
nungen Celeron 440, 430 sowie 420 
- sie takten der Reihe nach mit 2,0 
GHz, 1,8 GHz und 1,6 GHz. Wäh- 
rend unsere Single-Core-CPU über 
1.024 kByte L2-Cache verfügt, sind 
es bei den späteren Celeron-Model- 
len nur 512 kByte, was man bei den 
Benchmarks entsprechend berück- 
sichtigen sollte. Wir erwarten dank 
Core-Technik trotzdem ein besseres 
Preis-Leistungs-Verhältnis als bei 
den bisherigen Netburst-Celerons. 


Chipsätze im OC-Vergleich 
Bis auf die Extreme Editions ist bei 
allen Core-2-Modellen der Multi- 
plikator nach oben hin abgeriegelt 
- er lässt sich nur absenken, aber 
nicht anheben. Für Übertaktungs- 
versuche kommt es daher darauf 
an, dass das Mainboard mit einem 
hohen FSB-Takt stabil läuft. Bei ei- 
nem E6400 oder dem neuen E6420 
liegt der maximale Multiplikator bei 
acht. Um wie bei unserem Test auf 
den vorherigen Seiten 3.500 MHz 
CPU-Takt zu erreichen, müssen Sie 
daher den FSB-Takt von 266 auf 
438 MHz anheben (8x 438 = 3.504 
MHz) - das macht jedoch nicht je- 
des Board mit. 


Um gute FSB-Ergebnisse zu errei- 
chen, müssen Sie meist die North- 


bridge-Spannung anheben. Im BIOS 
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ist diese als „NB Voltage“, „Chipset 
Voltage“ oder „MCH Voltage“ ge- 
kennzeichnet. Hierbei sollten Sie al- 
lerdings besonders vorsichtig sein: 
Wenn Sie eine zu hohe Spannung 
einstellen, erlebt Ihre Platine den 
nächsten Neustart nicht mehr. Wir 
empfehlen, die Spannung maximal 
um 15 Prozent anzuheben. Auch 
dann steigt die Abwärme an - min- 
destens zwei Gehäuselüfter sind für 
Übertaktungsversuche aber ohne- 
hin Pflicht. Wie Sie Ihr BIOS kon- 
figurieren, um den maximalen FSB 
zu ermitteln, sehen Sie im Screen- 
shot auf der nächsten Seite. 


Wir haben drei beliebte Core-2-Pla- 
tinen auf ihr FSB-Potenzial getestet. 
Dabei erreichte Gigabytes P965- 
DS3P - noch immer ein Spartipp 
- sehr gute 490 MHz. Einen E6300 
oder E6320, die beiden Core-2-Mo- 
delle mit dem kleinsten Multiplika- 
tor, kann man damit auf 3.430 MHz 
übertakten (7x 490 MHz). Beim 
E6400 oder E6420 würde es sogar 
für theoretische 3.920 MHz reichen 
(8x 490 MHz). Mit der Commando- 
Platine von Asus, bei der ebenfalls 
der P965-Chip zum Einsatz kommt, 
erreichten wir auch maximal 490 
MHz. Offenbar hängt die FSB-Gren- 
ze hauptsächlich vom Chipsatz ab 
und man kann bei unterschiedli- 
chen Platinen mit gleichem Chip 
ähnliche OC-Ergebnisse erwarten 
- jedenfalls sofern keine wichtigen 
Funktionen im BIOS fehlen und die 
Stromversorgung stimmt. 


Nforce-6-Reihe im FSB-Test 
Mit der Nforce-680i-SLI-Platine INI 
32X-Max Wi-Fi von Abit hatten wir 
weit größere Mühe, einen hohen 
FSB-Takt zu erreichen. Immerhin 
schaffte das Board mit 435 MHz ein 
immer noch gutes Ergebnis: Einen 
E6300 oder E6320 können Sie dann 
aber maximal auf 3.045 MHz über- 
takten. Außerdem sind dafür 1,55 
Volt Spannung nötig. Gegenüber 
der Standardspannung von 1,35 
Volt bedeutet das eine Erhöhung 
von 15 Prozent. Das ist zwar noch 
innerhalb der vernünftigen Tole- 
ranz, allerdings wird der Chipsatz 
dann enorm heiß. 


Ein großer Vorteil von Boards mit 
Nvidias 680i SLI ist, dass Sie » 


Preis-Leistungs-Übersicht 


Mittelwert aus Anno 1701 und Gothic 3, 1.024x768, kein FSAA/AF 


100 
90 Core 2 Extreme X6800 
u 
80 7 
Core 2 Extreme QX6700 1 
70 


Preis in Euro 
un 
oO 


Core 2 Quad 06600 HM 


Duo E6700 


40 
Eu Core 2 
20 Athl Ion 64 X2 6000+ 


Core 2 Duo E6420 


Core 2 Duo E6300 Hell 


Core 2 Duo E6600 


10| FCore 2 Duo EA400 


Athlon 


Athlon 64 3800+ 


64 X2 5000+ 


Core 2 Duo E6400 


0 Core 2 Duo E4300 


Core 2 Duo E6320 


Auffällige Ausreißer gibt es allerdings nicht. 


Ein besonders gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 


haben der E6420 und der E6600. 


Anno 1701 


Vierkern: Spiele 


I Die Celeron-Reihe verfügt nur über einen Kern und ist daher 
bei Anno deutlich langsamer als die Core- 
I Die verwendete CPU hatte 1.024 statt 512 kByte L2-Cache. 


2-Modelle. 


C&C3: 
Worst Case 


Minimum-Fps 


1.024x768, kein FSAA/AF 


BESSER > | Fps 0 10 20 30 PREIS 
Core 2 Extreme X6800 I 10.(467%) 29 (222%) 880,- 
h 
[UT 
Core 2DuoE620 (450%) 23 (+156%) 160,- 
Core 2 Duo EA 9 (50%) 20 6+122%) 120,- 
h 
EEE 1 1 (+ 22%) 
Celeron 440 (2,0 GHz) BI 6 (0%) n.n.b. 
EEE 10 (11%) 
Celeron 430 (1,8 GHz) EI 5 (0%) n.n.b. 
BEREEEEPEEEEn 
Celeron 420 (1,6 GHz) 0m ne n.n.b. 


Settings: Radeon X1950 Pro; Nforce 680i SLI; 2.048 MByte DDR2-800 (5-5-5-18), Catalyst 7.4 


Overclocking-Potenzial 


Asus P5K Deluxe Wifi | Gigabyte 965P-DS3P 
Chipsatz P35 P965 
Verwendetes BIOS 0304 FA 
Test in Ausgabe 07/2007 03/2007 
Tatsächliche CPU-Spannung | 1,448 bis 1,456 Volt 1,440 Volt 


NB-Spannung: OC-/Standard 


1,40 Volt/1,25 Volt 


1,40 Volt/1,25 Volt 


Erreichter FSB-Takt 515 MHz 490 MHz 

Abit IN9 32X-Max Wi-Fi | MSI P6N SLI-FI 
Chipsatz Nforce 680i SLI Nforce 650i SLI 
Verwendetes BIOS 1.1 2.1 
Test in Ausgabe 03/2007 05/2007 
Tatsächliche CPU-Spannung ! 1,47 bis 1,50 Volt 1,448 Volt 


NB-Spannung: OC-/Standard | 1,55 Volt/1,3 


5 Volt 


1,40 Volt/1,25 Volt 


Erreichter FSB-Takt 435 MHz 


370 MHz 


Zalman CNPS9700 LED 


Spannungen: Prozessor: 1,5 Volt, Speicher: 2,4 Volt, Northbridge: max. 15 Prozent über Standard 
Settings: Core 2 Extreme X6800, Corsair Dominator DDR2-1111 (TWIN2X2048-8888C4DF), 
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Maximalen FSB-Takt ermitteln 


CHOS Setup Utility - Copyright (C) 1984-2887 Auard Software 
MB Intelligent Tweaker(M.1.T.) 


Robust Graphics Booster 
CPU Clock Ratio 

CPU Host Clock Control 
CPU Host Frequency(Hhz) 


PCI Express Frequency(Hhz) 


C.1.A.2 


[Auto] 
[6%] 
[Enabled] 
[266] 
[188] 
[Disabled] 


System Henory Multiplier (SPD) [2.88] 


Menory Frequency (Mhz) 


ou 


High Speed DRAM DLL Settings 


DRAM Tining Selectable 
CAS Latency Tine 

DRAM RAS# to CAS# Delay 
DRAM RAS# Precharge 
Precharge delay(tRAS) 
ACT to ACT Delay(ltRRD) 


Rank Hrite To READ Delay 
Krite To Precharge Delay 


Refresh to ACT Delay 
Read to Precharge Delay 


(SPD) 


Menory Performance Enhance 


Systen Voltage Control 


DDR2 OverVoltage Control 
PCI-E OverVoltage Control 
(G)HCH OverVoltage Control 


FSB OverVoltage Control 
CPU Voltage Control 


Nornal CPU Vcore 


ti+*:Move Enter:Select +/-/PU/PD:Value F18:Save ESC:Exit Fi:Ge 
F5:Previous Values F6:Fail-Safe Defaults F7:Optinized Defaul 


Mit diesen Einstellungen können Sie sich in 5-MHz-Schritten ans FSB-Maximum tasten. Das gezeigte BIOS kommt bei aktuellen 
Gigabyte-Boards zum Einsatz. 


[Option 1] 
[Manual] 
[5] 

[5] 

[5] 

[18] 
[Auto] 
[Auto] 
[Auto] 

[ 8] 
[Auto] 
[Nornal] 


[Manual] 
[+8.288V] 
[Nornal] 
[+8.15V] 
[Nornal] 
[1.58888V] 
1 .32588V 


Menu Level 


R.G.B. functi 
enhances VGA 
card banduwidt 
higher perfor 


den RAM-Takt (fast stufenlos) un- 
abhängig vom Frontside-Bus ein- 
stellen können. Bei Platinen mit 
Intel-Chipsatz wird der Speicher 
hingegen analog zum FSB übertak- 
tet. Je nach BIOS stehen dann drei 
bis sieben Teiler zur Verfügung, 
mit denen Sie den Speichertakt ab- 
hängig vom FSB-Takt anheben oder 
absenken. Beispielsweise sorgt der 
Teiler „2:3“ bei 266 MHz FSB für 400 
MHz RAM-Takt oder DDR2-800. Der 
kleinstmögliche Teiler ist bei allen 
getesteten Core-2-Boards „1:1°. Wer 
den FSB-Takt auf 400 MHz setzen 
will, braucht daher theoretisch be- 
reits DDR2-800-RAM. Beim Nforce 
680i SLI reicht hingegen günstiges 
DDR2-667-RAM für jede beliebige 
FSB-Taktrate. Wer den Speicher 
ebenfalls übertakten will, sollte bei 
Nforce-6-Platinen aber unbedingt 
die Command-Rate im BIOS auf 2T 
setzen. Ansonsten kommen Sie bei 
den meisten DDR2-Modulen nicht 
weit. Platinen mit Intel-Chip fehlt 
diese Option gewöhnlich. 


Den variablen Speicherteiler gibt 
es auch bei Platinen mit der günsti- 
geren Nforce-Variante 650i SLI. Das 
macht ihn aber trotzdem nicht zur 
OC-Empfehlung: Lediglich 370 MHz 
FSB waren mit unserer Testplatine, 
dem Spartipp P6N SLI-FI von MSI, 
möglich. Was bedeutet das? CPUs 
mit einem Multiplikator von sieben, 
wie der E6320 oder der E6300, wer- 
den so auf 2.590 MHz begrenzt. Für 
den E4300 oder den E4400 reicht 
es hingegen, da sie serienmäßig nur 
über 200 MHz ESB, aber einen rela- 
tiv hohen Multiplikator verfügen. 


Ist daher Intels P965 die erste Wahl 
für Übertakter? Nicht mehr! Der P35 
(Bearlake-Reihe) lässt sich ebenso 
einfach konfigurieren und erreichte 
im Test ein besseres OC-Ergebnis: 


OC-Konfiguration 1 Preis OC-Konfiguration 2 Preis OC-Konfiguration 3 Preis 
Komponenten 
Prozessor Core 2 Duo E4400 (10x 200 MHz) € 120,- Core 2 Duo E6420 (8x 266 MHz) € 160,- Core 2 Duo E6700 (10x 266 MHz) € 260,- 
Mainboard Gigabyte 965P-DS3 (965P) € 85,- Gigabyte 965P-DS3P (965P) € 110,- Asus P5K Deluxe Wifi € 200,- 
Speicher Aeneon DDR2-667 (2x 1.024 MByte) | € 60,- MDT DDR2-800 (2x 1.024 MByte) |€ 65,- OCZ VX2 DDR2-1000 (2x 1.024 MByte) | € 170,- 
Preis gesamt € 265,- Preis gesamt € 335,- Preis gesamt € 630,- 
OC-Einstellungen 
0C: FSB 266 MHz 400 MHz 515 MHz 
OC: Speichertakt |333 MHz (DDR2-667) 400 Mhz (DDR2-800) 515 MHz (DDR2-1030) 
0C: CPU-Takt 2.666 MHz (10x 266 MHz) 3.200 MHz (8x 400 MHz) 3.605 MHz (7x 515 MHz) 


Ein gutes OC-System bekommen Sie bereits für 265 Euro. Wer die beste Leistung wi 


I, zahlt hingegen 630 Euro. Wir haben uns bei den Ergebnissen an relativ sicheren OC-Werten orientiert. 
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DDR2: OC-Übersicht 


Speicherart Preis (2x 1.024 MByte) OC-Ergebnis benötigte Spannung 
DDR2-667* ca. € 65,- 416 MHz 2,0 bis 2,1 Volt 
DDR2-800* ca.€ 124,- 490 MHz 2,1 bis 2,2 Volt 
DDR2-1000** ca.€ 210,- 583 MHz 2,4 Volt 

DDR2-1066** ca. € 300,- 576 MHz 2,3 bis 2,4 Volt 
*Durchschnittswert von fünf aktuellen Modulen **Durchschnittswert von drei aktuellen Modulen 

Wenn Sie die Spannung auf 2,0 Volt anheben, laufen DDR2-667-Module gewöhnlich auch im DDR2- 


800-Modus. DDR2-1066-RAM ist unverhältnismäßig teuer. 


515 MHz FSB liefen stabil. Dafür mussten 
wir bei dem verwendeten Asus P5K De- 
luxe lediglich die Chipsatzspannung von 
1,25 auf 1,4 Volt anheben (12 Prozent). 
Aufgrund eines Hardware-Defekts konn- 
ten wir das P35-DS3P nicht mehr testen. 


Lassen Sie sich übrigens nicht verwir- 
ren: In Foren liest man gelegentlich 
von FSB-Taktraten weit oberhalb der 
500-MHz-Grenze. Diese werden jedoch 
meist mit gefährlich hohen Spannungen 
erreicht. Bei unseren FSB-Tests wollen 
wir hingegen Ergebnisse für den Dau- 
erbetrieb zeigen. Immerhin reichen 515 
MHz FSB selbst beim kleinsten Core-2- 
Multiplikator für 3.605 MHz CPU-Takt. 
Außerdem brauchen Sie bei einem In- 
tel-Chip für noch höhere FSB-Taktraten 
teures High-End-RAM. 


DDR2: Taktreserven 

Für maßvolles Übertakten reicht günsti- 
ger DDR2-Speicher - in der Tabelle links 
haben wir die durchschnittlichen Ergeb- 
nisse aufgelistet. So können Sie mit den 
meisten DDR2-667-DIMMs problemlos 
400 MHz Speichertakt erreichen und 
bei einem Intel-Chipsatz entsprechend 
400 MHz FSB einstellen. Die nötige 
Spannungserhöhung von 1,8 Volt auf 
2,0 Volt ist noch unbedenklich. 2,1 Volt 
sollten Sie aber erst wählen, wenn 2,0 
Volt für den benötigten Takt noch nicht 
reichen. Mit DDR2-800-DIMMs sind Sie 
hingegen auf der sicheren Seite und ha- 
ben noch etwas Spielraum nach oben. 
Wer die besten Ergebnisse will, kauft 
DDR2-1000-RAM: Mit angepasster Span- 
nung waren bei den getesteten Modulen 
durchschnittlich 583 MHz möglich. Der 
Aufpreis für DDR2-1066-RAM lohnt sich 
in den meisten Fällen nicht. 


Optimale OC-Methode 

Schnelles RAM ist aber nicht so wichtig 
wie der CPU-Takt. In der Praxis hat sich 
daher folgende OC-Methode bewährt: 
Ermitteln Sie erst den maximalen CPU- 
Takt. Setzen Sie dafür den Multiplikator 
auf den höchsten und den Speichertei- 
ler auf den niedrigsten Wert. Wählen Sie 
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zudem für CPU, RAM und Northbridge 
direkt die höchsten Spannungen, die 
Sie Ihrem System zumuten wollen - mit 
Luftkühlung empfehlen wir höchstens 
1,5 Volt für die CPU und 15 Prozent 
zusätzliche Spannung für die North- 
bridge. Die Speicherspannung heben 
Sie maximal um 0,2 Volt über die Her- 
stellertoleranz an. Diese steht auf den 
Modulen oder der jeweiligen Webseite. 
Heben Sie den FSB in 10-MHz-Schrit- 
ten an und testen Sie mit Prime 95 auf 
Stabilität. Danach loten Sie das Maxi- 
mum für den Speichertakt aus, indem 
Sie den CPU-Multi herunter- und den 
RAM-Takt per Teiler heraufsetzen. So- 
bald Sie die höchsten stabilen Werte 
ermittelt haben, wählen Sie den besten 
Kompromiss aus CPU-, Speicher- und 
FSB-Takt. Der Prozessortakt ist am wich- 
tigsten, gefolgt vom FSB- und RAM-Takt. 
Zuletzt senken Sie schrittweise die Span- 
nungen auf die niedrigsten stabilen 
Werte. Das sorgt für weniger Abwärme 
und schont die Komponenten. 


Weniger Abwärme 

Mit Speedstep (EIST) bleibt der Pro- 
zessor kühler, Spiele laufen aber lang- 
samer: Bei geringer Last werden CPU- 
Spannung und Multiplikator gesenkt 
- leider auch mitten im Spiel. Eine bes- 
sere Wahl für Spieler ist daher C1E, da 
dieser Stromsparmodus nur aktiv wird, 
wenn keine Aufgaben anstehen. Im 
Windows-Idle sinken Stromverbrauch 
und CPU-Temperatur so weit wie mit 
Speedstep, bei Spielen steht Ihnen trotz- 
dem die volle Leistung zur Verfügung. 
CIE aktivieren Sie im BIOS meist unter 
„Advanced BIOS Features“. Anders als 
Speedstep funktioniert das auch, wenn 
Sie den Multi manuell ändern. Bei der 
Videowiedergabe läuft die CPU aber 
wieder mit voller Spannung. 


Unser Tipp: Wenn Sie nicht übertak- 
ten, sollten Sie beide Stromsparmodi 
anschalten und vor jedem Spielstart 
Speedstep mit dem CnQ-Switcher von 
unserer Heft-DVD abschalten. | 

Raffael Vötter/Daniel Möllendorf 


Gigabyte 965P-DQ6, F9 
Password Check 


CPU Enhanced Halt 


CPU EIST Function 


Nav BWN .a 


1.) Festplatte 

„self Monitoring, Analysis, and 
Reporting Technology” — Tool 
zur Überwachung der Festplatte 


2.) Prozessor 
Für ältere Betriebssysteme als 
Windows XP aktivieren 


3.) Prozessor 
Hardware-Virenschutz 


4.) Prozessor 
Stromspartechnik, die nur aktiv 


BIOS-Optionen erklärt 


[Setup] 


HDD S.M.A.R.T. Capability [Enabled] 
Linit CPUID Max, to 3 
No-Execute Menory Protect [Disabled] 
(C1E) 
CPU Thernal Monitor 2CTN2)[LEnabled] 


[Disabled] 


[Enabled] 


[Disabled] 


Virtualization Technology [Disabled] 
Full Screen LOGO Show 
Init Display First 


[Disabled] 
[PEG] 


wird, wenn keine Arbeitsaufträ- 
ge anstehen 


5.) Prozessor 
Taktet die CPU herunter, wenn 
sie sehr warm wird. 


6.) Prozessor 
Speedstep — Stromspartechnik, 
die Spieleleistung kostet 


7.) Prozessor 
Hardware-Virtualisierung zum 
Simulieren zusätzlicher Systeme 


BIOS-Optionen erklärt 


Gigabyte 965P-DQ6, F9 
FOWerT UN Dy Kıng 


Resune by Alarn 


7 HPET Support 
2. HPET Hode 
Power On By Mouse 


Power On By Keyboard 


1.) Prozessor 

Die Option „High Precision 
Event Timers” kann Dual-Core- 
Probleme mit Spielen beheben. 


Lenanlea] 
[disabled] 


[Enabled] 
[32-bit node] 
[Disabled] 
[Disabled] 

2.) Prozessor 

Je nach Betriebssystem können 


Sie hier den 32-Bit- oder den 
64-Bit-Modus auswählen. 
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DDR3-1375-Speicher von Kingston erreich- 
ten wir 710 MHz (DDR3-1420) bei nur 1,7 Volt Spannung. 


Tuning: BIOS 


Wenn es auf das 
letzte Frame pro 
Sekunde ankommt, 
sollten Sie sich auch 
das BIOS genauer 
ansehen. Mit eini- 
gen Kniffen sind 
durchschnittlich fünf 
Prozent mehr Perfor- 
mance zu erreichen, 
in Extremfällen sogar 
fast 30 Prozent. 


BIOS 
Meist „F8" oder „ENTF" beim 
Systemstart drücken 


8rdavcore 
www.hasw.net/8rdavcore/ 


CrystalCPUID 
www.crystalmark.info/?lang=en 


Nibitor, Nvflash, Rabit, 
Flashrom (Ati) 
www.mvktech.net/component/ 
option,com_remository/ 
Itemid, 26 


BIOS 
Basic-Input-Output-System, 
Schnittstelle zwischen Hard- und 
Software 


Cache 

Pufferspeicher für häufig benö- 
tigte Daten oder Instruktionen; 
meist im Prozessor befindlich 
und in L1- und L2-Cache 
unterteilt. 

CMOS-Clear 

Jumper, der nach bestimmter 
Aktion das BIOS auf die Stan- 
dardwerte zurücksetzt 


Latenz 

Wartezeit zwischen Zugriffs- 
anforderung und Lieferung der 
Daten. Je kürzer, desto besser. 


as BIOS ist das Herz des 
Computers. Hier werden 
alle wichtigen und grund- 
legenden Einstellungen 
nommen, damit die Hardware op- 
timal arbeiten kann. Leistung und 
Stabilität des Systems können nur 
durch optimale BIOS-Einstellungen 
erreicht werden. Gerade für ältere 


vorge- 


Systeme ist es wichtig, die letzten 
Leistungsreserven durch das BIOS 
zu aktivieren. Dabei gilt: Sämtliche 
Einstellungen geschehen auf eige- 
ne Gefahr! 


Beachten Sie bitte, dass jede ver- 
änderte Speichereinstellung sorg- 
fältig auf Stabilität geprüft werden 
muss. Verwenden Sie dazu am 
besten den Blend-Torture-Test von 
Prime 95 und lassen diesen min- 
destens drei Stunden laufen. Nach- 
dem Sie alle Einstellungen final 
getroffen haben, lassen Sie Prime 
24 Stunden lang den Blend-Test 
ausführen, um hundertprozentige 
Sicherheit zu erhalten. Dies gilt 
natürlich nur, wenn die restlichen 
Komponenten des Systems stabil 
laufen. 


Bevor Sie mit dem BIOS-Tuning an- 
fangen, empfehlen wir nach dem 
neuesten BIOS-Setup für das eigene 
Mainboard zu suchen. Da die BIOS- 
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Software immer zuverlässiger und 
stabiler wird, bieten neuere BIOS- 
Versionen häufig mehr Möglich- 
keiten zur Optimierung, die zuvor 
nicht möglich oder sinnvoll gewe- 
sen wären. Schauen Sie also auf der 
Webseite Ihres Mainboardherstel- 
lers nach, ob ein neues BIOS-Setup 
zur Verfügung steht und spielen 
Sie dieses gegebenenfalls auf. 


Das Basic Input Output System 
(BIOS) wird direkt beim Compu- 
terstart initialisiert. Um ins BIOS 
zu gelangen, müssen Sie deshalb 
beim Erscheinen des ersten Bild- 
schirms die ENTF-Taste (bzw. DEL) 
drücken. Abseits dieses Standards 
werden teilweise auch die Tasten 
F2, F10 oder ESC benutzt. In der 
Regel wird ein Verweis auf die zu 
verwendende Taste angezeigt. Bei 
Gigabyte-Boards erreichen Sie zu- 
dem mit der Kombination STRG + 
F1 verborgene Funktionen. 


Sollten Sie einige der im Artikel 
beschriebenen Einstellungen nicht 
im BIOS-Setup Ihres Computers 
wiederfinden, dann keine Panik! 
Einige Funktionen stehen nicht 
bei jedem BIOS zur Verfügung. 
Beispielsweise fehlen bei günsti- 
geren Mainboards oft weitgehen- 


ACHTUNG: Alle 
Arbeiten geschehen 
auf eigene Gefahr! 


de Optionen zum Übertakten des 
Prozessors oder zum Anpassen der 
Speicherlatenzen. Sie können diese 
Einstellungen dennoch über ver- 
schiedene Windows-Tools manuell 
verändern (siehe Tipp 20). 


Die folgenden beide Hinweise 
verbessern nicht die Rechenleis- 
tung des Computers, sondern 
ermöglichen einen schnelleren 
Startvorgang. Die dafür wichtigen 
Einstellungen sind im BIOS-Unter- 
menü „Advanced BIOS Features“ 
zu finden. Der bedeutendste Zeit- 
fresser ist die Option Quick Boot 
(Award-BIOS: Quick Power On 
Self Test). Nach dem Aktivieren 
dieser Option zählt der Compu- 
ter beim Start nicht mehr den Ar- 
beitsspeicher mehrmals hoch, was 
eine deutlich kürzere Startzeit zur 
Folge hat. Die Option kann also ge- 
fahrlos aktiviert werden. Mit der 
Option Floppy Drive Seek (oder 
Floppy Drive Seek at Boot) wird 
beim Computerstart ein kurzer 
Disketten-Zugriff realisiert, der das 
verwendete Laufwerk prüft. Deak- 
tivieren Sie diese Option, um wert- 
volle Startzeit einzusparen. Auch 
die Funktion Floppy Drive Swap, 
ein Relikt aus längst vergangenen 
Zeiten, können Sie gefahrlos deak- 
tivieren. 


In den meisten Fällen wird aus- 
schließlich von der Festplatte ge- 
bootet. Dennoch ist im BIOS bei 
vielen Nutzern eine Boot-Reihen- 
folge gesetzt, die gegebenenfalls 
viel Zeit kostet. Oft ist die CD als 
erstes Boot-Medium festgelegt. Dies 
bedeutet: Auch wenn sich eine nor- 
male, nicht bootfähige Spiele-CD 
in Ihrem Laufwerk befindet, wird 
beim Systemstart versucht, von die- 
sem Medium zu booten - das kos- 
tet wertvolle Zeit. Wir empfehlen 
deshalb, die Festplatte als einziges 
Boot-Medium festzulegen und nur 
bei Bedarf andere Medien im BIOS- 
Setup zu aktivieren. Zu finden sind 
die Einstellungen unter „Advanced 
BIOS Features” - „Boot Sequence” 
- „Boot Device Select” oder direkt 
im Untermenü. Wählen Sie bei Pri- 
mary Boot Device einfach Harddisk 
oder HDD-0 aus und setzen Sie die 
restlichen Boot-Medien auf None 
beziehungsweise Disabled. 


Weitere Startzeit lässt sich einspa- 
ren, indem nicht benötigte IDE-An- 
schlüsse im BIOS-Setup deaktiviert 
werden. Verfügen Sie beispielswei- 
se lediglich über eine Festplatte 
sowie ein optisches Laufwerk, 
können Sie die zwei nicht benötig- 
ten Anschlüsse beim Start getrost 
deaktivieren. 


Wenn Sie hingegen häufiger Ihre 
IDE-Geräte wechseln, empfehlen 
wir, den HDD-Timeout (wenn vor- 
handen) auf Null zu setzen und 
die Anschlüsse ansonsten aktiviert 
zu lassen. Dieser Timeout legt 
die Zeitspanne fest, während der 
(pro IDE-Anschluss) nach Gerä- 
ten gesucht wird. Setzen Sie diese 
auf Null, wird angenommen, dass 
kein Gerät vorhanden ist, sofern es 
nicht sofort gefunden wird. 


Besonders unter Windows Vista 
hat sich der 32-Bit-Modus für Fest- 
platten als hervorragende Start- 
optimierung herausgestellt. Auch 
wenn Sie noch Windows XP einset- 
zen, ist es sinnvoll, diesen zu akti- 
vieren. So wird die Festplatte von 
Anfang an optimal angesprochen 
und bietet während des Startvor- 
gangs die höchste Performance. 
Stellen Sie zudem sicher, dass bei 
IDE-Platten die UDMA-Modi auf 
den höchstmöglichen Wert einge- 
stellt sind und aktivieren sie die 
S.M.A.R.T.-Unterstützung. 
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Durch Ändern der AGP-Einstellun- 
gen können Sie Ihrer Grafikkarte 
einige Prozent Geschwindigkeits- 
zuwachs verschaffen. Stellen Sie 
zunächst die AGP Aperture Size 
ein. Dieser Wert bestimmt, wie vie- 
le Megabyte des Arbeitsspeichers 
die AGP-Grafikkarte nutzen darf, 
um Texturen auszulagern. Der 
eingestellte Wert sollte maximal 
die Hälfte des verfügbaren Arbeits- 
speichers betragen. Besitzt Ihr Sys- 
tem ein Gigabyte RAM oder mehr, 
so setzen Sie die Einstellung auf 
das Maximum. Kontrollieren Sie 
zudem, ob der AGP-Mode auf dem 
maximal möglichen Wert steht, je 
nach Chipsatz ist das meist 4x oder 
8x. Dies erlaubt theoretische Trans- 
ferraten von bis zu 1.066 (4x) bzw. 
2.133 (8x) Megabyte pro Sekunde. 


Die Funktion AGP Fast Write er- 
möglicht eine schnelle Datenüber- 
tragung zwischen Hauptprozessor 
und Grafikkarte. Besitzen Sie ein 
Intel-System, so aktivieren Sie die- 
se Funktion. AMD-Benutzer sollten 
diese Einstellung deaktivieren, da 
hier mit Kompatibilitätsproblemen 
zu rechnen ist. Stellt Ihr BIOS die 
Einträge AGP Master 1 WS Write/ 
Read zur Verfügung, dann aktivie- 
ren Sie diese. Dadurch wird beim 
Zugriff auf den AGP-Bus ein Takt- 
zyklus gespart, was sich in einer 
erhöhten Geschwindigkeit äußert. 


Über diese Funktion wird die Takt- 
frequenz des Arbeitsspeichers 
eingestellt. Mit Ausnahme von 
Mainboards mit Nforce2-Chipsatz 
sollte der Arbeitsspeicher immer 
mit der höchstmöglichen Taktfre- 
quenz laufen. Theoretisch sollte 
das BIOS-Setup dies zwar auto- 
matisch erledigen, teilweise wird 
jedoch der Arbeitsspeicher unab- 
hängig von den Einträgen im SPD- 
EEPROM grundsätzlich synchron 
zum Bustakt betrieben. In solchen 
Fällen ist es sinnvoll, mit CPU-Z die 
maximal mögliche Taktfrequenz 
Ihrer Module zu ermitteln und im 
BIOS-Setup anschließend manuell 
einzustellen. Dabei gilt: Bei mehre- 
ren eingebauten Module bestimmt 
das schwächste Glied die maximal 
mögliche Geschwindigkeit. 


In vielen Fällen ist es zudem mög- 
lich, den Arbeitsspeicher schneller 
als spezifiziert zu betreiben. Aller- 
dings ist dann unter Umstän- 
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NFS Carbon 


I Bei Gothic 3 ergaben sich immerhin 2 Fps Steigerung 
I Steigerungen wären mit zusätzlichem Arbeitsspeicher möglich 


E Am stärksten profitiert Battlefield 2142 


Battlefield 2142 


Minimum-Fps 


1.024 x 768, kein FSAA, kein AF 


BESSERD|Fps |o 10 20 


E BED. SPIELBAR FLÜSSIG SPIELBAR 
30 50 


40 


Stufe 2 (RAM 200 Mrz 
5-3-3-2T, Fast Write On) il 


CD — — 145 


28 


Stufe 1 (RAM 200 Me: 
6-3-3-3T, Fast Write Off) 4 
———— 


CD — 4 


28 


Basis (RAM 166 MHz, 6- En —— 
3-3-3T, Fast Write Off) EM 0o3 


CE — 1:5 


27 


Settings: Athlon XP 3000+, GF 7800 GS, 1024 MByte DDR400-Speicher, Win XP SP2 


Quick Boot aktivieren 


» Hard Disk Boot Priority 
CPU Internal Cache 
External Cache 


ick Power On Self Test 


First Boot Device 
Second Boot Device 
Third Boot Device 

Boot Other Device 

Swap Floppy Drive 

Boot Up Floppy Seek 
Boot Up NumLock Status 
Gate A2O Option 


ATA 66/180 IDE Cable Msy. 


Typematic Rate Setting 
Rate Chars?! 


(Msec) 


upematiı 
Typematic Delay 
Security Option 
APIC Mode 


Advanced BIDS Features 


[Press Enter] 
[Enabled] 
[Enabled] 
[Enabled] 
Hard Disk] 
[Disabled] 
[Disabled] 
[Enabled] 
[Disabled] 
[Disabled] 
[On] 

[Fast] 
(Enabled) 
[Disabled] 


Jet b 


750 
16) 


[Setup] 
[Enabled] 


05 Select For DRAM > 64MB [Non-0S2] 


Advanced BIOS Features: Durch das Aktivieren des Quick Power on Self Test 
können Sie die Startzeit erheblich verkürzen. 


Auswahl der Boot-Medien 


Advanced BIO 
» Hard Disk Boot Priority 
CPU Internal Cache 
External Cache 
Quick Power In Self Test 
First Boot Device; 
Second Boot Devic 
Third Boot Device 
Boot Other Device 
Swap Floppy Drive 
Boot Up Floppy Se 
Boot Up Numlock 5 
Gate NZB Option 
ATA 66/168 IDE Ca 
Typematic Hate Se 


[Enabled] 
[Enabled] 
[Enabled] 


First Boot Device 


Floppy 
L3128 
Hard Disk 
CDROM 
Z1P188 
USB-FDD 
USB-ZIP 
USB-CDROM 

pemat Del 
Security Option 
APIC Mode 


[Press Enter] 


S Features 


Item Help 


| 
l 
l 
] 
l 
] 
l 
] 


i 
I 
l 
{ 
| 
l 
[ 
I 


tl:Move ENTER:Accept ESC:Abort 


Startzeit einsparen: Wählen Sie als primäres Boot-Medium die Festplatte aus 
(Hard Disk) und deaktivieren Sie die restlichen Boot-Medien. 
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ie 


(Manual) Item Help 
Nesclock index value (Mhz)l ibbhhz) 
cns# latency (Tel) (2,51 
Min RAS active time(Tras)I BT] 
Ansa to Casa delay (Tred)l 37] 
Row precharge Time (Trp) I 37] 


User Config mode (Auto) 


Menu Level r 


N 


Zugriff erhalten: Stellen Sie den DRAM-Timing-Mode auf manuell, um Zugriff auf 
die Speicherlatenzen zu erhalten und diese optimal anzupassen. 


BE speicher-Turbo aktivieren 


DRAM Conf iquration 
Timing Mode Manual] 
Nesclock index value (Mhz)l16hMhz) 
casa latency (Tel) (2,5) 
Min RASa active time(Tras)I BT] 
Ansa to CASa delar- 
Row precharge Tim] ChSs latency (Tel) 
User Config mode 


x. 11727 Hemory Tim 


Item Help 


Head Freamble m 


CAS-Latenz-Einstellungen anpassen: Versuchen Sie den CAS-Latenzwert so nied- 
rig wie möglich zu setzen, um maximale Geschwindigkeit zu erreichen. 


= Kernspannung erhöhen 
CPU Thermal-Throttling 
CPU Voltage Control 
DIMM Voltage Control [2.63 U] 
System BIOS Cacheable [Disabled] 


Nicht vergessen: Oft muss beim Übertakten eines Prozessors die Kernspannung 
erhöht werden (CPU Voltage Control). 


[Disablec 
[+ 5OmV] 


BE softrsB: Systembus unter Windows konfigurieren 


File Edit Help 


FSB Select 
(* Target Mainboard sBit BH6 v 


Target Clock generator } . 
Get FSB Option 


100 (33.3) MHz 
112 (37.3) MHz 


Current FSB (PCI) : External 
Select FSB (PCI) : External 


6/8 4 > Set FSB TaskTray 


598,5MHz 


Current CPU Freg ; Internal 


Mehr Megahertz per Klick: Sollte Ihr Mainboard-BIOS keine FSB-Änderungen 
zulassen, können Sie diese über SoftFSB einstellen. 
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den mit Instabilitäten im Betrieb 
zu rechnen. Probieren Sie es aus - 
wenn der Computer anschließend 
instabil reagiert, kann es durchaus 
sinnvoll sein, die Timings zu Guns- 
ten des höheren Taktes zu senken. 
Grundsätzlich gilt: Erst den höchst- 
möglichen Takt ermitteln, anschlie- 
ßend die besten Latenzen. 


Tipp 9: DRAM-Timing 

Hier haben Sie die Wahl zwischen 
manuell oder SPD. Um die Spei- 
cherlatenzen tunen zu können, set- 
zen Sie diesen Wert auf manuell. 
Bei Stabilitätsproblemen empfiehlt 
es sich, diesen Wert auf SPD (oder 
Auto) zu setzen, um die Latenzen 
automatisch aus dem SPD-EEPROM 
auslesen zu lassen. 


Tipp 10: Bank Interleaving 
Diese Einstellung legt fest, wie 
viele Speicherbänke der Speicher- 
controller gleichzeitig ansprechen 
kann. Versuchen Sie, den höchsten 
Wert einzustellen. Das Bank Inter- 
leaving gilt als eine der leistungs- 
steigerndsten Optionen. 


Tipp 11: SDRAM Cycle 
Length / CAS Latency 

Über diese Option wird die CAS-La- 
tenz bestimmt. Dieser Wert gibt an, 
nach wie vielen Taktzyklen der Ar- 
beitsspeicher angeforderte Daten 
an die CPU herausgibt. Bei DDRI- 
Speicher hat man normalerweise 
die Wahl zwischen 2T, 2.5T und 3T. 
Stellen Sie hierbei den niedrigsten 
stabil laufenden Wert ein. Günsti- 
ge Module lassen sich häufig nur 
mit 3T betreiben, während Mar- 
kenspeicher meist problemlos mit 
2T betrieben werden kann. 


Tipp 12: Active t0 CMD/ 
RAS to CAS Delay (tRCD) 
Diese Funktion gibt an, wie viele 
Taktzyklen zwischen dem Auslesen 
der Zeilen (RAS)- und Spaltenadres- 
se (CAS) des Arbeitsspeichers ver- 
gehen. Je geringer der eingestellte 
Wert ist, desto besser. Wie immer 
gilt: Prüfen Sie die eingestellten 
Werte einzeln auf Stabilität. 


Tipp 13: Command Rate 

(1T/2T Memory Timing) 

Diese Latenzangabe hat eine der 
stärksten Auswirkungen auf die 
Leistung. Zur Auswahl stehen IT 
oder 2T, wobei wie immer bei La- 
tenzen gilt: Je niedriger der Wert, 
desto schneller der Zugriff. Spiele 
profitieren unterschiedlich stark 


von einer veränderten Command- 
Rate. Battlefield 2 lief mit IT ganze 
vier Prozent schneller, während 
FE.A.R. nur ein Prozent an Ge- 
schwindigkeit zulegte. Stellen Sie 
testweise IT ein und testen Sie das 
System mit Prime95 (Blend) auf 
Stabilität. Auf Intel-Systemen kön- 
nen Sie die Command Rate eben- 
falls ändern, jedoch trägt diese 
hier häufig die Bezeichnung „MA- 
Timing“ (MAT, abhängig vom Main- 
board-Hersteller). Oft können Sie 
hier direkt IT oder 2T einstellen. 
Bei manchen Herstellern finden 
Sie jedoch auch die Auswahlmög- 
lichkeiten „Delay IT“ und „Nor- 
mal“. Dabei entspricht „Delay IT“ 
einem zusätzlichen Waitstate von 
IT (also 2T) und „Normal“ der nor- 
malen Command-Rate IT. 


Tipp 14: ROW/RAS 
Precharge Time/Pre- 
charge to Active (tRP) 

Hier können Sie die Verzögerung 
bei der Zeilenadressierung des 
Arbeitsspeichers einstellen. Auch 
hier gilt: Je kleiner der Wert, desto 
schneller ist die Zugriffszeit, was 
in einer höheren Speicherleistung 
resultiert. 


Tipp 15: Active to Precharge/ 
RAS Active Time (tRAS) 

Über diesen Latenzwert wird die 
minimale Dauer einer Zeilen(RAS)- 
Adressierung konfiguriert. Auch 
hier können Sie vorsichtig versu- 
chen, den Latenzwert zu verrin- 
gern. Oft erfordert es viel Zeit und 
Geduld, bis man die optimalen, ge- 
rade noch stabilen Latenzeinstel- 
lungen für sein System gefunden 
hat. Dies wird jedoch durch eine 
spürbare Mehrleistung belohnt. 


Tipp 16: 

CPU übertakten 

Seien Sie sich bewusst, dass das 
Übertakten von Komponenten 
immer ein Risiko darstellt und 
im schlimmsten Falle zum Defekt 
führen kann. Änderungen an die- 
sen Einstellungen sollten deshalb 
nur von erfahrenen Benutzern 
durchgeführt werden. Mehr zum 
Thema Übertakten finden Sie in 
den Spezialartikeln zu Beginn des 
Sonderhefts. 


Tipp 17: 
CPU-Einstellungen 

Auch wenn Sie Ihren Prozessor 
nicht manuell übertakten wollen, 
gibt es ein wenig Optimierungs- 
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potenzial. So bieten beispielsweise 
einige Asus-Mainboards eine auto- 
matische Übertaktung um ein bis 
drei Prozent an - diese ist völlig 
harmlos und kann in der Regel pro- 
blemlos aktiviert werden. 


Auch Stromsparmodi des Prozes- 
sors sollten der Stromrechnung 
zuliebe aktiviert werden. Ist dies 
nicht der Fall, läuft die CPU immer 
mit vollem Takt, was eine entspre- 
chend laute Kühlung erfordert. 
Moderne Stromsparmodi takten 
die CPU im Leerlauf runter und 
reduzieren automatisch die VCore 
um eine möglichst leise Kühlung 
zu ermöglichen. Es empfiehlt sich, 
diese Möglichkeit zu nutzen (Aus- 
nahme: EIST). 


Tipp 18: Nforce2: Syn- 
chron takten 

Das Verhältnis von RAM- und 
Frontside-Bus-Taktfrequenz ist bei 
Nforce-2-Platinen enorm wichtig. 
Lassen Sie den Arbeitsspeicher 
mit der gleichen Taktfrequenz wie 
der des FSB laufen, um eine bis zu 
zehn Prozent höhere Systemleis- 
tung zu erhalten. Betreiben Sie also 
beispielsweise in Ihrem System ei- 
nen Athlon XP mit 166 MHz FSB, so 
sollte die Taktfrequenz des DDR- 
Speichers 166 MHz (DDR333) be- 
tragen. Selbst wenn der tatsächli- 
che RAM-Takt höher ist als der FSB, 
führt dies bei vielen Platinen mit 
Nforce2-Chipsatz zu Performance- 
Verlusten. Sie können die Taktwer- 
te auch im Betriebssystem über 
Tools wie CPU-Z (auf Heft-DVD) 
auslesen. 


Tipp 19: 8rdavcore für 
Nforce-2-Mainboards 

Das kostenlose Programm 8rdav- 
core lässt bei Nforce-2-Platinen 
zahlreiche Einstellmöglichkeiten 
zu. Zur Übersicht der unterstützten 
Mainboards gelangen Sie auf http: 
//www.hasw.net. Nicht nur der 
FSB, sondern auch die Kern-, AGP- 
und Speicherspannungen können 
ebenso verändert werden wie die 
Speicherlatenzen, sofern das je- 
weilige Mainboard vom Programm 
unterstützt wird. Zudem liest das 
Programm die Temperaturen aller 
verfügbaren Sensoren (z. B. HDD, 
CPU, Mainboard etc.) aus. Bei eini- 
gen Platinen kann über Srdavcore 
sogar die Lüftergeschwindigkeit 
eingestellt werden. Die aktuelle 
Version des Tools finden Sie auf 
der Heft-DVD. 
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Tipp 20: Tuning unter 
Windows 

Wenn ihr BIOS-Setup nicht alle 
hier aufgelisteten Optionen bietet, 
bleibt Ihnen noch die Möglich- 
keit, dies bequem unter Windows 
zu erledigen. Diverse Tools und 
Möglichkeiten stehen hierfür zur 
Verfügung, mehr dazu können Sie 
im Artikel "Übertakten unter Win- 
dows" nachlesen. 


Tipp 21: Modifiziertes 
BIOS 

Sollten Sie wichtige Einstellungs- 
möglichkeiten im BIOS vermissen 
und wollen Sie sich nicht dauer- 
haft auf Windows-Tools verlassen, 
so können Sie nach modifizierten 
BIOS-Versionen Ausschau halten. 
Diese lassen sich vorrangig auf pri- 
vaten Webseiten finden. Bemühen 
Sie in jedem Fall Google durch Ein- 
gabe des Mainboard-Namens, ge- 
folgt von „mod bios“. Ein Beispiel: 
Für das Billigboard Asrock K7S8X 
wurden wir unter www.lejabeach. 
com/ASRock/html/K7S8X.htm 
fündig. Hier ermöglichen Dutzen- 
de modifizierter BIOS-Revisionen 
unter anderem erweiterte Ein- 
stellungsmöglichkeiten der Spei- 
cherlatenzen und der CPU-Read/ 
Write-Pipelines. Ebenso kann die 
„HLT-Idle“-Funktion aktiviert wer- 
den, welche die Leerlauftempera- 
tur der CPU sowie den Stromver- 
brauch reduziert. Für das damals 
populäre Elitegroup K7S5A findet 
man beispielsweise auf www.K7jo. 
de/start.htm#chb hunderte modi- 
fizierte Versionen. Aber Vorsicht: 
Sichern Sie vor dem Gebrauch ei- 
nes modifizierten BIOS in jedem 
Fall das Original-BIOS. Schlimms- 
tenfalls startet Ihr PC nicht mehr 
und Sie müssen den BIOS-Baustein 
tauschen! 


Tipp 22: Default- 
Einstellungen laden 
Startet Ihr PC nicht mehr, nach- 
dem Sie eine BIOS-Einstellung vor- 
genommen haben, können Sie den 
CMOS-Baustein resetten, um mit 
Standard-Einstellungen zu starten. 
Dazu gibt es auf dem Mainboard 
zwei Kontakte, die Sie überbrü- 
cken müssen (bei einigen Boards 
gibt es keinen Jumper). Wenn Sie 
stattdessen die BIOS-Batterie mit 
einer Flachzange entfernen, kön- 
nen Sie sich die Suche nach dem 
Jumper sparen. | 
Martin Fischer/ 
Martin Jungowski 
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OC-Himmel: Mit dem kostenlosen Tool 8rdavcore können Sie nicht nur den FSB, 
sondern auch Speicherlatenzen und vieles mehr direkt unter Windows einstellen. 


BE nultiplikator verändern 


Eile Edit Function Help Language 


CPU Name | AMD Athlon XP 012 um Er] 
Code Narne Barton Platform Socket A 
Yendor String | ‚AuthenticAMD CPU Type Original OEM 0 
Name String AMD Athlontm) XP 3000+ 
Microcode ID APIC Brand ID | HTT| Physical Core‘ 1 
| © (Standard)  Familyex | 
Rau ® er HR 0 (Extended) ee 
| QOPC Current Original Mernory 1024 MB 
Internal Clock| 2104.78) 2100.00 MHz LilCache|l 64KB 
System Clock! 200.46 200.00 MHz L1D-Cache| 64KB 
System Bus | 400.91! 400.00 MHz L2 Cache) Si2KB 
Multiplier | 10.50 10.50 | Full | 2104.78 MHz 
| Over Clock | 0.23 % | DDR 13 Cache| KB 
MIMIK SSE 
MMX+  3DNow! 3DNowI+ ji t l In, 
[ Windows XP Professional SP2 E54 Build 2600 ] 86 


Copyright (C) 2002-2006 hiyahiyo 
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Crystal CPUID: Dieses mächtige Tool zeigt nicht nur wichtige Systeminformatio- 
nen an, sondern kann auch den CPU-Multiplikator unter Windows einstellen. 


BEN: BIOS- SÜONERIBENSEIUNGEN laden 


Viele DSENEHE Platinen haben keinen Jumper mehr, mit dem die Werkseinstel- 
lungen geladen werden können. Dann ist es einfacher, die Batterie zu entfernen. 
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Übertakten unter Win 


Wenn das eigene 
BIOS-Setup keine 
Möglichkeiten bietet, 
den Prozessor zu 
übertakten, ist das 
noch lange kein 
Grund, die Segel zu 
streichen. Wir zeigen 
Ihnen, wie Sie trotz- 
dem Ihren Computer 
zu Höchstleistungen 
treiben - komforta- 
bel und ohne Risiko 
direkt unter Win- 
dows! 


Clockgen: www.cpuid. 
com/clockgen 

Memset: rv.page.cegetel.net. 
perso.cegetel.net 

CPUFSB: www.cpufsb.de 
CrystalCPUID: crystalmark. 
info/?lang=en 

Speedfan: www.almico. 
com/speedfan.php 
8rdavcore: www.hasw.net 


PLL 

Ein Phase-locked-loop, zu 
Deutsch phasengekoppelter Re- 
gelkreis, ist ein kleines Bauteil, 
das mit einem Quarzoszillator 
eine Taktfrequenz erzeugt. 


Multiplikator 

Mithilfe des Multiplikators wird 
aus dem externen Takt, dem so 
genannten Frontside-Bus, der 
Prozessortakt generiert — 

z.B. 23 x 133 MHz = 3,06 GHz 


VCore 
Seit dem Pentium MMX ist die 
interne Prozessorspannung 
(VCore) von der externen 
Spannung (VIO) abgespaltet 
und wird separat festgelegt. Die 
VIO beträgt bis heute 3,3 V, die 
VCore variiert je nach Prozessor. 


ACHTUNG: 


Alle Arbeiten geschehen 
_ 5 auf eigene Gefahr! 


ussten früher noch Jumper 

gesetzt oder Dip-Schalter 

in die richtige Position 
gebracht werden, um den Prozes- 
sor zu übertakten, setzte sich bald 
das BIOS-Setup als Schaltzentrale 
durch. Seit einigen Jahren jedoch 
geht der Trend verstärkt in Rich- 
tung Software-Übertaktung - heute 
muss man nicht mehr unbedingt 
das BIOS-Setup bemühen, sondern 
kann dies bequem und ohne Neu- 
start unter Windows erledigen. 


Prinzipiell funktioniert das Übertak- 
ten mit den hier vorgestellten Win- 
dows-Tools genauso wie das Über- 
takten per BIOS-Setup. Der Takt 
wird auf dem Mainboard von einem 
sogenannten PLL generiert, dessen 
Vorteil seine Programmierbarkeit 
ist - so können ganz unterschiedli- 
che Taktfrequenzen generiert wer- 
den. Mithilfe eines Multiplikators 
wird die erzeugte Frequenz dann 
vervielfacht, um beispielsweise den 
hohen Takt moderner Prozessoren 
zu erreichen. Es gibt somit also so- 
wohl für das BIOS-Setup als auch 
für die Windows-Tools immer ge- 
nau zwei Möglichkeiten, eine CPU 
zu übertakten: entweder indem 
der Multiplikator erhöht wird oder 
indem der vom PLL generierte Bus- 
takt angehoben wird. 
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Warum nicht gleich über das BIOS- 
Setup übertakten? Warum extra 
Software installieren, wenn es auch 
ohne geht? Wer sich diese Frage 
stellt, befindet sich in der glückli- 
chen Lage, über ein BIOS-Setup zu 
verfügen, mit dem sich der Prozes- 
sor übertakten lässt - das ist aber 
mitnichten die Regel bei Compu- 
tern. Wer beispielsweise einen 
Komplett-PC besitzt, wird in der 
Regel keine Möglichkeiten zur Leis- 
tungssteigerung vorfinden. 


Die Vorteile der Übertaktung per 
BIOS-Setup sind, neben der Tatsa- 
che, dass eine solche Übertaktung 
in der Regel dauerhaft ist und auch 
nach einer Neuinstallation des 
Betriebssystems bestehen bleibt, 
die Anzahl an Optionen bei einem 
guten BIOS-Setup im Vergleich zu 
Windows-Tools. Der größte Nach- 
teil ist die teilweise recht umständ- 
liche Bedienung - viele Anwender 
fühlen sich damit überfordert und 
bevorzugen eine grafische Aufbe- 
reitung. 


Auch beim Übertakten mit Win- 
dows-Tools gibt es natürlich Vor- 
und Nachteile. Der größte Vorteil ist 
die „On the fly‘-Übertaktung, also 
die Möglichkeit, den Rechner ohne 


Neustart zu über- oder untertakten. 
Vor allem in der Experimentierpha- 
se, wenn es gilt, den maximal mögli- 
chen Takt herauszufinden, istesvon 


enormem Vorteil, wenn man nicht 
alle paar Minuten neu starten muss, 
um die Taktfrequenz zu verändern. 
Zudem gibt es hier die Möglichkeit, 
den Prozessor je nach Bedarf zu tak- 
ten. Wer beispielsweise die meiste 
Zeit mit dem Computer arbeitet, 
kann die Taktfrequenz kurzzeitig 
erhöhen, wenn Leistung benötigt 
wird, ansonsten aber die Vorteile 
eines stromsparenden und leisen 
Computers genießen. Aber wo Son- 
ne scheint, da gibt es auch Schatten 
- die Übertaktung ist nicht mit allen 
Tools von Dauer, manchmal müs- 
sen die Einstellungen nach jedem 
Neustart von neuem durchgeführt 
werden. Die Einstellungen sind au- 
ßerdem erst nach dem Windows- 
Start aktiv, der Bootvorgang dauert 
unter Umständen etwas länger und 
bei einer Neuinstallation respektive 
einem zweiten, parallel installierten 
Betriebssystem müssen sämtliche 
Einstellungen ebenfalls von neuem 
gemacht werden. 


Bevor Sie ein Programm von 
Drittherstellern 
ten Sie zunächst sicherstellen, ob 
Ihr Mainboardhersteller eventuell 
ein speziell auf Ihr Mainboard ab- 


einsetzen, soll- 
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dows 


gestimmtes Programm anbietet 
- Asus, Gigabyte und DFI bieten 
beispielsweise solche Tools an. Die- 
se ermöglichen in der Regel einen 
komfortableren Umgang mit den 
Taktfrequenzen sowie eine automa- 
tische, lastabhängige Übertaktung. 
Sollte Ihr Mainboardhersteller kein 
solches Programm anbieten, gibt es 
einige Alternativen, die Unterstüt- 
zung für die gängigsten Mainboards 
und PLLs bieten. 


Clockgen & CPUFSB 
Clockgen unterstützt eine Fülle von 
PLLs direkt. Nach dem ersten Start 
müssen Sie zunächst über das PLL 
Setup den richtigen PLL-Chip wäh- 
len. Welcher der richtige ist, verrät 
ein Blick auf die Webseite des Pro- 
gramms oder auf Ihr Mainboard. 
Anschließend können Sie mit „PLL 
Control“ bequem den FSB erhöhen 
und mit „Apply Selection“ die Ein- 
stellungen übernehmen. Sollte Ihr 
Rechner hierbei einfrieren, hilft 
ein Reset bei der Reanimation - der 
größte Vorteil hierbei ist, dass die 
Taktfrequenz beim Start wieder auf 
den ursprünglichen Wert gesetzt 
wird und Sie gefahrlos weiterexpe- 
rimentieren können. Wenn Sie die 
optimalen Einstellungen gefunden 
haben, können diese in den Op- 
tions automatisch beim Start des 
Betriebssystems geladen werden. 


CPUFSB funktioniert prinzipiell 
genauso wie Clockgen, hat jedoch 
sowohl einen Vorteil als auch einen 
Nachteil: Es unterstützt zwar deut- 
lich mehr Mainboards und PLLs 
als Clockgen und auch der Funk- 
tionsumfang ist dem von Clockgen 
überlegen, die Bedienung hingegen 
scheint weitaus komplexer. Hat 
man das richtige Mainboard oder 
den richtigen PLL gefunden, kann 
das Tuning beginnen. Auf der rech- 
ten Seite können Sie bis zu vier Ein- 
stellungen festlegen, die anschlie- 
ßend nach einem Klick auf „Tray“ 
bequem aus dem Windows-Tray 
heraus mit einem Klick erreichbar 
sind. SO können Sie den Rechner 
während der Arbeit stromsparend 
und leise betreiben und bei Bedarf 
mit wenigen Klicks das Maximum 
an Leistung herauskitzeln. 


CrystalCPUID & Memset 

Was CPUFSB und Clockgen für den 
Bustakt sind, das ist CrystalCPUID 
für den Multiplikator. Bei aktuellen 
Inte- und AMD-Prozessoren Kön- 
nen Sie mit CrystalCPUID im lau- 
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fenden Betrieb den Multiplikator 
anpassen. Und nicht nur das, man 
kann auch ein besseres Cool’n’quiet 
(AMD) bzw. EIST (Intel) erreichen, 
indem man drei Stufen einstellt, an- 
schließend wird die CPU dann ent- 
sprechend getaktet. Sehr praktisch 
ist die Möglichkeit, den einzelnen 
Stufen auch eine bestimmte VCore 
zuzuweisen, so lässt sich der Prozes- 
sor sowohl extrem sparsam betrei- 
ben als auch extrem hoch takten. 


Memset ermöglicht es dem An- 
wender, die Speichertimings anzu- 
passen. Oft bieten vor allem OEM- 
Boards der großen Hersteller keine 
Möglichkeit, den Arbeitsspeicher 
zu optimieren - mithilfe von Mem- 
set ist dies nun ganz bequem unter 
Windows möglich, wenn der eige- 
ne Chipsatz unterstützt wird. Damit 
lässt sich entweder die Performance 
steigern (indem die Timings gesenkt 
werden) oder das Taktpotenzial des 
Prozessors verbessern (indem die 
Timings erhöht werden). 


Weitere wichtige Tools 
Theoretisch ließe sich diese Liste 
ewig fortführen, wir wollen uns je- 
doch auf die wichtigsten Program- 
me beschränken und stellen daher 
noch zwei vor: 8rdavcore sowie 
Speedfan. 


Srdavcore ermöglicht es, die CPU- 
Spannung bei diversen Mainboards 
direkt unter Windows anzupassen. 
Zudem bietet das Tool die Möglich- 
keit, die CPU zu übertakten. Sollte 
dies nicht klappen, lässt es sich 
problemlos mit Clockgen, CPUFSB 
oder CrystalCPUID kombinieren. 
Natürlich ist wie immer Vorsicht ge- 
boten: Wer zu viel von seinem Rech- 
ner verlangt, muss mit Instabilität 
und eventuell sogar dauerhaften 
Schäden rechnen. 


Speedfan ist ein äußerst nützliches 
Programm, welches viele Funktio- 
nen unter einem Dach vereint. 
So lassen sich damit nicht nur die 
Lüfter entweder temperaturabhän- 
gig oder manuell regeln (ideal in 
Verbindung mit CrystalCPUID oder 
CPUFSB, um einen quasi lautlosen 
Betrieb zu erreichen), auch eine 
Überwachung der Temperaturen 
ist damit möglich. Auf die Tempe- 
raturen sollten Sie im Übrigen oh- 
nehin ein wachsames Auge werfen 
- wird der Prozessor zu heiß, dro- 
hen Abstürze. | 

Martin Jungowski 


Übertakten unter 
Windows 


Best of 


Tuning 


BE srdavcore 
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Komfortable Erhöhung der VCore unter Windows, bei einigen Mainboards zudem 
mit Temperaturüberwachung - mit 8rdavcore kein Problem. 


BE speedfan 


Clock | Info | S.M.4.R.T. | Charts | 
E - 
Configure 


Wings: ND 64Bit: NO GivelO:YES SpeedFan’YES 
10 properly initialized 

Linked ISA BUS at $0290 

Linked YIA VT8237 SMBUS at $0400 


Automatic farı 
U 


CPU Usage [ I ) 1.4% speed 
Fani: DO RPM $ Temp1: 31C 
 Fan2: 0 RPM x Temp2: 48C 

vHDO: 38C 


Temperaturanzeige und Lüftersteuerung — Speedfan macht's möglich. Das Tool 
zeigt zudem den S.M.A.R.T.-Status der Festplatte und bietet Übertakterfunktionen. 


FSB: 100 0MHz= PCI: 333 MHz 


Tray Frequenz 2 
FSB: BA3MHz PCI 41.7 MHz 


Tray Frequenz 3 
FSB: 1120MHz PCI 37.3MHz 


Tray Frequenz 4 
FSB: 1240MHz FÜI- 41.3MHz 


| FSB : 10N0O MHz PCI: 333MHz2 


Aktuelle Fegenz Mudtinik.aror 
Sehr praktisch: Die Tray-Einträge im rechten Bereich von CPUFSB können mit 
einem Klick aus der Taskleiste heraus aktiviert werden. 


BE Crystalcpuip 


Multiplier Management Setting x 


Mukipler (FID) Voltage (VID) Interval Time Up Threshold Down 
Maxmum TERM =] [1.250v -Ilsooons =] 0% = 
mid [6.0 _wllı.ı7sv SAlsoom Al wife = 
Mamumlsox _wlfııov ulsoom ifo =] 


[Enare Vokage 


Option Up | r Down 
a | 
Exit Mode [Masmum =] | 
War TimelOms x 
Dual War|1000m = 
Um den Multiplikator zu ändern, ist CrystalCPUID nötig — auch ein besseres 
Cool'n’quiet oder EIST ist damit möglich. 


 Min/Mid -> Max | © Max/Mid -> Min 
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Die besten Mainboard 


Praxistipps zu vier 


beliebten Platinen 


Alles, was Sie 

über Ihr aktuelles 
(oder künftiges) 
Mainboard wissen 
müssen: Erfahrun- 
gen aus Testlabor- 
und Dauereinsatz, 
Kaufempfehlungen 
für die optimalen 
Zusatzkomponenten, 
Insider-Infos und 
BIOS-Tipps. Dazu fin- 
den Sie alle Treiber 
und Tools sowie ein 
umfangreichesPraxis- 
video auf unserer 
Heft-DVD. 
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DFI Lanparty UT NF4 Ultra-D 


Sockel: 939 | Chipsatz: Nforce4 Ultra | Preis: ca. 70 Euro (gebraucht) 


ein anderes Board verdient die 
KK... „Kultplatine“ so 
sehr wie das Ultra-D von DFI: Inno- 
vative BIOS-Funktionen, besonders 
stabile OC-Ergebnisse und eine 
muntere, kreative Fangemeinschaft 
machen das Lanparty UT NF4 Ultra- 
D auch heute noch für Sockel-939- 
CPUs interessant. 


Jetzt noch kaufen? 

Zwei gute Gründe, die für das DFI- 
Board sprechen: Wenn Sie bereits 
ein Sockel-939-System haben, bietet 
Ihr Prozessor vielleicht noch jede 
Menge ungenutztes Taktpotenzial. 
Gerade die kleineren Venice-Mo- 
delle lassen sich weit übertakten. 
Wenn Sie etwa bisher einen Venice 
3000+ im aktuellen E6-Stepping zu- 
sammen mit einer billigen Platine 
samt dürftigen OC-Möglichkeiten 
haben, lohnt sich der Wechsel: Das 
Ultra-D gibt es allerdings nur noch 
über Ebay - beim Kauf sollten Sie 
die üblichen Vorsichtsmaßnahmen 
beachten. Dafür ist der Preis mit 60 
bis 70 Euro fair. 


Zweiter Kaufgrund: Sie wollen ei- 
nen möglichst günstigen Spiele-PC 
zusammenstellen. Neben dem DFI- 
Board für 70 Euro empfehlen wir 
den Athlon 64 3200+ mit Venice- 
Kern für 50 und den Scythe-Küh- 
ler Samurai Z für 25 Euro (gesamt: 
145 Euro). Dazu brauchen Sie nur 
gewöhnliche DDR400-Module. Da- 
nach wird übertaktet: Praktisch alle 
3200+ laufen auch mit 2.500 MHz. 
Dafür müssen Sie im BIOS-Menü 
„Genie BIOS Setting” folgende Ein- 
stellungen vornehmen: Setzen Sie 
unter „DRAM Configuration” die 
„DRAM Fregency” auf den Wert 
„166=RAM/FSB : 05/06”. Stellen Sie 
danach die RAM-Latenzen manuell 
ein. Vorsicht: Die Werte sind stets 
vertauscht (etwa 3-3-8-3 statt 3-3-3- 
8). Die „FSB Bus Frequency” setzen 
Sie auf „250 MHz“ und die „LDT/ 
FSB Frequency Ratio” auf „X 4.0“. 
Anschließend heben Sie nur noch 
die Prozessorspannung per „CPU 
VID Special Control” auf 1,55 Volt 
(Einstellung: „Above VID * 113%”). 
Damit funktioniert Cool’n’quiet 


trotz Übertaktung. Anno 1701 läuft 
anschließend bis zu 20 Prozent 
schneller und ist in der Grafikein- 
stellung „Hoch“ ordentlich spielbar. 
Im Test haben wir einen 3200+ mit 
Venice-Kern und dem E3-Stepping 
verwendet. Die neuere Revision E6 
lässt sich womöglich noch weiter 
übertakten. Dafür müssen Sie den 
Speicherteiler („DRAM Fregency 
Set”) und den HT-Multiplikator 
(„LDT/FSB Frequency Ratio”) aller- 
dings weiter senken. Wer bereit ist, 
etwas mehr auszugeben, erreicht 
die besten OC-Ergebnisse mit einer 
Opteron-CPU - diese werden mitt- 
lerweile wieder angeboten. 


Praxistipps 

Bringen Sie auf jeden Fall das BIOS 
auf den neuesten Stand. Am ein- 
fachsten geht das mit Winflash. Star- 
ten Sie das Programm und setzen 
Sie jeweils ein Häkchen bei „Update 
all“ sowie bei „Clear CMOS“. Mit 
dem dritten Icon von links („Up- 
date BIOS now“) führen Sie den 
Flash-Vorgang durch. 
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-Tipps 


Ein Schwachpunkt der DFI-Platine 
ist der Chipsatzlüfter: Bei hoher 
Drehzahl surrt dieser recht laut und 
hochfrequent - ärgerlich für ein Si- 
lent-System. Zum Glück kann man 
die Lüftersteuerung im BIOS opti- 
mieren: Setzen Sie bei „PC Health 
Status” den Wert für „NB Fan Fully 
ON” auf 65 und „NB Fan Fully OFF” 
auf 50 Grad Celsius. Im Test drehte 
der Chipsatzlüfter unter Windows 
dann nur noch mit maximal 1.200 
Umdrehungen oder hielt sogar 
komplett an. Achtung: Wenn Sie das 
DFI-Tool „Smart Guardian“ starten, 
läuft der Lüfter wieder mit Stan- 
dardgeschwindigkeit. Stellen Sie 
daher auch beim Smart Guardian 
unter „Option“ - „Chipset Fan“ die 
oben genannten Grenzwerte ein. 


In den orangefarbenen Slots lassen 
sich Speichermodule angeblich bes- 
ser übertakten. Mit neuen BIOS-Ver- 
sionen wird zudem der integrierte 
Speichertest Memtest86+ aktuali- 
siert. Das Programm können Sie di- 
rekt im BIOS starten - der Eintrag 
verbirgt sich bei „Genie BIOS Set- 
ting“. Mutige Bastler finden unter 
den WEBCODES 24CD und 24A6 
mehrere Mod- und Beta-BIOS-Vari- 
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anten. Die Installation erfolgt aller- 
dings auf eigene Gefahr und die ge- 
moddeten Dateien basieren oft auf 
älteren BIOS-Versionen. Sehr gute 
Tipps hält die Seite www.dfi-street. 
com/forum/ bereit. Leider war sie 
bei Redaktionsschluss offline, soll 
aber bald wieder verfügbar sein. 


Wer eine alte Board-Version besitzt, 
kann eventuell per Silberleitlack 
oder Bleistift den Nforce4-Ultra- in 
einen SLI-Chip verwandeln (siehe 
Bild rechts). Eine SLI-Brücke be- 
kommen Sie bei Ebay (Suchbegrif- 
fe: „SLI Brücke“ oder „SLI bridge“). 
Eine Funktionsgarantie gibt es je- 
doch nicht und mit aktuellen Board- 
Versionen funktioniert der Trick 
grundsätzlich nicht mehr. 


BEE Inhalte auf der 
„ HEFT-DVD 


DFI Lanparty UT NFA Ultra-D, BIOS 2006/04/06 


Bezeichnung 


Empfehlung 


Erklärung 


Advanced BIOS Featu 


res 


HDD 5.M.A.R.T. Capability 


Enabled 


Tool zur Festplattenüberwachung 


Full Screen LOGO Show 


Disabled 


Hersteller-Bild beim Hochfahren 


Integrated Peripherals 


USB Keyb./Mouse Support 


Enabled 


USB unter DOS oder beim Hochfahren 


AC97 Audio 


Disabled 


Onboard-Sound - beim Einsatz einer 
Soundkarte deaktivieren 


Power Management Setup 


ACPI Suspend Type 53 (STR) Bestimmt den Stand-by-Modus 

PC Health Status 

NB Fan Fully ON >65 °C Optimale Einst. für den Chipsatzlüfter 
NB Fan Fully OFF <50 °C Optimale Einst. für den Chipsatzlüfter 


Genie BIOS Setting - 


DRAM Configuration 


DRAM Frequency Set Herstellerang. | RAM-Teiler manuell festlegen 
Command Per Clock Herstellerang. | „Enabled” bedeutet 1T Command-Rate 
CAS Latency Control bis | Herstellerang. |Die Hauptlatenzen setzen Sie manuell 
Row precharge time Herstellerang. | auf die vom Hersteller garantierten Werte 
Genie BIOS Setting 
FSB Bus Frequency 200 MHz FSB - anheben, um zu übertakten 
LDT/FSB Frequency Ratio | Auto HT-Multi = nur beim Übertakten wichtig 
CPU/FSB Frequency Ratio | Höchster Wert | CPU-Multiplikator 
K8 Cool'n’quiet Support | Auto Anders als Speedstep kostet Cool'n'quiet 
keine Leistung und sollte aktiviert werden. 
CPU VID Startup Value Startup Bestimmt die VCore beim Startvorgang 
CPU VID Control Auto Bestimmt die VCore nach dem Booten 
CPU VID Special Control | Auto Prozentuale VCore-Steigerung, funktio- 
niert sogar mit aktiviertem Cool'n’quiet 
Run Memtest86+ Disabled Beim nächsten Boot-Vorgang wird das 
RAM-Testprogr. Memtest86+ ausgeführt. 
Dr SEES u BR FECSUSCEN ee 


° 


SL! per Silberleit 


Bei der alten Version vom N 


FA Ultra-D können Sie SLI aktivieren, indem Sie die 
beiden markierten Punkte mit Silberleitlack oder einem Bleistiftstrich verbinden. 
Bei neuen Platinen ist der obere Punkt abgedeckt und der Mod nicht möglich. 


lack aktivieren 


Aktuelle Version 
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Mainboard- 


Tipps 


Die wichtigsten BIOS-Einstellungen 


Asus P5W DH Deluxe, BIOS 1707 


Bezeichnung 


Empfehlung 


Erklärung 


Advanced - Jumperfree Configura 


tion 


Al Overclocking 


Manual 


Takt- und Spannungs-Optionen 


CPU Frequency 


Herstellerang. 


FSB - am besten manuell einstellen 


DRAM Frequency 


Herstellerang. 


Wählen Sie den korrekten RAM- 
Teiler manuell. 


Performance Mode 


Auto 


Soll die Leistung verbessern — besser 
nicht darauf verlassen 


Memory Voltage Herstellerang. | „Auto” bedeutet immer 1,8 Volt. 

CPU VCore Voltage 1,25/1,3V  |Das Board gibt serienmäßig zu viel VCore. 

Digital Home Mode Disabled Soll das System leiser machen, brachte im 
Test aber keinen Vorteil 

Advanced - CPU Configuration 

Modify Ratio Support Disabled Der Multiplikator ist nur bei OC wichtig. 

Max CPUID Value Limit \Disabled Für ältere Betriebssysteme aktivieren 

Execute Disable Function | Enabled Hardware-Virenschutz 

Enhanced C1 Control Disabled Schalten Sie den „Sleep"-Modus ab, um 
die VCore ändern zu können. 

Intel Speedstep tech. Disabled Speedstep kostet Leistung, Crystal CPUID 
ist eine bessere Alternative. 

Advanced - Chipset 

Configure DRAM Timing |Disabled RAM-Latenzen; die vier Hauptlatenzen 

by SPD stehen direkt untereinander. 

Hyper Path 3 Enabled Kann Spiele beschleunigen; abschalten 
für Overclocking 

PEG Link Mode Normal Dynamische Grafikkarten-Übertaktung 


- besser abschalten 


Advanced - Onboard 


Device Configuration 


JMicron SATA/PATA Enabled Wird beispielsweise für den unteren 
Controller PATA-Anschluss benötigt 

Power 

Suspend Mode 53 only Stand-by-Modus — 53 ist unsere 


Empfehlung. 


Power — Hardware Monitor 


AI Quiet Disabled Aktiviert Speedstep und CIE 

CPU Q-Fan Control Enabled Lüftersteuerung 

CPU Q-Fan Mode PWM/DC PWM für 4-, DC für 3-Pin-Lüfter 

CPU Fan Profile Optimal „Silent” regelt nicht weit genug herauf. 


Boot - Boot Settings Configuratio! 


n 


Full Screen Logo 


Disabled 


Das Bild beim Hochfahren verdeckt 


Sinnvolle Infos. 


BIOS-Version prüfen 


ıh BA 


Welches BIOS vorinstalliert ist, erkennen Sie am Aufkleber direkt auf dem BIOS- 


Baustein. Ältere Versionen unterstützen eventuell keine Core-2-CPUs. 
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Asus P5W DH Deluxe 


Sockel: 775 | Chipsatz: 975X | Preis: ca. 190 Euro 


ast 11 Prozent unserer Leser 

wollten bei der Online-Umfrage 
neue Praxistipps zur mittlerweile 
betagten Asus-Platine mit Intels 
975X-Chipsatz. Damit ist das P5SW 
DH Deluxe das derzeit beliebteste 
Mainboard. Ein bekanntes Problem 
aller Asus-Platinen: Der Download- 
Server ist fast unerträglich langsam. 
Daher finden Sie das neueste BIOS 
und alle wichtigen Treiber sowie 
Tools in der jeweils aktuellen Versi- 
on auch auf unserer Heft-DVD. Eine 
Linksammlung für brandaktuelle 
Treiber etwa für Onboard-LAN oder 
-Sound direkt vom entsprechenden 
Hersteller (Marvell, Realtek etc.) 
finden Sie unter WEBCODE 24C8. 


Seriennummer und BIOS 

Wer jetzt ein P5W DH Deluxe kauft, 
sollte unbedingt auf die Seriennum- 
mer und die vorinstallierte BIOS- 
Version achten - gerade wenn Sie 
einen Restposten oder (gebraucht) 
bei Ebay kaufen. Platinen mit der 
alten 66er-Seriennummer inklu- 
sive eines überholten BIOS (0401 
oder älter) laufen eventuell gar 
nicht mit einer Core-2-CPU an. In 
diesem Fall braucht man zunächst 
einen anderen Sockel-775-Prozes- 
sor, um das BIOS zu aktualisieren. 
Ohne eine entsprechende Ersatz- 
CPU kann man das Board also ge- 
gebenenfalls gar nicht verwenden. 
Die Seriennummer steht auf dem 
Verpackungsaufkleber 
der Platinenrückseite. Der Aufkle- 


oder auf 


ber auf dem BIOS-Baustein verrät 
die ursprünglich installierte BIOS- 
Version. Lassen Sie sich also vom 
Hersteller bestätigen, dass es sich 
um ein aktuelles BIOS und die 67er- 
oder 68er-Seriennummer handelt. 


Auch Übertakter sollten vor dem 
Kauf unbedingt die Seriennummer 
prüfen: Bei der alten Revision „66“ 
können Sie die Northbridge-Span- 
nung („MCH Chipset Voltage“) nur 
bis 1,65 Volt anheben. Das reicht 
für hohe FSB-Taktraten nicht mehr 
aus. Mit den neuen Versionen sind 
dagegen 1,85 Volt möglich. Wenn 
Sie bereits ein Board mit alter Se- 
riennummer besitzen, müssen Sie 
allerdings nicht zwangsläufig eine 
neue Platine kaufen: Per Volt-Mod 
können Sie die Chipsatzspannung 
über die 1,65-Volt-Grenze anheben 


- außerdem lassen sich dann auch 
Speicher- und FSB-Spannung weiter 
anheben. Die passenden Anleitun- 
gen finden Sie unter WEBCODE 
24C5 und WEBCODE 24C9. Wir 
empfehlen diese Mods allerdings 
nur für vorsichtige Bastler mit aus- 
reichend Lötkolben-Erfahrung. 


BIOS aktualisieren 

Bevor Sie die BIOS-Optionen op- 
timieren, sollten Sie zunächst die 
aktuelle Version 1707 installieren. 
Diese unterstützt unter anderem 
zum ersten Mal Speedstep auch 
unter Windows Vista. Verwenden 
Sie dazu am besten die klassische 
Update-Methode unter DOS - in On- 
line-Foren wird von Problemen mit 
dem Windows-Programm Asus Up- 
date oder der integrierten Funktion 
„EZ Flash 2“ berichtet. Daher: Boot- 
diskette erstellen und Afudos sowie 
die aktuelle BIOS-Version 1707 (auf 
Heft-DVD) auf eine zweite Diskette 
kopieren. Stellen Sie gegebenenfalls 
die Boot-Reihenfolge im BIOS um 
und starten Sie mit der Boot-Disket- 
te. Anschließend legen Sie die ande- 
re Diskette ins Laufwerk und geben 
„Afudos /i1707.rom“ ein. 


BIOS-Einstellungen 

Beim nächsten Neustart besuchen 
Sie das aktualisierte BIOS und laden 
zunächst unter „Exit“ die „Setup De- 
faults“. Zwei einfache Tricks, um die 
Boot-Dauer zu verkürzen: Wenn Sie 
kein Laufwerk am unteren PATA-Ka- 
nal, dem externen SATA-Anschluss 
oder dem schwarzen SATA-Port 
ganz oben angeschlossen haben, 
können Sie unter „Advanced“ - „On- 
board Device Configuration“ den 
„JMicron SATA/PATA Controller“ 
deaktivieren. Wer ausschließlich 
SATA-Laufwerke verwendet, sollte 
zudem unter „Main“ die Einstellun- 
gen „Primary IDE Master“ und „Pri- 
mary IDE Slave“ auf „Not installed“ 
setzen. Bei der Lüftersteuerung 
gibt es weniger Optimierungsspiel- 
raum. Zwar bietet das BIOS Funk- 
tionen wie „AI Quiet“ und „Digital 
Home Mode‘, allerdings aktivieren 
diese lediglich Speedstep und den 
C1E-Modus („Sleep“-Mode), haben 
aber sonst keine Auswirkungen auf 
Wärmeentwicklung oder Lüfter- 
drehzahl. Wenn Sie den Intel-Refe- 
renzkühler verwenden, sollten Sie 
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das „CPU Fan Profile“ unter „Po- 
wer“ - „Hardware Monitor“ unbe- 
dingt auf „Optimal“ lassen. Bei der 
Einstellung „Silent“ blieb die Lüf- 
terdrehzahl bei unserem E6600 auf 
rund 550 Umdrehungen pro Minu- 
te und regelte selbst bei hohen 85 
Grad Celsius (gemessen mit Core 
Temp) nicht herauf. Unter „CPU 
Q-Fan Mode“ sollten Sie die Steue- 
rung dem verwendeten CPU-Küh- 
ler anpassen: Wählen Sie „PWM“ für 
einen vierpoligen Lüfter und „DC“ 
bei einem 3-Pin-Anschluss. 


Um die Abwärme zu senken, sollten 
Sie die VCore manuell einstellen. 
Serienmäßig liefert das Asus-Board 
nämlich zu viel Spannung - bei un- 
serem E6600 waren es 1,32 anstelle 
von 1,25 Volt. Die passende Option 
steht im BIOS unter „Advanced“ 
- „Jumperfree Configuration“ und 
heißt „CPU VCore Voltage“. Alle 
Core-2-Duo-Modelle benötigen 1,25 
Volt. Lediglich Besitzer eines Core 2 
Extreme X6800 sollten 1,3 Volt ein- 
stellen. Dafür müssen Sie zunächst 
unter „Advanced“ - „CPU Configu- 
ration“ Speedstep und CIE abschal- 
ten. Ohnehin ist die manuelle Me- 
thode mit dem Tool Crystal CPUID 
die bessere Wahl, da sie keine Leis- 
tung kostet. Wie das geht, erklärt der 
Artikel „Besseres Speedstep“ (PDF 
auf Heft-DVD). Ebenfalls wichtig: 
Die Speicheroptimierung „Hyper 
Path 3“ kann bei „Enabled“ die Spie- 
le-Performance steigern. Übertakter 
sollten sie jedoch abschalten, um 
einen höheren FSB zu erreichen. 
Die optimalen BIOS-Einstellungen 
finden Sie auch als „Savegame“ auf 
unserer Heft-DVD. Um sie zu laden, 
kopieren Sie die Datei „PCGH.cmo“ 
(Heft-DVD: Begleitmaterial\Praxis_ 
Mainboards\Asus P5W DH Deluxe) 
auf eine Diskette. Im BIOS rufen Sie 
anschließend unter „Tools“ - „Asus 
0.C. Profile“ den Eintrag „Start O.C. 
Profile“ auf. Hier müssen Sie nur 
noch die Enter-Taste betätigen, um 
die PCGH-Einstellungen zu laden. 
Mit der Escape-Taste verlassen Sie 
das Menü anschließend wieder. 


OC unter Windows 

Wenn Sie mit dem Asus-Tool A.l. 
Booster übertakten wollen, ist bei 
jeder Änderung ein Neustart nö- 
tig. Verwenden Sie daher besser 
das Tool Clockgen in der Version 
1.0.5.0. Serienmäßig wird das P5SW 
DH Deluxe nicht unterstützt. Kli- 
cken Sie daher zunächst auf „PLL 
Setup“ und wählen Sie ganz oben 
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„ICS 954123“ aus. Wichtig: Bei „Ig- 
nore GSB/PCI“ müssen Sie ein Häk- 
chen setzen. Klicken Sie danach auf 
„Read Clocks“ und schließen Sie das 
Fenster. Unter „PLL Control“ kön- 
nen Sie nun den FSB-Takt verändern 
- ohne Neustart. 


Multimedia 

Wer die Fernbedienung verwenden 
will, sollte die aktuelle Remote- 
Controller-Software von unserer 
Heft-DVD nutzen und die Asus-An- 
leitung beachten (im Mainboard- 
Karton; PDF auf Heft-DVD). Brin- 
gen Sie den Empfänger dabei so an, 
dass Sie stets möglichst gerade mit 
der Fernbedienung darauf zeigen 
können - bei größeren Winkeln 
gibt es Übertragungsschwierig- 
keiten. Per MP3-In-Blende können 
Sie zudem Musik von Ihrem MP3- 
Player einfach über die PC-Boxen 
abspielen - sogar während der PC 
aus ist. Anders als es die mitgeliefer- 
te Anleitung vorgibt, befindet sich 
der entsprechende Anschluss nicht 
ganz unten auf der Platine, sondern 
links neben dem obersten PCI-Slot. 


Weitere Tipps 

Verwenden Sie für SATA-Festplat- 
ten die schwarzen und roten Ports 
von der ICH7R-Southbridge direkt 
neben dem blauen PATA-Anschluss. 
Sie sind schneller als die anderen 
(206,7 MByte/s statt 168,0 oder 
108,1 MByte/s). Die beiden PATA- 
Kanäle sind hingegen exakt gleich 
schnell. In ein Gehäuse, bei dem 
das Mainboard „auf dem Kopf“ 
steht, sollten Sie das P5W DH De- 
luxe nur einbauen, wenn Sie eine 
gute Gehäusekühlung verwenden 
und nicht übertakten, da hier die 
Heatpipe nicht so gut funktioniert. 
Den mitgelieferten Lüfter für die 
Spannungswandler brauchen Sie 
nur, wenn Sie einen passiven CPU- 
Kühler oder eine Wasserkühlung 
verwenden. > 


Inhalte auf der 
HEFT-DVD 


B BIOS 1707 

B Afudos v2.21 

I PCGH-BIOS-„Savegame" 

B PC-Probe Il V1.04.03 
BASUS Remote Con. v1.01.05 


B ASUS A.l. Booster v2.03.05 
B Sound-Treiber v5.10.0.5247 
B LAN-Treiber v8.56.1.3 

B RAID-Treiber v1.09.04.00 

I Wifi-Tr. V5.1230.0530.2006 


PS5SW DH DELUXE/WIFI-AP < GREEN > 


LI LEE 


a1 v0 JR 
a 
Part No.:90— MBB2X0 - GDEAY 
NN 
P5W DH DELUXEIWIFI-AP <GREEN > 
ANTOINE GUNTER 


L6A775,Support Intel Core2Duo,Coredfxtreme, ATI 


CrossFIRE.ASUS EZ-Backup,DH RENOTE»NIFI-AP Solo 
MOR-In.R-Phaca Prmar.HaatPina.Starkfan!?. 


Die Seriennummer steht auf dem Karton und der Platinenrückseite. Beginnt diese 
mit „68”, so können Sie 1,85 Volt Chipsatzspannung auswählen. 


BEE Übertakten unter Windows 


El Pul Control 
39 PLL Setup 


" Options 


Hex Value | Appiy Selection J 
Binary Value | 


00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 0A 
00 80 ?E FF ?7F 8F 04 db 81 15 07 80 
0B 4E 4D 4D 4D OF 20 BE B? FF 17? 


Selected Clocks 


2708.14 300.88 501.14 
7 Selection 


BR — I IR | 


pushen | 


Control 


Bei Clockgen wählen Sie im „PLL Setup” (1) den „Clock Generator” „ICS 
954123" (2). Setzen Sie dann bei „Ignore GSB/PCI” ein Häkchen (3) und klicken 
Sie auf „Read Clocks” (4). Unter „PLL Control” (5) können Sie nun übertakten. 


BE sara-anschlüsse 
5 2 

ErTTereTeer]; 

17777777000 


— u! af Be 4 h 
Die SATA-II-Ports von der ICH7R-Southbridge haben eine höhere Datentransfer- 
rate als die übrigen SATA-Anschlüsse. 
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Die wichtigsten BIOS-Einstellungen 


Asrock 4CoreDual-VSTA, BIOS: 1.30, „F2” drücken 


Bezeichnung 


Empfehlung 


Erklärung 


Advanced - Jumperfree Configura 


tion 


Overclock Mode CPU, PCIE FSB und PCI-E übertakten, 
Async. Synchron-Modus unsinnig 

CPU Frequency (MHz) Herstellerang. 266 MHz für Core-2-E6xx-Serie 

Spread Spectrum Disabled Soll elektromagnetische Interferenzen 
(EMI) reduzieren, die andere Geräte stören 
können, indem Signale moduliert werden. 

Boot Failure Guard Enabled Stellt Defaults nach fehlgeschlagenem 
Start wieder her 

Max CPUID Value Limit \Disabled ur bei älteren Betriebssystemen aktivieren 


Intel Virtualizatio! 


n Technol.| Disabled 


Virtualisierung - Software nö 


ig 


No-Execute Memory Protect.| Enabled 


Hardware-Virenschutz (XD-Bi 


) 


Advanced - Chipset Settings 


DRAM Frequency Herstellerang. 


Speicherteiler: DDR2-533 ode 


r 667 


Flexibility Option 


Disabled 


aktet Speicher herunter 


DRAM CAS# Latency ... | Herstellerang. 


RAM-Latenzen siehe Screenshot rechts 


DRAM BUS Selection Auto 


Single- oder Dual-Channel 


imings und Signalstärke des 


Advanced Memory Config. | Auto ur für erfahrene Anwender 

DRAM Voltage Auto Einstellung der Speicherspannung 

AGP Voltage Auto Einstellung der AGP-Spannung 

AGP Mode 8x Auswahl AGP-Modus 

AGP Fast Write Enabled Soll AGP-Performance erhöhen, zum 
Übertakten sollte es deaktiviert werden. 

AGP 3.0 Calibration Auto Kalibriert in regelmäßigen Abständen 


AGB-Bus 


DBI Output für AGP Trans. | Auto 


Reduziert Stromaufnahme u. Signalrauschen 
der Grafikkarte und des AGP-Controllers 


Festplatten genutzt werden 


V-Link Speed Normal Geschwindigkeit der Verbindung zwischen 
orth- und Southbridge 
IDE Drive Strength Low Kann bei Problemen mit älteren IDE- 


Advanced - ACPI Settings 


Suspend to RAM Auto Daten werden für Stand-by in RAM 
geschrieben 

Restore on AC/Power Loss | Power Off ach einem Stromausfall wird der PC bei 
Rückkehr der Netzspannung automatisch 
hochgefahren. 

Ring-In Power On Disabled PC per Modem oder LAN einschalten 

PCI Devices Power On Disabled PC per PCI-Karte einschalten 

PS/2 Keyboard Power On |Disabled PC per Tastatur einschalten 

RTC Alarm Power On Disabled Einstellung, um den Rechner zu einem 


bestimmten Zeitpunkt einzuschalten 


Hardware Health Event Monitoring 
CPU Quiet Fan Enabled Lüftersteuerung; unbedingt aktivieren 
Target CPU Temperature |50 °C Für Core-2-CPUs 50 °C einstellen 


Speicherkompatibilitäts-Check 


DDR2-667 


Modul 


5 Minuten Dual- 


Aeneon AET760UD00-30D 


TakeMS BD1024TEC910 


G.Skill F2-5400PHU2-2GBLA 


MDT M2GB-667 


K 


Prime95 


DDR400 


Modul 


5 Minuten Dual- 


Corsair TWINX1024-3200XL 


MDT DIMM Kit 1024MB Single-Sided (M512-400-8) 


Infineon HYS64D128320HU-5-B 


Crucial Ballistix Tracer BL264641505 


u Bestanden 


I Nicht bestanden 


Prime95 
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Asrock ACoreDual-VSTA 


Sockel: 775 | Chipsatz: VIA PT880 Ultra | Preis: ca. 50,- Euro 


chaut man sich das Asrock 

4CoreDual-VSTA etwas genauer 
an, stellt man fest, dass sich die Pla- 
tine und ihr Vorgänger, das Asrock 
775Dual-VSTA, wie ein Ei dem ande- 
ren gleichen - Platinenlayout, Aus- 
stattung und BIOS sind völlig iden- 
tisch. Daher gelten alle folgenden 
Praxistipps für beide Platinen. 


Eier legende Wollmilchsau 
Ungeachtet Asrocks Recycling-Me- 
thoden hat der Hersteller mit dem 
4CoreDual-VSTA für alle, die mög- 
lichst kostengünstig auf einen Intel 
Core 2 Duo aufrüsten wollen, wie- 
der ein heißes Eisen im Feuer. 


Denn die Platine hat neben einem 
zukunftssicheren PCI-Express- 
Slot ebenfalls einen Steckplatz für 
betagte AGP-Karten. Auch beim 
Speicher gibt sich das Board nicht 
wählerisch, so stehen je zwei Bänke 
für DDRI1- sowie für DDR2-Spei- 
cher zur Verfügung. Leider können 
bei DDR2 nur Module bis 667 MHz 
eingesetzt werden, was bei Core-2- 
Duo-Prozessoren aus Performance- 
Sicht aber ohnehin nur geringfügig 
ins Gewicht fällt. 


BIOS-Update mit Hinder- 
nissen 

Da es sich beim Asrock 4CoreDual- 
VSTA ja nicht wirklich um ein neues 
Board handelt, ist davon auszuge- 
hen, dass keine Kinderkrankheiten 
auftreten und ein BIOS-Update so- 
mit nicht unbedingt erforderlich 
ist. Da es jedoch zu unserer Testphi- 
losophie gehört, haben wir die ak- 
tuellste Version (1.30) aufgespielt 
und sind dabei auf kleinere Proble- 
me gestoßen. So bietet Asrock auf 
seiner Webseite zwar ein ZIP-File 
für ein Update unter Windows an, 
dieses enthält jedoch neben dem 
Flashtool nur das ältere BIOS 1.20. 
Wollen Sie also die aktuelle Version 
1.30 aufspielen, kommen Sie um 
ein klassisches Update per Diskette 
nicht herum. 


Dazu sind allerdings zwei Disketten 
notwendig, da Flashtool und BIOS 
nicht zusammen auf eine bootfähi- 
ge Diskette passen. Gehen Sie dazu 
folgendermaßen vor: Kopieren Sie 
die Dateien „ASRflash.exe“ 
„4cdvstal.30“ auf eine zweite Dis- 


und 


kette. Booten Sie dann von der ers- 
ten Diskette und tauschen Sie diese 
anschließend durch die zweite aus. 
Um den Flashvorgang zu starten, 
geben Sie „asrflash 4cdvstal.30“ ein 
und bestätigen mit „Enter“. War der 
Vorgang erfolgreich, muss nur noch 
der Rechner neu gestartet werden. 


G80 macht Probleme 

Leider hat das 4CoreDual-VSTA ne- 
ben den Stärken auch die Schwä- 
chen des identischen 775Dual- 
VSTA übernommen. So kam es 
beim Grafikkartentest mit „Geforce 
8800“-Karten zum gleichen Phä- 
nomen, welches in diversen Foren 
schon länger im Zusammenhang 
mit dem 775Dual-VSTA diskutiert 
wird. Während der Installation des 
Grafiktreibers quittiert der Rechner 
plötzlich mit einem Bluescreen den 
Dienst. Offenbar haben G80-Karten 
ein Problem damit, dass der PCI-Ex- 
press-Grafikslot nur mit vier Lanes 
angebunden ist. Da derzeit noch 
keine Lösung in Sicht ist, raten wir 
von einer derartigen Kombination 
ab. 


Störrisches Board 

Unsere Versuche, dem älteren 
775Dual-VSTA aufgrund der frap- 
pierenden Ähnlichkeit zum neuen 
4CoreDual-VSTA einen Core 2 Ex- 
treme QX6700 unterzujubeln, wa- 
ren leider nicht von großem Erfolg 
gekrönt. Zwar sah es zunächst so 
aus, als ob alles problemlos funktio- 
nieren würde, jedoch stellte sich 
bald heraus, dass es eher dem Zufall 
überlassen war, ob das System kor- 
rekt startete. Zwar wurde die CPU 
richtig erkannt und ab und zu lief 
das System auch stabil, dennoch 
blieb der Rechner meist schon beim 
Windows-Ladebildschirm hängen. 


Auch der Versuch, das BIOS des 
4CoreDual-VSTA auf das 775Dual- 
VSTA aufzuspielen, schlug fehl, da 
das Flashtool den Betrug bemerkte 
und den Start des Flashvorganges 
verweigerte. 


Speichertipps 

Beim Thema Arbeitsspeicher sind 
ebenfalls ein paar Dinge zu beach- 
ten. So sollte man den unter der Ka- 
tegorie „Chipset Settings“ zu finden- 
den Eintrag „Flexibility-Option“ auf 
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jeden Fall deaktivieren, da der DDR2- 
Arbeitsspeicher sonst nur mit 200 
MHZ statt mit 266 MHz beziehungs- 
weise 333 MHz betrieben wird. Wei- 
terhin sind die Einstellungen für die 
Speichertimings in einer etwas un- 
vorteilhaften Reihenfolge angeord- 
net. Hinter welchen Bezeichnungen 
sich welche Einstellung verbirgt, 
können Sie dem Screenshot rechts 
auf dieser Seite entnehmen. Neben 
den vier Hauptlatenzen bietet das 
Menü noch einige weitere Einstel- 
lungsmöglichkeiten, die Sie aber 
nur verändern sollten, wenn Sie ge- 
nau wissen, was Sie tun, andernfalls 
empfiehlt es sich, alles so zu lassen, 
wie es ist. Die DDR2-Speicherrie- 
gel des Herstellers MDT sind zwar 
günstig, scheinen aber sowohl auf 
dem Asrock 775Dual-VSTA als auch 
auf dem 4CoreDual-VSTA Probleme 
zu machen. Unsere verwendeten 
Module mit der Bezeichung M2GB- 
667K erzeugten schon nach weni- 
ger als fünf Minuten Rechenfehler 
im Prime95-Belastungstest. 


Falscher FSB 

Während des Praxistests fiel uns 
auf, dass das 4CoreDual-VSTA im 
Zusammenspiel mit einem Core 2 
Duo bei den Default-Einstellungen 
einen zu niedrigen FSB (256 MHz) 
erzeugt. Um unnötige Leistungs- 
einbußen zu vermeiden, begeben 
Sie sich per „F2“-Taste ins BIOS und 
dort unter „Advanced“ ins Menü 
„CPU Configuration“. Unter dem 
Punkt „Overclock Mode“ stellen Sie 
dann „CPU,PCIE Async.“ und an- 
schließend unter „CPU Frequency“ 
die korrekten 266 MHz ein, damit 
die CPU auch wirklich ihr volles Po- 
tenzial entfaltet. 


Desktop x4 

Das Feature, vier Monitore anschlie- 
ßen zu können, ist, seit es SLI- und 
Crossfire-Boards gibt, eigentlich 
nichts Neues mehr; dennoch sollte 
es beim 4CoreDual-VSTA Erwäh- 
nung finden. Denn jeder, der diese 
Möglichkeit nutzen möchte, muss 
sich dank Asrocks Platine nicht 
gleich ein teures SLI- oder Crossfire- 
Board mit zwei PCI-Express-Grafik- 
karten kaufen. Alternativ könnte 
man zwar auch die von Matrox 
angebotene „Millennium G550“- 
Karte mit PCIE-x1-Anschluss nut- 
zen, jedoch ist diese mit etwa 125 
Euro recht teuer. Bei Asrocks Dual- 
VSTA-Boards reicht zusätzlich zum 
PCI-Express-Beschleuniger eine 
alte AGP-Karte mit zwei Monitor- 
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anschlüssen. Sogar der Mischbe- 
trieb einer Geforce zusammen mit 
einer Radeon-Karte ist möglich. 
Allerdings waren bei unserem Test- 
aufbau mit einer Geforce 7800 GT 
(PCI-E) und einer Sapphire Atlantis 
9600 mehrere Anläufe nötig, bis die 
AGP-Karte korrekt erkannt wurde. 
Funktionieren beide Karten rei- 
bungslos, können Sie Ihren Desk- 
top auf bis zu drei zusätzliche Mo- 
nitore erweitern. Machen Sie dazu 
einen Rechtsklick auf den Desktop 
und wählen Sie den Punkt „Eigen- 
schaften“ aus. In der Dialogbox „Ei- 
genschaften von Anzeige“ klicken 
Sie auf „Einstellungen“. Um Ihren 
Desktop zu vergrößern, wählen 
Sie einen der Monitore aus, setzen 
ein Häkchen bei „Windows-Desk- 
top auf diesen Monitor erweitern“ 
und bestätigen mit „Übernehmen‘. 
Per „Drag & Drop“ können Sie die 
Anordnung der Displays beliebig 
ändern. Übrigens: Wird ein Spiel ge- 
startet und es sind beide Grafikslots 
belegt, nutzt das Asrock 4CoreDual- 
VSTA immer die PCI-Express-Karte. 


Beta-BIOS 

Das aktuelle BIOS 2.40 des 775Dual- 
VSTA wurde um den Thermal Moni- 
tor und Intels Speed Step erleich- 
tert, wodurch sich der Prozessor im 
Leerlauf nicht mehr heruntertak- 
tet. Zudem funktioniert mit dieser 
Version die Lüftersteuerung nicht 
mehr, was bei sehr heißen CPUs zu 
einem erhöhtem Lärmpegel führen 
kann. Eine Möglichkeit ist, ein älte- 
res BIOS wieder aufzuspielen. Eine 
andere, wenn auch etwas riskante- 
re Variante ist die Benutzung eines 
Beta-BIOS vom Hersteller, das man 
oft in einschlägigen Foren finden 
kann. Wir haben zum Beispiel das 
BIOS mit der Bezeichnung 2.40F 
genutzt und somit die fehlenden 
Optionen wieder freigeschaltet. 
Auch die Lüftersteuerung arbeitete 
wieder einwandfrei. Beachten Sie 
jedoch unbedingt, dass der Einsatz 
solcher Beta-Versionen stets auf 
eigene Gefahr erfolgt, da die Her- 
steller bei eventuellen Problemen 
keinerlei Support anbieten. >» 


BE Inhalte auf der 
HEFT-DVD 


I ACoreDual-VSTA BIOS 1.30 


1 775Dual-VSTA BIOS 2.40 
I VIA Hyperion Pro 5.10a 
IE VIA LAN-Treiber 4.4 

I Realtek AC'97 1.47 


Grafikkarten-Kompatibilität 


PCI-E 


BF2142, 1.280x1.024, 4x FSAA, 8:1 AF 

Modul Asrock 4CoreDual-VSTA | P965-Board 
Geforce 8800 GTX Funktioniert nicht 97 Fps 
Radeon X1950 XTX 56 Fps 57 Fps 
Geforce 7900 GT 35 Fps 36 Fps 
Radeon X1950 Pro (256 MByte) |43 Fps 44 Fps 
Geforce 6800 GS 18 Fps 18 Fps 
Radeon X800 XL 22 Fps 25 Fps 
Settings: Core 2 Extreme X6800, 2.048 MByte DDR2-800-RAM 

AGP 


BF2142, 1.280x1.024, 4x FSAA, 8:1 AF 


Modul Asrock 4CoreDual-VSTA | Nforce4 SLIx16 
Gainward BLISS 7800GS+ 35 Fps 34 Fps 
Radeon X1950 Pro (256 MByte) |39 Fps 40 Fps 
Radeon X850 XT-PE 28 Fps 30 Fps 
Geforce 6800 Ultra 19 Fps 20 Fps 
Geforce 7600 GT 23 Fps 24 Fps 
Radeon X800 XL 22 Fps 22 Fps 


Settings: Athlon 64 4000+, 2.048 MByte DDRA400-RAM 


BEE "ulti-Monitor-Betrieb/falscher Frontside-Bus 
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Auf dem linken Bild sehen Sie das Konfigurationsmenü der Anzeigeeigenschaften 
bei vier angeschlossenen Monitoren. Rechts zeigt CPU-Z den falschen FSB. 
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ber Gerätetreiber befindet sich in einer indlosschleife, icherweise 
funktioniert das Gerät nicht richtig, oder der Grafiktreiber programmiert 
die Hardware nicht korrekt, 


Fragen Sie Ihren Hardwarehersteller nach Treiberupdates, 


Chipset Settings 


DRAM Frequency 


1333 MHz (DDRII667 


Flexibility Option [Disabledl 
DRAM CAS# Latency 1411© 
DRAM Bank Interleave [Auto] 
Precharge to Active (Irp) ATI® 

o 
Active to CMD(Ircd) [ATI 


Oben sehen Sie die durch eine Geforce8-Karte verursachte Fehlermeldung. Die 
Nummerierung im unteren Bild verdeutlicht die Reihenfolge der vier Hauptlaten- 
zen im BIOS des 775Dual-VSTA/4CoreDual-VSTA. 
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Best of 
Fr Tuning 


Tipps 


Mainboard- 


Die wichtigsten BIOS-Einstellungen 


Asrock 939Dual-SATA2, BIOS: P2.30, „F2" drücken 


Bezeichnung Empfehlung 


Erklärung 


Advanced - Jumperfree Configuration 


Overclock Mode CPU, 
PCIE Async. 


FSB und 


PCIE übertakten, synchroner 


Modus übertaktet PCle/AGP mit. 


CPU Frequency (MHz) Herstellerang. 


200 MHz sind Standard für alle 
Athlon-64- und -FX-CPUs. 


Asrock 939Dual-SATA2 


Sockel: 939 | Chipsatz: ULI M1695 | Preis: ca. 80 Euro (gebraucht) 


eider ist der Geheimtipp des 
letzten Jahres selbst über das 
Internet kaum noch neu zu be- 
kommen. Für alle, die ihrem Board 


Booten vom USB-Stick 

Im Praxiseinsatz haben wir oft Pro- 
bleme beim Booten vom USB-Stick 
- selbst mit Modellen, welche ei- 


DRAM Voltage High 


Einstellung der Speicherspannung 


AGP P2P Deep FIFO Enabled 


Vergröße 


rt den AGP-Kommando-Puffer 


SuperlO Configuration 


Enable Floppy Controller |Enabled 


Sinnvoll für BIOS-Flashes unter DOS 


Asrock 939Dual-SATA2 


Grafikkarte 

Geforce 8800 GTX (PCI-E) 
Radeon X1950 XTX (PCI-E) 
Geforce 7900 GT (PCI-E) 
Radeon X1950 Pro (PCI-E) 
Geforce 6800 GS (PCI-E) 
Radeon X800 XL (PCI-E) 
Gainward BLISS 7800GS+ (AGP) 
Radeon X1950 Pro (AGP) 
Radeon X850 XT-PE (AGP) 
Geforce 6800 Ultra (AGP) 
Geforce 7600 GT (AGP) 
Radeon X800 XL (AGP) 


Mi Bestanden MI Nicht bestanden 


BF2142 


NfS Carbon | Gothic 3 


Settings: Athlon 64 4000+, 2.048 MByte DDR400-RAM 
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möchten, ohne vom Speicher aus- 
gebremst zu werden, senken Sie die 
„DRAM Frequency“ auf eine Stufe 
unterhalb der Spezifikation Ihrer 
RAM-Module. Bei sehr hohen Refe- 
renztakten über 250 MHz sollten 
Sie zwei Stufen darunter bleiben. 
Um den HT-Link, der sich in „Ad- 
vanced“ - „Chipset Configuration“ 
unter den Einträgen „CPU-NB Fre- 
quency“ und „NB-SB Frequency“ 
verbirgt, nicht zu überlasten und 
damit einen Systemstart zu verhin- 
dern, sollten Sie diese beiden Werte 
vor dem Anheben des Referenztak- 
tes verringern. Bis 25 Prozent Über- 
taktung stellen Sie dort „800 MHz“ 
(entspricht Multiplikator 4 statt 5) 
ein, über 25 Prozent gehen Sie auf 
„600 MHz“ (Multi 3) herunter. Bei 
Referenztakten von 300 MHz und 
mehr sollten Sie gar auf „400 MHz“ 
(Multi 2) reduzieren - Spieleleis- 
tung verlieren Sie dadurch nicht. 


Boot Failure Guard Enabled Stellt De aults nach Fehlstart wieder her. die Treue halten oder die sich ein gentlich problemlos als Bootgerät 
Spread Spectrum Disabled [Reduziert elektromagnetische Inter- 939Dual-SATA2 über Ebay beschaf- eingerichtet und nutzbar sind. Die 
ferenzen (EMI) durch Signalmodulation. . : u 2 = . Be 
= n fen, zeigen wir, was Sie im Praxis- Lösung: Anstatt den USB-Stick im 
Cool'n'quiet Enabled Senkt CPU-Spannung und -Takt bei . 3 : j 
geringer Last. einsatz beachten müssen. BIOS als erste Boot-Option einzu- 
Multiplier/Voltage Control | Manual Spannungsverstellung zum Übertakten. Eee BERSED, ArBChEN SIE beim SEAT des 
Bei AGA-FX-CPUs können Sie auch den BIOS-Spezialitäten Systems „F11“. Dadurch gelangen 
Multiplikator erhöhen Für einen problemlosen Start und Sie ins Boot-Menü des Boards und 
Memory Clock e nach RAM/ |RAM-Teiler beim Übertakten auf 166 oder beste Leistung können Sie sich an wählen dort den USB-Stick zum ein- 
Übertaktung |133 MHz senken, Ihr RAM läuft durch den PCGH-Empfehlungen zur BIOS- maligen Systemstart aus. 
hohen FSB nahe dem optimalen Takt. Einstellung in der Tabelle rechts 
Flexibility Option Disabled Verringert RAM-Takt, nicht aktivieren! orientieren. Das BIOS bietet zwar Römer gegen Araber 
CAS Latency, TRAS, TR, |RAM-Spezifi- |Latenzzeiten des Speichers. einige Optionen zum Übertakten, Eine kleine Falle steckt noch in der 
TRCD, TRRD, TRC kation Auto oder Spez. Ihres RAMs. kann aber mit den Spitzenmodel- „IDE Configuration“. Das Board 
MA Timinig 2T Bestimmt die Command-Rate. 1T bringt len von Asus und Abit in dieser verfügt über zwei mit SATA „zwei“ 
wenige Prozent Leistung, kann aber Hinsicht nicht mithalten. So gab bezeichnete Ports - einen mit der 
instabil sein, daher auf 2T setzen. es lange Zeit Probleme, wenn man arabischen 2 und einen mit der rö- 
Burst Length 4 Beats Bes mm die Länge der Lese- und einen Referenztakt von über 275 mischen II. Letzterer gehört zum 
sch eib-Bursts. _ _ MHz einstellen wollte: Das offizielle JMicron-SATA2-Controller und nur 
an Nele — ec en r Wechselbetrieb der logischen RAM-Bänke, Asrock-BIOS ignoriert dies schlicht. er unterstützt den SATA-2-Standard 
ee RL DEE = Fer Greifen Sie zum Übertakten lieber - dafür benötigen Sie allerdings 
Onboard LAN Enabled Aktiviert/deaktiviert Netzwerk-Controller aut ‚die BIOSSSntmInag. van. ÜC: -eihen’separdten Treiber aurden 
Onboard AC97 Audio Disabled Aktiviert/deaktiviert Onboard-Audio. ä " 
Nutzen Sie eine Soundkarte: ‚disabled” Workbench zurück, mit denen (je Board ist das der rote Anschluss. 
AGP Aperture 256 MB Reservie t AGP-Adressbereiche im RAM fach; "Ubtigen, Bysleinausstaltung) x . 
AGP Data Rate 8x Bei neueren Karten auf 8x stellen! das Board auch vor 300 MHz Refe- Aufrüst-Spiele 
AGP Fast Write Enabled Aktivieren für mehr Leistung, bei renztakt nicht kapituliert. Durch den „Future CPU Port“ bie- 
Stabilitätsproblemen abschalten tet das 939Dual-SATA2 Ihnen die 
Primary Graphics Adapter |AGP/PCle/PCI | Je nach primärer Grafikkarte einstellen. Ferner sollten Sie beachten, dass Sie Möglichkeit, auf die moderneren 
CPU-NB Frequency 1.000 MHz |Beim Übertakten absenken: bis 250 MHz beim 939Dual-SATA2 die Speicher- AM2-CPUs samt zukunftssicherem 
Ref.-Takt: 800 MHz, bis 300 MHz spannung nur auf einen abstrak- DDR2-RAM umzusteigen. Wollen 
Ref.-Takt: 600 MHz. ten Wert „High“ einstellen können Sie AMD trotz Intels überlegener 
CPU-NB Link Width 16 Bit Breite der CPU-Chipsatz-Verbindung - ernsthaftes RAM-Overclocking C2D-Reihe weiterhin die Treue hal- 
NB-SB Frequency 1.000 MHz |Beim Übertakten absenken. ist damit nicht möglich. Wenn Sie ten, aber CPU und RAM gleichzeitig 
Siehe „CPU-NB Frequency einen hohen Referenztakt erzielen aufrüsten, lohnt es sich eventuell, 
NB-SB Link Width 16 Bit Breite der internen Chipsatz-Verbindung 


dies über die etwa 30 Euro teure 
AM2-Adapterkarte zu tun. Einen 
X2 4600+ bekommen Sie für Sockel 
939 zum Beispiel für rund 220 Euro, 
während er im AM2-Format 50 Euro 
günstiger angeboten wird. | 
Daniel Möllendorf/ 

Jan Trommler/Carsten Spille 


Inhalte auf der 
HEFT-DVD 


I BIOS Version P2.30 (DOS/Win) 

B OC-Workbench Mod-BIOS 
Beta 1 bis 5 

BAMD Cool’n’quiet-Treiber 


B AGP-Treiber v2.30 

B SATA-Treiber v1058f 

I SATA2-Treiber v2.07 

B LAN-Treiber v3.50 

I Audio-Treiber v3.62 und 
3.97 (XP) 

H Audio-Treiber v6211 (Vista) 
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ENERMAX 


DXX Ready! 


6+2 Pin, PCI-E 2.0! 


QUAD SLI, QUAD CORE, QUAD/DUAL CPU, EPS 2007! 
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Power for the next dimension! 
Protection for your syste 


850/1000W 
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Satisfy your infinite desire! 
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Tipps für Ati- und 


Nvidia-Grafikkarten 


Sie wollen aus Ihrer 
alten VGA-Karte 
noch das Maximum 
herausholen? Oder 
Sie haben sich 
gerade einen neuen 
Pixelbeschleuniger 
gegönnt und wollen 
nun weder Leistung 
noch Bildqualität 
ungenutzt lassen? 
PCGH komprimiert 
die besten Tipps in 
einem sechsseitigen 
Special. 
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rafikkarten bieten enormes 
Potenzial für Optimierun- 
gen. Ob Nvidia oder Ati, of- 
fizielle oder Mod-Treiber, Standard- 
funktionen oder Extra-Tools: Bei 
kaum einer PC-Komponente haben 
Sie so viele Eingriffsmöglichkeiten 
wie bei Ihrer Grafikkarte. Ob Sie 
nur den Treiber erneuern wollen 
oder sich an einen BIOS-Mod heran- 
wagen: PCGH stellt auf sechs Seiten 
die besten Tipps zu Treibern, Tools 
und Tweakern für Grafikkarten von 
Ati und Nvidia vor. 


Tipp: Verwenden Sie 
aktuelle Treiber 

Die Hersteller entwickeln die 
Treibersoftware für ihre Grafik- 
karten ständig weiter. Neben Per- 
formance-Optimierungen werden 
auch Bugfixes oder zum Teil sogar 
neue Funktionen wie Adaptive- 
oder Transparenz-FSAA integriert. 
Als Faustregel sollten Sie daher 
möglichst keine Treiber nutzen, die 
älter als sechs Monate sind, um kei- 
ne neuen Features zu verpassen. 


Tipp: Aktuelle 

Treiber finden 

Die neuesten Ati-Catalyst-Treiber 
bekommen Sie auf http://ati.amd. 
com/support/driver-de.html, wäh- 
rend Nvidias Forceware-Treiber 
unter www.nvidia.de/page/drivers. 
html zu finden sind. Dort können 
Sie jeweils bequem zum benötigten 
Download navigieren. Die halboffi- 
ziellen Beta-Forcewares gibt es übri- 
gens unter www.nzone.com. Auch 
auf der PCGH-Heft-DVD finden Sie 
stets die bis zum Redaktionsschluss 
aktuellen Treiber. 


Tipp: Treiber vom Grafik- 
kartenhersteller? 

Der Hersteller Ihrer Grafikkarte, 
zum Beispiel MSI, Leadtek, Sapphire 
oder HIS, liefert auch immer einen 
Treiber mit. Dieser basiert auf dem 
Referenztreiber von Ati bzw. Nvidia 
und ist daher grundsätzlich funk- 
tionsgleich. Meistens bieten diese 
Treiber einige kleine Extras. Dabei 
halten sich nutzlose - wie Links zur 
Internetseite des Kartenherstellers 
oder bunte Logos - und nützli- 
che Funktionen, wie zum Beispiel 
eine aktivierte Temperaturüberwa- 
chung, die Waage. Einen Nachteil 


Die besten VGA-Tipps 


haben die herstellerspezifischen 
Versionen allerdings gemeinsam: 
Sie hinken in Sachen Aktualität oft 
deutlich den Referenztreibern von 
Ati und Nvidia hinterher. Benöti- 
gen Sie dringend einen Bugfix oder 
eine neue Funktion für Ihr aktuelles 
Lieblingsspiel, nutzen Sie einfach 
den Referenztreiber. 


Tipp: AGP-Karte aufrüsten 
Die Frage nach der schnellsten AGP- 
Karte lässt sich zurzeit einfach be- 
antworten: Radeon X1950 XT von 
Gecube. Die Gecube HX195XTGA3- 
D3 ist schon für etwa 210 Euro zu 
haben und bietet viel Performance 
für wenig Geld. Negativ ist im Test 
lediglich die hohe Leistungsauf- 
nahme aufgefallen. Etwas günstiger 
sind X1950-Pro-Karten, die für etwa 
170 Euro angeboten werden und 
für die meisten aktuellen Spiele ge- 
nügend Leistung bieten. 


Tipp: BIOS-Daten auslesen 
und sichern 

Planen Sie einen BIOS-Mod, so müs- 
sen Sie die Originaldaten erst einmal 
in eine Datei auslesen. Mit dem Ati- 
Tool (Heft-DVD, WEBCODE 24DJ) 
können Sie das unter „Settings“ 


www.pcgameshardware.de 


- „Miscellaneous“ - „Save VGA-BIOS 
to File“ erledigen - mit Version 0.26 
auch bei X1800- und X1900-Karten. 


Bleibt nach einem BIOS-Flash-Ver- 
such an Ihrer Grafikkarte der Bild- 
schirm schwarz, sollten Sie eine alte 
PCI-Grafikkarte verwenden, um 
das gesicherte BIOS Ihrer Spiele- 
Grafikkarte erneut zu flashen. In- 
stallieren Siedazu nur die PCI-Karte 
und stellen Sie im Mainboard-BIOS 
im Menü „PnP/PCI Configurations“ 
den „Primary Graphics Adapter“ 
auf „PCI Slot“. Nach Speichern der 
Einstellungen und Abschalten des 
PCs können Sie Ihre primäre Gra- 
fikkarte zusätzlich einbauen. Der 
Flash-Vorgang zur BIOS-Reparatur 
wird Ihnen von der alten PCI-Karte, 
die es im Freundeskreis oder für ein 
paar Euro bei Ebay gibt, angezeigt. 


Spieler, die nicht auf die vertikale 
Synchronisation verzichten wollen, 
kennen das Problem: Reicht die Leis- 
tung nicht für die LCD-typischen 
60 Hertz, halbiert sich die Bildrate. 
Aktivieren Sie Triple-Buffering, um 
hier die maximal mögliche Leistung 
herauszuholen. Wenn die Fps-Rate 
nur knapp unter der Bildschirm- 
frequenz liegt, können Sie bis zu 
80 Prozent Mehrleistung erreichen. 
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Einzeltipps 

Das Arbeitsmaterial für diesen 
Artikel finden Sie dieses Mal in den 
jeweiligen VGA-Tipps. 


Im Nvidia- („Erweiterte Einstellun- 
gen“) wie auch im Ati-Treiber („3D“ 
- „API specific“) wirkt die Option 
für Triple-Buffering nur für Open 
GL, mit dem Tool DX Tweaker kön- 
nen Sie dies auch für D3D-Spiele 
erzwingen. 


Verbinden Sie Ihre aktuelle Grafik- 
karte auf jeden Fall per DVI-Kabel 
mit dem LCD. Dadurch entfällt die 
Digital-Analog-Wandlung des Sig- 
nals und die allgemeine Bildschär- 
fe steigt. Zudem brauchen Sie die 
Bildausrichtung nicht manuell vor- 
zunehmen. 


LCDs bieten enorme Textschärfe 
in ihrer sogenannten nativen Auf- 
lösung, welche bei 19-Zoll-Geräten 
meist 1.280x1.024 Pixel beträgt. 
Dies funktioniert nur, weil in dieser 
Auflösung für jedes Pixel genau ein 
physikalisches Pendant zur Anzeige 
vorhanden ist. Auch in Spielen soll- 
ten Sie, wann immer möglich, mit 


Adobe Reader 8 mit GPU-Beschleunigung 
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Im Adobe Reader 8 können Sie per „Strg-K" und einem Haken bei „Use 2D 
GPU Acceleration” die Ausgabe beschleunigen. Die geringe Verbesserung bei 
Geschwindigkeit und CPU-Last bezahlen Sie mit Anzeigefehlern (unten rechts). 


DX Tweaker: Profil anlegen 


Projekte (Aktiv: Call of Duty 2 MP) A 


E Te un | 


h Age of Empires II Ja Di\game...  +nalntroCi... 


- of Duty 2MP Ja D:igame.., +setcomui.., 


% Call of Duty 25P Ja 


Dr: B 


Geben Sie den Pfad zur .exe-Datei und einen Profilnamen an. Dann aktivie- 
ren Sie das Profil. Sie können auch Kommandozeilenparameter übergeben. 


D:i\game... +setcoml... 


Neu... | 
= Delete | 


D:\game... 


Plug-in aktivieren 


» 


zu ladende Module 


Null Render 
_] Post Filter 
Priority Booster 
U] Resource Logger 
Shader Display z 


v 


» 


Modul Eigenschaften von Present Changer 


Einstellungen für die Backbuffer Konfiguration. 


le u 
Format: Application v Z-Puffer: JApplication ] 


Für Ihr soeben erstelltes Profil aktivieren Sie das Plug-in „Present Changer 
und erhöhen die Zahl der Backbuffer auf drei. 


u 
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Best of 


Die besten 
VGA-Tipps 


Tipp 3D-Stresstest 


Mit diesem Benchmark von Ozone3D (Heft-DVD oder www. 
ozone3d.net) können Sie Ihre Grafikkarte so richtig fordern. Der 
einminütige Test berechnet im Pixel-Shader die weichen Schatten- 
kanten. Mithilfe dynamischer Programmverzweigung lässt sich 
hier viel Rechenzeit sparen. Vergleichen Sie die Ergebnisse mit und 
ohne dynamisches Branching, um zu erfahren, wie stark Ihre VGA- 
Karte von diesem Feature profitiert. Das Programm lässt sich dank 
der hohen Rechenlast auch gut als Stabilitätstest nutzen. 


EHE Ergebnisanzeige 


210] Dynamische Verzweigung für weiche Schatten 


Die Szene besteht aus zwei Kugeln und zwei Ringen, die für den zu berech- 
nenden Schattenwurf verantwortlich sind. 


Soft Shadows Benchmark 1.5.2 


Score: 4149 03Marks - Branching: DFF 


= System Info 
>Renderer: GeForce 8800 GT/PCWSSEZ/SDNOWI 
>Drivers: 8.321.0.0° 


Wird kein Options- und Ergebnisscreen angezeigt, hilft es, im Windows- 
2000-Kompatibilitätsmodus (Rechtsklick - „Eigenschaften“) zu starten. 


Tipp: Ozone3D-Test 


Dynamisches 
Branching an 


BESSER $ | Fps 


I Unter Open GL wird die Effizienz dyn. Branchings ermittelt. 
I Die 8800 GTX ist in beiden Modi klar die schnellste Karte. 
I Dyn. Branching bringt bei den Radeons prozentual mehr. 


STANDARDAUFLÖSUNG, BENCHMARK-MODUS 
1000 2000 3000 4000 5000 


Dynamisches 
Branching aus 


6000 


Geforce 8800 GTX 


562 (+32%) 


4149 (Basis) 


Radeon X1900 XTX 


3748 (+100%) 


1877 (Basis) 
Radeon X1900 GT ones 2541 (+100%) 
Radeon X1950 Pro EIgEEeE 2610 (+100%) 
EN 
Geforce 6800 Unna | EEE 927 (+41%) 


657 (Basis) 


Settings: A64 4000+, 2x 1.024 MByte DDRA00, Nforce4 SLIx16, FW93.71/Cat. 6.12, WinXP SP2, DX9.0c 
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der nativen Auflösung spielen, um 
keine Bildqualität zu verschenken. 
Nutzen Sie daher bei entsprechen- 
den LCDs zum Beispiel 1.280x1.024 
statt 1.280x960. 


Grafikkartentausch 


Tipp : Kompatibilität 
prüfen 

Informieren Sie sich auf jeden Fall 
vor dem Kauf, ob die favorisierte 
Grafikkarte bekannte Kompatibi- 
litätsprobleme mit Ihrem Main- 
board, Netzteil oder Gehäuse hat. 
Durch die hohe Leistungsaufnahme 
aktueller Modelle, die langen Pla- 
tinen und die wuchtigen Kühler 
kann es immer wieder vorkommen, 
dass eine bestimmte Grafikkarte in 
Ihrem System nicht funktioniert. 
PCGH-Mainboard-Tests weisen zum 
Beispiel auf problematisches Board- 
Layout hin. Das Netzteil sollte für 
eine aktuelle High-End-Grafikkarte 
über eine Leistung von mindestens 
18 A auf beiden 12-Volt-PCI-Express- 
Leitungen verfügen. 


Die pauschalen Watt-Angaben, wel- 
che sowohl Ati als auch Nvidia auf 
ihren Webseiten machen, können 
nur als sehr grober Richtwert ge- 
sehen werden. Wichtiger ist die 
Qualität des Netzteils und dessen 
Fähigkeit, die aufgedruckten Strom- 
stärken auch bei hoher Last über ei- 
nen längeren Zeitraum konstant zu 
halten. Zudem spielt auch das restli- 
che System eine Rolle - ein übertak- 
teter Pentium D belastet das Netzteil 
stärker als ein Athlon 64 3200+. Für 
eine aktuelle Mid-Range-Grafikkar- 
te sind Markennetzteile mit 350 bis 
400 Watt empfehlenswert, für High- 
End-Modelle sollten es 500 bis 550 
Watt für eine Einzelkarte sein. 


Tipp: Alte Treiber richtig 
deinstallieren 

Wenn Sie Ihre Grafikkarte austau- 
schen wollen, sollten Sie zunächst 
die Treiber des alten Modells de- 
installieren. Löschen Sie dabei aber 
nicht die einzelnen Dateien von 
Hand, sondern nutzen Sie die Win- 
dows-Funktion unter „Start“ - „Ein- 
stellungen“ - „Systemsteuerung“ 
- „Software“. Bei den installierten 
Nvidia-Treibern haben Sie nach ei- 
nem Doppelklick die Option, alle 
Nvidia-Treiber oder nur die Gra- 
fiktreiber loszuwerden. Deinstal- 
lieren Sie nur die Grafiktreiber, da 


sonst Ihr Windows eventuell nicht 
mehr startet. Für Ati-Karten gibt 
es einen separaten Eintrag namens 
„Ati - Software Uninstall Utility“. 
Hierüber können Sie sämtliche Ati- 
Software auf Ihrem Rechner ent- 
fernen. 


Tipp: Stromanschlüsse 
verbinden 

Moderne Grafikkarten haben eine 
zu hohe Leistungsaufnahme, um 
allein vom Grafikkarten-Steckplatz 
versorgt werden zu können. Daher 
benötigen sie eine zusätzliche Ver- 
bindung zum Netzteil. AGP- und eini- 
ge PCI-Express-Karten nutzen dabei 
einen oder in seltenen Fällen zwei 
vierpolige Anschlüsse (sogenannte 
5,25-Zoll-Stecker). Falls Ihre Grafik- 
karte zwei Anschlüsse benötigt, stel- 
len Sie sicher, dass diese nicht vom 
selben Kabelstrang des Netzteils 
stammen, sondern unterschiedliche 
Leitungen genutzt werden. PCI-Ex- 
press-Karten kommen mit wenigen 
Ausnahmen mit einem Anschluss 
aus. Falls Ihr Netzteil keinen „PCI-Ex- 
press-Anschluss“ hat, sollten Sie hier 
ebenfalls darauf achten, den nötigen 
Adapter aus zwei verschiedenen 12- 
Volt-Strängen zu speisen. 


Tipp: Neue Treiber 
installieren 

Normalerweise sollte die integrier- 
te Setup-Routine der Treiberpakete 
zur Installation ausreichen. Befol- 
gen Sie einfach die Anweisungen 
auf dem Bildschirm. Ist dies nicht 
der Fall, können Sie den Treiber 
auch manuell über den Gerätema- 
nager ins System einbinden. Starten 
Sie dazu die Installation manuell, 
damit die Archivdatei auf Ihre Fest- 
platte entpackt wird. Alternativ 
können Sie auch ein Komprimie- 
rungsprogramm Ihrer Wahl zum 
Entpacken nutzen. 


Rufen Sie nun den Gerätemanager 
auf („Start“ - „Ausführen“, dort 
„devmgmt.msc“ eingeben und 
Enter drücken). Dort wählen Sie 
unter „Andere Geräte“ den „Video- 
controller“ aus und betätigen dann 
„Treiber aktualisieren“. Im nächsten 
Fenster installieren Sie „Software 
von einer Liste ...“. Danach wählen 
Sie „Nicht suchen, sondern ...“ und 
als Hardwaretyp „Grafikkarte“ aus. 
Ein Klick auf „Datenträger“ lässt Sie 
das Verzeichnis bestimmen, wo die 
Installationssteuerungsdatei (.inf) 
des Treibers liegt. Für Ati- oder Nvi- 
dia-Karten suchen Sie nach diesem 
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Schema (die Ziffernfolgen ändern 
sich entsprechend bei neueren 
Treibern): 


1 C:\ATI\SUPPORT\6-11_xp-2k_ 
dd_ccc_wdm_enu_37616\Driver\ 
2KXP_INF\CX_38529.inf 

1 C:\NVIDIA\Win2KXP\93.71 


Tipp: Vorsicht mit dem 
Drivercleaner 

Das beliebte Treiberwechsel-Allheil- 
mittel „Drivercleaner“, welches nur 
nochalskostenpflichtige Pro-Varian- 
te weitergepflegt wird, sollten Sie 
nur exakt laut Readme-Datei anwen- 
den. Befolgen Sie die Anweisungen 
dort nicht, besteht die Gefahr, dass 
wichtige Systemkomponenten aus 
der Registrierung gelöscht wer- 
den und Ihre Windows-Installation 
nicht mehr startet. 


Nvidia Geforce-Karten 


Tipp: Forceware 
freischalten 

Die versteckten Übertaktungsfunk- 
tionen des Nvidia-Treibers können 
Sie mithilfe unseres Forceware-Un- 
lockers von der Heft-DVD oder von 
WEBCODE 2423 freischalten. 


Tipp: Beste Bildqualität im 
Forceware einstellen 

Da die Forceware-Treiber ein wenig 
kompliziert auf die bestmögliche 
Bildqualität zu trimmen sind, hier 
eine kurze Anleitung. Zunächst in- 
stallieren Sie den Forceware-Unlo- 
cker von der Heft-DVD und wech- 
seln auf die erweiterte Ansicht. 
Deaktivieren Sie die folgenden drei 
Einträge: „Trilineare Optimierung‘, 
„Anisotrope MIP-Filter Optimie- 
rung“ und die „Optimierung des 
Anisotropen Musters“. Setzen Sie 
„Negative LOD-BIAS“ auf „Clamp“ 
und schalten Sie erst dann den 
Treiber auf „Hohe Qualität“. Kan- 
tenglättung, anisotrope Filterung 
sowie die vertikale Synchronisation 
sollten Sie je nach Spiel und persön- 
lichem Geschmack variieren - hier 
gibt es keine Patentlösung. Ist die 
Bildrate hoch genug, können Sie zu- 
dem noch Transparenz-Kantenglät- 
tung aktivieren. Wählen Sie hier die 
Option „Super-Sampling“. 


Tipp: Transparenz- 
FSAA auf Geforce6 
Nvidias Technik zur Glättung halb- 
durchsichtiger Objekte, wie zum 
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Beispiel Zäune, war lange Zeit der 
Geforce7-Reihe vorbehalten. Mit 
aktuellen Treibern lässt sich dieses 
Feature nun auch auf Beschleuni- 
gern der Geforce6-Generation nut- 
zen. Doch Vorsicht: Transparenz- 
FSAA kann besonders bei aktuellen 
Spielen viel Fps-Leistung kosten. 


Tipp: 3D-Brillen nutzen 
Unter www.nvidia.de/object/3dste 
reo_91.31_de.html (auch auf der 
Heft-DVD oder unter WEBCODE 
247K) bietet Nvidia einen Treiber 
an, der die Nutzung von 3D-Brillen 
erlaubt. Besitzen Sie noch eine der 
Shutter-Brillen aus der Geforce2- 
und TNT-Ära oder ein moderneres 
Produkt, beispielsweise von www. 
explosion-3d.de, können Sie damit 
auf Ihrem Röhrenmonitor und mit 
einer möglichst hohen Bildwieder- 
holfrequenz Spiele in der dritten 
Dimension erleben. 


Tipp: Mehrkernoptimie- 
rungen deaktivieren 

Haben Sie einen Mehrkernprozes- 
sor und Performance- oder Stabili- 
tätsprobleme in Spielen, so können 
Sie probehalber im Nvidia-Treiber 
die Optimierung für Mehrkern- 
CPUs deaktivieren. 


Tipp: Videos verursachen 
zu hohe Systemlast 

Wenn bei Ihnen schon das Anschau- 
en von Nicht-HD-Filmen eine nahezu 
hundertprozentige PC-Auslastung 
verursacht, sollten Sie auf die neu- 
esten Treiber wechseln, in denen 
dieser Bug behoben wurde. Auch 
der AGP-Treiber für das Mainboard 
sollte dann neu installiert werden. 


Tipp: Aktuelle Forceware 
für Notebooks 

Spielernaturen mit Schoßrechnern 
stehen wegen der kaum vorhande- 
nen Treiberaktualisierungen seitens 
der Notebook-Hersteller oft im Re- 
gen. Abhilfe schafft hier die Websei- 
te www.laptopvideo2go.com. Diese 
bietet aktuelle Forceware-Versionen 
mit modifizierter Initialisierungsda- 
tei zum Download an. So kommen 
Laptop-Nutzer an neue Treiber, 
ohne auf den Hersteller des Note- 
books angewiesen zu sein. 


Tipp: Geforce8 mit altem 
Control-Panel nutzen 

Wenn Sie zu den vielen Usern ge- 
hören, die sich (noch) nicht mit 
der neuen Forceware-Oberfläche 
anfreunden konnten, sollten Sie un- 


ET vidia-Treiber deinstallieren 


5 ‘wählen Sie eine der folgenden Optionen, um NVIDIA-Komponenten von 
Re) Ihrem System zu entfernen. 


© Alle NYIDIA Treiber. einschließlich Display, entfernen 
© Alle NYIDIA Treiber, außer Display, entfernen 

@ Nur die folgenden Komponenten entfernen 
[@ENYIDIA Display Driver 
DI NVIDIA Ethemet Driver Components 

DO NWiDIA nForce PCI System Management Driver 


Abbrechen | 


— „Nvidia Drivers” die 


Im Gerätemanager finden Sie unter „Software” 
Deinstallationsroutine. Entfernen Sie nur den Grafikkartentreiber und lassen Sie 
die restlichen Treiber - wenn Sie ein Nforce-Board besitzen - unangetastet. 


Tipp: Wie warm dürfen Nvidia-Karten werden? 


Modell Grad Celsius Modell Grad Celsius 

GF 8800 GTX 82-90 GF 7600 GS 54-73 

GF 8800 GTS 76-84 GF 7300 GT 50-65 

GF 7950 GX2 80 GF 6800 Ultra 69-75 

GF 7950 GT 75-82 GF 6800 GT 50-78 

GF 7900 GTX 65-78 GF 6800 G$ 65-70 

GF 7900 GT 64-77* GF 6800 58-72 

GF 7900 65 50- 77** GF 6800 LE/XT 55-70 

GF 7800 GTX/512 | 73-78 GF 6600 GT 74-90 

GF 7800 GTX 66-79 GF 6600 54-65 

GF 7800 GT 65-70*** GF 6600 LE 48-58 

GF 7600 GT 6 GF 6200 65 

Bei passiver Kühlung: * 111 °C | ** 87 °C | *** 103 °C | **** 76 °C 

Aktuelle Grafikkarten erreichen Betriebstemperaturen, die immer wieder besorgte 
Leseranfragen verursachen. PCGH gibt hier einen kleinen Überblick über die norma- 
en Lasttemperaturen von Nvidia-Karten. Diese besitzen zudem eine Notabschaltung, 


sodass selbst bei zu hoher Temperatur die Gefahr von Hardwareschäden gering ist. 


WITT Forceware-Treiber freischalten 
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Diese Informationen müssen, meist als „dword”-Typ, in die Registry unter 
HKey_Local_Machine\Software\Nvidia Corporation\Global\NVTweak eingetragen 
werden. Zum Übertakten genügt „CoolBits“ als „dword” mit dem Wert 3. 
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Catalyst 6.11 


Fps: Catalyst-Versionen 


I Bei der X1900 XTX gibt es keine deutlichen Veränderungen. 
I Die maximale Abweichung von zwei Prozent ist kein zwin- 
gender Anlass, den Treiber zu wechseln. 


Catalyst 6.12 


Minimum-Fps 


GOTHIC 3 V1.12, PCGH-VGA-TEST, KEIN FSAA, 8:1 HQ-AF 


» BED. SPIELBAR 


BESSERD|Fps Io 10 

a Ion) 
(650/775, 512 MiB) ——— 20 (Basis) 
Radeon X1950 Pro —— 

65907700, 256 Mi) u ]7G(Basis 

EEE EN |-0° 
a 1 0% 
a —— ss 1) 


NFS CARBON V1.3, PCGH-RUNDKURS, 4X FSAA, 8:1 HQ-AF 
BESSERD | Fps er ir 50 60 
55 (-0%) 

56 (+2%) 
55 (Basis) 


Radeon X1900 XTX 
(650/775, 512 MiB) 


Radeon X1950 Pro 
(590/700, 256 MiB) 


Radeon X850 XT 
(520/540, 256 MiB)* 


HL2: EPISODE ONE, PCGH-DEMO, 4X FSAA, 8:1 HQ-AF 
BESSERDIFps |o 10 20 ee rn) 70 80 90 


Radeon X1900 XTX 
(650/775, 512 MiB) 


62 (-0%) 
62 (-0%) 
62 (Basis) 


Radeon X1950 Pro 
(590/700, 256 MiB) 


82 (-0%) 
80 (-2%) 


*X850 XT ohne High-Quality-AF; Karte stellt nicht alle Effekte in Gothic 3 und NfS Carbon dar. 


Radeon X850 XT 
(520/520, 256 Miig)* ME] 8 (-0%) 


8 (Basis) 


ff : (-0%) 


Settings: A64 4000+, 2x 1.024 MByte DDRA00, Nforce4 SLIx16, FW93.71/Cat. 6.12, WinXP SP2, DX9.0c 


Tipp: Anti-Aliasing verbessern 


In aktuellen Ati-Treibern versteckt sich eine Option, um das Adap- 
tive-FSAA weiter zu verbessern. Der „ASBT”-Modus kann auch 
Kanten glätten, die das Adaptive-AA sonst nicht erfasst. Alterna- 
tiv zur komplizierten Aktivierung über die Registry nutzen Sie die 
aktuellen Ati Tray Tools (WEBCODE 24DK). 


„ASBT"-FSAA in den Ati Tray Tools aktivieren 


sum.) ni  —ı 
Über „Feineinstellungen” — „Fortgeschrittene ..." können Sie unter „New 
AA and AF Methods“ den inoffiziellen ASBT-Glättungsmodus aktivieren. 


2] Bildvergleich: Adaptive-FSAA gegen „ASBT" 
IA } Mit ASBT EIN 


Aktivieren Sie „ASBT” für ein besseres Bild. Das Tor im Hintergrund ist nun 
ebenfalls geglättet. Je nach Spiel kostet „ASBT” allerdings einige Fps. 
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ter WEBCODE 24CF (auch auf Heft- 
DVD) unseren Geforce8-Unlock 
herunterladen. Damit haben Sie 
weiterhin die Wahl zwischen alter 
und neuer Oberfläche. Allerdings 
sind im alten Control-Panel nicht 
alle FSAA-Optionen einstellbar. 
Hierfür müssen Sie weiterhin auf 
externe Tools zurückgreifen. 


Tipp: Fehler mit Geforce8 
und Source-Engine 
Erscheinen auf Ihrem Geforce8-PC 
entfernte Objekte wie im undurch- 
dringlichen Nebel? Keine Sorge, Ihr 
PC ist nicht defekt. Es handelt sich 
um ein bekanntes Problem und laut 
Nvidia arbeitet man zusammen mit 
Source-Entwickler Valve daran, esin 
einem neuen Treiber zu beheben. 


Tipp: SC Double Agent auf 
Geforce8 spielen 

Im Gegensatz zum Multiplayer-Part 
funktioniert der Einzelspielermo- 
dus mit einer Geforce8 nicht richtig. 
Sie können Abhilfe schaffen, indem 
Sie eine Verknüpfung zur exe-Da- 
tei von Splinter Cell 4 anlegen und 
um „-LL“ erweitern (beachten Sie 
das Leerzeichen vor dem Minus). 
Schema: [Installationsverzeichnis]\ 
SCDA-Offline\System\SplinterCell 
4.exe -LL 


Tipp: Geforce8 

sucht Gehäuse 

Die Webseite Maximumpc.com 
hat unter www.maximumpc.com/ 
forums/viewtopic.php?t=50540 
eine umfassende Gehäusekompa- 
tibilitätsliste zur langen Geforce 
8800 GTX bereitgestellt. 


Tipp: Geforce8-Treiber 
vergisst Skalierung 

Besitzer eines LCDs und einer Ge- 
force8, die nicht die voreingestellte 
Bildschirmskalierung verwenden, 
sollten eventuell auf Treiber der 
97er-Serie verzichten. Hier tritt häu- 
fig, aber nicht eindeutig reprodu- 
zierbar das Problem auf, dass eine 
manuell eingestellte Skalierung 
vom Treiber schlicht ignoriert oder 
nach einer Anwendung vergessen 
wird. Mit älteren Geforce8-Treibern 
wie zum Beispiel dem 96.82 exis- 
tiert das Problem nicht. 


Tipp: SLI richtig 
aktivieren 

Wenn Ihr SLI-Gespann vermeintlich 
zu wenig Leistung bringt, sollten 
Sie prüfen, ob SLI korrekt arbeitet. 
Installieren Sie den Forceware-Un- 


locker von unserer Heft-DVD oder 
von WEBCODE 2423 und aktivie- 
ren Sie im Treiber Multi- anstelle 
von Single-GPU-Rendering. 


Tipp: SLI-Profile 
verwalten 

Da sich in der Profilverwaltung der 
Forceware-Treiber immer wieder 
Bugs einschleichen, sollten Sie auf 
den Nhancer ausweichen. Das ein- 
fach zu bedienende Tool finden Sie 
unter www.nhancer.com und auf 
unserer Heft-DVD. 


Ati Radeon-Karten 


Tipp: Beste Bildqualität im 
Catalyst einstellen 

Im Gegensatz zu den Nvidia-Nut- 
zern haben es Radeon-Besitzer hier 
leichter. Der Treiber ist schon sehr 
gut vorkonfiguriert. Besitzer einer 
X1300-Karte oder höher sollten 
unter den 3D-Einstellungen das 
„AF höchster Qualität“ per Haken 
aktivieren. FSAA und den AF-Grad 
regeln Sie je nach Spiel und Fps- 
Rate invidivuell. Für höhere Quali- 
tät zulasten der Bildrate können Sie 
„Adaptives FSAA“ in der Einstellung 
„Qualität“ aktivieren. Das funktio- 
niert ab dem Catalyst 6.5 mit jeder 
Radeon 9500 und höher. 


Tipp: Texturflimmern 
verringern 

Kommen Ihnen in einem Spiel die 
Texturen zu flimmerig vor, können 
Sie versuchsweise den adaptiven 
„A.I.“-Algorithmus im Treiber deak- 
tivieren. Ati beteuert zwar, dass 
dieser die Bildqualität nur im nicht 
sichtbaren Bereich verringert, aber 
hier und da lässt sich die Qualität 
durch Verzicht auf A.I. noch stei- 
gern - allerdings sinken die Fps. 


Tipp: HDR-Rendering und 
FSAA in Oblivion 

Um diese im Spiel nicht angebotene 
Kombination zu ermöglichen, hat 
Ati im Frühjahr 2006 den sogenann- 
ten „Chuck-Patch“ herausgebracht. 
Diesen gibt es seit einiger Zeit nicht 
mehr - er ist in den Treiber inte- 
griert worden. Erzwingen Sie einen 
FSAA-Level im Treiber und starten 
Sie Oblivion im HDR-Rendering-Mo- 
dus, ohne im Launcher Kantenglät- 
tung auszuwählen. Wichtig: Cata- 
lyst-A.I. muss dafür auf jeden Fall 
aktiviert bleiben. Manche Spiele, 
welche die Kombination von FSAA 
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und HDR-Rendering ebenfalls nicht 
anbieten, wie Call of Juarez, kön- 
nen Sie überlisten, indem Sie die je- 
weilige Startdatei des Spiels (,„.exe“ 
in „oblivion.exe“ umbenennen. 


Tipp: Catalyst-Control- 
Center auf Deutsch 
Heft-DVD 
deutschsprachi- 
ge Version des Catalyst-Control- 
Centers (CCC) für den aktuel- 
len Catalyst. Sie können auch 
unter der Internetadresse ati.amd. 


Auf unserer finden 


Sie auch eine 


com/support/drivers/de/xp/radeon 
xipxp.html das entsprechende 
CCC herunterladen. Dieses wird 
einfach zusätzlich zum normalen 
Treiber (ohne CCC) installiert. 


Tipp: Catalyst ohne 
Control-Center 

Die Webseite www.ngohq.com hat 
eine modifizierte Treiberversion 
veröffentlicht, bei der Sie das klass- 
sische Ati-Panel statt des Control- 
Centers nutzen können. Zu finden 
ist der Download unter WEBCODE 
24DH oder auf der NGO-Webseite 
www.ngohq.com/home.php?page= 
Files&go=cat&dwn_cat_id=18 


Tipp: Kein Open GL mit 
Windows Vista? 

Nutzen Sie bereits Windows Vista 
und wundern sich, dass mit Ihrer 
Ati-Karte Spiele wie Quake 4 (dt.) 
oder Prey nicht starten? Keine Sor- 
ge, Ihr System funktioniert, aber bis 
Redaktionsschluss existierte für die 
Vista-Catalyst-Treiber kein Open-GL- 
Teil, sodass die Radeon mit dem von 
Microsoft bereitgestellten Open- 
GL-Treiber vorlieb nehmen muss. 
Dieser unterstützt aber nur eine alte 
Version von Open GL - maximal 
Doom 3 funktioniert damit noch, ist 
aber aufgrund fehlender Per-Pixel- 
Effekte nicht besonders ansehnlich. 


Tipp: Spannung senken 
für Radeon ab X1800 

Atis Radeon-X1800- und -X19x0- 
Reihen sind für ihre hohe Leis- 
tungsaufnahme bekannt. Mit dem 
Ati-Tool (Heft-DVD, WEBCODE 
24DJ) können Sie die Versorgungs- 
spannung für Grafikprozessor und 
‚speicher verändern. Unter „Set- 
tings“ - „Voltage Control“ finden Sie 
die passenden Regler. Experimen- 
tieren Sie mit geringer Absenkung 
der Spannung und lassen Sie den 
Stabilitätstest entweder des Ati Tool 
oder des Ozone3D-Benchmarks (Ss. 
Tipp-Kasten rechts) laufen. 
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Tipp: Lüftersteuerung 
anpassen 

Mit dem Ati Tool (Heft-DVD, WEB- 
CODE 24DJ) lässt sich auch die 
Lüftersteuerung anpassen. Diese 
finden Sie unter „Settings“ - „Fan 
Control“. Hier können Sie nach Set- 
zen eines Häkchens bei „Override 
Fan Speeds“ entweder eine feste 
Drehzahl einstellen (behalten Sie 
dafür auf jeden Fall die Temperatu- 
ren im Auge) oder die mehrstufige 
temperaturgeregelte 
erung nach Ihren Bedürfnissen 
anpassen: höhere Drehzahlen fürs 
Übertakten oder niedrigere bei ge- 
senkter Spannung. Mindestens die 
Lüfterstufen ab einer GPU-Tempe- 
ratur von 90 Grad Celsius sollten Sie 
unverändert lassen, um Ihre Karte 
vor dem Hitzetod zu schützen. 


Lüftersteu- 


Tipp: Anzeigefehler bei 
WM-Videos beheben 
Besonders mit älteren Catalyst-Trei- 
bern gibt es manchmal Probleme 
mit der beschleunigten Wiederga- 
be von WM-Videos. Treten bei Ih- 
nen auch psychedelisch anmutende 
Falschfarben anstelle des Videos 
auf, so hilft es, die Beschleunigung 
im Catalyst Control Center unter 
„Video“ - „All Settings“ - „Windows 
Media Video Acceleration“ zu deak- 
tivieren oder auf neuere Treiber 
wechseln. 


Tipp: Avivo-Encoder 

Der Ende 2005 noch ob seiner Ge- 
schwindigkeit hochgelobte Avivo- 
Encoder scheint aktuell nicht mehr 
weiterentwickelt zu werden. Das 
Tool, welches in der inoffiziellen 
Version lediglich die CPU zur Trans- 
kodierung von Videodaten nutzt, 
sollte in späteren Entwicklungsstu- 
fen auch von der Rechenkraft der 
GPU profitieren - dazu ist es bis 
heute nie gekommen. Das Tool fin- 
den Sie unter WEBCODE 24DN. 


Tipp: Crossfire mit neuem 
Treiber beschleunigen 


Ab dem Catalyst 7.1 bietet 
der AMD-Treiber (Heft-DVD 
oder http://ati.amd.com/sup 
port/driver-de.html) Crossfire- 


Betreibern neue Performance-Mög- 
lichkeiten. Auch bei Spielen, die 
kein eigenes Crossfire-Profil im 
Treiber hinterlegt haben, kommt 
nun der schnelle AFR-Modus zum 
Einsatz. Im Test stieg die Perfor- 
mance um bis zu 65 Prozent gegen- 
über alten Treibern. | 

Carsten Spille 
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Der Catalyst-Treiber bringt eine eigene Deinstallationsoption mit. Klicken Sie auf 
„Ändern/Entfernen”, um das Paket vollständig zu deinstallieren. 


ETW 30-8ildschirmschoner 


In u} 


Ati (WEBCODE 242T) und Nvidia (WEBCODE 2425) bieten zwei interessante 3D- 
Bildschirmschoner zum Download an. Eine SM3-Karte ist Voraussetzung. 


BITTE Radeon X1950 Pro mit Ati Tray Tools übertakten 


zu 


Mit den Ati Tray Tools (WEBCODE 24DK) können Sie die Taktraten der Radeon 


X1950 Pro über „Hardware” — „Übertaktungs...” anheben. 


Tipp: Wie warm dürfen Ati-Karten werden? 


Modell Grad Celsius Modell Grad Celsius 
X1950 XTX 77-84 X1600 XT 65-70* 

X1950 Pro 55-74 X1600 Pro 79 

X1900 XTX 84-96 X850 XT-PE 82 

X1900 X 94 X850 XT 58-66 

X1900 AiW 91 X800 XT-PE 64 

X1900 GT 89 X800 XT 59 

X1800 X n-92 X800 Pro 61 

X1800 XL 67-71 X800 XL 56-70** 

X1800 GTO 53-71 X800 57-72*** 

X1650 X 79 X800 GTO 55-71 

X1650 Pro 86 X800 GT 45-69 

Bei passiver Kühlung: * 100 °C | ** 101 °C | *** 90 °C 

Auch hinsichtlich Ati-Karten erreichen uns besorgte Leseranfragen, wie warm die 
Grafikkarte werden darf. Die Tabelle zeigt die normalen Lasttemperaturen verbreiteter 
Ati-GPUs. Viele Modelle verfügen zudem über eine Notabschaltung bei Überhitzung. 
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50 Internet-Tipps 


Die besten Tipps für 


alle Internet-User 


Sie sind mit dem 
Ping in Online-Spie- 
len oder der Reich- 
weite Ihres WLANs 
unzufrieden? Unsere 
50 Internet-Tipps 
schaffen Abhilfe und 
verraten Ihnen alle 
wichtigen Tricks rund 
um das Thema Inter- 
net und DSL. 


PC Games Hardware | 


ir haben die 50 besten In- 
WW ternet-Tipps für Sie zusam- 
mengestellt. Unser Bericht 


verrät Ihnen unter anderem, wie 
Sie Ihren Router oder Ihr WLAN 
optimal konfigurieren. Neben den 
wichtigsten Tools erfahren Sie im 
Artikel auch, wie Sie die Perfor- 
mance steigern können. 


Router-Tipps 


Tipp 1: Portfreigabe für 
Spiele und Anwendungen 
einrichten 

Aus Sicherheitsgründen sind beim 
Einsatz eines Routers Ports ge- 
schlossen. Einige Anwendungen 
wie Spiele können aber nur eine 
Verbindung zum Internet herstel- 
len, wenn bestimmte Ports geöff- 
net sind. Zum Teil sperren einige 
Provider auch Ports, um Filesharing 
zu unterbinden. Während Sie die 
Konfiguration der Port-Freigabe bei 
Netgear unter „Dienste hinzufügen“ 
finden, nennt Siemens diesen Punkt 


normalerweise „Spezielle Anwen- 
dungen“. Bei AVM-Geräten finden 


Sie unter „Internet“ den Menüpunkt 
„Portfreigabe“. Das Prinzip zur Ein- 
richtung ist immer identisch. So 
können Sie Ports für die Protokolle 
TCP sowie UDP eintragen. In un- 
serem Extrakasten (siehe Tipp 27) 
finden Sie die Ports (TCP und UDP) 
für bekannte Anwendungen. 


Tipp 2: Firmware-Update 
bei DSL-Router 

Regelmäßig veröffentlichen Rou- 
ter-Hersteller aktualisierte Firm- 
ware-Versionen und fügen so neue 
Features hinzu, verbessern die Per- 
formance oder beheben Probleme. 


Tipp 3: Router richtig 
absichern 

Bei den meisten Routern müssen 
Sie ein Passwort eingeben, wenn Sie 
auf das Gerät zugreifen möchten. 
Ändern Sie unbedingt das Passwort 
und, wenn möglich, den Benutzer- 
namen, damit sich keine Unbefug- 
ten Zugriff zum Router verschaffen. 
Einige Router ermöglichen eine 
Fernwartung von außerhalb des 
Netzwerks. Deaktivieren Sie unbe- 
dingt diese Sicherheitslücke. 


Tipp 4: Spezielle Router- 
Konfiguration 

Generell reicht die Eingabe von 
Benutzername und Passwort aus, 
um eine Verbindung ins Internet 
herzustellen. In einigen Fällen ist 
zusätzlich die Eingabe des DNS not- 
wendig. Normalerweise bezieht ein 
Router die DNS-Informationen au- 
tomatisch. Sollte das bei Ihrem Ge- 
rät oder mit Ihrem Provider nicht 
der Fall sein, erfahren Sie im Extra- 
kasten (Tipp 13) die Daten zu allen 
wichtigen Providern. Mit folgendem 
Trick können Sie überprüfen, ob Sie 
bei Ihrem Router einen DNS einge- 
ben müssen: Geben Sie im Browser 
beispielsweise die IP zur Domain 
von Google (209.85.129.147) ein. 
Kann trotz DNS-Angabe keine Ver- 
bindung hergestellt werden, ist der 
Fehler an anderer Stelle zu suchen. 


Tipp 5: Trennung der 
Internetverbindung 

Zwar ist es bei den meisten Rou- 
tern möglich, die Verbindung im 
Leerlaufbetrieb nach einer manuell 
vorgegebenen Zeit zu trennen, auf 
diese Funktion sollten Sie sich aber 
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keinesfalls verlassen, wenn Sie kei- 
ne Flatrate angemeldet haben. Bei 
der automatischen Trennung kann 
es zu Problemen kommen. So kön- 
nen beispielsweise der Virenscan- 
ner oder Windows versuchen, neue 
Updates herunterzuladen, oder an 
Ihre IP wird zufällig eine Anfrage 
geschickt, wodurch der Router die 
Verbindung im vermeintlichen 
Leerlauf-Betrieb nicht trennt. 


Tipp 6: Traffic-Shaping bei 
Router aktivieren 

Sofern Ihr Router Traffic-Shaping 
unterstützt, sollten Sie dieses Fea- 
ture unbedingt anwählen. Vor allem 
wenn Sie gleichzeitig Daten up- und 
downloaden, macht sich der Perfor- 
mancevorteil mit Traffic-Shaping 
bemerkbar. 


Tipp 7: WLAN-Verschlüsse- 
lung aktivieren 

Für Hacker ist es mit leistungsstar- 
ken Antennen kein Problem, ein 
WLAN ausfindig zu machen. Damit 
Ihr WLAN kein potenzielles Ziel für 
Hacker wird, sollten Sie alle Ihnen 
zur Verfügung stehenden Sicher- 
heitsmerkmale aktivieren. Rufen 
Sie dazu die Sicherheitseinstellun- 
gen im Router-Menü auf und achten 
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Sie darauf, dass Sie die WPA- und 
nicht die WEP-Verschlüsselung aus- 
gewählt haben. Der WEP-Standard 
gilt mittlerweile als unsicher. 


Tipp 8: WLAN unsichtbar 
machen 

Achten Sie darauf, dass der Name 
des Funknetzes (SSID) unterdrückt 
wird. Bei einigen Geräten (z. B. 
AVM) lässt sich auch die Sende- 
leistung reduzieren, wenn Sie die 
Reichweite und somit die Sichtbar- 
keit verringern möchten. 


Tipp 9: MAC-Address-Filter 
Fast alle Router verfügen auch über 
einen MAC-Address-Filter, auf den 
Sie sich aber nicht alleine verlassen 
dürfen. Aktivieren Sie diesen Filter, 
nachdem Sie alle WLAN-Clients an- 
gemeldet haben, damit keine weite- 
ren Clients akzeptiert werden. 


Tipp 10: Reichweite mit 
Net Stumbler testen 

Net Stumbler (www.netstumbler. 
com) ist das ideale Tool, wenn Sie 
die Reichweite Ihres WLANs mes- 
sen möchten. Eine Grafik veran- 
schaulicht die Verbindungsquali- 
tät. Der Net Stumbler macht auch 
versteckte WLANs sichtbar. Wurde 
die SSID also unterdrückt, erken- 
nen Sie nun zumindest, dass sich 
ein Netzwerk in Ihrer Nähe befin- 
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Tipp 11: Funkabdeckung mit Repeater erhöhen 


Repeater 


WLAN-Client 


“A 4 
WLAN-Router 


Repeater 


Unterstützt ein Router WDS, so lassen sich Access-Points mit Repeater-Funktion 
koppeln. Dadurch verdoppeln Sie die Reichweite. Siehe dazu auch Tipp 18. 


Tipp 12: Windows XP als Router einsetzen 


BE ntemetverbindungsfreigabe aktivieren 


EEE | Wtienmchahten von Toniprovkier 2 
! Algeesmın Optionen Schetet Netze [er 


Netzvemch.ı bettagen, nd. das Zugreden (Erunrom | hr Por n 
rn nenne 


Gemeruame Nuluıy Ox Intaneevernndung 


I Bydesen Derazamın m Metzusck geist, de 
Iran ern: 


dass Computer zu veranden 
Beginn  Frowden HB . 
| Pin ate Ktvark vebrdung malen “ 
Kenne: ‚Plchen Sue Irox. um dr Karnwot u Wehe) eIc en fe 
Neuen 04 Sa inenet 2a 
| E]Benutosensme und Kane gpechen hir 
DD) Nys fir eigene Verwendung. 


Ele] ne 
Klicken Sie bei der DFÜ-Verbindung auf „Eigenschaften“ und aktivieren Sie 
unter „Erweitert” die Option „Anderen Benutzern im Netzwerk ...". 


EL Client-Rechner konfigurieren 
LAN-Einstellungen & 


Automatische Konfiguration 

Die automatische Konfiguration kann die manuellen Einstellungen 
überlagern, Deaktivieren Sie sie, um die Verwendung der manuellen 
Einstellungen zu garantieren, 


[_] Automatisches Konfigurationsskript verwenden 


Proxyserver 


D Proxyserver für LAN verwenden (diese Einstellungen gelten nicht 
für YPN- oder Wählverbindungen) 


Deaktivieren Sie unter „Internetoptionen” — „Verbindungen” — „LAN” die 
„Automatische Suche der Einstellungen”, um Probleme zu vermeiden. 
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Tipp 13: DNS-Adressen für Router 


Provider | Benutzername DNS-Adresse 2. DNS-Adresse 
1&1 Tund1/Benutzer- Entfallt Entfällt 
name@online.de 
Alice Telefonnummer Entfallt Entfallt 
(Passwort-Feld 
freilassen!) 
AOL 6 Buchstaben + Entfallt Entfallt 
4 Nummern@ 
de.aol.com 
Arcor „ar“ gefolgt von 145.253.2.11 145.253.2.75 
10 Nummern 
Freenet frnX/Benutzername 62.104.191.241 MTU = 1452 
Gmx GMX/Kundennummer Entfallt Entfallt 
@online.de 
Hansenet | 10 Buchstaben/ 213.191.74.18 213.191.74.19 
Nummern 
efkom Siehe Nefkom-Formular Entfallt Entfallt 
iscali Variabe! 62.26.26.62 195.185.185.195 
-Online Anschlusskennung + 194.25.2.129 212.185.253.70 
T-Online-Nummer + 
0001@t-online.de 
Versatel Einwahl-Name von Versatel | 62.72.64.237 62.72.64.241 
Ein guter DSL-Router ermittelt die DNS-Adresse selbstständig. Sollte dies bei Ihrem 
odell nicht der Fall sein und eine URL-Eingabe wird nicht ausgeführt, können Sie 


versuchen, die DNS-Adressen manuell einzugeben. 


Tipp 14: WLAN-Router im Spiele-Check 


Battlefield 2 


Ping LAN 


Ping WLAN 


AVM Fritz!Box Fon WLAN 7170 


AVM Fritz!Box WLAN 3070 


Netgear DG834PNB 


Siemens Gigaset SE555 WLAN DSL 


T-Com Sinus 154 DSL Basic 


Zyxel Prestige 660HW-67 


Couter-Strike: Source 


Ping LAN Ping WLAN 


AVM Fritz!Box Fon WLAN 7170 


AVM Fritz!Box WLAN 3070 


Netgear DG834PNB 


Siemens Gigaset SE555 WLAN DSL 


T-Com Sinus 154 DSL Basic 


Zyxel Prestige 660HW-67 


EI WLAN + LAN problemlos 


it allen getesteten Routern war es probl 
Notebook (WLAN) und einem Desktop-PC 


I Keine Verbindung möglich 


emlos möglich, gleichzeitig mit einem 
(LAN) online zu spielen. Die Ping-Angaben 


der verschiedenen Geräte sind nicht miteinander vergleichbar, da die Spielerzahl auf 
dem eingeloggten Server variierte und der Ping dadurch beeinflusst wurde. 


Tipp 15: Internetzugänge für Online-Spiele 


Online-Spiel 


Call o 
Battlefront 2 
Battlefield 2 
Empires 3 
World of Warcraft 


MI Optimal spielbar MI Spielbar 


Geschwindigkeit durch Aktivierung der Ka 


ISDN Kanal-| ISDN 
2000/1000 |bündelung 


Modem 


(Standard) | (Maximum) 


 Spielbar mit Einschränkungen ® Nicht spielbar 


it DSL laufen alle getesteten Spiele im Online-Modus tadellos. Mit doppelter ISDN- 


nalbündelung laufen fast alle Spiele flüssig. 
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det. Net Stumbler dient aber auch 
zum Schutz Ihres WLANs, da das 
Programm anzeigt, wie viele Rech- 
ner aktuell mit Ihrem Netzwerk 
verbunden sind. Surfen Sie also 
beispielsweise nur mit einem PC im 
Internet, das Programm zeigt aber 
noch weitere Netzwerkadapter an, 
sollten Sie schleunigst Ihre WLAN- 
Verschlüsselung optimieren. 


Tipp 16: WLAN-Reichweite 
ohne Hilfsmittel erhöhen 

Viele Anwender eines WLANSs sind 
mit der Reichweite unzufrieden. 
Für den WLAN-Betrieb störend sind 
beispielsweise drahtlose Telefone, 
eine Mikrowelle oder auch Funk- 
sender für die Übertragung von 
Videosignalen. Bereits ganz ohne 
Hilfsmittel lässt sich die Reichwei- 
te steigern. Wichtig ist zunächst 
eine optimale Positionierung des 
WLAN-Routers. Bringen Sie das Ge- 
rät so hoch wie möglich im Raum 
an. Bestenfalls platzieren Sie den 
Router direkt unter der Decke. 
Wichtig: Halten Sie das Gerät auch 
von Metallgegenständen wie Fens- 
terrahmen oder Heizkörpern fern. 
Oftmals hilft es auch, die Anten- 
ne zu drehen oder zu neigen, um 
eine schwache WLAN-Verbindung 
in einem bestimmten Zimmer zu 
verbessern. Sind in der Umgebung 
Ihres Routers viele Störquellen oder 
WLANs von anderen Benutzern, 
sollten Sie auf jeden Fall den Funk- 
kanal ändern. Standardmäßig ist 
nämlich bei den meisten Geräten 
Kanal 6 aktiviert. 


Tipp 17: Reichweite mit 
neuer Antenne erhöhen 
Die meisten WLAN-Router können 
nur eine relativ bescheidene Dis- 
tanz überbrücken. Mithilfe von ex- 
ternen Antennen (Z. B. von Buffalo 
oder Netgear) können Sie die Reich- 
weite erhöhen - vorausgesetzt, die 
Antenne bei Ihrem Router ist ab- 
schraubbar. 


Tipp 18: WLAN-Reichweite 
mit Repeater erhöhen 

Mithilfe von WDS lässt sich die 
Reichweite eines WLANSs praktisch 
verdoppeln. Dazu werden mehrere 
WLAN-Router oder Access-Points 
miteinander verbunden. Die zu- 
sätzlichen Access-Points müssen 
dabei alle am primären Router 
angemeldet werden. Beachten Sie 
auch, dass beim WDS die Band- 
breite Ihres WLANs halbiert wird. 
WDS oder eine Repeater-Funktion 


wird auch nicht von allen Geräten 
unterstützt. Anhand der Fritz!Box 
Fon WLAN 7170 (Hauptgerät) und 
dem T-Com Sinus 154 DSL Basic 3 
erklären wir Ihnen nun, wie Sie da- 
bei vorgehen müssen. Im Konfigu- 
rationsmenü der Fritz!Box wählen 
Sie unter „WLAN“ den Menüpunkt 
„Repeater“ aus und setzen einen Ha- 
ken vor „Unterstützung für WLAN- 
Repeater ...“. Anschließend geben 
Sie die MAC-Adresse des Repeaters 
an. Diese finden Sie meistens auf 
einem Aufkleber des Geräts. WDS 
ist leider nur für die unsichere Ver- 
schlüsselung per WEP geeignet. 
Ausnahme: Mit zwei AVM-Geräten 
ist mit neuester Firmware auch eine 
WPA2-Verschlüsselung möglich. Da- 
nach schließen Sie den WLAN-Rou- 
ter bzw. Access-Point, den Sie als 
Repeater einsetzen wollen, mit dem 
Netzwerkkabel an Ihren PC an und 
rufen mit der IP-Adresse die Benut- 
zeroberfläche auf. Beim T-Com-Ge- 
rät klicken Sie nun auf „Netzwerk“ 
und wählen im Menü „Wireless“ 
aus. Hier müssen Sie den gleichen 
Funkkanal und die gleiche SSID an- 
geben wie beim Hauptgerät. Nun 
wechseln Sie noch zu den Sicher- 
heitseinstellungen und vergeben 
hier den gleichen WEP-Schlüssel, 
den Sie auch beim primären WLAN- 
Router vergeben haben. Erst jetzt 
rufen Sie unter „Netzwerk“ das Re- 
peater-Menü auf und aktivieren die 
entsprechende Funktion. Eventuell 
müssen Sie hier die MAC-Adresse 
des primären Routers angeben. 


Tipp 19: Konstante 
Verbindung herstellen 

Ist ein WLAN-Client zu weit vom 
Access-Point entfernt, so reduziert 
der Router automatisch die Über- 
tragungsrate von beispielsweise 
54 MBit/s auf nur noch 11 MBit/s. 
Dieses Umschalten führt oftmals 
zu einem Stocken der Internetver- 
bindung. Auch bei Online-Spielen 
macht sich dieser Effekt negativ 
bemerkbar. Wenn Sie also WLAN 
nicht primär zum Übertragen von 
großen Daten im Netzwerk verwen- 
den, sollten Sie die Übertragungs- 
geschwindigkeit von vornherein 
reduzieren. Zum Surfen und selbst 
für Downloads reichen 11 MBit ge- 
nerell locker aus. 


Tipp 20: WLAN-Dienst von 
Windows deaktivieren? 

Wenn Sie einen externen WLAN- 
Adapter (PCMCIA-Karte oder 
USB-Adapter) 


installieren, kann 
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es passieren, dass die mitgeliefer- 
te Software das WLAN-Konfigu- 
rationsprogramm von Windows 
deaktiviert. Falls Sie aber lieber das 
Windows-Tool verwenden möchten 
oder die entsprechende Hersteller- 
Software längst wieder deinstalliert 
haben, müssen Sie den Windows- 
Dienst unter Umständen per Hand 
erneut aktivieren. Geben Sie dazu 
unter „Start“ - „Ausführen“ den 
Befehl „c:\windows\system32\ser- 
vices.msc /s“ ein. Anschließend 
suchen Sie in der Liste den Dienst 
„Konfigurationsfreie drahtlose 
Verbindung“. Im darauf folgenden 
Fenster wählen Sie unter „Starttyp“ 
den Punkt „Automatisch“ und kli- 
cken beim „Dienststatus“ auf „Star- 


« 


ten. 


Performance-Tipps 


Tipp 21: Besserer Ping mit 
Fastpath 

Unter Fastpath versteht man die 
Deaktivierung von Interleaving, um 
den Ping bei der Datenübertragung 
(vor allem bei Online-Spielen) zu 
verringern. Standardmäßig ist bei 
den meisten DSL-Anschlüssen Fast- 
path deaktiviert (Ausnahme: Arcor). 
Nicht immer ist Fastpath verfügbar. 
Grund: Ab einer bestimmten Länge 
der Teilnehmeranschlussleitung 
wäre eine fehlerfreie Datenübertra- 
gung ohne Interleaving nicht mehr 
möglich. Informieren Sie sich daher 
bei Ihrem Provider, ob Fastpath ver- 
fügbar ist und was diese Zusatzleis- 
tung kostet. 


Tipp 22: Ping mit Cfos 
Speed verbessern 

Es gibt mit Cfos Speed und Raspp- 
poe (www.raspppoe.com) alterna- 
tive DSL-Treiber, mit denen Sie den 
Ping reduzieren können. Allerdings 
nur, wenn Sie nebenbei Up- bzw. 
Download durchführen. Dank Traf- 
fic-Shaping kann so beispielsweise 
mit Cfos Speed (Testversion auf 
DVD oder unter www.cfos.de) das 
Handling der Datenpakte optimiert 
werden (siehe auch Tipp 28/30). 


Tipp 23: ISDN-Geschwin- 
digkeit verdoppeln 

In Zeiten von DSL ist ISDN ver- 
gleichsweise langsam und erreicht 
gerade mal 64 kBits/s. Mit Kanal- 
bündelung ist es zu doppelten Kos- 
ten möglich, den Datendurchsatz 
zu verdoppeln. Allerdings können 
Sie dann nicht mehr wie gewohnt 
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gleichzeitig telefonieren oder An- 
rufe entgegennehmen, wenn Sie 
online sind. Um die Kanalbünde- 
lung zu aktivieren, wählen Sie die 
DFÜ-Verbindung aus und klicken 
nach einem Rechtsklick auf „Eigen- 
schaften“. In der Registerkarte „All- 
gemein“ setzen Sie einen weiteren 
Haken unter „Verbindung herstel- 
len über“ und aktivieren zusätzlich 
die Option „Alle Geräte wählen die- 
selbe Nummer“. 


Tipp 24: Zugriff auf URLs 
beschleunigen 

Hinter jeder Webadresse verbirgt 
sich eigentlich eine IP-Nummer. 
Bei der Eingabe einer URL muss 
also immer zunächst der Domain 
Name Service die dazugehörige IP- 
Nummer ermitteln. Dieser Vorgang 
kostet etwas Zeit, kann aber mithil- 
fe des Tools Fastnet99 (Download: 
www.majorgeeks.com/FastNet99_ 
d3623.html, WEBCODE 24CZ) be- 
schleunigt werden. Das Programm 
läuft im Hintergrund und ermittelt 
und speichert die IP-Nummern der 
Adressen, die Sie regelmäßig besu- 
chen. Fastnet99 bietet auch eine 
Option, um beispielsweise die IP- 
Adressen der gespeicherten Favori- 
ten zu ermitteln. Allerdings werden 
nur Internet Explorer, Netscape 
und Opera unterstützt. 


Tipp 25: Freenet Speed 

Für all diejenigen, die noch per 
Modem oder ISDN ins Internet 
gelangen, bietet Freenet (www. 
freenet.de) mit Freenet Speed eine 
Zugangssoftware an, die laut Anbie- 
ter die Geschwindigkeit versechsfa- 
chen kann. Die Leistung beim Sur- 
fen kann verbessert werden, indem 
beispielsweise Bilder, Flash-Anima- 
tionen und Texte auf Webseiten 
automatisch komprimiert werden. 
Das Tool ist an einen Call-by-Call- 
Tarif gekoppelt, der rund um die 
Uhr 1,29 Cent pro Minute kostet. 


Tipp 26: Download- 
Manager 

Mit einem Download-Manager kön- 
nen Sie die Bandbreite Ihrer Inter- 
netleitung voll ausschöpfen und die 
Downloadzeit verkürzen. Empfeh- 
lenswert ist der Download Accele- 
rator Plus (www.speedbit.com), der 
werbefinanziert ist und keine Kos- 
ten verursacht. Gegen eine Gebühr 
von 29,95 Euro ist es auch möglich, 
eine anzeigenfreie Premium-Ver- 
sion zu erwerben. Firefox-Nutzer 
sollten zum kostenlosen und wer- 


Tipp 27: Welchen Port freigeben? 


Spiel/Anwendung |TCP UDP 
Age of Empires 3 80, 300 2300-2310 
Battlefield 2 80, 4711, 29900- 1024-1124, 1500-4999, 
29901, 1024-1124 27900, 28910, 
16567, 55123-55125 
Bittorent 6881-6889 - 
Call of Duty 28960 20500, 20510, 28960 
Counter-Strike/ 27020-27039 1200, 27000-27015 
Half-Life 2/Steam 
Doom 3 27666 27666 
Dungeon Siege 1/2 !- 2300-2400, 6073 
Edonkey/Emule 4661-4662 4665-4672 
Far Cry (dt.) 4900 1-49002 49001-49002, 49124 
FTP-Server 21 - 
GameSpy Arcade 2300-2400 2300-2400 
HTTP-Server 80 - 
Kazaa Lite 1214 1214 
SN Messenger 1863, 6891-6900, 6901 6901 
eamspeak 14534, 51234 8767 
UT 2004 (dt.) 7777-1788, 27900, 42292 | 7777-7788, 27900, 42292 
Unsere Tabelle verrät Ihnen, welche Ports Sie freigeben müssen, damit es mit einem 
Router keine Probleme gibt (siehe dazu auch www.portforward.com). 


Tipp 28: Download-Leistung bei max. Upload 


DSL-Treiber 


0 100 200 300 400 500 600 700 800 
kByte pro Sekunde 


Selbst wenn die Upload-Leitung voll beansprucht wird, sind Downloads mit dem 
Cfos-Treiber bei voller Geschwindigkeit kein Problem. 


Settings: Nefkom Maxi-DSL, 6.000 kBit Download, 512 kBit/s Upload 


LTTEIL Firefox-Plug-in Fasterfox 


Fasterfox - Einstellungen 


Profil | Allgemein 


Fasterfox 


http: //Fasterfox.mozdev.org/ 


wählen Sie eine Vorgabe oder "Angepasst" für individuelle Einstellungen 
© Standard 
Setzt alle Einstellungen auf die nicht optimierten Standardwerte von Firefox zurück. 
© Moderat 
Optimiert nur den Seitenaufbau, ohne die Serwerlast zu erhöhen. 
© Optimiert 
Optimiert die Geschwindigkeit innerhalb der RFC-Spezifikationen, 
@® Turbo: 


Maximiert die Geschwindigkeit außerhalb der RFC-Spezifikationen (erhöht die 
Serverlast). 


© Angepasst 
Mit diesem Firefox-Plug-in können Sie die Geschwindigkeit beim Surfen mit Fire- 
fox spürbar beschleunigen. Hier können Sie sich ein Performance-Profil aussuchen 
oder benutzerdefinierte Einstellungen vornehmen. 
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Tipp 29: Online-Spiele im Bandbreiten-Check 


Mit dem DU Meter und einer 10-MBit-Standleitung ermittelten wir die durchschnitt- 
liche sowie die maximale Up- und Download-Rate von vier Online-Spielen. 


Age of Empires 3 


Durchschnittlicher Download/Upload: 2, 1/ 


© Kilobyte/s 


Minuten 


Call of Duty 2 


© Kilobyte/s & 


o 


Durchschnittlicher RS 1,9/0,4 Kilobytels 


1,6 Kilobyte/s Maximaler Download/Upload: 6,1/5,1 Kilobyte/s 


Maximaler Download/Upload: 15,6/9,1 9.1 Kilobytels 


1 2.3 
Minuten 


Battlefront 2 


[3 


© Kilobyte/s 


Durchschritticher Download/Upload: 502,0 0 Kilobyte/s 


Minuten 


World of Warcraft 


Maximaler a 16, AB 1 Kilobyte/s 


a 


© Kilobyte/s 


Durchschnittlicher Download/Upload: 9,0/1,8 Kilobyte/s 


Minuten 


= Upload ME Download 


Maximaler Doiwnload/Uploac, 17,115,1 Kilobyteis 


ownload 


XP-Treiber Cfos Speed* 


of Warcraft 
Empires 3 


reiber XP-Treiber Cfos Speed* 


I Sehr guter Ping-Wert (< 50 ms) I Guter Ping-Wert (50-90 ms) © Durchschnittlicher Ping-Wert (> 90 ms) 


Settings: Nefkom Maxi-DSL, 6.000 kBit Download, 512 kBit/s Upload + Fastpath 


* Mi 


aktiviertem Traffic-Shaping 


Cfos Speed* 
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befreien Plug-in Down Them All 
(WEBCODE 24CS, https;//addons. 
mozilla.org/firefox/201) greifen. 
Eine Datei kann in bis zu zehn Seg- 
mente aufgeteilt werden, um den 
Download zu beschleunigen. 


Tipp 31: Firefox-Speed- 
Tuning 

Fasterfox (http://fasterfox.mozdev. 
org) ist ein Plug-in für Firefox, mit 
dem Sie die Browser-Performance 
spürbar steigern können. Dabei 
ist es möglich, aus verschiedenen 
Profilen zu wählen oder benutzer- 
definierte Einstellungen (u. a. Pipe- 
lining aktivieren) vorzunehmen. 


Tipp 32: T-DSL Speed- 
manager 

Mit dem T-DSL Speedmanager kön- 
nen Sie den Up- und Download 
sowie das aufkommende Traffic- 
volumen überwachen. Auch die 
Onlinezeit wird mitgestoppt. Wei- 
terhin kann das Programm Ihr Be- 
triebssystem für einen optimalen 
Datendurchsatz optimieren. Inte- 
ressant ist auch ein Funktionstest, 
der Ihren Internetzugang überprüft 
und ein ausführliches Protokoll er- 
stellt. Zum Download gelangen Sie, 
wenn Sie in der Suchleiste unter 
www.t-com.de/dsl das Wort „Speed- 
manager“ eingeben. Für den Betrieb 
der Software ist ein T-DSL-Anschluss 
nicht zwingend erforderlich. 


Tipp 33: Höhere Perfor- 
mance mit Spieleserver 
Wenn Sie mit Ihren Freunden bei- 
spielsweise Counter-Strike: Source 
spielen, können Sie natürlich selbst 
einen Server erstellen. Doch gerade 
wenn sich mehrere Spieler einge- 
klinkt haben, leidet bei einem priva- 
ten Gameserver oftmals die Perfor- 
mance, vor allem wenn der Server 
gleichzeitig als Spiele-Maschine 
genutzt wird. Es gibt eine Vielzahl 
von Gameserver-Anbietern wie 
XG1 oder 4netplayers. Unter www. 
gameservercheck.de erfahren Sie, 
welche Anbieter es außerdem gibt, 
und können bequem die Preise und 
Angebote vergleichen. 


Tipp 34: Die nervige 
WLAN-Verbindungsmel- 
dung deaktivieren 

Wenn Sie für die Internetverbin- 
dung ein WLAN verwenden, er- 
scheint nach dem Bootvorgang von 
Windows jedes Mal die Meldung, 
dass eine Verbindung hergestellt 
wurde. Diesen nervigen Hinweis 


können Sie abschalten. Mit einem 
Doppelklick auf das Symbol für das 
Drahtlosnetzwerk öffnen Sie ein 
neues Fenster. Klicken Sie nun auf 
„Eigenschaften“ und entfernen Sie 
den Haken unter „Symbol bei Ver- 
bindung im Infobereich anzeigen“. 


Wichtige Internet-Tools 


Tipp 35: LAN-Verbindung 
über das Internet 

Mit dem Tool Hamachi (http:// 
hamachi.cc oder auf Heft-DVD) lässt 
sich über das Internet ein lokales 
LAN emulieren. Der Computer ver- 
hält sich dabei wie in einem inter- 
nen LAN. Spiele, die lediglich über 
LAN-Support verfügen, können Sie 
so auch über das Internet mit Ihren 
Freunden spielen. Eine Datei- und 
Druckerfreigabe ist auch kein Pro- 
blem. Die Benutzeroberfläche mit 
integriertem Chat-Programm ist 
ähnlich aufgebaut wie ICQ. Die Be- 
dienung ist selbsterklärend. 


Tipp 36: IMAP 

Einige Provider wie Web.de un- 
terstützen IMAP. Im Gegensatz 
zum POP3-Protokoll werden dabei 
Nachrichten nicht auf den loka- 
len Rechner übertragen. Somit ist 
IMAP ideal für Anwender, die bei- 
spielsweise E-Mails zu Hause und 
im Büro abrufen. Somit können Sie 
von jedem PC aus auf den gleichen 
Posteingang zugreifen. Die Einrich- 
tung eines IMAP-Kontos ist genauso 
zu handhaben wie bei einem POP3- 
Postfach. Bei der Einrichtung im 
E-Mail-Programm müssen Sie statt 
POP3 lediglich IMAP auswählen. 


Tipp 37: Werbung beim 
Surfen unterbinden 

Mit dem Add-on Adblock Plus für 
Firefox werden Werbebanner von 
Webseiten entfernt. Dadurch erhö- 
hen Sie nicht nur den Surfkomfort, 
sondern auch die Ladezeiten von 
Webseiten. Adblock Plus erhalten 
Sie unter https’//addons.mozil 
la.org/firefox/1865 (WEBCODE 
24AX). 


Tipp 38: Mit Xfire schnell 

in Online-Spiele einloggen 
Xfire (http://de.xfire.com) ist mehr 
als ein herkömmlicher Instant-Mes- 
senger. Sie können mit dem Pro- 
gramm sogar chatten, während Sie 
sich in einem Spiel befinden, da ein 
spezielles Fenster eingeblendet ist. 
Zudem erkennt das Tool, welche 
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Spiele Ihre Freunde gerade zocken. 
Wenn Sie nun mitspielen möch- 
ten, reicht bei vielen Spielen ein 
Mausklick aus, um mit dem Spiele- 
Server verbunden zu werden. 


Tipp 39: Kostenlose Fest- 
netzgespräche 

Der Telefondienstleister www.jajah. 
de wird von Sat.l unterstützt und 
bietet Gratisgespräche innerhalb 
von ganz Deutschland im Festnetz 
an. Nachdem Sie die Webseite auf- 
gerufen haben, müssen Sie ledig- 
lich Ihre und die Telefonnummer 
Ihres Gesprächspartners eingeben. 
Anschließend klingelt bei beiden 
Teilnehmern das Telefon und eine 
Verbindung kommt beim Abheben 
zustande. Gespräche ins Mobilnetz 
sind dagegen mit Kosten verbun- 
den. 


Allgemeine Tipps 


Tipp 40: Einwahltools für 
ISDN/Modem 

Wenn Sie per Modem oder ISDN 
surfen, empfehlen wir Ihnen die 
Einwahltools Discountsurfer (www. 
teltarif.de/discountsurfer) oder den 
Smart Surfer (www2.smartsurfer. 
web.de, auch auf Heft-DVD). Diese 
beiden Programme konfigurieren 
automatisch die Internetverbin- 
dung. Sie müssen zuvor lediglich 
den Modem- bzw. ISDN-Treiber in- 
stallieren. Zudem surfen Sie mit die- 
sen Einwahltools immer günstig, da 
die preiswertesten Call-by-Call-Tari- 
fe übermittelt werden und je nach 
Wochentag oder Uhrzeit der güns- 
tigste Anbieter ausgewählt werden 
kann. 


Tipp 41: Windows XP dank 
ICS als Router einsetzen 

Mit der Internetverbindungsfrei- 
gabe (ICS) von Windows XP können 
Sie mit mehreren Rechnern gleich- 
zeitig im Internet surfen, sofern 
sich alle PCs in einem gemeinsamen 
Netzwerk befinden. Dabei muss der 
Rechner mit der Internetverbin- 
dung immer eingeschaltet sein. Für 
Modem- und ISDN-Anwender ist ICS 
eine gute Sache, DSL-Usern empfeh- 
len wir aber einen DSL-Router. Um 
ICS zu aktivieren, klicken Sie auf die 
DFÜ-Verbindung, mit der Sie eine 
Verbindung ins Internet herstellen. 
Klicken Sie dort auf „Eigenschaften“ 
und wählen Sie die Registerkarte 
„Erweitert“ an. Dort setzen Sie einen 
Haken vor „Anderen Benutzern im 
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Netzwerk gestatten ...“. Bei den Cli- 
ent-Rechnern vergeben Sie nun für 
das TCP/IP-Protokoll eine feste IP 
und geben die IP des Servers unter 
„Bevorzugter DNS-Server“ ein. Unter 
„Systemsteuerung“ - „Internetoptio- 
nen“ - „Verbindungen“ wählen Sie 
nun noch „Keine Verbindung wäh- 
len“ aus und klicken auf „LAN-Ein- 
stellungen“. Dort entfernen Sie den 
Haken vor „Automatische Suche der 
Einstellungen“. 


Tipp 42: Spam loswerden 
Viele E-Mail-Provider bieten in- 
zwischen für das Postfach einen 
Spam-Schutz an. Nicht immer ist 
so ein Service gratis. Nutzer von 
Outlook können den Junk-E-Mail- 
Filter nutzen, der einen großen Teil 
der Werbemails erkennt. Dennoch 
kann es sich lohnen, eine neue, „un- 
verbrauchte“ E-Mail-Adresse zu re- 
gistrieren. Danach sollten Sie aber 
unbedingt darauf achten, dass Sie 
diese E-Mail-Adresse nur bei seriö- 
sen Internet-Angeboten angeben 
und eventuell eine Zweitadresse 
parat haben. 


Tipp 43: Kommunikation 
bei Online-Spielen nutzen 
Eine Kommunikation bei Online- 
Spielen ermöglicht nicht nur ei- 
nen taktischen Vorteil gegenüber 
dem Gegner, sondern trägt auch 
wesentlich zum Spielspaß bei. 
Skype (www.skype.com) bietet im 
Vergleich zu Teamspeak (www.go 
teamspeak.com) eine deutlich bes- 
sere Sprachqualität und eine sehr 
einfache Bedienung. Dafür ist bei 
Teamspeak eine Kommunikation 
mit sehr vielen Teilnehmern mög- 
lich und auch die Bandbreite wird 
weitestgehend geschont. 


Tipp 44: Fehlerdiagnose 
mit T-DSL Supportcenter 
Wenn Sie beispielsweise nicht 
mehr ins Internet gelangen oder 
keine E-Mails mehr abrufen können, 
hilft Ihnen das Supportcenter, den 
Fehler zu finden und zu beseitigen. 
Das T-DSL Supportcenter kann auf 
Ihrem System nicht installiert wer- 
den, wenn Sie bereits den neuen 
Internet Explorer 7 installiert ha- 
ben. T-Com arbeitet derzeit noch 
an einer Unterstützung der neuen 
Browserversion. Ein Download ist 
unter der URL http://www.t-com. 
de/Produkt_PK_Start?ProductRef= 
1006001000189%40EKI- PK oder 
unter WEBCODE 24C6 möglich. ® 
Daniel Waadt 


DSL-Bandbreite richtig ausschöpfen 


Demenz on 
se» Eu 9° Um das Potenzial von DSL voll auszuschöpfen, dürfen na- 
—— türlich große Downloads nicht fehlen. Spiele-Demos, Treiber 
L— oder Video-Trailer - ohne einen schnellen DSL-Anschluss 
—— en werden diese Downloads zur Qual. 
un umune 
ui esereue e de F 
Um den Download zu optimieren, empfehlen wir Down- 
SERERTIEILIITIE load-Manager wie den Download Accelerator Plus. Wer mit 
— dem Mozilla-Browser Firefox im Internet surft, sollte sich 
das Plug-in Down Them All nicht entgehen lassen. 
— 1. (nm 


Tipp 46: Online-Gaming 


co DSL ist ideal geeignet, um online gegen andere Teilnehmer 
zu spielen. Die meisten Provider unterstützen Fastpath, 
sodass mit einer DSL-Leitung ein sehr niedriger Ping 
möglich ist. 


Wer bei Online-Spielen mit seinen Freunden chatten 
möchte, kommt um das Tool Xfire nicht herum. Außerdem 
erkennt das Tool, welches Spiel Ihre Freunde gerade online 
zocken und auf welchem Server sich diese befinden. 


http://de.xfire.com 


| Tipp 47: Webradio 


2 —. Dank Webradio haben Sie eine riesige Auswahl an Sendern. 
Im Gegensatz zu den klassischen Radiosendern ist bei vie- 
len Webradio-Stationen keine Werbung zu hören. 


Mit Playern wie Winamp ist es möglich, Webradio zu 
hören. Das Portal Shoutcast von den Winamp-Entwicklern 
bietet eine riesige Auswahl von Sendern. Dabei können 
die Radiostationen nach Musikrichtung oder Sendequalität 
sortiert werden. 


www.winamp.com, www.shoutcast.com 


Tipp 48: Voice over IP 


Bei Voice over IP telefonieren Sie über Ihre DSL-Leitung. 
Viele Provider bieten zusammen mit der Internet-Flatrate 
auch eine VoIP-Telefonflatrate an. 


Um Voice over IP nutzen zu können, benötigen Sie bei- 
spielsweise einen VoIP-fähigen Router wie die Fritz!Box 
Fon WLAN 7170 von AVM (Marktführer). An diesem Gerät 
können Sie auch Telefone mit herkömmlichem Anschluss 
(analog) betreiben. 


Tipp 49: Videotelefonie 


“ 
“ Die Verbreitung von Webcams nimmt stetig zu und so ist 


Deu: MmEz auch die Videotelefonie voll im Trend. So können Sie sich 
Veag ee von PC zu PC mit einem anderen Teilnehmer unterhalten 
RE one (Voraussetzung: eine Webcam pro Computer). 

-_ .— 
am Zn Neben Skype wird die Videotelefonie unter anderem vom 

- er reerstgaaegernte Windows Live Messenger, dem AOL Instant Messenger und 
Egg eg dem Yahoo Messenger unterstützt. Kosten entstehen bei 


—_. ._. dieser Variante der Kommunikation nicht. 


um Filme per Stream auf den PC zu laden. Im Internet gibt 
es einige Video-on-Demand-Portale, die gegen eine Gebühr 
Filme zur Verfügung stellen. 


Der Dienst von T-Online ist nur eigenen Kunden vorbehal- 
ten, während das Angebot von Arcor allen Anwendern zur 
Verfügung steht. Mit einer speziellen Set-Top-Box können 
Maxdome-Kunden Filme auch auf den Fernseher zaubern. 


www.vod.t-online.de, www.maxdome.de, www.one4movie.de, www.arcor.de/vod 
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Command & 


Mit einer Kombina- 
tion aus aufpolierter 
Optik, dem ursprüng- 
lichen Flair von Com- 
mand & Conquer und 
einer neuen extrater- 
restrischen Fraktion 
will das Echtzeitstra- 
tegiespiel die hohen 
Erwartungen der 
Fans befriedigen. 
Außerdem hofft EA, 
mit einem überra- 
genden Produkt die 
Führungspostion im 
Genre zu überneh- 
men. Doch leider 
schießt man an eini- 
gen Stellen arg übers 
Ziel hinaus. 


m zumindest technisch 
l ] mit der Konkurrenz 
gleichzuziehen, hat EA 


Los Angeles die betagte SAGE- 
Engine der Schlacht um Miittelerde- 
Serie generalüberholt. Dabei erwei- 
terten die Entwickler zunächst den 
Renderer. Während Techniken wie 
Normal- und Reflection-Mapping, 
dynamische Schatten sowie eine 
pixelgenaue Beleuchtung bereits 
zu seinem Repertoire gehören, 
spendierte man ihm ein verbes- 
sertes Effektsystem, eine Fülle von 
„Post-Render-Effekten“ wie den 
Light-Ray-Shader oder Bloom sowie 
eine anspruchsvolle Wasserdarstel- 
lung. Des Weiteren überarbeiteten 
die Macher die KI und das Spei- 
cherverwaltungssystem, welches 
bei Schlacht um Mittelerde 2 für 
nervige Ruckeleinlagen sorgte. 
In puncto Technik geht es also in 
Command & Conquer 3 auf jeden 
Fall hochwertig zu. Für die Ge- 
schichtenerzählung und das Missi- 
onsdesign gilt das allerdings nicht 
immer, wie unser Test zeigt. 


Obwohl schon zweimal für tot er- 
klärt, betritt der Antagonist und 
Führer der Bruderschaft von Nod, 
Kane, erneut die futuristische Welt- 
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bühne und zieht mit seinen Mannen 
gegen die Global-Defense-Initiative 
(GDD zu Felde. Mit dieser klassi- 
schen Konfliktsituation starten Sie 
auch in Command & Conquer 3 
den Einzelspielermodus. Der dritte 
Teil des Tiberium-Kriegs führt je- 
doch erstmalig eine außerirdische 
Fraktion, die Scrin, ein. Deren Ge- 
schicke lenken Sie in der dritten 
Kampagne, insgesamt stehen 38 
Missionen zur Verfügung. Leider 
fällt die Scrin-,„Kampagne“ deutlich 
weniger umfangreich und drama- 
tisch aus als im Vorfeld erwartet. 
In der Regel fangen die abwechs- 
lungsreichen Missionsabläufe die 
typische C&C-Atmosphäre jedoch 
packend ein. Vor allem die Grafik ist 
dank der vielen Shader- und Parti- 
kel-Effekte sowie der hochwertigen 
Beleuchtung derzeit so ziemlich das 
Beste, was das Genre zu bieten hat. 


Ein sehr unterhaltsamer Faktor 
beim Basisbau, Tiberiumsammeln 
und Gebäudezerstören sowie -er- 
obern sind die spaßigen, detailliert 
gestalteten Einheiten, die eine Fülle 
von Kombinationsmöglichkeiten 
bieten. Als besonders hilfreich hat 
sich die durchdachte und intuitive 
Benutzeroberfläche herausgestellt. 
Sie zeigt die nötigen Credits und 


nquer 3 


den Energieverbrauch in Signalfar- 
ben an und ist eine hervorragende 
Kombination aus mit Unterreitern 
ausgestatteter Bauleiste und kom- 
fortablem Einheiten-Management. 


Natürlich bringen auch im dritten 
C&SC-Teil wieder Filmsequenzen 
die Story voran. Trotz namhafter 
Akteure sind diese über weite Tei- 
le allerdings zu dialoglastig, daher 
fehlt es ihnen an Spannung und 
Glaubwürdigkeit. Doch das ist nicht 
der einzige Kritikpunkt. Auch beim 
Missionsdesign leistet sich der Titel 
einige Patzer. Zu oft lautet das Mot- 
to der Aufgaben „Zerstören Sie A, 
B und C, um dann D in Schutt und 
Asche zu legen“. Die KI, die Hard- 
core-Strategen wenig fordert, zeigt 
ebenfalls Aussetzer. Dazu kommen 
kleine Schwächen bei der Geschich- 
tenerzählung, die durchaus ein paar 
mehr Überraschungsmomente hät- 
te vertragen können. 


Fazit: Command & Conquer 3 ist 
zweifelsfrei ein erstklassiges Strate- 
giespiel mit einer grandiosen Optik, 
einer eingängigen Steuerung und 
einem hohen CSC-Spaßfaktor. Was 
fehlt, ist taktischer Tiefgang, was 
stört, sind die Videosequenzen und 
das uninspirierte Missionsdesign. 
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Vergleich: Hauptspeichermenge 


Command & Conquer 3, PCGH-Benchmark, 
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Fraps 2.8.0 
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= 512 MByte 
10 11.024 MByte 
11 1.536 MByte 
1 2.048 MByte 


JAVA 


Sek.| 1 3 5 7 9 1113 


Einstellungen: 1.280x1.024, 4x FSAA/8:1 AF, maximale Details 


Ss 7 19 21 23 2 27 29 
Settings: Athlon 64 X2 4200+, X1950 Pro, DDR2-800 (5-5-5-18) 


3 35 3739 41 3 4 4 


Bei 512 MByte Speicher kommt es zu starken Einbrüchen der Fps-Rate und damit zu häufigen Rucklern. Bereits 1.024 MByte garantieren eine konstante Fps-Rate zwischen 20 und 25. 


Auf die Prozessorleistung 
kommtesan 

Da Command & Conquer 3 nach- 
weisbar CPU-limitiert ist, hat die 
Leistung Ihres Prozessors einen 
entscheidenden Einfluss auf die 
Gesamtperformance. So benötigen 
Sie für einen akzeptablen Spielfluss 
mindestens einen Athlon 64 4000+/ 
P4 mit 3,6 GHz. Wir empfehlen al- 
lerdings einen Athlon X2 4800+ 
oder Core 2 Duo E6300. Erst damit 
kommen Sie, wie im Benchmark 
nachgestellt, auch in einer Spielsi- 
tuation mit sehr vielen Effekten und 
Einheiten möglichst nahe an die per 
Framelock festgelegte Obergrenze 
von 30 Fps. Der Leistungsgewinn 
mit einer Dual-Core-CPU fällt näm- 
lich wider Erwarten hoch aus. So ist 
der X2 4200+ bei gleichem Takt um 
37 Prozent schneller als der 3500+, 
der 2,4-GH2z-X2 schlägt sein Einkern- 
Pendant um fünf Fps (29 Prozent). 
Die Leistungskrone heimst Intels 
Core 2 Duo ein. Im Test mit einem 
E6400 und E6600 erhöhte sich die 
durchschnittliche und minimale 
Fps-Rate wegen der 30-Fps-Bremse 
nicht weiter, die Benchmark-Szene 
lief allerdings gefühlt schneller ab. 


Mehr Grafikleistung für 
eine höhere Auflösung 

Die Anforderungen an die Grafik- 
karte fallen moderat aus. Mit einem 
Einsteigermodell wie einer Geforce 
7600 GT oder X1800 GTO erzielen 
Sie - eine schnelle Zweikern-CPU 
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vorausgesetzt - bereits in 1.024x768 
durchweg spielbare Fps-Raten. Da 
sich auch bei C&C 3, wie schon bei 
Schlacht um Mittelerde 2, mit einer 
höheren Auflösung das Sichtfeld 
vergrößert, empfehlen wir, grund- 
sätzlich mit einer Auflösung von 
1.280x1.024 zu spielen. Dafür ist 
dann allerdings erst eine Radeon 
X1950 Pro oder Geforce 7950 GT 
ausreichend leistungsstark. Wer 
die Bildschirmauflösung allerdings 
noch weiter erhöhen und dabei ei- 
nen hohen Grad an Kantenglättung 
und anisotropem Filter einstellen 
will, sollte beim Neukauf zu einer 
Radeon X1950 XTX greifen. 


Effektive Speichernutzung 
Die Speicherverwaltung der SAGE- 
Engine, die bei den beiden Schlacht 
um Mittelerde-Teilen auch Spielern 
mit zwei GByte Arbeitsspeicher 
gelegentlich nervige Nachladeruck- 
ler bescherte, hat EA deutlich opti- 
miert. Das bestätigten unsere Tests 
mit vier verschiedenen Speicher- 
konfigurationen (siehe oben). Le- 
diglich mit 512 MByte RAM bricht 
die Performance sehr oft ein. Schon 
mit 1.024 MByte sind Sie für einen 
ruckelfreien Strategiespaß bestens 
gerüstet. Außerdem haben sich die 
Ladezeiten drastisch verringert. 


Scheußliche Schatten 

Ein Kritikpunkt, den sich die an- 
sonsten gelungene Grafik gefallen 
lassen muss, sind die pixeli- » 


" " 1.024x768, 
Leistung Grafikkarten kein An 
EAb der Radeon X1900 GT zeigt sich die CPU-Limitierung. ee 
16600 GT und 6800 GT sind zu langsam für alle Details. 

I Mit einer Dual-Core-CPU reicht die Leistung der X1800 GTO. Minimum-Fps 


BESSER $ | Fps 


Command & Conquer 3, PCGH-Benchmark, Fraps 2.8.0 


» BED. Br 2 FLÜSSIG Ze SPIELBAR 


0 5 10 15 PREIS 
Radeon X1950 XTX 26 (+24 %) 300 
512 MByte 25 (92 %) & 
Geforce 7900 GTX 26 (+24. %) 380 
512 MByte 3 (477 %) 1 
Radeon X1950 Pro 26 (+24 %) 200 
2 Mbyte 23 (+77 %) a 
Geforce 7950 GT 26 (+24 %) 230 
512 MByte 2 (+62 %) u 
Radeon X1900 GT 26 (+24 %) 140 
56 MByte 12 2.(469 %) “ 
Radeon X1800 GTO 256 24 (+14. %) 120 
MByte 22 (+69 %) 2 


Ill 


Geforce 7600 GT 


256 MByte | 3 
Radeon X1650 Pro | EEE 19 (-10 %) 85 
256 MByte FF 13/0 %) ’ 
Geforce 6800GT | 19 (-10 %) 130 
56 MByte TREE 131(0 %) 1 
Geforce 6600GT | EMMEN 11 (-48 %) 85 
128 MByte EEE N 5 (-35 %) 5 


Settings: Athlon 64 X2 4200, 2 GB DDR2 RAM, Forceware 93.71, Catalyst 7.2 (A.l. default) 


Höchste Schattenqualität 


Niedrige Schattenqualität 


Ein Manko: Erst in der Einstellung „Niedrig” werden die pixeligen Schatten durch 
eine Blob-Version ersetzt. Objektschatten werden dann nicht mehr dargestellt. 
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Leistung Prozessoren 


1.024x768, 


kein AA/AF 


I Die XP-Prozessoren sind zu leistungsschwach für alle Details. 
I Eine Zweikern-CPU bringt einen deutlichen Leistungsvorteil. 
In Kombination mit einer X1950 XTX reicht ein 3800+. 


Command & Conquer 3, PCGH-Benchmark, Fraps 2.8.0 


BESSER» | Fps [0 5 10 


» BED. SPIELBAR |» FLÜSSIG SPIELBAR 
1 20 | 25 30 


Minimum-Fps 


C 2 Duo E6300 (1,86 GHz) 


30 (+58 %) 160,- 


A 64. X2 4800+ (2.4 GHz) 


TE 33 (+7 7%) 200,- 


A 64 X2 42004 (2.2 GHz) U 26 (+37 %) 160,- 
A 64 X2 3800+- (2.0 GHz) EEE | 24 (+26 %) 140,- 
[Athlon 64 4000+ (2.6 GHz) CD 22 (+16 %) 80,- 
Athlon 64 3800+ (2.4 GHz) EEE 21 (+11 %) 9, 
(Athlon 6435004 (2.2 GHz) —— | 19 (Basis) 70,- 
Athlon 64 3200+ (2.0 GHz)]| EEE 15 (5%) 50,- 


[Athlon XP 2500: (1.83 CHz)] EEE 13 (-32 %) 


[Athlon XP 2000+ (1.66 GHz)] EEE 12 (- 


Settings: Radeon X1950 XTX, 2 GB DDR2-RAM, Asrock AM2XLI-eSATA2, Catalyst 7.2 (A.l. default) 


Schalter und Einstellung |Max. Tuningpotenzial |Gewinn in Frames 3 
Auflösung: 800x600 6 Prozent 1 Fps (17-18 Fps Fi 
Terrain Detail: Low 59 Prozen 10 Fps (17-27 Fps) 3 
Water Detail: Low 24 Prozen 4 Fps (17-21 Fps E 
Model Detail: Low 6 Prozent 1 Fps (17-18 Fps 3 
Texture Quality: Low 6 Prozent 1 Fps (17-18 Fps R 
Shader Detail: Low 35 Prozen 6 Fps (17-23 Fps 3 
VFX Detail: Very Low 12 Prozen 2 Fps (17-19 Fps & 
Shadows: Off 24 Prozen 4 Fps (17-21 Fps = 
Animation Detail: Very Low 6 Prozent 1 Fps (17-18 Fps E 
Decal Detail: Off 6 Prozent 1 Fps (17-18 Fps E 
FSAA (Spiel): Off statt Level2 | 13 Prozen 2 Fps (15-17 Fps = 
Kein 4:1 AF (Im Treiber) 6 Prozent 1 Fps (16-17 Fps 3 


gen Schatten. In der Qualitätsstufe 
„sehr hoch“ werfen Objekte und 
Figuren einen Echtzeitschatten, der 
mit einer niedrig aufgelösten Scha- 
dow-Map dargestellt wird und bei 
Bewegung stark flimmert. Anders 
als bei den Schlacht um Miittelerde- 
Titeln hilft hier nicht die Einstellung 
„Mittel“. Erst bei der Reduktion der 
Schattendetails auf ein Minimum 
(„niedrig“) werden sie durch simple 
Blob-Schatten ersetzt. Die Schatten 
für die Vegetation und Objekte feh- 
len dann allerdings. 


Beim neuen C&C-Teil erweitert sich 
das sichtbare Bild nicht nur durch 
eine höhere Auflösung. Der Titel 
eignet sich auch bestens für den 
Betrieb am Breitbildschirm. Falls 
Sie eine der wählbaren 16:10-Auf- 
lösungen einstellen - wir führten 
unsere Tests mit einem 27-Zoll-TFT 
in 1.680x1.050 durch -, verbreitert 
sich das Sichtfeld am linken und 
rechten Bildrand. Das garantiert 
mehr Übersicht und taktische Vor- 
teile, da das Bild weder gestaucht 
wird noch Teile am oberen oder un- 
teren Rand abgeschnitten werden. 


Wer zugunsten einer akzeptablen 
Performance um jedes Frame kämp- 


fen muss, sollte zuerst die Gelände- 
Details minimieren. Da hier gleich- 
zeitig auch die Schattenqualität 
reduziert wird, steigt die Fps-Rate 
um 59 Prozent (10 Fps, gemessen 
mit Athlon 64 3200+, Geforce 7600 
GT, zwei GByte RAM). Spielern mit 
einer schwachen Grafikkarte emp- 
fehlen wir, die Shader-Details auf 
„sehr niedrig“ zu stellen. Auch hier 
wird parallel die Qualität der Schat- 
ten auf „Niedrig“ reduziert, was bei 
unserem Test-PC die Gesamtleis- 
tung um 35 Prozent (6 Fps) steiger- 
te. Reicht das immer noch nicht, 
erzielen Sie ein weiteres Leistungs- 
plus von 24 Prozent (4 Fps), indem 
Sie auf eine hochwertige Wasser- 
darstellung verzichten. 

Frank Stöwer 


Maximale Details, 1.280x1.024, 4x FSAA und 8:1 AF 
Bra. r 220 


1.) Gelände-Qualität: 

Spielen Sie mit minimalen Terrain-Details, 
verringern Sie die Anzahl der Objekte sowie 
die Textur- und Schattenqualität. Außerdem 
schalten Sie die Lichtreflexionen und Spie- 
gelungen auf der Oberfläche ab. 


2.) Wasserdetails: 
Während die Wellenbewegungen auch bei 


der einfachen Variante des Pixelnass’ noch 
vorhanden sind, werden die Lichtspiegelun- 
gen und -brechungen auf der Wasserober- 
fläche nicht mehr dargestellt. 


3.) Shader-Details 

Besitzer eines sehr schwachen 3D-Be- 
schleunigers wie einer Geforce 6600 sollten 
mit niedrigen Shader-Details spielen. Der 


Minimale Details, 1.280x1.024, kein FSAA und AF 


Verzicht auf den Hitzeverzerr- sowie Bloom- 
Effekt und die detaillierten Schatten bringt 
ein beträchtliches Leistungsplus. 


4.) VFX-Details: 

Für die Berechnung von Spezialeffekten 

wie Explosionen oder dem Rauch aus den 
Schloten der Tiberium-Raffinerien ist der Pro- 
zessor verantwortlich. Wenn Sie mit einem 


leistungsschwachen Modell spielen, stellen 
Sie hier zur Entlastung „Sehr niedrig” ein. 


5.) Schatten: 

Die dynamischen Schatten für die Vegetation, 
die Gebäude und die Einheiten haben einen 
hohen Detailgrad, aber leider auch sehr pixe- 
lige Kanten. Wer seine Grafikkarte entlasten 
muss, sollte auf Schatten verzichten. 
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Der Herr der Ringe O 


Turbine hat dem Online-Rollenspiel eine detaillierte 
Grafik spendiert, die Ihrer Hardware einiges abver- 
langt. Mit unseren Tuning-Tipps sind Sie für Ihren 
Besuch im virtuellen Mittelerde bestens gerüstet. 


ine riesige Weitsicht, hoch 
E aufgelöste Texturen, die 
aufwendige Beleuchtung, 


realistische Schatten, ein Bloom- 
Effekt und Glow-Mapping: Mit die- 
sen optischen Leckerbissen zieht 
das neue Mittelerde-Rollenspiel bei 
der visuellen Präsentation am Platz- 
hirsch WoW vorbei. Die Kehrseite 
der Medaille sind die hohen Hard- 
wareanforderungen, die viele Fans 
des Genres zum Aufrüsten zwingen 
könnten. 


Mehr Kern, mehr Kraft 
Damit Sie sich vor allem in Städten 
mit einer großen Anzahl von Objek- 
ten und Figuren oder in weitläufigen 
Außenarealen mit sehr viel Bodenve- 
getation nicht ständig über nervige 
Ruckler beklagen müssen, ist eine 
Dual-Core-CPU wie ein Core 2 Duo 
E6400/Ahtlon 64 X2 5000+ Pflicht. 
Die Engine profitiert nämlich mess- 
bar von der Kraft der Kerne. So ist 
ein Athlon 64 X2 4600+ bei gleicher 
Taktrate von 2,4 GHz um 17 Prozent 
schneller als ein Athlon 64 3800+. 


Grafikspeicher gefragt 
Für alle Details in 1.024x768 reicht 
die Leistung einer Radeon X1950 


Pro oder Geforce 7900 GT mit 256 
MByte Grafikspeicher noch aus. 
Bevorzugen Sie sehr hohe Auflö- 
sungen sowie einen hohen Grad an 
FSAA und AF, kommen Sie um eine 
schnellere Karte mit mindestens 
512 MByte RAM nicht herum. Die 
hochaufgelösten Texturen belegen 
viel Grafikspeicher. Ist dieser voll, 
werden die Daten von der Festplatte 
nachgeladen und das führt zu häss- 
lichen Rucklern. Ähnlich sieht es in 
puncto Hauptspeicher aus. Spielen 
Sie mit nur einem GByte, müssen 
Sie längere Ladezeiten sowie Per- 
formance-Einbrüche durch Nachla- 
devorgänge in Kauf nehmen. 


Hilfreiche Schalter 
Neben den hier gezeigten Tuning- 
möglichkeiten besitzt das Grafik- 
Optionsmenü noch zwei gerade 
für ein Online-Rollenspiel sehr 
nützliche Schalter. Mit der Option 
„Größe des Texturen-Caches“ legen 
Sie selbst fest, wie viel Arbeitsspei- 
cher für die Grafik verwendet wird. 
Ruckelt es an Orten, an denen sich 
viele Spieler tummeln, sollten Sie 
die „Qualität (viele Spieler)“ auf ein 
Minimum reduzieren. | 
Frank Stöwer 


Das Mittelerde-Rollenspiel unter der Technik-Lupe 


1.) Entfernte Objekte ausschalten: 


HDR Online: Die wichtigsten Tuning-Tipps 


Wenn Sie die Option „Entfernte Objekte” auf „Niedrig“ (1) stellen, erhöht sich die 
Gesamtleistung um bis zu 94 Prozent. Wer mit geringer Weitsicht (Darstellung entfern- 
ter a (2) und ohne detaillierte Grastexturen (Darstellung entfernter 


Zierobjekte) (3 


2.) Qualität der Beleuchtung verringern: 


) spielt, steigert die Performance um bis zu 21 bzw. 12 Prozent. 


In der höchsten Qualitätsstufe ist die Beleuchtung aufwendig. Zu den vielen Lichtquel- 
len, etwa Licht, das durch Fenster scheint (1), kommen Reflexionen auf Oberflächen wie 
Kopfsteinpflaster (2). Spieler mit einer schwachen Grafikkarte sollten zugunsten eines 
Leistungsgewinns von bis zu 21 Prozent mit der einfachen Variante vorlieb nehmen. 


= - 1.024x768, 
er Herr der RINge Unline kein AM/AF 
1.280x1.024, 
I Die Geforce 7600 GT ist zu leistungsschwach für alle Details. Ax FSAA/B:1 AF 
1 256 MB Grafikspeicher sind viel zu wenig für 4x FSAA/8:1 AF. 
I Die Geforce 7900 GTX ist die schnellste Karte im Testfeld. Minimum-Fps 
Der Herr der Ringe Online: Bree-Benchmark , FRAPS 2.81 
BESSERD | Fps 0 10 2 b BED. SP. 3 » FLÜSSIG n 50 PREIS 
Geforce 7900 GTX 44 (+33%) 300. 
(512 MByte) ee ; 36 (+260%) i 
Geforce 8800 GTS 43 (+30%) = 
(320 MByte) =] 8 (+80%) 2 
Geforce 7950 GT 42 (+27%) 200.- 
(512 MByte) ] 34 (+240%) i 
Radeon X1950 XTX 39 (+18%) 305. 
(512 MByte) BE 29 (+190%) i 
Radeon X1950 Pro | EMMEN 33 (B25is) 50- 
(256 MByte) 10 (Basis) : 
Radeon X1800 GTO 30 (9%) 00.- 
(256 MByte) 7(30%) ' 
Radeon X1900 GT 29 (-12%) 30- 
(256 MByte) 6 (-40%) ' 
Geforce 7600 GT 22 (33%) 00. 
(256 MByte) 8 (-20%) | ' 
Radeon X1600xT | EEE 15 (55%) 20- 
(256 MByte) 5 (50%) , 
Geforce 6600 GT | EEE 6 (-82%) 00- 
(128 MByte) 2(-82%) ' 
Settings: Athlon 64 X2 5000+, 2 GByte DDR2-RAM, Forceware 97.92/158.19 (HQ), Catalyst 7.4 (A.l. default) 


HDR Online: So verbessern Sie die Performance* 


Schalter und Einstellungen Max. Tuningpotenzial |Gewinn in Frames 

Auflösung 800x600 50 Prozen 9 Fps (18-27 Fps 3 
Entfernte Objekte: Niedrig 94 Prozen 17 Fps (18-35 Fps) Fi 
Material Details: Niedrig 1 Prozen 2 Fps (18-20 Fps = 
Darstellung entfernter Landschafts- |21 Prozen 7 Fps (33-40 Fps S 
objekte: Sehr niedrig 5 
Darstellung entfernter Zierobjekte: Aus |12 Prozen 4 Fps (33-37 Fps = 
Texturdetails: Sehr niedrig 8 Prozen 6 Fps (33-39 Fps y 
Texturfilter: Trilinear statt sehr scharf \12 Prozen 4 Fos (33-37 Fps 8 
High-Quality-Beleuchtung: Aus 21 Prozen 7 Fps (33-40 Fps s 
Glanzlichter: Aus 2 Prozen 4 Fos (33-37 Fps = 
Oberflächenreflexionen: Aus 9 Prozent 3 Fps (33-36 Fps 3 
Alle Schatten aus 27 Prozen 9 Fps (33-42 Fps = 
Alle Post-Processing-Effekte: Aus 48 Prozen 16 Fps (33-49 Fps) 5 
Kombinierte Meshes für Spieler 6 Prozent 2 Fps (33-35 Fps & 
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„Was lange währt, 
wird endlich gut”. 
Diese angestaub- 

te Lebensweis- 

heit scheint für 
S.T.A.L.K.E.R. erfun- 
den zu sein. Nach 
mehr als vier Jahren 
Entwicklungsarbeit 
mit vielen Terminver- 
schiebungen präsen- 
tiert GSC ein Shoo- 
ter-Meisterwerk, das 
den Spieler absolut 
in seinen Bann zieht. 


Foto: Alexander Frank 


Mit dem virtuellen Nachbau der real existierenden Geisterstadt Prypjat offenba- 
ren die Entwickler ihre Liebe zum Detail. Die Ähnlichkeiten verblüffen. 


PC Games Hardware | 


Die Licht-und-Schatten-Spiele gehören dank Deferred Shading, Umgebungsverde- 
ckung und Soft-Shadows zu den besten, die das Genre derzeit zu bieten hat. 


ufgrund des Termindrucks 
IN mussten die Macher zwar 
einige der zu Entwick- 


lungsbeginn gesteckten Ziele aufge- 
ben. Das Versprechen, eine Engine 
auf höchstem technischen Niveau 
zu kreieren, haben die Ukrainer 
allerdings gehalten. Vor allem der 
DirectX-9-Renderer der selbst ent- 
wickelten X-Ray-Engine verwöhnt 
den Shooter-Fan mit modernsten 
Techniken wie hochauflösenden 
Texturen, einer hohen Geometrie- 
dichte (ca. eine Million Polygone 
pro Frame), Parallax-Mapping, Soft- 
Shadows, einer pixelgenauen dyna- 
mischen Beleuchtung mit Deferred 
Shading und Umgebungsverde- 
ckung sowie FP16-HDR. Wer jedoch 
glaubt, der Tschernobyl-Shooter 
sei nur ein optischer Blender ohne 
Spieltiefe, den belehrt unser Testbe- 
such in der Zone eines Besseren. 


Der Test 

Staunen, gruseln und schießen, 
diese drei Merkmale machen die 
Action-Horror-Rollenspiel-Mischung 
zu einem unvergesslichen Erlebnis 
in einer virtuellen Welt, die dank 
der technischen Möglichkeiten der 
X-Ray-Engine erschreckend echt 
wirkt. Die Zone rund um das Atom- 
kraftwerk von Tschernobyl strotzt 
vor Details. Der Verfall, der um sich 
greift, wird an jedem Gebäude, den 


verrotteten Maschinen und den zer- 
bröselten Wänden der Innenräume 
sichtbar. Der Wetterwechsel von 
Sonnenschein zu Regen oder die 
düster-verhangenen Wolken sor- 
gen genauso für ein realistisches 
Spielgefühl wie der Tag-und-Nacht- 
Zyklus. Dazu kommen sehenswerte 
Licht-und-Schatten-Spiele, welche 
in den dunklen Kellern und engen 
Gängen in Kombination mit subti- 
len Geräuschen jeden Shooter-Fan 
das Fürchten lehren. Einen gepfleg- 
ten Grusel garantieren auch die be- 
vorzugt nachts zum Vorschein kom- 
menden, missgestalteten Kreaturen 
wie Blutsauger und Poltergeister. 


Um Ihre Aufträge zu erledigen, 
greifen Sie sehr oft zur Waffe. Auch 
hier geht es wirklichkeitsgetreu zu. 
Präzisionsgewehre treffen auf den 
Punkt genau, Schrotflinten verrei- 
ßen. Dabei sind Ihre Kontrahenten 
alles andere als Kanonenfutter. Je- 
des Gefecht spielt sich anders und 
die Manöver der Gegner sind nicht 
voraussehbar. Generell führen alle 
Lebewesen in der Zone - egal ob 
Militärs oder ein Rudel wilder Hun- 
de - ein eigenständiges Leben und 
handeln je nach Situation anders. 
Daher gibt es eine Fülle von unvor- 
hersehbaren Momenten, die den 
Reiz des Spiels ausmachen und die 
Welt lebensecht erscheinen lassen. 
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So läuft S.T.A.L.K.E.R. auf Ihrem PC 


PC-Konfiguration 1 
I Athlon XP 2500+ 
1512 MByte RAM 
I Geforce 6600 GT 


Statische Beleuchtung 
OT 1.024x768 


Auflösung: . 
Sichtweite: .... 


Objektdetails: 


Sonnen-/Gras-Schatten: 
Lichtreichweite:. 
Schattenqualität 


...Nicht einstellbar 
...Nicht einstellbar 


Weder die Grafikkarte noch die CPU sind 
ausreichend leistungsstark für alle Details. 


PC-Konfiguration 2 


I Athlon 64 3200+ 

11.024 MByte RAM 

I Geforce 7600 GT 

Render:............. Dynamische Beleuchtung 
AulosUngee 1.024x768 
Sichtweite: ........ ... Mittel 


Texturdetails:. 
Anisotropes Filtern: .......... 


Lichtreichweite:. 
Schattenqualität 


Für die dynamische Beleuchtung müssen 
Sie Details reduzieren oder minimieren. 


PC-Konfiguration 3 


Best of 


Tuning 


PC-Konfiguration 4 


Test & Tuning 
S-T.A.L.K.E.R. 


I Athlon 64 X2 4200+ I Core 2 Duo E6400 
1 2.048 MByte RAM 12.0438 MByte RAM 
I Radeon X1950 Pro I Radeon X1950 XTX 
Render: ............. Dynamische Beleuchtung Rendereee Dynamische Beleuchtung 
Aulosungk ee 1.024x768 AU lOSUnG re 1.280x1.024 
Sichtweite: .... ... Maxima Sichtweite: .... aximal 
Objektdetails: axima Objektdetails: aximal 
axima aximal 
axima Texturdetails:. ... Maximal 
RAUS Anisotropes Filtern: ............ Maximal (8:1) 
Sonnen-/Gras-Schatten: ..An/an Sonnen-/Gras-Schatten:................. „An/an 
Lichtreichweite:. axima Lichtreichweite: .... aximal 
Schattenqualität... axima Schattenqualität: .. aximal 


Mit diesem PC können Sie S.T.A.L.K.E.R. 
mit allen Details ohne AF flüssig spielen. 


Mit dem anisotropen Texturfilter lässt sich 
die optische Qualität noch verbessern. 


Weitere Pluspunkte sind die Ent- 
scheidungsfreiheit, welche Sie ge- 
nießen, sowie die sieben verschie- 
denen Spiel-Enden. Leider ist auch 
S.T.A.L.K.E.R. nicht fehlerfrei, da die 
KI gelegentlich patzt und das PDA 
widersprüchliche Infos gibt. Trotz- 
dem wird das intensive Spielerleb- 
nis dadurch nur wenig getrübt. 


Fazit: Ein Meisterwerk, das Genre- 
Größen wie Far Cry (dt.), Prey, Half- 
Life 2 oder FE.A.R. in puncto Spiel- 
spaß und Optik in nichts nachsteht. 
Die exzellente Atmosphäre nimmt 
den Spieler gefangen und lässt ihn 
abtauchen. Sehr empfehlenswert! 


Der Leistungs-Check 

Wenn Sie mit Ihrem Stalker die 
Zone ohne nervige Ruckler erkun- 
den wollen, benötigen Sie mindes- 
tens einen Athlon 64 3800+ oder 
P4 mit 3,6 GHz. Eine noch bessere 
Performance garantiert eine Dual- 
Core-CPU wie ein Athlon 64 X2 
4800+ oder Core 2 Duo E6300, da 
die Engine messbar von der Kraft 
der zwei Kerne profitiert. So ist bei- 
spielsweise der Athlon 64 X2 4200+ 
bei gleicher interner Taktrate von 
2,2 GHz in 1.024x768 (kein FSAA/ 
AF) 25 Prozent schneller als die Ein- 
kern-Variante 3500+. Eine sehr gute 
Leistung liefert Intels Zweikern-Ein- 
steiger-Modell Core 2 Duo E4300 
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ab. Er besitzt das gleiche Leistungs- 
potenzial wie der 50 Euro teurere 
Athlon 64 X2 5000+ und ist nur 5 
Prozent langsamer als der Core 2 
Duo E6300. 


Fordernde Optik 

Da S.TA.L.K.E.R. nicht mit Details 
geizt, muss für spielbare Frameraten 
in der höchsten Qualitätstufe ein 
Grafikkarte der oberen Mittelklasse 
wie eine Geforce 7950 GT oder Ra- 
deon X1950 GT her. Bevorzugen Sie 
sehr hohe Auflösungen sowie 8:1 
AF, kommen Sie um eine Geforce 
7900 GTX/Radeon X1950 XTX nicht 
herum. Den von den Entwicklern 
versprochenen Leistungsgewinn 
von zehn Prozent beim Einsatz ei- 
nes SLI- oder Crossfire-Systems kön- 
nen wir im Falle eines 7900-GTX- 
Pärchens nicht bestätigen. Für die 
Probleme beim Spielen unter Win- 
dows Vista hat GSC nach eigenen 
Angaben bereits einen Patch in der 
Mache. Die empfohlene Speicher- 
menge liegt bei zwei Gigabyte. Mit 
der Hälfte an Speicher verdoppeln 
sich die Ladezeiten und es kommt 
zu häufigen Einbrüchen der Fps- 
Rate. Beim Benchmark mit einem 
Athlon 64 3500+ und einer Geforce 
7600 GT verringerte sich sogar die 
Gesamtleistung um 47 Prozent von 
19 auf 10 Fps, als wir den RAM auf 
1.024 MByte reduzierten. 


5.T.A.L.K.E.R.: Tuning-Tipps* 


Schalter und Einstellung | Max. Tuningpotenzial Gewinn in Frames 
Render: Statische Beleucht. | 205 Prozent 39 Fps (19-58 Fps) 
Auflösung: 800x600 47 Prozen 9 Fps (19-28 Fps 
Sichtweite: Minimal 21 Prozen 4 Fps (19-23 Fps 
Objektdetails: Minimal 21 Prozen 4 Fps (19-23 Fps 
Grasdichte: Minimal 11 Prozen 2 Fps (19-21 Fps 
Texturdetails: Minimal 26 Prozen 5 Fps (19-24 Fps 
Anisotropes Filtern: kein 4:1 | 21 Prozen 3 Fps (16-19 Fps 
Sonnenschatten: Aus 37 Prozen 7 Eps (19-26 Fps 
Graschatten: Aus 11 Prozen 2 Fps (19-21 Fps 
Lichtreichweite: Minimal 16 Prozen 3 Fps (19-22 Fps 
Schattenqualität: Minimal | 11 Prozen 2 Fps (19-21 Fps 


1.024x768, 
kein AA/AF 


Benchmarks CPU 


Minimum-Fps 


I Die Engine von S.T.A.L.K.E.R. profitiert von Dual-Core-CPUs. 
I Die Athlon-XP-CPUs sind eindeutig zu leistungsschwach. 
I In Kombi mit einer X1950 XTX reicht ein Athlon 64 3500+. 


S.T.A.L.K.E.R. PCGH-Benchmark (Außenlevel), Fraps 2.8.0 


BESSER $ | Fps b 46 >» Bean 3b. FLÜSSIG aan eo PREIS 
Ca Duo E6400 (2.13 GH) | 13 (+60 %) 200,- 
C2 Duo E6300 (1.86 GHz) || ME 46 (+53 %) 170,- 
C2 Duo EA300 (1.5 GH) EEE 21 (+47 %) 150,- 
AG X2 5000: (2.6 GHz) || EEE 14 (+47 %) 200,- 
A64 X2 48004 (2.4 GHz) || ME 41 (+37 %) 190,- 
A64 X2 4200+ (2.2 GHz) CE — | 40 (+30 %) 140,- 
6420004 (2.6 CH) | EEE 35 (+27 %) 100,- 
A64 3800. (2.4 GHz) ED D— 35 (+17 %) %,- 
A64 3500. (2.2 GHz) [BE 32 (+7 %) 80,- 
A64 3200+ (2.0 GHz) TC | 30 (Basis) 60,- 

A XP 25004 (1.83 GHz) [| 21 (-30 %) | n.V. 
[CAXP2000+ (1.55CH) EEE 18 (40%) | nv. 


Settings: Radeon X1950 XTX, 2 GByte DDR2-RAM, Asrock AM2XLI-eSATA2, Catalyst 7.2 (A.l. default) 
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* Gemessen mit Athlon 64 3500+, Geforce 7600 GT zwei GByte RAM 


Best of | Test & Tuning 
Tuning | S.T.A.L.K.E.R. > 
sy 
E. SL 


4 1.024x768, 
eistung kan 
Die Radeon X1950 XTX ist die schnellste Karte im Testfeld. AZEDELOER 
Eine Geforce 7600 GT ist zu leistungschwach für alle Details. 
SLI bringt keinen Leistungsvorteil. Minimum-Fps 
S.T.A.L.K.E.R. PCGH-Benchmark (Außenlevel) Fraps 2.8.0 
BED. SPIELBAR De SPIELBAR 
BESSER $ | Fps 0 10 20 3 40 50 PREIS 
Radeon X1950 XTX | EEE 42 (+56%) 300- 
(512 MByte) [ne 29 (493%) ü 
Geforce 7900 GTX SLI 40 (+48%) 760. 
(2x512 MByte) | 26 (473%) i 
Geforce 7900 GTx | EEE 40 (+48%) 380- 
(512 MByte) EEE] 26 (473%) " 
Geforce 7950 GT 38 (+41%) 230. 
(512 MByte) _ | 22 (+-47%) £ 
Radeon X1950 GT 30 (+11%) 150- 
(512 MByte) | 19 (+27%) ' 
Radeon X1950 Pro 27 (Basis) 200.- 
(512 MByte) 41 15 (Basis) j 
Geforce 7600 GT 22 (23%) 10- 
(256 MByte) RR 9 (-67%) N 
Radeon X1800 GTO | EEEEEEEEEEENEEEEEN 19 (-42%) 120- 
(256 MByte) BEE 6 (-150%) £ 
Radeon X1650 Pro | EMMEEEEEEIEEEN 14 (-93%) 85. 
(256 MByte) N 4 (-275%) ö 
Geforce 6600 GT | EEE 7 (-286%) 85- 
(128 MByte) I 3 (-400%) ö 
Settings: Athlon 64 5000+, 2 GByte DDR2-RAM, Forceware 93.71, Catalyst 7.2 (A.. default) 


Statische Beleuchtung 


Dynamische Beleuchtung °F 
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Da der Renderer die große Zahl von Lichtquellen mit Deferred-Shading darstellt, 
können Sie FSAA nur zusammen mit der statischen Beleuchtung aktivieren. 


S.T.A.L.K.E.R.: Der optische Vergleich 


Keine Kantenglättung? 
Kanten werden in $S.T-A.L.K.E.R. nur 
dann geglättet, wenn Sie im Gra- 
fikmenü unter der Option Render 
„Statische Beleuchtung“ einstellen. 
Der Renderer nutzt nämlich zur 
Darstellung der hochwertigeren dy- 
namischen Beleuchtung Deferred 
Shading. Diese Technik, die in DX 9 
nicht zusammen mit Anti-Aliasing 
funktioniert, vereinfacht die Be- 
rechnung von vielen dynamischen 
Lichtquellen mit korrekten Materia- 
lien und Licht-Rückkopplung. 


Breitbildtauglich 

Wie von den Entwicklern angekün- 
digt, werden Breitbildauflösungen 
unterstützt. Stellen Sie jedoch eine 
der angebotenen 16:10-Aufösungen 
ein - wir testeten in 1.920x1.200 
mit einem 27-Zoll-TFT -, verbreitert 
sich das Sichtfeld nicht. Das Bild 
wird auch nicht gestaucht, dafür 
aber Teile am oberen und unteren 
Rand abgeschnitten. 
brauchen Sie für eine hohe 16:10- 
Auflösung eine sehr schnelle Gra- 
fikkarte. So schaffte eine 7900 GTX 
in Kombination mit einem Athlon 
64 X2 5000+ und zwei GByte RAM 
in 1.920x1.200 gerade 19 Fps. 


Außerdem 


Tuning-Tipps 
Als effektivstes Mittel zur Leistungs- 
verbesserung hat sich der Wechsel 


von einer dynamischen zur stati- 
schen Beleuchtung unter der Op- 
tion „Render“ herausgestellt. Von 
dem gewaltigen Leistungsplus von 
205 Prozent (39 Fps gemessen mit 
Athlon 64 3500+, Geforce 7600 
GT, zwei GByte RAM) profitieren 
von allem Spieler mit einem leis- 
tungsschwächeren PC, da sie ande- 
re Details wie die Sichtweite und 
die Objektdetails nur geringfügig 
herunterschrauben und die Auflö- 
sung sowie die Texturdetails nicht 
verringern müssen. Wer dagegen 
auf die hochwertige Beleuchtung 
nicht verzichten will, kann die Ge- 
samtleistung um bis zu 47 respek- 
tive 37 Prozent (9 bzw. 7 Fps) stei- 
gern, wenn er mit einer niedrigen 
Auflösung spielt oder die Sonnen- 
schatten ausschaltet. | 

Frank Stöwer 


Testkasten: 
S.T.A.L.K.E.R. 


Entwickler: GSC Game World (Ukraine) 

Anbieter: THQ 

Version: Pre-Release (Review-Code) 

Genre: Ego-Shooter 

Pro: Hoher Detailgrad 
Realistische Spielwelt 
Spannung und Grusel 

Contra: Seltene Kl-Aussetzer 

Release: 23.3.2007 


Wertung: 1,45 


Maximale Details, 1.280x1.024, 8:1 AF 


1.) Statische/dynamische Beleuchtung: 
Bei der ressourcenschonenden Variante ist 
die Beleuchtung nur statisch und die Zahl 
der Lichtquellen hat deutlich abgenommen. 
Außerdem fehlt FP16-HDR. 


ßen, da weiter entfernte Objekte ausge- 
blendet werden. So haben beide weniger 
Geometrie bzw. Pixel zu berechnen. 


3.) Grasdichte: 

Fällt die Bodenvegetation karg aus, muss 
nicht nur Ihre Grafikkarte weniger schaffen. 
Sie haben auch einen taktischen Vorteil, da 
Sie Gegenstände am Boden eher erkennen. 


2.) Sichtweite: 
Eine verringerte Sichtweite entlastet den 
Prozessor und die Grafikkarte gleicherma- 


Minimale Details, 1.280x1.024, kein AF 


a 1 


4.) Objektdetails: 

Verringern Sie die Objektdetails lediglich bei 
einer sehr schwachen CPU, denn bereits in 
der ersten LOD-Stufe werden Bäume und 
Sträucher nur noch schemenhaft dargestellt. 


5.) Texturdetails: 
Mit minimalen Texturdetails gehen alle 
grafischen Vorzüge des Spiels verloren. Die 


exturen wirken matschig und wegen des 
ehlenden Parallax-Mappings nicht plastisch. 


6.) Sonnenschatten: 

Die Soft-Shadows für die Objekte, Sträucher, 
Bäume und das Pixel-Personal entstehen 
durch das dynamische Sonnenlicht-Modell 
und kosten viel Grafikleistung. Ist die Be- 
euchtung statisch, fehlen viele Schatten. 
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ClipFinde 


Video-Portale, die jede Menge lustiger und kreativer Kurzvideos sammeln, gelten längst als Kult. Im Büro und natürlich 
auch im Alltag gilt es inzwischen al in die Videoportale einzuwählen un 


Der Ashampoo® ClipFinder zeigt zu j 
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Corsair HX 620W 
(CMPSU-620HX) 
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PERFORMANCE 


1. Platz 
CORSAIR 


Corsair HX 620W 
ATX 2.2 


| RELIABILITY 


CORSAIR 


en 


Modular 


Nutzen Sie nur die Kabel, die sie benötigen ! 


Flachkabel 


Für optimale Kabelverlegung unter dem Mainboard 


Leistungsstark 
520W und 620W, NVIDIA SLI-zertifiziert 


Effizient 
80% Wirkungsgrad unter Voll-Last 


Echte 3x 12V mit 18A 


Spezifiziert auf 50°C II 


Golden Wheel 


Award 4a 


Corsair HX520W 
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Permanent geregelter, kugelgelagerter 120mm Lüfter 
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Langlebig 


5 Jahre Garantie 


Corsalr HX62OW 
Tested in April 2007 
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